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Vorwort. 



Ab im. Jahr« 1830 der Herr General -Lieuteiiant 
Mkiiü voN'MiNDtOLi Exc. ciiie anüquarisclie Reise 
nach Aegypten und einif en daran grenzenden Ländern 
beabsichtigte, ging die Königliche Akademie der Wis- 
senschaften zu Berlin auf den TOh ihm gemachten 
Antrag ein, zwei Junge Männer aus ihren Mitteln ku 
unterstützen, welche gleichzeitig die naturgeschichtli- 
chen jBigenthlimlichkeiten jener hdchst interessanten • 
Punitte wissenschaftlich' erforschen sollten. Ich war • 
so glückHch, iliit meinem 'mir innigst Terbundenen / 
Freunde, Herrn Br. Hehprigh au» Glatz, den ehren- 
vollen Aufitrag zur Theilnahme an die;$em Unterneh- 
men von Seiten der Akademie zu .erhalten. Bas Kö- 
nigliche Ministerium des Cultiis und Unterrichts er- 
laubte dem Professor der Architectur, Herrn Lihan 
aus Berlin, sich ebenfalls anzuschlieCsen, und in Rom. 
wohin Herr ton Minütoli im Mai voraus abreiste, 
ward dmrch die Liberalität Sr. Kön. Höh. des Prinzen 
. .Heinhich voiv . Preusseüi noch der daselbst anwe- - 
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sende Orientalist und Boctor der Philosophie, Herr 
Scholz aus Breslau, der Gesellschaft. beigegeben. 

Ich und Dr. U£Mpi\ich crbalcn uns eine schrift- 
liche Instruction, sowohl von Seiten des Hohen Mi- 
nisterii, als auch, da zu einer specicllen Vorbereitung 
keine Zeit übrig war, eine ähnliche der physikalischen 
Klasse der Akademie über nahe liegende ^ssenschaft> 
liehe Gegenstände, deren Aulklärung oder Bestätigung 
durch uns besonders ^^-ünsrhenswcrth sey, und wir 

' erhielten diese in Wien. In der von Seiten des Ho- 
hen Ministerii erhaltenen Instruction war darauf Rück- 
iucht -genommen« dafs das Interesse eines Naturfor- 
scher^ sich vielleicht_nicht_ iinincr mit dem eines 
Antiquars und' Architecten würde zvxM-kiuäfsig verel*- 
nigen' lassen, «nd es Mar diese Ver|jindung sowohl, 
als. der ganze uns betretende Reiseplan in seiner spe- 
cielLen Ausiührung, unsenu eignen besten Ermessen . 
überlassen. Der damalige Staatskanzler, Se. Durchl. 

. Herr Fürst TOM Hardenberg, empfahl in einem oflhen 
SchrolbcTi inis der besondern Aufmerksamkeit- aller 
Königlich Prenlsisc hen Co.nsulate und versicherte uns 
seiner besondern Fürsorge. F/me grolse Anzahl spe- 
cieller £mpiehlungsb riefe erhielten wir durch die 
überaus grolse Gefölligkeit des Hrn. Barons Alexan- 
der VON Humboldt ans Paris für viele wichtigere 
Städte des Orients, die wir berühren konnten. 

Am 15ten Juni 1820 traten Wir dic^ Reise von 
Berlin über Breslau nach Wien an und hatten die 
Absiebt, besonders am letztem Orte die in den dasi- 
gen Museen befindlichen ägyptischen Naturkörper vor- 
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läufig zu stodiren, die zur Reise nöthigen Instrumente 
zu kanfen und andere Vorbereitungen zu treffen. 

Dr. Hemprich, welcher eine nach der. reichen 
Sammlung des Berliner Museums bearbeitete, zum 
Druck bestimmte, systematische, umfassende Ueber- 
sieht der Amphibien dort zu yergleichen und zu voll- 
enden gedachte, heSs diese, wegen uns zugekomme- 
ner Nachricht des * Entschlusses des Herrn Gene- 
rals zu dner raschem Abreise, in den ißlnden des 
Herrn Fitzii9«er, welcher mit einer gleichartigen Be- 
schäftigung schon weit vorgerückt war, und sie ist in • 
dessen bekannter, sehr wichtigen Arbeit, über Amphi- 
bien benützt worden. So wie in Breslau uns , die Her-^ 
ren Professoren Steffens, Otto, Schneider, Grä-* 
YEKHORST und Treviranus ireundlich aufgenommen 
und mit ihrem Rathe unterstützt hätten, so th^ten*es 
in 1/Vlen die Hm. Baron von Jacquin, von Schrei- 
bers, B REUSER, Katterer, Ochsenheiher, Tratti- 
. NiK, Portenschlag, Podevin, Prof John, Heyne, 

• Fitzinger. 

Durch Verwendung des sehr gelalligen, rühm- 
lichst bekannten Directors des Kaiserlichen natnrhi- 
storischen' Museums, Heim von Schreibers, erhiel- 
ten wir ein eigenhändiges Schreiben Sr. Durchlaucht 
des Herrn Fih^en- Metternich an das Kais. Kön. 
Gonsutatin Aegypten und reisten nun am Elsten Juli 

• über Klagenfurth nach Triest ab, wo wir am 30sten 
eintrafen. 

Herr Wilhelm Soellner, ein junger Mann, mein 
naher Verwandter, den ich in Wien besuchte, war 
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TOn umerm Reiseplane so begeistert, daüs er sein 
Geschäft auf einige Jahre zu verlassen und mit uns 
«1 gehen bereit war. Aller VorsteHnngen ungeachtet 
bHeb er bei dem £ntsch]ufs, uns zu begleiten, und 
zur Ausgl^hung der -Reisekosten die Besorgung 
der Reisebedürfioisse zu übernehmen. Da er, bei 
einem kräftigen und gesunden Körper, sehr besfiilimt 
und wiederholt erklärte, da& er jedenfalls eine Gele- 
genheit, sich in einem südlichen fernen Lande um- 
zusehen, ergreifen werde und es doch lieber sähe, 
sich an uns anschlietsen zu dürfen, so gaben wir 
endlich nach und fanden den unumstiUsIichen Ent- 
srhlufs» zu unsrer JBeihulfe-bei veiwisBusehenden, oft 
schwierigen und gelahrYoUen Reisen, um so erwünsch- 
ter, je weniger es den damaligen Militair-Landesge^ 
setzen angemessen gewesen war, ein Paar unsers Ver- 
trauens würdige Gehülfen, weiche sich in Berlin an- 
geboten hatten, mit uns zu nehmen. 

In Triest trafen wir den Herrn General in Be- . 
griff, eine eheliche Verbindung einzugehen und die - 
Reise in Begleitung seiner Frftu Gremahlin zii machen. 
Zugleich waren zwei Schifte, unter Ladung nach Alex- 
andrien, deren eines, ä Ft'fosofo, unter Kapitain Du- 
cowicfl, schon den 3ten August, vier Tage nach unsrer 
Ankunft in Triest unter Segel gehen sollte, während 
das andere erst bis Mitte August seine Ladung been* 
den konnte. Der Herr General wählte zur Ueber-« 
fahrt das später abgehende Schifte uiid rieth uns, in 
Gemdnschaft mit Herrn Dr. Scholz (Herr Professor 
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Lim AN war noch nicht angekommen), die noch un- 
besetzte Cajüte des ersten einzunehmen. 

l^achdem eiUisst, durch wirksame Beihülfe des 
KönigL Preufsischen Consuls, Herrn Branden bürg, 
unsere vielfachen 'Reisebedürfnisse far Beschäftigung 
in unwinhbaren Gregenden, deren langes Verzeichnifs 
wir schon früher entworfen hatten, besorgt waren, 
wozu ein Aufschub der Abreise Ton zwei Tagen sehr 
erwünscht kam, begaben wir uns an Bord des Schif- 
fies, und von da an beginnt die Schilderung der 
Reise selbst 

Obwohl die Reise durch die libysche Wüste durch 
Hm. Prof Scholz, durch Hm. von Minutoli und 
in dessen Nachtragen zur Reise durch Hm. Grdoc*s 
mitgetheiltes Tagebuch, also bereits schon dreimal' 
beschrieben ist, so hielt ich doch meine Barstel- 
lung derselben, abgesehen davon, dafs sie einen we- 
sentlichen und aufopferungsvollen Theil unserer Rei- 
sezeit betridlf nicht fär ganz überflüssig. Nur in 
Herrn von Miisütoli's Reisebeschreibung findet sich 
eine üebersicht des allmaligen Fortganges der Reise 
in dieser vor uns in ihrem Detail ganz unbekannten 
Küslcngegend, welche doch einst einen grofsen Ver- 
kehr zwischen der Cyreiiaica und Aegypten unter- 
hielt und viele Ortsc halten trug. Hci r IVrol". Scholz 
hat vorgezogen, seine Bemerkungen in kleinere sum- 
marische Üehcrsi< Ilten von einander abzusondern 
und diesem Yortheile die allgemeine Üebersicht aufzu- 
opfern. Ueberdiefs hat der Letztere, obwohi mit der 
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arabischen Sprache sehr grundli(!h bekannt, um Irr- 
thümem vorzubeugen, geflissentlich alle arabischen 
Worte, welche ihm vorgekommen, ganz treu in der 
Form mitgeiheilt, in welcher sein Ohr sie aufgefafst 
hatte, wo nicht ein arabischer Grelehrter ihm ^e be- 
stimmte Orthographie gab. Bals dergleichen ganz 
einfach hingestellte Itinerarien zur Anericenntnifs der 
Wahrheit späterer Forscher viel beitragen, ist eine 
anerkannte Sache, allein da in Hm. von M inutoli's 
Reise kein Versuch gemacht ist, die verschiedenen 
Ortsbenennungen zu vereinigen, und wir die Zahl 
derselben noch um ein Bedeutendes vermehrt haben 
würden, so glaubte, ich. schon darin einen Dank anch 
meiner Herren Begleiter verdienen zu können, wenn 
ich unsre oft sehr vei^chiedenartigen Ortsbezeichnun- 
gen nach meiner mir später erworbenen Kenntnitis 
der arabischen Vulgärsprache zu vereinigen suchte, 
was für mich nicht immer ganz leicht war, für einen 
Andern aber noch yiel schwieriger und ganz abschrek- 
kend gewesen seyn dürfte. FünQährige Erfahrung hat 
mich gelehrt, dals die Ortsbenennungen der Araber 
weit häufiger eine bestimmte Bedeutung haben als sie 
blofse Appellativ-I^amen sind. Die Anwendung dieses 
Erfahrungssatzes hat mich in der Orthographie oft 
geleitet, und spätere Anfragen bei gelehrten Arabern 
haben meine Vermuthung oft bestätigt oder auf eine 
ganz ähnliche Weise abgeändert Wo ich zweifielhi^ 
blieb, habe ich den bezeichnenden Schall, als bedeu- 
tungsloses AppeUaiivumy in Sarenthese gesteUt 
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Ein zAveiter Erlahrunij^ssatz, auf den ich aiifnicrk- 
sam machen zu müssen f^laube, ist der, dals die Or- 
thographie der srhril'l^eleln-len Araber selbst ver- 
schieden ist. Schon Nikbliiu, dessen heller Blick 
viel aulTalste, was sehr zu berücksichtigten ist, hat in 
der Vorrede zu seiner Bes<*hreibung Arabiens die- 
selbe Bemerkung gemacht, welclie ich vielfach bestä- 
tigen konnte. Diese Erfahrung darf nun zwar nicht 
dahin führen, zu meinen, es sey ganz einerlei, me 
man den Ton der Worte deute, und dafs mithin jede 
Oll liographie die richtige sey, aber eben so wenig 
darf man ängstlich auf die von einem Scheech erhal- 
tene Orthographie bauen wollen, um eine andere um- 
zustofsen. Man kann, meiner Erfalinmg zufolge, eine 
Regel über die Orthographie der neu -arabischen 
Ortsbezeichnungen so stellen, dafs, je culti\irter die 
Gegenden sind, sie desto mehr sinnlose oder ver- 
stümmelte Appellativ-Namen ') enthalten, je geringer 
und neuer aber ihre Cultur ist, desto wahrscheinli- 
cher ist das Ausdrucksvolle der Appellativ -INamea 
ihrer einzelnen Punkte. 

Ein driller hierher gelioiiger ^Satz ist, dafs sich 
die Ortsnamen in. sehr enli'emten Gegenden oil aui- 

1) SoBdcABT, daCs Cultur und Unsinn ddi to die Hand bieten. Eine pm 

Shiilichf! Frschcinuti^ pcbt aber die Naturgcsrhirhfc iinRcror Zrit , «o bei der gro- 
llen N'cnnehniog der Formen -Kenntntfs die ISaturforscber, freilich uicJit die be«- 
MTD, annloM und eprac h nndri g e Namen sogar voniciien. Irigend etwa« aoUte dodi 
in der Nadir^escliichle der Nauic bozcirbiim, wem nicht deu svsti'malischen Cha- 
mri' t . <lo(!i die Iliinpff.irbc , don Pro% inzlHliinmen , den Familieticharacler, das 
ilau|>l - \ ittcil;)ud, di'u Kiitdt'cker des (legenstandcs , oder den AehnlicbeB. Schon 
die Wflvde de* VhaHhca in AUcpmina gicbt diefo GntU. 

** 2 
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faUend wiederholen. Ich werde Gelegenheit nehmen, 
auf in Dongala Yorkommende auffallende Fälle dieser 
Art hinzudeuten, welche den Geschichtsforschern 
"Winke iur syrische Völkerwanderungen gehen, wo- 
für andere Quellen der Geschichte mchts aufbewahrt 
haben* 

In den der Reise beigefügten Landcharten woDte 
ich besonders die mir aus der eigenen Ansicht gewor- 
dene Idee der Länder, und in der ersten die der Bildung 
der libyschen Wüste anschaulich machen, und wenn 
ich dabei weniger Ansprüche machen kann auf die 
allzugenaue Berücksichtigung der von mir angenom- 
menen geographischen Orts-Bestimmungen, so glaul)e 
ich doch, zur Deutlichkeit und Richtigkeit der geogno- 
stischen Darstellung Einiges beigetragen zu haben. 
Aus dieser geht im libyschen District die durch Laii- 
dcsbildung bedingte Nothwendigkeit hervor, dals alle 
iii liülieren Zeiten statt gef'uiidL'iic (Kultur dieses Erd- 
strichs sich nur auf einen scliinaleii Küstensauni be- 
schranken konnte, denselben, welchen der nördliche 
Abfall des WüsteiiplaLeau s mit den Meeresdünen bil- 
det, vmd der zweimal durch das bis zum Meere in 
nördlicher Spitze ausgezogene Wüstenplatcau unter- 
brochen wird. Diese zwei Wüsteii/.nngen sind es, 
welche die alten Geographen unter den Namen Kaia- 
bafh'mus major und minor kannten, und welche unsere, 
durch Herrn v. MiKi toli veranlafsfe und geleitete 
Expedition zuerst zur klaren Ansicht gebracht hat. 
Wehlien unbedeutenden Einfluls auf Nord -Afrika 
seit den ältesten Zeiten der Geschichte das ]>littelmeer 
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ausgeübt, habe, glaubte ich durch Auszeichnung des 
neu gebildelon Kiislensaumes mit dunklerer Farbe 
anschaulich zu uiachcri. Im Uebrigcn beziehen sich 
die Farben der (Charte auf den nur aus unsrer Er- 
fahrung genommenen geognostischen Cliarac Ler der 
Districte. Die Projeclion in Quadraten zog ich vor, 
weil ich im rothen Meere die Charte des Lord Va- 
LENZIA, welche dasselbe Netz hat, zum Grunde ge- 
legt hatte, und weil sie mehr Raum für Bemerkungen 
und -vielleicht spatere Einzeichnungen giebt. 

Am Nil ^^aren der bekannten Details schon zu 
viele, als dals ich für einen kleinen Mafsstab, aufser 
manchem Geognostischen, etwas hätte hinzufVigen 
können. Am rothen Meere ist besonders der Ein- 
gang in den Meerbusen von Akaba von uns zuerst 
besucht, und, w'ic ich glaube, berichtigt worden. Meine 
WinkehnessTingen vom St. Calharineiiberge des Sinai- 
gebirgs haben andere Beri(!htigimgen herbcigeliihrt, 
und die unter oft sehr grolser Unberjuemlichkcit sorg- 
fältig von mir seil).st ent\vortene Ansicht der zusam- 
menhängenden (Ie])lrf,^sprolile der Küsten des rothen 
Meeres dürfte manchem Geognosten doch erwünscht 
seyn. Die folgenden Blätter der Landcharte enthal- 
ten, als neue Beiträge für Geographie, einige Winkel- 
messungen Yon den Schneespitzen des Libanon und 
die Reiseroute über einen gröfsen Theil dieses Ge- 
birgs; einen bisher unbekannten grÖCsem Strich des 
Xiandes der Wechabiten; die ganz unbekannt gewe- 
sene grÖfsere bewohnte Insel Farsan mit vielen an- 
dern mit I^amen Tersehenen den, Seecharten nnbe- 
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kannten Inseln und RifTen des rothen Meeres, so wie 
eine bisher noch imbekannte, von mir besuchte Ge- 
gend an der habessinischen' Küste bei Massaua, Be- 
richtigungen der Form der ^ordseite der Insel Da- 
lac und mehrere daran anhängende noch nicht ver- 
zeichnete Inseln. 

Wer versucht hat, Seereisen auf arabischen Schif- 
fen« und Landreisen mit der Flinte* Pflanzenbüchse und 
dem Compafs in der Hand m machen, wird das Ge- 
leistete mit Billigkeit anerkennen, da es, besonders in 
der afrikanischen und arabischen Sonne, das Product 
mühseliger Entsagungen und grofser Beschwerden ist, 
und weniger in der Anevkemrang als in dem Bewulst- 
seyn des den eignen Kräften angemefsnen Strebens 
nach Aufklärung sein Ziel findet Spätere, mit mehr' 
HUlismitleln und mehrseitigen Kenntnissen ausgerü- 
stete Reisende werden mehr an jenen, von uns be- 
suchten Orten finden, vieles genauer bestimmen, aber 
mit einem aufrichtigem Wunsche, sich selbst zu be- 
lehren, dürtle sie keiner besuchen. 

Es ist hier seines Ortes, zu l)euierken, dafs wir 
von ]>hysikali sehen histrumenten nichts mit uns führ- 
ten, als ein Pollersches wohl gearheiteles, z,usammen- 
gcselztes INIicroscop aus Leipzig, mit ine^>singenen Cy- 
linderröhren, das eine Linien -Vergröfserung von 200 
Malen bewirkte, liehst Micrometer von ^ Par. Linie 
Theilung. Wir hedienlen uns ferner aui" miseni Rei- 
sen eines von VoigtiAnder in Wien gearheiteten 
Compasses in Fonii einer Bergmannsuhr mit Richt- 
loth und 26 Par. Linien langer I>(adel Endlich hatten 
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wir drei von Greiner in BerUn geferUf^e und abge- 
glichne freie Quecksilber-Thermometer, fünf Taschen- 
uhren und ein Reifszeug. Wenn in Hrn. y. Minuto- 
Li's lleisebemerkungen angegeben ist, wir hätten ein 
Barometer eine Zeit lang mit uns geführt, das dann 
zerbrach, so deruht diefs auf einem Irrthum. üötfaige 
Sparsamkeit bei der Ausrüstung hinderte uns, andere 
Instrumente mit uns zu nehmen, und s^merzKch 
empfanden wir später, wo wir Gelegenheit hatten, am 
Sinai, Libanon und Gedam-Geburge bei der Theilung 
unserer Gesellschaft gleichzeitig vergleichende Baro- 
meter-Beobachtungen auf den Bergspitzen und an der 
Küste zu machen, deren Mängel. Die grofse Entfer- 
nung Berlins von der Küste des Mittelmeeres hinderte 
deren Zusendung auf unsre mehrfachen Wünsche. 
Durch Sr. Excellenz des Herrn Staatsministers, Frei- 
herrn VON Altenstein Fürsorj^e erhielten wir im 
letzten Jahre ein weit mehr vergröfserndes Microsrop 
von Bleller in London, mit welchem ich alle mi- 
croscopischen Beoh.u htungen der letzten Kcise am 
rothen Meere angestellt hahe. Es hew irkt eine klare 
Vergrölserung von 320 Malen im Durchmesser. 

In Dongala zerhrach durch Ahv crlen des Kof- 
fers vom Kameel unser erstes Thermometer. Das 
zweite ward von einem der grofsen Eleven der neuen 
wissenschaftlichen Bildungs- Anstalten ') für die Ma- 
meluken Mkhemed Ali s, damals in Assuan, bei 
einem unerwartet mir im Zelte gewordenen Besuche 
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des dasigen Kiaja Achheo Begs, som* deutlichen Be- 
weise seiner lAtbe zur Wissenschaft, ans dem Schate 
ten der äufsem Zeltwand, wo ich es, rnn zu beob- 
achten, befestigt hatte, heimlich entwendet; das dritte 
▼ermchtete im Becember 1823 der Araber-Chef yon 
Tor, kurz nachdem ich auf dem Sinai gewesen war, 
beim überraschenden Besuche, wo ich seiner theil- 
nehmenden Neugierde mehrere zerbrechliche Gegen- 
stände entzog, bei diesem aber, dem damals wichtig- 
sten derselben, zu spät kam. 

Im Jahre 1824, als wir den I<it»anon bereisten, 
hatten wir kein Thermometer. Zur Reise nach Ha- 
bessinien hatte HAri^ -Lobin, Agcnir eines ansehnli- 
chen kaufmännischen Vereins fiir Alexandrien, die 
grofse Gefälligkeit, mir sein aus Europa neu angekom- 
menes, an einer Metallplatte befestigtes Quecksilber- 
Thennometer anzubieten, was ich mit Dank annahm,, 
und von der Reise zurück nach Berlin gebracht habe. 
Sonach zerfallen unsre Thermometer-Beobachtungen 
in zwei unter sich vielleicht etwas verschiedene Rei- 
hen, von denen die bis zum Derember 1823, obwohl 
mit drei verschiedenen Instrumenten gemacht, doch 
unter sich gleich sind, walirend die vom December 
18124 an angestellten dem letzten Thermometer ange- 
hören. Dicls letztere dilVerirl. einer Verglcirhuiig vai- 
iblge, von dem jetz.t auf dem Berliner Obscr> alorium 
benutzten um i Linie plus. 

Die mit dem Thermometer angestellten Beobach- 
tungen werde ich am Ende der Reisebeschreibung 
übersichtlich zusammengestellt beiiiigen. Ich erwähne 
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hier nur beUäufig, dafs ein günstiger Umstand, trotz 
aller 'Widervrärtigkdten, mich in den Stand gesetzt 
hat, durch einige« im Klostet des Berges Sinai ge- 
machte Thermometer-Beobachtmigen, verglichen mit 
andern, die von mir am Meere bei Tor gemacht sind, 
eine Annäherung an die Kenntnils der Hohe des 
Sinaigebirges zu areichen, wie sie bisher nicht er- 
reicht war. In den Monaten October und November 
ist bei Tor der Wind als Nordwind fast ununterbro- 
chen hellig, verstärkt sich am Tage und vermindert 
sich des Nachts regelmäfsig, ohne seine Richtung zu 
verändern. Meine erste Reise auf das Sinai- Gebirge 
traf in diese Zeit, und während derselben war Dr. 
Hemprich am Meere in Tor. Am Meere halle sich 
während meiner Abwesenheit, nach Dr. Hemprich's 
Urlhcil, weder Wind noch Teni]»eraliir merklich ver- 
ändert, während ich bedeutend verschiedene Tenipe- 
raturgrade erfahren hatte. Die nach der Rückketu' 
nach Tor wieder daselbst mehrere Tage lang gemach- 
ten Beobaclitiiiigcn, v erglichen mit jenen vor der Bcrg- 
reise niedergeschriebenen, zeigten die lieslniuli-keit der 
Temperatur bei der Beständigkeit des Windes am Meere 
deutlich an. Die Beobachlungszeiten waren Morgens 
in der kurzen IMorgendämmerung und Nachmittags 
zwischen 2 imd 3 l hr. Der Unlerscliied zwischen den 
Wärmegraden im Kloster (minus) und denen am Meere 
(plus) betrug Morgens 11° Reaum., Nachmittags 7"; 
der mittlere Unterschied also 9°. Da nun um jede 
600 Fufs Erhebung über den Meeresspiegel das Queck- 
silber des Thermometers um V fallt, so giebt diese 
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dreitä^g constantc Beobachtung eine Höhe des Klo- 
sters von 5400 Fufs über dem Wasserspiegel des ro- 
ihen Meeres. Vom Kloster aber steigt man auf 3000 
steilen, durch frommen christlichen Sinn entstande- 
nen, iiber 1 FuTs hohen Stufen auf die Spitze des 
Sinai, deren senkrechte Höhe vom Kloster mithin 
nicht wohl unter 2000 Fufs angenommen werden 
kann. Diel« zusammengenommen giebt eine gemes- 
sene Hohe des eigentlichen Berges Sinai von 7400 FuTs. 
Die von mir bestiegene höchste Spitze des Sinai- 
Gebirges, den Katharinenberg, halte ich, dem nöthi- 
gen steilen Aufsteigen zu Folge, um wenigstens noch 
1000 Fufs höher, und mithin liegen die höchsten 
Spitzen des Sinai- Gebirges in der Höhe von nicht 
unter 8400 Fuls. 

Aus der Gesammtangabe unsers geringen wissen- 
schaftlichen Reiseapparates werden Kundige leicht 
beurtheilen, was damit auszurichten war, und dem 
gemäfs unsre darauf Bezug habenden, nicht naturge- 
schichtlichen Itachrichten, welche jedoch mit mög- 
lichster Vorsicht gesammelt worden und deshalb vor- 
läufig dienen können, benutzen. 

Rücksichtlich der vielen Störungen, Hemmungen 
und Todesfälle, welche sich in der mitzutheilenden 
Reise zusammendrängten, ist zu bemerken, dafs die er- 
stem nicht von Schwierigkeiten abhingen, welche die 
durchreisten Länder entgegenstellten, sondern viel- 
mehr darin begründet waren, da£s nicht die Büttel zur 
Vollendung einer grofsem Reise §^eich anßings in 
unsem Händen oder zu freier Disposition waren. Der 
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anfängliche Rciseplan war, der beschränkten Mittel 
wegen, auch beschränkt, und erweiterte sich allmälig 
nach Mafsgabe der neu hinzutretenden Fonds. Die 
Troiiniing der GeselJschalX hinderte die Ausführung 
der ersten Heise nach der Cyrenaica. Momentaner 
Mangel an Geld und Befehl zAir Rückkehr, obwohl 
bald darauf durch die grofsmülhigc Unterstützung 
St. Majestät des Königs neue bedeutende Suiiiiiien 
dargereicht wurden, vereitelten den Plan zur Fort- 
setzun},^ der Reise in der Riclilung von Sennaar und 
Cordofan, und die Vei*untreuung eben dieser Sura- 
men durch den damaligen Königlichen Consul Bran- 
denburg in Triest, wel( lier sic h enlleibte, zerstörte 
den Plan zur Untersuchung des rothen Meeres und 
der habessinischen Hochgebirge im Jahre 1823. Neues 
Erfassen desselben Planes lührte uns im Jahre 1855 
bis zum Fufse des erzielten Hochgebirges, und dort 
ver/ebrien langAvierige Krankheiten die an die Zeil 
gcknüpilen Mittel, was, inil. dem Tode zweier Gefähr- 
ten sammt meiner eignen und last aller übrigen Be- 
gleiter schweren Krankheil, zur Rückkehr nölbigte. 

Ungewöhnlich häufige und schwere Krankheits- 
falle von oft mehrere Monate langer Dauer suchten 
uns nnd unsre Begleiter heim. Acht unsrer europäi« 
sehen Begleiter starben dahin: 

Herr Professor Ltman aus Berlin, 

der Italiener Herr Gruog, 

Herr Wi|<helm Soellnbr aus Delitzsch, mein 
Frexind und Verwandter, 

FkANZ Kbetsel ans Auras in Schlesien, 
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der Italiener Yingenzo, 
der französ. Dolmetscher Basilb (Ibrahim), 
der dänische Philhellene Burghardt, 
Heinrich Niemeter aus Bramischweig^, 
und als neunter verschied in Massaua auch mem in- 
nig geliebter Freund, Dr. Hemprigk Viele überdieb 
eingetretene schwere und hartnäckige Krankheiten 
wurden glücklich beseitigt, aber auf der ganzen sechs- 
jährigen B^se glich unsre Umgebung mehr einem 
Feldlazareth, als einer Gesellschaft fubr Wissenschaft* 
liehe Forschungen. Grofser materieller Zeitverlust 
durch Krankenpflege, Krankheit, deprimirte Gemiiths- 
Stimmung, Sorgen, die aus Europa, Asien und Afrika 
xuweüen gleichzeitig auf uns eindrangen, mögen uns 
entschuldigen, wo wir zu wenig thaten. 

Der Grund dieser Krankheiten und grofsen Sterb- 
licbkeit könnte bei uns nicht in einer dem Lande 
unangemessenen, abzuändernden Lebensart liegen, 
wie sie Niebuhr an seiner Gesellschaft rügt 

Unsre Kleidung war für Tageszeit und Beschäfti- 
gung knmer die des Jedesmaligen Landes, und für die 
Nächte hatten wir für uns und die uns begleitenden 
Europäer wollene Decken gekauft. "Wir hatten über- 
diefs mehrere griechische Pelze für aufserordentü- 
ches Bedüifnifs. Uns der . Aufmerksamkeit der Ko- • 
maden imd Landesbewohner möglichst zu entziehen, 
war eine, durch unsre Beschäftigung, die Jagd, be- 
dingte Kothwendigkcit, daher konnten wir nicht euro- 
päische leichte Kleidmig wählen, obwohl diese, des 
engeren Anschliefsens an den Körper wegen, die be- 
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qoemsle gewesen wäre. Mameluken-Kleidmig schaff- 
ten wir was zwar später an, um dam Besuche bei den 
Befehlshabern der Länder abzustatten und sie, dem 
nöthigen Ceremoniel gemäls, zu empfangen, aber für 
die Tagesbeschailigung war diese höchst beschwerlich 
*nnd impassend. Unsre Gehülfen Ueideten wir auf 
den letzten Reisen in leichte Albanesertracht, wdl 
diese die am wenigsten mibeqaeme war, und eiuen 
militairischen Character hat, dessen Einflufs wir spä- 
ter oft als nützlich erkannten. Bafs aus dieser Klei- 
dung eui in die Augen fallender ^Nachtheil fair unsre 
Gesundheit entstanden wäre, ist uns nicht merklich 
geworden, aber wohl befanden wir uns Alle darin be- 
haglich nach der vom Lande bedingien Weise, imd 
Unzweckmälsigkeiten wurden, sobald sie erkannt wa- 
ren, abgeschaftt 

Rücksichllich der Diät haUcn ^v^r gleichfalls eine 
consequente Einrichtung gelrüifen, die auf Benutzung 
von Erfahruiiüfen früherer Reisender und anderer 
Europäer iind auf IjC(jl)aclilung der Eandesbewohner 
beruhte. Die Beduinen trinken keine erliitz,enden Ge- 
tränke. KiLBLiiu sagt ausdrücklich, dafs der reichlich 
fortgeführte, dann aber wegen eingetretenen Mangels 
plötzlich ahgehrochenc Genufs geistiger Getränke in 
seiner Gesellschaft wahrs<!heinlich den Tod seiner vier 
Gefährten herbeigcluhrt habe. Diefs war Grund ge- 
nug, uns zu bestimmen, der Landessilte gemäfs uns der 
geistigen Getränke sogleich vom Anfang zu enthalten. 
Wir tranken zwar Beide mit Wohlbehagen ein Glas 
Wein und Rum, waren aber an den Genuis nicht 
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gewBImt, daher wurde toh uns keine Provision von Spi- 
rituosen zum täglichen Genufs gemacht, obwohl der 
rothe französische und der Cyperwein in Alexandrien 
sehr wohlfeil waren (zuweilen die Flasche 1 ägypti- 
schen Piaster Rthlr.). Nur zu medicinischem Ge- 
brauch und zu Geschenken an freisinnige Türken hat- 
ten wir auf allen Reisen einigen Wein bei uns, und ha- 
ben ihn leider zu planmälsig für das Erste verwendet 

Geringes Unwohlseyn wurde yon uns sogleich 
beachtet, und der Erkrankte yon jeder Nachtwache 
und jeder angreifenden Beschäftigung dispensirt und 
ihm eine zweckmälsige Biat Yoigeschrieben. 

Reils, Linsen, Bohnen und Maccheroni waren ab- 
wechselnd unsre gewöhnlichen Nahrungsmittel. Ein^ 
faches Wasser war unser gewöhnlithes Getränk, wie 
es das der Eingebomen ist Der Genufs von Hdsch- 
speisen, wozu die Jagd, wenn wir, wie es oft geschah, 
ohne grofse Wahl den Appetit befriedigen wollten, 
uns viele Gelegenheit gab, bekam meinem Freunde, 
dem Dr. Hemprigh, 5 Jahre lang sehr wohl, und 
sein Tod ist, meiner vollkommenen Ueberzeugung 
nach, durchaus keine Folge davon. Ich zog die in der 
Fleischbrühe gdLochten Cremüse vor, ebenso theilte 
sich der Appetit bei unsem Gehülfen, und Jeder 
lieüs ab von dem, was ihm zuwider war und. Be- 
schwerden verursachte, oder er ward von uns davon 
abgehalten. Dessen inigcachtet war ich, in Kuropa 
stets gesund, dort stets kränklich, und ward es beim 
Versuch gröfserer Mengen von Fleischspeisen od^ 
Wein noch mehr. Ein di*eiinonatiiches Nervenfieber 
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bei Saccahra, ein typböses Tertüm-Wecbselfieber in 
Embnkobl in Ober-Dongala und ein äbnlicbes Fieber 
in Massaua, dasselbe, woran IYiemeter und Dr. Hehp- 
RiGH starben, brachten mich dreimal dem Tode nahe, 
und raubten mir durch lange Reconyalescenz und Re- 
ddive einen grofsen Theil meiner Zeit Br. Uemp- 
RIGH, in Europa oft kränklich und hypochondrisch, 
ward 5 Jahre lang Ton keiner ernsten Krankheit an- 
gefochten, er erholte sich bei den Mühseligkeiten der 
Reise und den genannten Einrichtungen zu einem 
kräftigen Manne und er — unterlag der einzigen 
Krankheit. 

Grofse Körper- Anstrengung und völliges Preisge- 
ben der Einwirkung des Cliina's lagen iiolhweiuli^^ in 
unserm Verhältnifs. Wer diese Eiiillüsse scheut, gehe 
nicht nach Afrika, um dort In Treier ISatiir {halig xu 
scyii. Den Einflüssen cliniatischer Extreme sich ent- 
ziehend, kann der Nord Iii uder \'iele Jahre im heifsen 
Airika f^esund und niiiiiter wohnen, wer aher jones Land 
bereisl, um Vogel zu schielsen, Fliegen zu langen und 
Pllanzen zu sammeln, muls der Sonnenhitze des Tages 
Trotz bieten. Die Folgen davon sind weder zu berech- 
nen noch abzuändern. Nicht materieller Lohn und 
Ehre, deren Reiz sich an den Beschwerden Afrikas 
bald abstumpft, aber der innere Drang zum Wissen 
und Wirken, die ihm nicht widerstrebende freie Wahl, 
die Scheu vor Unehre und die den Egoismus ver- 
höhnende Krall jugendlicher Menschen werden im- 
mer wieder neue Reisende mit Ernst und Beharrlich- 
keit durch jene Länder iiihren und neue Resultate 
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und neue Opfer zu den alten häufen. So venig ein 
Soldat durch Schilderung von Schlachten entmuthigt 
wird, so venig vird der innere Drang eines jugendli- 
chen Forschers durch Schilderung von unglücklichem 
Ausgange krafigeinäiser Anstrengungen geschvächt Ver- 
den. Es vird Reiz genug för ihn seyn, zu versuchen, 
oh nicht er der Glücklichere seyn verde. 

laicht immer ahzumessende körperliche Anstren- 
gung zur Erreichung des vorgesteckten Zieles und her 
stimmter Pflichten, nicht zu umgehende schädliche 
Einviikung des fremdartigen Clima's, und eben so 
venig zu verhütende momentane Unachtsamkeit auf 
sich selbst, varen bei uns der uhabgnderiiche Grund 
vielfacher Kranldieiten. Der Grund der Todesfälle 
varen von den neun FäUen' sechs Mal lang^vie^ige 
I^ervenfieher und typhöse, zum Thell epidemische 
Wechselfieber, an ^esen starben vier unsrer Beglei- 
ter in unsrer Kahe, zwei nachdem sie sich von uns 
getrennt hatten; Einer ertrank im Nil; Einer starb an 
der Pest wegen unvorsichtiger Berührung eines Freun- 
des, der, vie ihm bekannt var, aus dem mit Pest- 
kranken angefüllten Alexandrien kam; Einer starb an 
der Ruhr durch diätetische Unvorsichtigkeit, ungeach- 
tet nachdrücklicher Warnung. Durch mechanische 
Verletzungen ist auf der langen Rdse Keiner gestor- 
ben. Es kamen unter uns nur zvei Armbrüche durch 
Fall vom Kameele und drd Vcrletzmigen durch Schufs 
aus Unvorsichtigkeit vor, do^ eine lebensgefährlich, 
keine tödtlich war. 

Angriffe von Seiten der Eingebomen sind zwar 
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mehrere Male gegen uns versucht worden, aber durch 
'Wachsamkeit und entschlofsne Gegenwehr unschäd> 
lieh geblieben. Von Thieren ist nur der Bifs einer 
gliligen Schlange dem Dr. Hemprich auf dem . Uba* 
non gefährlich gewesen. Skorpionenstiche haben An- 
dere von uns imd mich selbst öfter verletzt, ohne 
uns jedoch in Lebensgefahr zu bringen. Crocodile 
und reilsende Thiere waren uns nie gefiihrlich. 

Ueber unser wissenschaftliches, diesen l^mstiSn" 
den aiigemeüsnes Wirken wird in der Vorrede zum 
wissenschaftlichen Thefle der Reise summarisch die 
Rede seyn. 

Ich erlülle xmr noch die Pflicht, die Beförderer 
des Unternehmens namentlich anzuführen und ihre 
Verdienste um dasselbe öffentlich anzuerkennen. 

Die Möglichkeit des Fortganges der Reise und 
was Erfreuliches durch sie erreicht worden, ent- 
stand durch die grolsmiithigc Freigebigkeit und das 
persönliche Allerhöchste Interesse unser» Monarchen, 
Seiner Majestät des Königs Friedrich Wilhelms des 
Dritten, denn ohne diefs wäre sie in einer Periode 
aljgebrorhcn w orden, wo eine lange iini'nichtbare Rei- 
sezeil zur Zwischenzeit der Mufse für wisscnschalt liehe 
Thaligkcit noch in grofsein Mifsverhältnifs stand, und 
niilliin, uiisicT Anslrciigiiiigcn ungeachtet, kein dem 
Geld- und Krall -AuiVan de aiigcmclsncü Resultat her- 
bei/u IViln-en war. 

J)i(' Könlgl. Akademie der Wissens( hadcn zu Ber- 
lin gab, aut Veranlassung der Reise des Hrn. General- 
Lieutenants Memu von MiNüTOLi, dem Unternehmen 



Digitized by Google 



XXVI 

den ersten Anfang durch ihre Zusthnmung und durch 
eine bedeutende Unterstützung aus ihren Fonds. 

Von des Herrn. Staatsministers Freiherm Stei» 
TOM Altem STEIN Excellenz wurde das Unternehmen 
auf die Empfehlungen, welcher die Akademie den Er- 
folg würdigte, überaus theilnehmend begünstigt, und 
die daraus hervorgegangenen Vorträge hatten die grofs- 
müthigste Unterstützung Seiner Majestät des Königs 
zur Folge. Durch die Fürsorge Sr. Excellenz erhielten 
wir überdieis auf unsre diefsfallsige Bitte aus Aegyp- 
ten, im Jahre 1822, ein^ eigenen doppelten Firman 
des türkischen Grofssultans und doppelte Pässe des 
englischen Gouvernements^ 

Herr Baron Alezanjder von Hdmboldt unter- 
stützte das Unternehmen durch Yermittelung einer 
grolsen Anzahl Empfehlungsbriefe für viele Punkte 
des Orients; sein besonderes Mitwirken aber für die 
Möglichkeit der Ausarbeitung der wissenschaftlichen 
Resultate werde ich an einem andern Orte anzuer- 
kennen Gelegenheit haben. 

Herr Professor Dr. Lightenstein, der von Sei- 
ten der Akademie der Wissenschaften, als Mitglied 
derselben, die Geschäftsführung dieser Angelegenhdt 
Iiivorkommend übernommen hatte, wirkte mit dem 
ihn auszeichnenden umsichtigen und rastlosen Eifer 
für den Fortgang des Unternehmens, und bat ihm 
einen grofsen Theil seiner Zeit und viele Mühe ge- 
opfert 

Die vielfachen, willig dargereichten speriellen 
Schutz- tmd Empfehlungsbriefe Mehemed Ali's, Vice- 
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Königs von Aegypten, und deren Mirksame Krafl er- 
leichterten unsre Bemühungen sehr, und da dui < h 
sie die Möglichkeit wissenschalllichcr Forschung in 
jenen Landern f^o^c hen war, so ist dessen iinerken- 
nung nur eine übernommene Pflicht. 

Aufser der uneigennützigen Thäligkeit meines ver- 
storbenen Vervandten, Herrn Wilhelm Soellner s, 
gestehe ich gern auch den Anstrengungon einiger 
unsrer europaischen Gehülfen, die ^vir aliinaiig an 
uns zogen, einen nicht unbedeutenden Antheil an 
dem materiellen Resullate der Reise zu. Besondres 
Lob verdienen Martin Pretzka aus Mahren, wel- 
cher in Acgy])ten blieb, und der als Philhellene nach 
Aegypten gekommene dänische WaiVenmeister Hein- 
rich Schulz, genannt Falkenstein, welcher 2| Jahr 
uns begleitete und nach überstaiidenen schweren 
Krankheiten allein mit mir glücklich zurückgeketirt ist. 

Ich verschweige nicht die freundliche Au t nähme 
und BcihüHe, welche wir in Cahira bei dem engli- 
schen General -Consul, Herrn Salt, dem schw^edi- 
schen General Consul, Herrn Bokty, dem ehrwürdi- 
gen kopiischen Patriarchen Abuna Petros und dem 
Herrn Consul Rosetti; in Alexandnen aber bei dem 
ersten Minister Mehemed AlTs, Herrn Boghos Jus- 
suF, dem französischen General -Consul, Herrn Diio- 
VETTi, und dem danischen General -(Konsul, Herrn 
DuwivEiCHER gefunden haben. Der preufsische Con- 
sul iür Aegypten, Herr BüCClANTi, hat unsem ster- 
benden Gelahrten, den Herrn Prof. LimAxN, und zur 
Pestzeit uns selbst in sein Haus aufgenommen, und 
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erwarb sich damals Anspruch auf unsem Dank. E3»eii* 
da gaben uns die Herren Lobin, Dr. Schbeibbr und 
Zaccar yieU'ache Beweise einer freundfichen Theil- 
nahma 

In Damiatte fanden wir freundliches Entgegen- 
kommen bei den beiden Aegyptiem, dem Königlichen 
Vice-Consul, Herm Fakr, und dem englischen Vice- 
Gonsul, Herm Suruhr. In Syrien nahmen sich un- 
srer Angelegenheiten mit Rath und That der König- 
liche Gtmsul, Dr. Laubblla, und der englische Gonsul, 
Herr Abbot, sowie der romisch-katholische Bischof 
in Antura, Monsignore Gandolfi, zuvorkonmiend an. 

Einige Europäer Äes Ofients, aber auch einige 
braune und schwarze Mäaner, deren Namen ich im 
Laufe der Erzählung nennen werde, haben bei nähe- 
rer Bekanntschaft in mir Empfindungen einer auf 
Achtung gegründeten Zimeigung und - Freundschaft 
rege gemacht; aber drei Männer waren insbesondere 
in der weiten Feme unsre rathendm luid kräftig hel- 
fenden Freunde, und ich nenne gern als solche den 
Kaiseilich dsterreichschen Gonsul in Gabira, Herrn 
Fran^ois Ghahpion, den jüdischen Arzt in Alexan- 
drien, Herrn Dr. Morpurgo, und den nicht genug zu 
ruhmenden edehnüthigen türkischen General Abdih 
Beg, damals Gommandanten in Dongala. Möge mein 
Lob ihnen gunstig seyn! 
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Meeres. 

Am 6len Aiigusl IfiOfl war die östarreicliiadie BriganUne RWUosofo, 
unter Gapitain Ducovicn, in Tri est segdferkig nach Alexnn» 
drien Kiii günstiger frischer Wind trieb uns mit diesem ersten 
«ach Afrika gehenden Schiffe vom müUerlicljeii Lande in die unbe- 
kannte Ferne. Liebe liiiiter uns, liegeistenule f rwarfung in uns, zur 
Seile der Freund, es war eine glückliche Gegenwart! und wir labten 
uns am Anblick der reizenden sanRen illyrischen Küste, an welcher 
wir in geringer Entfernung vorüberliihren, und deren immer wecb- 
selode» immer liebliche Gestalten wis, «olcfa eines Gemüses unge- 
wohnt, mit Entsficken erfüllten. Die G^nden von Capo dlstria, 
Pirano, Parenxo xogen gleich larbigen Bildern in anmnthigen 
Gruppen vor mis vorüber, mid doch war es mdir als Bild, es war 
die Anmuth einer herrlichen Natnr in ihrer Wirklichkeit Rovi- 
guo und Pola fesselten in immer steigender Erhebung unsre Auf- 
merksamkeit. Die untergehende Sonne des ersien im Schooise des 
Meeres verlebterj Tages vergoldete die wohl zu unterscheidende 
Ruine des alten Anij)liitlieaiers von Pola. 

Beim Erwachen am Morgen des zweiten Tages lialte sich das 
Festland ein den fernen Horizont nirückgezogen, und Gruppen dal- 
matischer Inseln gaben im Osten ein andrem nidit mdir so genufr» 
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reich«», aber erwünsditea Bild, während im SfldeOp Westen und 
Norden das Meer sich in den Himmel verior. — Die Seekrankheit 
war noch erlrS^ich, und die gespannie Anfinerksamkeit, in welcher 
wir bisher gewesen, und das Gefesseltseyn an die freie LoA des * 

Verdeckes hatipn hesonders gestern einen CDtschiedenen vermin- 
dernden Einllufs darauf gehabt. Am meistea war Dr. Hkmpricb 
afiicirt, am wenigsten Dr. Scholz. 

Am 8ten August w.iren wir in Ansicht der gebirgigen Inseln 
Lissa, Su Andrea und Lesina. Wir liefseu Lissa zur Rechten, 
Lesina rar Linken, dami fuhren wir nvisdien der mtl Strandfich> 
ten dicht' bewachsenen Insel Cnrsola und Lagosta. Widriger 
Wind und hochgehendes Meer hielten uns lange vor der in der 
Zwischenzeit durch unterirdisches furchtbares Getös bekannter ge- 
wordenen Insel Meleda ')> und gaben uns den ersten BegrifT der 
verstimmenden SeekraukheiU Nachmittags am IfHen hatten ^^lr die 
Breite von Ragusa erreicht, in dessen Nähe (bei 4 Seemeilen Knt- 
feiiniii;!j; ) der Wind Insecten vielerlei Art auf unser Schiff führte. 
Wir saniniellen mitten im IVIeer 38 verschiedene Arten 

Der Capitain hatte die Absicht, seinen Geburtsort, Caslel 
nuovo, am Eingänge des Caoab von Catlaro (in der Bocca di 
Cattaro), su besuchen. Am Mittag des Uten warfen wir Anker 
vor Gastet nuoTo. Der auf 2 Tage angegebene Aufenthalt in der 



1) Paoi Faktsci Bcridrt tber dat Odoiutibiu-Pldooiiiai tat der Imel Me- 
leda. AVIrn, 1M26. 

tin lieiieilictiniT-Mcinch, IcNAZio GlORGl, bat sa beweisen gesucht, dafs der 
Apoflld Paolos an dieser Intel, nicht «af Malta, Schiilbmcb gelitten habe, weil Keiaer 

Consta NTIN ilif^c Atrinurte; fialte, weil kfin«' Sclilarit.""" Sur >! 3 ! I s -icyen, und -weil 
Paulus, uach der Apostclgittcbichte, sich damals im .niriati^riii n M^iri' Lcrand. — Doge- 
gen war Paulos bei Anfauge des Sturms nahe bei Crela, rlir Sturm war aus Osten, 
(es ist zweifelhaft, oh siiikisl oder nonlosl, da der Windes -Name Eti'(«cAvjW> sonst nicht vor- 
kommt), and er fuhr mit einem alexandrinischen Schiffe von da nach Sjracus ab. Die 
gvSfMre Wahtacbciiilidilceit kt für Malta, «bwoU beide laida HiAtn Ueficn. 

2) Es warm 74 Individuen: Lcpidoplern 2, (Noctua sn/fusa uni] Sphinx stella- 
tarum)y Coleoptern 24, Uemiptern 3, Uymenoptern 9, Neuroptern 4, Dip- 
tera SS« Wna Ortboptera. 
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Bocca dehnte sich, Anfangs wegen der Heimathsfreuden des Capi- 

taiiis, dann wegen widriger Winde und Windstille, bis zur Unge- 
duld in die Länge. Erst am 23sten August verlie&en wir den Ganal 
Sur Foitsetzung der Reise ' ). 

Voll Sehnsucht nach einem fernem Lande verlebten wir so 
12 Tage am Fiilse des Monte negro, dem südlichen llndpunkte 
der europäischen Civilisalion am östlichen Festlrmdc des adriati- 
scben Meeres, jedoch waren imr 5 Tage zu Excursiunen ins Land 
anwendbar, und die-Sdiwierigkeit der Gommnirication zwischen 
dem Lande und dem Schiffe, auf weldiem letstem wir die Nädite 
subringen muTsteo, raubte viele Zeit 

Der Eindruck, welchen Dähnatien Ton der See aus mach^ 
ist verschieden von jenem Illyriens. Ein schroiTes, wohl nahe au 
9000 Fufs hohes, kahles Gebirge lehnt sich dicht ans Meer, und 
seinen Fufs bedecken wellenförmige Hügel, deren grüne Beklei- 
dung durch zerstreut liegende Wohngebäude angenehm unterbro- 
chen wird. Die Gegend erinnert an den Karst bei Triest, doch 
ihre Gebirge sind höber und kahler. 

Der Vater des Capitains iiatte das Schiil des seit 15 Jahren ab- 
wesend^ Sohnes von weitem erkannt und kam entgegen an Bord, 
ihn SU begröfseUr Um frei in's Land zu gehen, war es nöthig, sich 
suerst bei der Österrdchischen Sanitäts-Gommission zu melden. 
Höhner mid Kinder promenirten eintrachtig im Kldde der Natur 
im Bureau des Gommandauten, und die Zahl da Actenstücke zeigte^ 
dals der Schweifs des Angesichts ihm bei seiner Tafel erlassen sey« 
Angegriffen von der Seekrankheit und ermüdet durch Au&te^gen 
an der steilen Berglehne I»ei drückender Hitze, segneteji wir den 
Stempel der Civilisation in Gaste! nuovo, die Caffeteria, welche 
uns Trauben, Kaffee und Wasser mit Kis zur F-rfrischuiig bot. 

Dr. UEUPaicu, durch sechstägiges heftiges Erbrechen iu Folge 

1) Wer eine r»iclic UrLrrfalirt von Triest nach Aegypten bcabsiclitigt, niufs 
kein Sditff «ütet Daliutien betteigoi, weil diei« regeloMilcig an der dalnatiscben KBtle 
wodMltt« TCtwcloi. Wtr SwItwHicit Ühditet, Ümt trohl, «m t» wlUtii. 



Digitized by Google 



6 

d«r Sdiifiskrankbeit stark nngegrilTen, ruhte etwas aus» wahrend idi 
mit Herrn So KL LN ER nalurhislorische uud Herr Dr. Scholz seinen 
\vissensch;if\)ichen Zwecken angemessene Excursionen in die näch- 
sten Unigebiino^en vor» Castel nuovo macblen. Um eine grofse 
Menge dort einheimischer Formen von ISalurkörpern zu übersehen, 
war die Jahreszeit ungünstig, denn seit dem Monat Mai (also seit 
3 Monaten) war kein Fiogeu gefallen, und ein Naturforscher mul'sle 
in die Klagen der Eingcborueu stimmen. Dessen ungeachtet sprach 
aidi der CSbarader der G^nd deudich ans, denn umsonst war e^ 
wenn wir aus einer unwiUkübrlicben Scheu vermeiden wollte, auf 
Myrten und Lorb^ xn treten, und wenn wir lastenweis diese dir- 
wurdigm Lieblinge uralter Dichtkunst mit Gypressen als Bnmnboli 
auf Eseln forttragen sahen, so \^ ar es eine an Mitleid und Unwillen 
grenzende Empfindung, die sich uns aufdringen wollte. Die Ge- 
gend war nicht was wir suchten, der allgemeine Eindruck war der 
einer Armuth an Vegetation, aber wir durlim uns nur zum An- 
schauen der F.inzclheileti herabneigen, um Freude mid Begeij-ierung 
aus dieser südlichen iSutui" zu schöpfen, welche die Träume uusrer 
Jugend versi unlichte. 

Um Uebersicht dner gröfsan Landstrecke zu gewinnen, be> 
schlössen >nr, mit einer Barke bis ao's innere Ende des Canak 
nach der Festung Cattaro su fahren, und erwarteten, bei der BOck- 
kehr von der zweitägigen Escnrsion, das Schilf zur Abreise bereit 
zu fniden. Eine Barke mit 4 Rudern, welche der Vater des Capi- 
lains, Herr Lazaro Ducovicn, uns besorgt halle, fiihrle uns am 
12len August den Canal hinauf. In ninnrluMlei Krümmungen tritt 
dieser, mrisf nur einige Büchsenschüsse breit, in^ Fand zwischen 
die sich gleich l»lci!tenden KalkfeL-^en, utuI bildet einige kleine Halb- 
inseln. In .*J Stunden ist von Castel nuovo sein Fnde nül einer 
Barke zu erreichen, kleine Orlschailen liegen in geringen Enlfer* 
nungen an seinem Rande und geben den Character von Wohlha- 
benheit ihrer Bewohner, die freilich wenig Bedürfnisse haben. In 
Dominica, an der rechten Seite des Ganais, ward zu Mittag Brod, 
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KaM imd Wem di^DOinmeii* Ein dasiger Farber, dn fikr die Ge- 
gend sdv gebildeter Blann, seigle .uns eine Minendiensaiiimhiiig; 

welche, sonderbar graug, fast lauter schlcsische und sachsische 
Stücke enthielt, die mit deutschen, französischen und italienischen 
Etiquetten versehen waren. £r hielt diese ausländischen Steine in 
hohem Werth. 

Zu Catlaro, wohin wir gegen 3 Uhr iVachii>ill;if;s ^el.nigien, 
ward von Seiten der Dogana unsere Pflanzcnbüchse revidirt, iiad» 
welchem Geremoniel wir auf den kahlen Berg stiegen, der die St4idl 
bdiCRSciit und die FesUing irSgt Der von nodi böbem, nicht 
weit entferntem Punkten überragte, im Osten der Stadt auftleigende 
Felsen war schwer su besteigen, schroif, heils nnd glatt, dazu gans 
Tegetationslos. Kaum sn rechnen waren einige spai^am und kfim« 
merlich wachsende Pflanzen, eine Wolfsmilch, ein Pfefferkraut und 
das europäische lleliutropium mit einigen Steinflechten. Wir nah- 
men eine Probe des Felsens von seiner S[)itze und sahen dabei ein 
auf der andern Seite in eiiipm tiefen und engen Kessel liegendes 
Montenegriner Dörfchen. Bei tler Rückkehr in die einzige schlechte 
Locanda ') des Ortes umringle man uns, und während ich die ge- 
sammelten Naturalien in ^cheibeit bradite, mulste Dr. HBMPaiGB 
rieh etwas Zeit ahmülsigen, Recepie gegen alleriei Krankheiten zu 
sdireiben. Gegen Abend veranlaGtle das Zurückfordern der Pisse 
dne vielfiiche Bemühung; Die Abendunterhaltnng mit andern An- 
wesenden dauerte bb 12 Uhr Nadits und gab uns Gelegenheit, meh- 
lere Details über den Character der EingelMwnen und über Landes- 
eigenthümlichkeiten zu erfahren. 

Am folgenden Tage Avnrd die Rückkehr begonnen. Es war 
Festtag^ und besonders der Wirlh in Dominica nahm sich heute 

1) Mira sunt tttrtta homnuml Per telam Jr^-t rfurr. /n.'rinn/- lu/inamm futrim 
fffuuMt porta fwVm €mre»ttmt ditere/am tarnen. Ett igilur tur Pitrttniu» 4it9i^ Mir 
JvM nltrt ptttj f «/ in tul&a ItaUttnI. Ifutfmmm rerp homiman iilm ttertia magü in 

aprlco tt imporluna offenditnus , tjuam in Dalmatiae , o/im roinanae^ urbe Cattaro, ubi 
MS alius l»€m hi* ^tiU vtueAai^ mü fotttla iptiuimi* fU* natiiui aptu in pariete 
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in Semem an Bnut und Waden mit Blech bepanxcrten Anzöge und 
silbeneichen WaflSm gar stattlich aas. An mehreren Stellen, wo 

wir im Vorüberlahren fi isclie Vegetation 1)emerkten , ward angehal- 
ten und diese untersucht Um 11 Uhr kamen wir wieder in Caslel 
nuOTO an und setzten unseni Weg zum Bord des Schiffes fort, 
vro das Trocknen, Untersuchen und Auflieivahreo der gesammelten 
Naturalien unsre ThäligVeit in Anspruch nahm. 

Da die Ahreise noch vcivscliohen ward, so hesuchten wir an 
den folgenden Tagen sowohl das südliche, als DÖixlUche Ufer der. 
Bucht bei Castel nuovo bis rar türldsclien Grenze. Auf einer 
dar Eicorsionen begegneie uns ein Montenegriner, deren gewöhn* 
liehe Titel bei den Bocchesen waren: Ladri tusassitu maledelii (Ter- 
fludite Bänber und Mörder). Aus Durst folgten wir Beide der Ein- 
ladung in sein nahes Haus, wo seine frau uns freundlich empfing 
und mit einem Gläsclien l.i(|ueur und frischen Trauben bewir- 
thele. Grofse Einfachheit und Reinlichkeit umgaben uns. Sie spra- 
chen schlocbl italienisch, Avir auch, und so ward die Unterhaltung 
durch etwas Schwierigkeit interessant und cordial. Als sie hörten, 
daU wir Aerzle wären, waren sie, wie sich erwarten liefs. Beide 
krank, und diel« Verhältnifs brachte noch mehr Vertraulichkeit Der 
Mann erzählte, da(s er sonst Schiflscapitain gewesen und die Welt 
▼id gesehen habe. Zum Belege dafür zeigte er uns mit fireudigem 
Eifer ein — englisches Gaper-Patent ') von Malta, welches auf 
seinen Namen ausgestellt war, aber sich nicht eben eignete, seinen. 
Credit bei uns zu vermehren. Klagen filier die trockne Willerung; 
welche die Jahresernle vernichte, und Fragen und Venvunderung 
über unsre sonderbare Beschäftigung gaben Stoff zur Unterhaltung 
von Seiten der Frau. Beim Abschied wurden wir mit der gulmü- 
thigen Ernial»nung entlassen, doch nicht zu tief in che Berge zu 
gehen, weil es dort Ladri und Assassini gel)e. Wir dankten fiir 
Ireundliche Aufnahme und guten Rath, machten bemerklich, dafs 
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rdr nicbta weiter aU Pflaazen, Würmer und fiii«re WelFen bd jua 
führten und Selsten unsere Wanderung wdter fort 

Auf einer andern Ezcursion begegnete uns eine dalmatisdie 
Schdne, die am Kräutersannndn uns sogleich für Aerzte, Tidleicht 
für CoUegen, «kannte und nns, imsrer Bewaffnung ungeachtet auf gut 
dalmntiscb, wovou ?rir keine Sylbe verstanden, um ein Mittel gji^n 
die Soniniprsprossen ihres Gesichts ansprach. Pantomimen waren 
die Dohnftsclicr, l)is auf das ihr verordnete ihr zu Gebote stehende 
Schönheilsiecept: Zwiebelsaft, mit Essig, zu dessen Erkennlnifs es 
nöthig war, die Ueberseizung aus einem naben Hause von einer alten 
Frau zu holen, welche italienisch sprach. Das einfache, uralte, noch 
durch kehl ywü besseres erselste Mittel sdiien den IVanen su unan- 
genehm» oder XU einfiich, aber der Vorfall gab uns in der Person 
eines muntern Burschen von etwa 17 Jahren, des Sohnes jener Al- 
ten, einen «wünschten Führer durch die Wein- und OeigSrten m 
diai Bergen. 

Als wir ein andermal, vom Bergsteigen und der heilsen Sonne 
ermüdet, in der TS.ihe von Gaste! nuovo umhenvanderten, fanden 
wir einen, dns Weinmesscr in der Hand, mit seiner Frau am Wege 
sitzenden Botclu sen, welcher Trauben neben sich halte. Auf unsre 
Frage, ob er die Trauben nicht verkaufe, erlaubte er nicht nur, 
uns davon auszulesen, sondern er fiihrte uns dann in seinen nahen 
Garten und lud uns ein, an Feigen und IVaulien, die wir sdbst 
pflücken konnten, uns satt su essen. Auch unsem Wunsdi, derw 
Reichen mit aufs Schiff su nehmen, befriedigte er, und — wir er- 
rStheten über unsre Zudringlichkeit — er nahm kdne Bezahlung an. 

Die(s sind aus der Natur und der dgnen Er&hrung entlehnte 
Gharacterziige jener Menschen. Der auf ansem Streifwegen gewon- 
nene Aaturhistorische Gharacter des Landes ist in Kün&e folgender: 

MneralogTScber Cbaracter der BoccadiCattaro. 

Das Gestein, welches den Boden bei Castel nuovo und Cat- 
taro bildet, siud zum Theil culturlose, gegen 3000 Fuls hohe Fei« 

2 
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semnanen, min Theil wdleofönnigc^ cnltnvfilnfe lAHergebirge. die 
den Saum des Meeiea begrensen. Grauer Kalkstein mit wdlaen 

Kalkspathadem ohne Spar von Ycrsteinerangen, weder von vegeta- 
bilischen noch von animalischen Ueberresten, ist die Gebii^masse 
der hohen Felsen bei Cattaro. Die etwas dunkle Färlnin^ hat 
<liesem Gebirge den Namen Monte nero oder negro (Schwarz- 
berg) zugeiogeu, und die Bewohner desselben sind die berüchtig- 
ten Monlenegriner '). Die Aehnlichkeil zwischen der Biidungsmasse 
des Karstes bei Triest und der Gebirge der Bocca bei Caitaro 
steht etwas im Widersprach mit der Verschiedenheit der Sulsern 
Form beider Gebirge; weniger Meil, sanfier und nicht pflansenleer 
Mnd die Gebirge bei Triest, scbroiTer, fiut sackig und kahl sind 
die Gebirge der Bocca, aber am Fufse beider Gebiige sind gegen 
das Meer hin Ilugel, deren Thongehalt den Kalk zum Mergel um- 
bildet, welcher abwechselnd mit Saiidstein ') einen erfreulichen 
Pflanzenwuchs bedingt, liier nur gedeihen Oliven, Wein, Feigen, 
Orangen, Granatäpfel, C.islanien und M.tissaaten. F.in solcher frucht- 
barer Saum umkränzt den Canal von Cattaro und bildet die nächste 
Einfassung des Meeres von Dalmatien und Albanien, überragt von 
hohen und kahlen, schroffoi Fdsenmassen. 

Ein Blick auf die nahen dalmatischen Inseln, welche von glei- 
chem Flötskalk gebildet« wie das hohe Festland, xwischen nch und 



1) Die liohcB FcHmiubunb Un GdiSel Rag ••• uai Cattaro «iad, aach Herrn 

Partscii, Jrir.iljlV ^it'dirpp, allein die-pr Namo scliriiit blofs den zunächst am Meere voa 
Cattcl nuovo nach Uaguta bin nordwestlich laufenden llorligebirgen zuzukommen, iadem 
Gebirge d«Üich von Cattei nuovo miil mnichit bei Cattaro (der eigenüidie Monte 
negro) den Character des Alpenlullu annflmipn. Die von naa an das Berliner mincralo- 
gis< he Cabioet cingcMiidte, von der S|iil/.i- des Hergci, welcher die Fr>tung bei Cattaro 
trägt, eninommene Steinprobe besiiitigt diese, Kbon im L^andesnamcn, Münte negro, fest- 
gehaltene Eigenlbömh'chkeit jener Gebirge. Et ift ein aacbgraner, dichter Kalkstein mit 
ICalkspaibadcrn, von Farbe »elbst etwas duoVIerf al» 4tT dea aam Alpenkalk gerechneten 
Karates bei Triest. Das beigegebene GcbirgsproGl ill tm» ittQtgtad VOnCaatel DttOVO 
und macht die dortige .liiraformation .m.trhaulirh. 

2) Der Saudstein enthalt bei Cartolt, nach Herrn Paatsch, «iweilcn Altdrücke von 
Mancnda^clB. L c pe(. 4& 



L/iyiiizeo by Google 



11 

diesem jaie finchlbaie Mergdbildang eingeadbioben leigeo, madn 

es bdm Ueberschauen der Fläche nidit unwahrschdnlich, dab das 
Meer wohl die leicht zerstörbaren Zwischengebilde weggespült babe^ 
und dafs so die festen» Punkte zu Inseln wurden. Allein so ergrei- 
fend und an die Natur sich auschliefsend diese Idee auch ist 
bei welcher es scheint, als habe man die Natur in der Werkstättc 
grofser Bilthiiigeii itelauscht. so bleiben doch unangenehme Schwie- 
rigkeiteu zurück. Das Meer bringt nicht noch fortwährend die Auf- 
lösung des flbrig gebUdieoen scbmalen Küstens^mnes hervor. Es 
giebt seit Jahrhunderten genau bekannte und beständige Formen 
▼on Häfen, und die Küstenbewohner nnd soi^los ßke ihre Wohn- 
plätse. Ja wir sahen bei Tri est in der Nähe des Hafens das Meer 
den Sandstein bespülen und daselbst vorkommende, noch unter 
Wasser befnidlicbe Breccie der allemeuesten .Bildung liefs eher 
glauben, dals das Meer anbaue, als dafs es abreifse. Mehr Beob- 
achtungen und spätere Zeilen werden uns allmälig lehren, welche 
Kräüe und welche Umstände dazu beitrugen, das Meer zwischen 
diese Inseln und das gleichartige Festland zu stellen, wobei selbst 
die vulkanisrhcn KräRe, den geschichtlichen Nacbricbtea zu Folge; 
▼on zu geringer Bedeutung erschdnen. 

Botaiusclier Character Bocca ü Cattaro im MoDat Aogast. 

Oehlbnumpflanzungen ') bilden die Hauptmasse der Bäume des 
Unterfiiebirges. Zu den Wohnungen gesellen sich hie und da eine 
hohe Cypresse ^) oder Pinie •*), Feigenbäume ') und Wein 
Citronen- Granat- ^) und Castanienbäume ') schlielseu sich, 
nebst einigen Mandel- '°), Aprikosen- Bim- und Aepfel- 



1) Um Pa&t&cu, pag. 46. 

3} OUm turaputa. 3) Cuprestut ^emptrthtm, 4) Pimu PMtm. 8) Flau Carüm. 

e) f^ilis vinifera fruclu ruhro tt alho et batds sulisfsquipdlicaribuj. 7) Ltlrtis rtu-Jica 
tt Auramtüan. 8) Ptaäca Gramatum. 9) Cmtaato «t*ta. 10) Aii^gdaiut tommmü. 
11) jt r m niat m tufgmrü. IS) fyrut «wwiwrfr. 
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biumen an die T^ähe der Olivenpflanningeii. Einzeln vorkom- 
mende Eichen zt^gto. durch minder üppigen Wuchs das süd- 
liche Clima nn. 

Das Grün der niibclMiiten Slellen sind wilde Striiuchcr von 
Myrten Pislacicn *), Loil)ecrc'ii T.iniarisken Waclihol- 
der Heiden ") und C}p^e^sen Die Zäune der Weingarten 
werden duidi GranalsträuchCT. Rosen Brombeeren V'), Weifi^ 
dorn mid Mäiuedom unterhalten. In jedem Weinberge ist 
ein Platschen för italisches Rohr um ans ihm Stützen för die 
Weinreben in riehen. 

Als Getreide und Gemüse -Pflanzen trafen wir Mais und Sorgh 
C Sorghum culgare ), AVeizen und Gerste, rübenfurmige ZwiebelQ» 
Kraut, Kohl und Rüben, Wasser- und Zucker- Melonen. 

Unübersehbare Mengen von Adlern»rn (Pieris aquilinn ) gaben 
zuweilen ganzen Gegenden einen gelhlicli-griinen Fiirbetoii, und zn-i- 
schen den Myrten- und Lorbcerslräuchern traten als besonders häu- 
fige, wilde Pflanzet; die Garten -Salbey mit dem salbe) blättrigen 
C^i^ hervor. An schattigen Slellen wachsen wilde Springgurken 
CMomordica Etaterium} und es fanden sich Sparen einer Arum- 
Art In die Zäune verwebten sich Biyonien ■*). Am sandigen Mee- 
resrande c^nztea die großen Blumen des gelben Glaudum, und am 
Rande der Quellen Fhe» agnus castus» Am salzigen Meeresufer 

vmchs Salsola Kali. 

Die nackten Kalkfelsen als Ilauptgebirge gaben uns. wn wir sie 
berührten. (I;ts einer lodlen Natur. INur sparsam und küm- 

merlich sliindeu hier und da einzelne holzige und versengte Pflan- 



1) Py-rus Malus. 2) Quercut Roiur tt Ctrrit. 3) Myrtu* communis. 4) Pütatim 

lenliscus. 5) J.auriis nobilis. 6) Tamari'r galllca (stertlii). 7) Juniperus Oxycedrtu, 
8) i:riiri ariorea. 9) Cuprasus baccijormis U HU. Somit wiirc dena da» \ aterlaod 
diuer Pflanze gefunden. 10) Rosa canina rar. foliis tlongatis acutis et Rosa collina 
Jacquin. 11) Kubus discolor (^cf. Schltchtendal et Chamisso in /.innaea, Januario 1S27. 
pag. 12.). 12) Craleugtu mtnogyna. 13) Ruten hjrpopfyiUan. 14) Arundo Denax. 
W) ßryomm alia. 
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seo des einopliachen BeUotropiwns, einige Arten von Pfefferkraut 
und dne Wolfsmilch ' >. 

Wasserfaden im Süfswasser, Seetang im Meere, Stein- und 
Baumflechten und kleine Pilze, aus den Galtungm Caroma, Sphae- 
rta, Peziza, sammelten wir mehrere Arten und gew il's hätte eine ihnen 
günstigen- tluclite Jahreszeit uns einen groiseu Schals noch andrer 
Fonncn {geliefert 

Die Agme americana fanden wir häufig in den Weinbergen 
verwildert Nie irgendwo erinnerten wir uns, so groC&beerige Trau- 
ben gesehen m haben, als in Gaste! nuoTo. Die Besen som Rci> 
nigen der Haaser vraren aas Sorghum geferti^ Unsre Matrosen 
(Dabnatier) sammelten Köribe toU Salbey, um den Absnd davon 
des Morgens statt Kafiee m trink»i, and, wie sie versicherten, be- 
dient sich das Volk des Landes des Epheu- und Melissennbsads za 
gleichem Zweck. Rohe Zwiebeln und Brod war ein häufiges Früh- 
stück <lorselben. 

Schwieriger ist es, ein ähnliches zoologisches Bild zu entwer- 
fen, indem es uns für einige Abiheilungen von Thieren an Zeit 
und Miltftln fehlte, sie uns zur Ansicht zu verschaffen. Kenntniis 
der Raubthiere verlangt einen läogeru AufeulhalL Vugel zu schie- 
Isen war in der Nähe der beiden Festungen vevboten. FisdumSricte 
gab es nicht. Was wir im AUgemnnen über die einheimischen 
Thi^ sagen können» besteht in Folgendem: 



1) Ndülr^ikm «arapmtmm. — Salmr^m mmlmma. — ■ 

Stttureja Campanella na-, sp. 

tuffrutitota ramis pabescentiliui joliU oeato ianceolatü aeutis integerrimit hitpiduii* 
tmittttHHtu ßorum cy mit fottc panan tvHgurihu brmtttaiUt tmfytßut hnda» cmm- 

pantilnli's prnfundr 5 ßdii. 

liabilu proxime aicedit ad S. rupetlrm Wulf. Jfilld. 
S^lureja Ulla not. sp. 

lu ffruticosa, ramis seliculosis, folii» atigutte lintarihus tt laneeotato - linearibtuy acu- 
tis setoso-hispidis, ßorum tymi* foUo fix longioribus iracteatis, cafyciiu* bremu 
eampanulatis profunde 5 fidit» 

Ilaiitu propiut accedit ad Satttr. Ti/rmiram ^'tu finrt* «t foU» irnj/W» wnt, 
Euphorbia epilhfmoid**% tutt Ruptr«, 



Digitizeü by LiüOgle 



14 



Zoologischer Cbaractn iler Bocca di Caltaro. 

Von Ilauslhiereri sahen wir Pferde, Esel, Rinder, Schaafe und 
Hunde. Die Pferde waren klein und schwach, von keiner gefSilli- 
gen Fomi, von keiner liervorstechenden Eigenschaft Aehniiche, 
nichts v^euiger als schöne Esel wurden zum Lasllransport und zum 
Reiten auf dem Lande TenreBdet «od schienen gröfsres Bedürfnirs 
*a aeyn, obwohl der moste Transport auf Barken sa Wasser ge- 
schah. Kleine ond magre Rinder mit geringem Honivracbs nnd 
kurswollige Schaafe mit dünnen Scliwanien begegneten uns hier 
und da. Schweine, Ziegen und Katien sahen wir nicht, obwohl 
sie keineswegs fehlen. Ein Thier der erstem Art schenkte unser 
Capitain seinem Vater von der Schiflsprovision. Rücksichüich der 
Ziegen versicherte uns ein Benmler, dafs dergleichen frei zu halten, 
wegen angerichteten Scha(l(Mis in den Gärten, in der Bocca verbo- 
ten sey, dal's sie aber zum Helml des Fleisch - Genusses einen Haupt- 
artikel der Einfuhr vom Monte negro ausmachen. Die Hunde- 
race gleidiA unsem SdiSfeihanden. Von der Race des Bologneser 
Hünddiens, um dessen Stammplatz .die nahe Insel Meleda ge- 
wiTs fiOschlich mit Malta stritt fCams metöaeasjt sahen wir keine 
Spur. . 

PfingstTÖgel, StcinschmSlier, der sAdeuropSische Sperling; SchwaU 

ben und Bachstelzen sind mit Hühnern und Gänsen alles, was vrir 
von Vögeln sahen, und Ofßciere der Garnison versicherten, dafs zu 
andern Jahreszeiten auch nicht viel andre Sorten anautrefifen sind, 
was aber zu bezweifeln ist 

Von Fischen, an denen das Meer reicli seyn soll, sahen wir 
(wegen gleichzeitiger Fasten) nur Torpedo marmorata, den gefleck- 
ten Zitterrochen. 

Von Amphibien waren besonders Landschildkröten (die grie> 
chisdie) nicht sdten; wir fanden deren häufig auf nnsem Excnrsio- 
nen iwischen den. Wdnbergen. Es soll in der Bocca S Arten 
Schildkröten geben, von denen 2 im Heere leben. Von Schlangen 
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fiinden wir ab^ettraifte Waü/t, von Eidechsen sammdten wir roeh- 
me Abarten der Laeerta muralis, so wie auch dne Froschart in den 
5ülswas8er>Sönipfen bei Castel nuoTO. 

Von MoUosken sahen wir hSnfig Seepolypen ("Oeit^im «vlgaris) 
ab- Fastenspcaae benutzen, sonst aber aoTser Mytüus edults nichts 
von Seeconchilien und keine Landschnecken, die jedoch WOhl blols 
wegen grofser Dürre sich verljprgen hielten. 

Von Kriistenlfneren (Krebsen) fingen wir einen Palaemon und 
ein Grapsus \m Meer, so wie Arten der Gallungen yirmadiilo und 
PorccUio auf dem Lande. — Von Arachniden sahen wir nur meh- 
rere Arten wirkHcher Spinnen, keine Scorpioneu, obwohl wir deren 
schon in Triest gefunden hallen. 

Von iDsecten aammdten wir IM Arten, sowohl Land- als Was- 
serinsecten. An Individuen waren OrthopUm (Heuschrecken) vor- 
herrschend; an Arten waren Baruptem (Stngdcaden und Baum^ 
wansen) überwiegend *). Die meisten Formen sind schon be^ 
kannte Südeoropäer, mehrere noch unbeschrieben. 



1) Wir sammelten 

LtpiAp/frn 33 Arten, aas den Gatluogen Colins, faneua, Poniiay SMit4U0t llippar- 
skia, l^caena, ThjmeU, Ptyche, Nociua, Phalaena, Pyralis, wobci üe Gattungen 
Uipparchia, Lytaena und Pyralii vorherrschen. 

CoUvpUrn 23 Arten, aus den Gattungen Callidüim^ JLmmimf Tngotita, Cotcineita, Cmt- 
Mmy Pimta€nu, ßuprcsiis, liruthuty CamJiOf Ctißadntf Anoiium, Cryptocephabu^ 
H^tUm, BagUt IfyJnpkib». YaciimcM dB» Aitai der GMg 

Ortk^tra 17 Arta, nm im GaHofHi Grjrlbu» Ltmtm^ AtrUnm, Atküm^ MmmAt 
Truxaüs, Forßcula, CyUMml^ Bci wcHo« tUrwfa^ «w dw AitoinU dar 

Gattung Grylbu, 

HemipUm 3^ Arten, m dcD Gtttmgcn IMWäw, Cnmv, JVkIfr» iffga—t SMa^ d- 

mexy Hydromelra , Nolonecta , Teitigonia , Cicada, Aphüt ^ÖffbcRldiaid Will 611 dic 

Arten der Gattungen Lygaauy Cimtx und Ilydrotnilra. 
Hjmmg/rttm 24 ArtCBf au den Gaitangca EHmmt», PMUtf jfyU, Cttkitt l^Uumt^ 

Anihophora, Bomhus, X'jlofopti, Sphexy itkmmmmlif Bntvm, Fvrmkm. Totberrtcbend 

an Arten war die Gattung Ichneumon. 
Ifnu^term 7 Arten, ans den Gattungen Ztfrthto, Api«»t Bmuntäu (Pmrtm). 
Uipiern 2t Arten, aas den Gattungen Syv^m^ Erülmlitf SttUM, MUuto* 
ApUrn 1 Art der Gattung Juiiu, 
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Von Würmern fiind sich in stehendem Wasser eine Efidart» 
und von noch niederen Organismen sahen wir nur Ceüulan'en and 
das den Naturforschern so räthselhafte Aatabuhan häufig im Meer. 

Fast an allen Tagen, wenn es irgend die Seekrankheit erlaubte^ 
and zuerst in der Breite von Po Li, ich microscopische Un- 

lersuchungoi! des Seewassers im hohen Meere angestellt, um zu 
wissen, ob es nicht .111 Infusorien oder mehr organisiiien kleinen 
Thiorei), \\ eiche d.is Leuchten des Meeres bedingen, besonders reich 
scy. Allein nur in der Nähe der küsle und bei glattem Meeresspie- 
gel glückte es, dergleichen zu beobachten. Das hohe bewegte Meer 
war dn todtes Element; und nur todte Stoffe, als mehr oder weni- 
ger zarte Schldmklömpchen, Uelsen ndi in ihm wahrnehmen, so 
oft ich auch das Wasser fnsch untersuchte stehen gebliebenes 
Wasser aber lu untersudien. schiim mir auf .dem Schifife nicht der 
Mühe Werth, da die rasche Entwickhuig und FortI)i1dung jener ein^ 
fachen Organismen in stagnirendeni "Wasser bekannt ist imd man 
Beobachtungen dieser Art mit besserem £rfolg am Lande macht. 

Ciiaracter der Meudiea in der Bocca di Gattaro. 
Das Volk in dieser so eben geschilderten Natur ist dn krifliger 
Menschenschlag, und noch immor sdie'ich S Bocchesen wie lebei^ 
dige Rolandsfigaren in der CafTeteria von Castel nuovo in dnem 

merkwürdigen eigreifenden Conlraste vor einem hagern, schwant 
gekleideten Advocaten in ihrer Sonntagslracht mit silbernen Waffen 
stehen. Nur erst bei Yerlesinig des Reglements zogen sie mit mili- 
tärischer Krall in gleichem 'remjx) die Hüte vom Kopfe. Ich dachte 
unwällkübrlich anWii iiKiM I km. s Genossen, und mit Mühe nur 
verhindeile der von dciii.selh»'u (jcdihl ergriffene, aber vorsichtigere 
Freund, dais ich mich an einer Skizze dieser Scene versuchte. Ks 
war der Ad dner Contractu Ausfertigung. Trotz des "neffachen 
Wechsels der Beherrscher hat das Landvolk dnen krSftigen I^atio- 
nalcharacter treu bewahrt. Die Waffen im Gürtd und das lange 

1) Mebrcm über dicico Gcgeutand iit an eineai andeni Orte nuainnen cu tteilen. 
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albanesische Feuerrolir, am Schaft mit Silber reich verziert, lälsl 
•idi der Landmiinn nidit nehmen, so gern das Gouvernement sie 
ibnen langst entzogen hStte, da Mord und Blutrache nidit selten 
unter ihnen sind. Die Ganiison der Festungen vermischt sich nie 
mit diesen Leuten. Gegenseitiger Stols und Mifstranen bildet die 
Sdbcidewanil , und pne bat viel Vorsicht n&thig. Wir borten in 
der gröl'stentheils aus Ungarn bestehenden Garnison von einem 
österreichischen Sibirien sprechen, und der Schweifs, welcher uns 
vom Körper rann, zeigte an, dafe der Vergleichungspunkt nicht in 
der Temperatur lag. — Bei TodesHillen der Kiiigebornen erscheinen 
, die Weiber mit fliegendem Haar, zerkratztem Gesicht und Busen 
und schreien in tiklmäfsigem Geheul. Manche schneiden sich das 
Haar ab, binden es mit dem des Verstorbenen zusammen und setzen 
den Haarbusch aufs Grab. Geistliche und Mönche sind in sehr 
scbleditem Credit, und mehrseitig hörten w in verscbiednen Aus- 
drücken den Grundsati im Volke, dals, wer das Frommseyn als 
Nahrungssweig betrachte, nicht selbst fromm seyn könne. Ein vor 
wenig Tagen durch einen Geistlichen dicht bei Castel nuOTO ver- 
übter grausamer Mord und Ehebruch schien an der Aufregung gro- 
fsen Antheil zu haben, und wenn eben so nlle die uns erzählten 
Gr.'iuelthnlen , welche Geislhche <ier Gegend verübt haben sollten, 
wahr wären, so würde der Abscheu vor dem ganzen dasigen Glerus 
ein sehr gerechter seyn. Die Boccheseu zerfallen iu Katholiken und 
schismatische Griechen, und dies WechselverfaäHnil^ wobei die letz- 
tem die Oberhand haben, mag allerlei Reibungen veranlassen. Ihre 
Fasten sind streng und lang; auch die Katholiken nähern sich hierin 
den Griedien sehr. Selbst Eier, Kase und Fische wurden nicht ge- 
gessen. Auf unsem Strdfwegen an entferntere Punkte rieth man 
uns, nur einen Eingebornen als Begleiter mitsunehmen, um völlig 
sieber au seyn. 

Illyrisch ist die herrschende Sprache, aber überall finden sich 
Personen, die zugleich italienisch sprechen oder sich wenigstens im 
Italienischen verständlich machen können. 

3 
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Die l^leiduiig der Boccfaesen besteht in weiten, bequemen Sduk- 
ben, bunten StrOmpfeo, kunen, nor wenig gespaltenen BeinUeidenii, 

einer rechts mit grolsen Knöpfen zugeknöpften nnd suweilen auch 
mit breiten vergoldeten Blechen ver/.iprfen Weste, an der häufig 
noch ein in Silber geCarsler grölsorcr Glasknopf sitzt. Um <lie Milte 
des Leibes ist ein Gürtel von roiheni Zeug gcsrhlogen, in dem ein 
grolses Messer mit silbcriHT Scheide steckt, das noch durch eine 
silberne Kette befestigt ist, um nicht herausgezogen oder verloren 
zu werden. Daneben sieht man meist noch ein reich Teniertes 
Pistol und ein kleineres Messer. Eine Jacke Ton Tudi, unsem 
Bauemjacken glddi^ hfingt auf der linken Schulter. Das schlichte 
Kopfliaar deckt ein runder Hat mit etwas breitem Bande. Ein lan- 
ges albanesische«, rdch versiertes Feaerrobr mbt in der Hand. Ein 
Tabaksbeutel am Gürtel und eine lange Pieife mit türkischem Kopf 
und Bernsteinspitze vollenden den Character des Dalmatiers. We- 
niger auffallend kleiden sich die Frauen. Ein üeberrock ohne Aer- 
roel, der nicht sonderlich putzt, erlaubt nicht das Errathen weiteren 
Details. Das Kopfhaar ist frei gewunden oder in ein Tuch ge- 
schlagen. 

. Einige Gharacterzüge dieser Menschen aus unsrer eignen Erfah- 
rung sind schon oben erwähnt 

Die Stadt Castel nucvo liegt an der Seite dnes Hügels, auf 
dessen etwa 400' hoben Spiue die Festung befindlich ist Der tbeil- 
weis mit einer hohen Mauer umgebene, theilweis an sdirofih Fels- 
abialle p:rrrizpnde Ort besteht aus kleinen, unansehnlichen HauserDt 
die nwÄnt einzeln an den Felsen geklebt sind; einige wenige bilden 
steil aufsteigende felsige Gassen, und etwa 15 sind zu einer Art von 
Marktplatz vereinigt, auf welchem ein mit einer arabischen Inschrift 
versehener Bnnmen ist, deren Zeichen Herr Dr. Scuolz copirte. 
Nicht viel grölser und nicht schöner ist Gattaro. Besonders die 
G^nd Ton Gastel nuovo bietet dem Geschichtsforscher in Rui- 
nen, Mauern und Insdiriften nodi allerlei gescbichtlidie Anhalts* 
punkte dar. Die Euiwohnenabl Ton Castel nuoTO dflrfie 1000 
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kanm endcbin und die von OaUapo cft im nicht viel über^ 
steigeii. 

Am 16len und 17ten August hatte ein von uns nodi nie so 
grofsartig gesdienes Wetterleuchten die Nächte erhellL Wollten, 
wdche auf den Bergen östlich gegen Gattaro hin auflagen, schie- 
nen sich abwechselnd zu spalten und strömten ein helles Licht aus. 
Trotz der grofsen N.'ihe dieser Berge hörte man keinen Donner. 
Die Einwohner nannten die Erscheinung lampa. Am 18tPii Abends 
war dies Schauspiel in seiner gröfsteii Erhabenheit. Der ringsum 
mit Wetterwolken umgürtete, tief schwarze Himmel sandte Feuer- 
massen bald hier bald dort in allen Richtungen aus seinen Spalten, 
deren Schein die Gegend lange andauernd erhellte. Rolleuder, im, 
Yerhaltnils in den Blitsen schwacher Donner begleitete dieselben 
diersmaL Nach einer halben Stunde fiel heftiger Regen, und mit 
ihm endiien ein fiberaus heftiger Sturm aus Süden, gerade vom 
Eingange des Hafens her, welcher unser Schiff an den Strand m 
werfen drohte. Unsre Brigg und eine Nave waren die einzigen 
Schiffe in dem grofsen Hafen. Der letzteren zerrifs mitten in der 
Nacht der Sturm das Ankertmi. Um nicht alsbnbl an den Strand 
zxi gerathen, mufste sie unter Segel gehen, und nur mit grofser 
Anstrengung und vielem Glück entkam sie der Gefahr. Der Slurm 
warf sie dicht vor unserm Schiffe vorbei, und mit grofser Furcht 
erblickte unsre Mannschaft sie beim Blitzen in der schwarzen Nacht 
plötzlidi in unsrer Nähe. 

Unter solchen Betrachinngen, Untcrsnchnngen und Erfahrungen 
war denn endlidi und endlich der ersehnte Tag der Abreise aus der 
Bocca erschienen. ' Am 23sten August führte uns dn geringer Land- 
wind« der in Windstille überging, bis vor den Hafen. Mit 3 Kano- ' 
nensdiüssen nahm der Capitain von seinem Vater Abschied, und für 
uns waren es Freuden/eichen der Erlösung. Gern ertrugen wir die, 
mit den höher werdenden Wellen sich bald wieder einfindende 
Seekrankheit. Sie war ja die Bedingung, um aus Fichten in Lor- 
beeni und aus Lorbeem in Palmen überzugehen. 

3 * 
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Die Ansicht der albamaclien KQste ward niis dnrdi Iffebel enl- 
zogeo. Am SSslen Avgiut segelten wir aus dem adriatischen Meere 
in's ioniscbe, und im Angeadit der kleinen Insel Sesino oder 
Snsso veranslallelen die Matrosen nach altem Gebrauch eine Feier- 
lichkeit, Tveil sie (Hesc für den Scheidepunkt der Meere halten. 
Nachts passirten wir Fanno und Corfu, sej^elten immer westlicher 
in's hohe Meer, und entfernten uns von dem Laude, dessen Ver- 
schwinden uns in Ithaca und den Harpyeu - Inseln ') einen ersehn- 
ten Anblick entzog. 

Am 26sten saben i«ir kein Land* Nor bei Sonnaiaufgang und 
sweifdbaft erkannten m im Osten am 97sten Gefalonia, am 
SSsten nnd 298ten Morea, am lOsten die Gebirge Ton Gandia. 
An den awei folgenden Tagen näherten wir qns, nm Landwind zu 
erhalten, der letztern grofsen Insel, dem alten Greta, und erkann- 
ten deutlich das schncctrngende Ida -.Gebirge, welches einst die 
Wiege des Kroniden war 

1) Beide gcKhididteli blermmte Ptakie liMte !di wf Üer RScknSie n lehdi Ge- 
legenheit. Ithaca heifst jetzt Thiaki, und die Strophaden beiden Strivali. 

2) Cefalooia Dnd Sicih'en, behaaptcte noire SchUSmmwielMft, io der Mitte swi> 
•diea beiden bei heitemi Wetter gleichzeitig iuitcr«cbKNlea n haben. 

8) An 29sten Augost NachnJtlagi t Uhr 49 Minuten wurden wir alle auf eine Er- 
»ehiitlernng des SchifTs aurmerksam , nml mn so mdir, .ils zunHIig alle auf dem 

Verdecke waren. Sic d.iuerte einif;c Stcuruku und war kräflig genug, iiin von uos Allen 
eiulininng für eine viiik.mische W irkung erL.innt zu werden. V ir LiTandcn uns, nach 
der Schilla-ecbauiiig, eben im 36° 12' nürdlicher Breite sviücben Sicilien and Bio- 
rea, vom letztem etwa 50 Seemeilen entfernt. Da Tbennometer zeigte im Schatten des 
Verdecks '2'i'f° Rcaum. Am Tage vorher hatten wir tasi um dieselbe Zeit 25 j° Reaum. 
(in der Sonne 29° H.) >Värnie gehabt. Seit dem Morgen war der Wind veränderlich. 
Früh war 'Weatwind (Ponemte), der gegen Mittag in Nordwind (Tramontane) überging. 
Gegen Abend cr.^cliien Maej/nii -Wiad (Nordwest.) AVährend der Krscliütterung war 
Mordwind, der keine Veränderung erlitt. Die Luft war etwas dicht, der Uuriuot etwas 
trflbe, tmd der klare Himncl war mir am Ott-Nordost- Horisoote mh 9 WStkchea besetzt 
Die Richtung des Stotcs war, nach meinem Gcrülil, von unten nadi oLioii, n.ich Dr. Hem- 
PElca von Oaten (Morea} her. Den ganzen Tag über war, im Vergleich mit dem näcfast- 
vergengeoen, eine nerUiebe KSUe. — Von der Nlhe dnct Wan6scbet war aiehts an est. 

decken. 

Obwohl wir im ionischen Meere bei der Tageshelle nirgends Land erkennen konnten, so 
CfMihicnen doeb mf aaiera Scbifle mducM YS^eL Am «Mcn ftod lieh eine «ehr «mtB- 
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Vom Abend des Isten Sqptembexs an war alles Land Tenchwaii- 
den, and das so «wartende nächste war kein anderes ab die Kfiste 

dete TartrlUube {Coiumba iuriur) ein, welche, weil sie Tom Schüfe Terscbeacbt wnrde, aus 
Mldlgkeit ia*s Meer fiel, nach langer Zeit sich wieder aus im Wdks erhoben hatte und 
mir wrnti; nah an'» Schiff zurückkehrte, wo sie von den Matrosen gefangen wurde. Auch 
ein«- Warhlcl kam an's SchifT. Am 28slcn erschien ein kleiner Vogel, der aber, wie ein 
andrer am 2ten September, 511 !i nur in den hücluten Stricken eine Zeit lang aufhielt, ans- 
rabte und weiter flog. Zwischen Candicn und Alexapdrieo, am 3teo November^ saben 
wir Tiele Vügel, die zu f^stris oder Procellaria zu gehören schienen. Jedesmal, wenn der 
^^'iud $ich etwu nach Osten kehrte (wo das onsichlhare Land am nächsten war), fanden 
sich vielerlei Insectea ein, besonders Sphinx ttetlaUman bloiig, aber auch Papiiwium 
(JP. Cardui), Noclvm (Jf> mjjiua) and Baonmanac» VtwA an« andern Richtungen föhrte 
vnt fa««3eB| jedbdi adteai amh teigleidraa sn, — fliehe adben wir aaf der ganacn Ketw 
BOT wenig; 

Als am lileta SepUniter £e Soonc iSc& cwn TTatergang bereitete, hatte ne einen gro- 
Csen Hof, spater war starke Abendrüthe. Bestimmte Wolken waren nicht am Himmel, der 
erschien über uns hell and klar; unter diesen Umständen schien es merkwurd^, daf* alle 
Schatten anf den SehiiFe farbig waren, wa* aonat nur bei doppelten Lidbte zn er- 

sdiciricii jifli-'gt. Die Schattet], \\ . I, lie auf den wcifs angeslrirlu neu Maulkorb ficlin, m.i- 
rcn himmelblau I die, welche das Tauwerk auf die falben, von der Sonne etwas gerulhetcii 
8^el machte, «piehen tob Bienen In'a Grflne. Einige waren Idbhaft grfin. Da* Meer 

war bewegt urul gab keinen AVIcderschcin der Sonne. Immer an solehcn Slelleu srhirn 
aicb das Blaue mehr in's Grüne su sieben, wo die durch den SonnenKhcin bewirkte rüth- 
Uche nriwng der Segel intenalver wir. Garn eben ao «ad IdAaft beobaditelen wir dicae 

Erschelnunp; nm 3leii September. In beiden FäHen v nrcri t-s ninfaclie Schatten. In beiden 
Fällen hatte die Sonne einen Hof, und die Erscheinung konnte nur von der zwiKhen der 
Sonne wd den SdiilTe befindlichen gclbgranen Donslscbieht «fvcngl aeyn. 

Da der Illnime! in diesen südlichen Gegenden zu Mittag Im Zenith fast immer rein 
ist, des Moigcos aber häufig Wolken zeigt, so benutzten wir den scharfen Horizont des 
boiien Mecrca u Beobachtungen über die Entstehung und den Verlauf der Wolken» An 
Sien Sepieniber, wo (!er Hfiri/.oni durch keine Auiirht des Landes beengt war, war am 
. Morgen vor Sonnenaufgang der Ost- und Südhimnicl nahe am Horizonte out dichtem Ne- 
bel einge&fil, gcgfn West and Nord war der Horizont klar wie der Hinuicl Bbcr WM. 
In der Mor^enilüinmerung sah man am obern Rande des Nebels Andeutungen eu entale- 
heiidcn Theilungiu in Wolken. Bald (während die Sonne sich erhob) trennten sich Ctn- 
■dne kleine Wolkcnparlhieen, die, je naher sie dem Zenith kamen, an ihren Seiten dcüto 
mehr flockig und cirrhös erschienen. Die ersten gingen über uns weg nach Westen und 
veränderten nur vielfach ihre Fonn. Sobald die Sonne anfing hervorzutreten, sertheilte 
sich der östliche Nebel, welcher anfangs einer Gewitterwolke glich, ganz und plötzlich 
in Schaafwolken, welche allmältg den Hioimel mit lichtweifsen Flecken beietatcn. Sobald 
die einzelnen Wölkchen, welche ehe weidSebe Bewegung hatten, in Zenith ankanwn, 
wurden sie immer lockerer, und wenn sie über uns standen, erschienen sie als ein dunner 
Schleier, welcher das filaa des Himmels nicht gans oder gar nicht verdeckte, and an er- 
kannt an werden, leharf in'a Auge gefafti »eyn wollte. TIcte waran dm Teraebwnndeo, 
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von Afrika, die mm im Süden vor uns encheioen soUle; Kräftiger 
Wind und bohe Wellen nddngten uns» uns viel mit uns aelbsfc m 



Ulli] nur wenige zogrti sich ^<v;''n Jen Westhorlzoot« Dfo TVoIkenparlhlecn, welche d»s 
Zeiiilh uiclit erreicht hatten, Lt-vor die Sonne sich hoch tteUte» kehrten wieder, sich ver- 
UeiDernd, »a den ibneii zun^ichst liej^emlen Horizont surQck. Spater ward der Hiauncl 
paiu. \Tf>lkenlefr, nur am Abendhorizonte blicbi-n AiiHriitiini^cn kleiner einzelner Portionen, 
die eine scharf aLge«cljaitteue Basis dem ilorizonti- zum cnüclen. Die lüawirkung des 
nlalnrii Sunnen>tandei auf den Woikeniuangel war nicht za verkennen. 

Am 'iteii Sepl<"nihcr waren zwri ScIiifTc im Aiigcsiclit. Am 3l«'n steuerte eins rl«>rsel- 
Leii mit vollen Segeln auf uns zu, und zu Mittag war es lu so grofser Nahe, lidLs kein 
/.weifel Übrig blieb, es habe Absiebten iiif dai UBt» Der Capitain gerieth in Angst und 
rief uns, die wir eben in die CajUle gegangen waren, plutclich wieder auf das Verdeck, 
w«l es gut sey, wenn jener Capitain übenählige Mannschaft bemerke. Bald war es uns 
so nahe, dafs kauai einige Kähne zwischen uns fahren konnten, und «me groCw Welle in 
gleicher Kichtuug hülle hii^reicht, beide Schiffe M einander «a MUafca. Es war ein 
mallaer Schiff mit cngliicher Fla^e. LOdertich gdkleidete Mannsdiaft llcla nJdiU Gnies 
erwarten. Sehr liatt and gleichgültig fragte der fremde Capitain den unsern, wo wir her 
kSnjen, WQ wir Miyiigtn, was er gcbden habe, woxa kein Sprachrohr nölhig wart dann 
segelte er «ns voraus und lieb sein SchifF hallen, bis wir wieder mit der andern Seite vor 
dem seinen voriilxr w.inn. Ks srhien ein Corsar r.u seyn, der an uns keine gute Pna> 
bud, uns aber einigen Schreck eiuiagtc, da an ein Yerüieidigen nicht su denken war. 

An demselben Tage hatten uns noch einige optische Erscbeinnngen in der emformigen 
/fit <lf% SchlfTsIrliciis angenehm bescbürti^t. Heim Aufgang der Soiini' aus dem scharffn 
iiorizoule und beim L'ntergang in dcnieiben sahen wir die Krsiheinung ihrer eckigen Gestalt 
selur achSn nnd anfläUend. G«wShaUch mr sie an den Seilen gerade oder coocaT einge- 

driickt, unten tchninl /til .urrt' 1 , f:i'A knilfT/rrtTlg, und ztnvpilcn waren die verschiedenen 
Schichtungen des ^iebel>aume4i am Horizonte, deren verscliiedenartige Dichtigkeit durch 
andre Brcchnngswinkel de» Uchts die ISfsebeiniii^ vennblat, dcnlUch wahnnmdiMm. 




dtt Meeres. 



Auch der Mond «igle uns an wiederholten Malen ein opttsrbes Problem. Während 
er bei etwa 40* Erhchong vom liorisont seinen Schein anF den Wasserspiegel gegen un> 
ser Si liifr hinwarf, /.elgt« >r1i ein dunkler Fleck an dem In <](t Ult litung des Scheines Ile- 
geuden Punkte des Horizonts, als ob ein Berg eines fernen Landes sichtbar «ejr. Dieser 
Fledk YcrIIngCTte sich gegen den Mond an in eine an Inlensilll abnelimende Tritiie. Land 
war, (Irr .SchlfT^i fi liimng nach, an der Slelle iil< lil anziiiieluiu ii. Mit' .n. hieii f-> . als sey es 
der an dieser Stelle vom Monde und dessen Wiederschein sichtbar gemachte Ncbelsanm des 
HoriaoQlfc Dr. Hbmkicb hielt «f flir etwM in Ange Begrilndeica, wett hei hgw^tm 
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beschäftigen. Nachts zwischen dem 3ten und 4ten September liei's 
der GapiUiD die Segd krensen and so das Schiff feststellen, weil 
er färditele, vor Tage der flachen, nidit mdir weit enifemlen Küste 
SU nahe in Rommen. Am 4ten September Morgens 9 Uhr Terkün- 
dele der Gaardiano Ton der Spitse des Mastes herab die uns auf 
dem Verdeck noch vorenthaltene Ansicht des Landes im Süden. 
Zitternd vor Freude und Fnv.irtung: wiederhollcii ^vlr es einander, 
wie wohl kaum mit mehr Enthusiasmus die 10,fKK» Griechen sich 
ihr S-fl^AaTT/j, S-etActrret zuriefen. Bnld sahen wir selbst einen zarlrn 
Saum niu Horizonte. Die mit donj Fernrohr endlich auff^^efundene 
Ponipejus- ( Diocletians-) Säule liewie.s, dafs uiisre Schiflsrcchnun-^ 
richti|( und wir am Eingang des Uaieus von Alexandrien waren. 



Meere es aicht MclillMr mr moA bein Ungern Aiudutten wenfgcr denttkb enchinif «b 
wenn num nscbe Blicke difinf war£ 




Slctnichnoppen slUtcn wir m der Breite tob Cefaloaii am ITrtcn Angiut, bei circa 
30 Soemeiten Entfernung vom Lan<ie, 4 in «'iner halben Stunde. Eitie *<lir belle Sierti- 
acbasppe sog gegen S Ukr Alicnds swucbeo den Sterocn « in grdiea Bären tuul x de* 
Bootet IM Sfidoat aacb Nordwest 
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ü. 

Ankmift üt Alexandrien. — CiataetensUt Mmnsmjso Alfs, — AeHeaz. 

— AusrSthmg tar fFSttenreise. 

M it l)pidcn gen Himinpl gerichtelen Armen hegrüfslen uns aus 
weiter Ferne die mit iiuer Barke au uns heranschwinimeudeu Pi- 
loten. Es war das erste Lebendige der afrikanischen Erde, und 
fr6hUdi imd voll Begierde die neuen Menschen in der NShe sa se- 
hen, erwiederlen wir den ersten orientalischen Grals. Bald kletter- 
ten swd kzSflige braone Afrikaner am SdiiiTin die Höhe und spran- 
gen nach dem Steuerräder. Yoxsicfatig wichen ihrem Iländedrack 
der Gapitain und die Mannschaft aus. Habt Ihr die Pest in Alexan- 
drien? war das erste in der h'ngita fronen an sie gerirhlcle Wort, 
und ihr l.ichctidcs tio, nn, wollte noch nicht allen Zweifel Iicsicgen, 
Ms sie \\ icderlioll ihren Ausspruch hesliiligl hatten. li iM \\ai'er) wir 
im ii.iliMi; di(' flache, iveifse, ganz öde Küste rückte uns inimer 
näher und gab uns die erste Ahnung der libyschen Wüste. Alexan- 
drien ') erschien uns gegenüber im Osten wie ein Haufen Ruinen, 
gleichfarbig mit der leblosoi KQsle. Nur der Pallast des Pascha auf 
der Landsunge, einige unbedeutende Minarets^ das Kastell, eine hol- 
ländische 'V?indmühle, die Pomp^nssänle und ein einxelner Dattel- 



1 ) Alexandrien eatliielt, im Jahre I82I, 3133 USufcr und gegen MOOO Einwohner. 
Herr Mewoik rerlinet 1 Personpn .-»nf 1 Ilnus, ist nltpr m wpnip;. T 'rlipnliefc siUen' 
die beiden Härea gewühalicb einige lluiidert Scbiile mit eiiiigin Tauüeud l'cnonen. 
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bäum« dessen grünendes Hjttipt eine Gartoimauer überragte, waren 
die Gegenstände, an denen die heifse Phanlasie sidi anbauen sollte. 

Einige Honderl enropSische, türkische und arabische Schiffe bU> 
deten einen Mastenwald dicht vor der Stadt, in dessen Mitte wir 

Anker warfen. Da der Tag zu Ende ging und unsere Effecten 
und die in der Bocca gesaimneUen ISatm ilien einige Vorbereitong 

zum Transport nöthi;? hallen, so konnte Idols oinor von uns, nach- 
dem Anker geworfen war, den Capilain in seiner Schahippe ans 
Laad liegleilen. Gli'diend vor eigenem Verlangen, iilierliels icti 
dem crschüpflereu Freunde die erste Ik'rülnung des ainkauischeu 
Bodens. 

Dr. HsMPMCS hatte« umringt von schwarzbraunen, bärtigen und 
nackten fremdartigen Gestalten, sich mit dem Capitain zunächst xum 
dsterreichischen Consnl, Beirn Ghampioh, blieben, an welchen wir, 
durch gütige Vomittelung des Herrn Directors ScB&EiBxa in Wien, 
dne speciette Empfehlung Sr. Durchlaucht des Herrn Fürsten Mbt- 
TEHKiCH erhalten hirtten. Er ward sehr gütig nufgenommen, und 
Herr Champion war so zu^o^kommend, uns V>'ohnung in seinem 
Hause anzuhielen, was Dr. Hkmprich, aus Ermangelung eines an- 
dern Unterkommens, mit Freuden angenommen halle. Der Königl. 
prcufs. Consul, Herr Buccianti, war verreist, ebenso der französi- 
sche General -Coosul, Herr Dbovetti. Unterredungen mit dem 
dSnIschen General-Gonsul, Herrn Dvkebighbb, dem östeneidn- 
scben interimistisehen General-Gonsul, Herrn Gayago, und dem 
enj^ischen General-Gonsul, dem bekannten Gelehrten, Herrn Salt, 
welcher sich eben jetst in Alexandrien aufhidt, hatten ihn mit 
firohem Muthe heseelL Der besten Hoffnungen voll, kam er spät 
am Abend wieder an Bord und brachte Früchte des Landes mit 

Am ölen September Morgens 8 Uhr fulir ich mit einem Theil 
der Effecten , unserm Gehülfen , Herrn \V i r, n f. l m S o k i. i. n k r und 
Herrn Dr. Scholz ans Land, während Dr. Hemprich mit dem Ca- 
pitain später folgte. Sogleich wurden wir von einem Haufen schwar- 
zer und brauner, meist nackter Araber umringt, die bald anfingen, 

4 
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mit grobem Gesdirei sich um das Tragen deif Effecten ni prögdn. 
Mit Mfihe entrissen wir einigen die schon aufgepackt^ Koffer wiedw, 
bis die Douane» welche eiinge Sdiwier4;lceiteQ machte, befriedigt war. 

Ein Janitscbar des Consulals half uns, die C.-indldatoii zum LasUragen 
etwas im Zaum zu hallen, dnun a1)or liefen sie mit den Sachen un- 
aufhnltsam dovon. Wir folgten einzeln den uns am meisten wich- 
tigen Gcj^enständen und Ijeuundcrten die Ehrlichkeit der Leute, 
welche bei der unüherseliharcn A'envirrung nichts erUwendet Ijatten. 
Späterhin erfuhren wir zwar, dafs die Lastträger ZiinRe l)ilden und 
Vorsteher haben, welche veraulworllich sind, allein auch dabei durf- 
ten wir ans nicht sorglos werden lassen» indem wir nichts Ueber- 
flössiges hatten nnd unsere Gerathschaften mit keinem Gelde za er- 
setzen waren, so wenig Werth sie in Europa gehabt hätten. 

Am Hafen war eine lebendige Regsamkeit Wohl Hunderte von 
Booten bewegten sich mit arabischem Rudergesang zwischen der 
unabsehbaren Schiflsmenge, und so ärmlich und elend die herum- 
stehenden n.u k»on uiul zerlumpten Gestalten am Ufer im Aeufsern 
waren, so zufrieden und sorglos, ja keck und sarkastisch war der 
Ausdruck ihres (iesirhi.s. 

Um vom Hafen in den Theil der St.tdi zu gelangen, welchen die 
Franken bewohnen, passirten wir erst einen Gottesacker und mufs- 
ten dann die Stadt der Länge nach durchwandern. Auf den Grä- 
bern des Gottesackers salsen, in weifse I<eintucher gehflllt, anschei- 
nend wohlhabende Weiber und Kinder gmppenweis bei einander. 
Die Gesiditer der Weiber waren ebenfalls mit dinem Stück schwap> 
acr oder weifscr Leinwand bedeckt, welches durch zwei OefTnungen 
nur die Augen mit schwarz angemalten Augenliedern durchblicken 
liefs. Ganz nackte oder mit Lumpen hehangene, höchst schmutzige 
Kinder, von jedem Alter, utid Weiher liefen vor uns her und beeil- 
ten sich, einander im Aufsainnu^hi der Thierexcremrrile zuvorzu- 
kommen, die andere mit den Händen in Scheiben Ibnnlen und ge- 
dörrt als Brennmaterial verkauften. In den engen, staubigen Gassen 
der dachlosen Haaser drängten sich ganze Reihen mit Wasser, 
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Scbiffigm oder Menschen bdadener» hSlsHdier, riesenhafter Kamede^ 
Esel und saUrdche, meist räudige HondefamiKen mit T&ken, Ara- 
bern und EnropSem. Im innersten Theile der Stadt waren die Häu- 
ser etwas grdlser, und ihre Parterre- Wohnungen waren ab türkische 

Tabagien und Kaufläden aller Art geöfTDct, deren firemdartige Ge- 
genstände unsere Aufmerksiimkeit nach allen Seiten zogen. Man 
hätte sich selbst verloren in dieser Masse von fremdartigen Umge- 
bungen, liälte nicht von Zeit zu Zril der Piippenstofs eines lierilte- 
nen, im schnellen Lauf sich durchiiräugenden Esels, dem ein eben 
so schneller Araber mit kreischendem Schemalukl Ih'g/ak! (links 
Acht! Fufs weg!) folgte, oder das Herannaheu eines befrachteten, 
die ganze Straisenbvdte fiUlendm Kameeis; wdches Zerquetschung 
drohte, jeden auf. sich selbst surückgeleitet und Vorsicht nöthig 
gemadit 

Durch so buntes Gewühl gans xerstreut» und ohne selbst Auf> 

merksamkeit erregt 2U haben, gelangten wir in das Okell des öster- 
reichischen Gonsttlats, und wurden mit gro&er Freundlichkeit von 
Herrn Champion aufgenommen, welcher mis und iinserm Ge- 
päck sogleich ein geräumiges, ganz orieiiliilisch einfaches Zimmer, 
d. h. vier k.ihle Wände, anwies, wo wir mif Tlcrrn Dr. Schot. z 
zusammen Ohdach fanden. Die Conversalioii war ii anzösisch. Bald 
waren wir höchst einfach eingerichtet und erhielten einige Besuche 
auge&ehencT Europäer. Zu Mittag speisten wir m ßanäiß mit Herrn 
Champioit» wobei die Unterhaltung italienisch war», an welche 
dort dnheimisdie Umgangsspradie wir uns immer mehr gewöhnen 
muTsten. Nach Tische machten wir die Bekanntschaft eines fiiau- 
1er Arxtes, des Herrn Dr. Morpurgo, dnes sehr unterrichteten 
^lannes inid tüchtigen Practikers, welcher unter vielen andern Spra- 
chen auch deutsch verstand, und dessen Freundschaft uns später- 
hin sehr nützlich und angenehm wurde. Alle hicsiyrii Europäer 
waren in fränkischer Kleidung. — Umlegen der Pflanzen in trock- 
nes P.n)icr, Führung des T.ignhuchs und Ordnen unserer Utensi- 
lien füllte den ersten Tag vollends aus. 

4» 



\ 
\ 
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Mücken und erhiUte Phantasie hatten uns wenig cdilafen las- 
sen. Morgens 4 Uhr, am ^n September, war schon alles mit Zu- 
rustung zu einer Excorsion nach der Tompejussäulc IieschäAigt, 
welche, nnch Abd-el-latif, ein ücberbleibsel des alten alexandrini- 
schcn Ak.ulcrnie- Gebäudes, nach Joseph Wite's und de Sacy's 
crilischer Uiii<i suchung aber, des hundedsäuligen Tempels des Se- 
rapis, des Serapeum's, i&L Vor Sonneiiriufgang zogen wir aus, 
geleitet durch den Secretair des Herrn GuaiMpion. In südlicher 
Richtung durchschritten wir den freien geräumigen Firankenplatz, 
welcher sich an das Frankenquartier schliefst und am Thore endigt. 
Vor dem Stadtthore, hintv welchem eine Zugbrücke den Grahen 
bedeckt» trafen wir Herrn Dr. MonpuBGO im' Begriff seine Moiv 
genvlsile im Hospitale abzustillen. Da er keine -dringenden Krank- 
heilsfalle hatte« verschob er diese auf die Rückkehr und schlofs 
sich an uns nn. Wir passirlen einige von Mauern umj^cbcne Gar- 
ten, die mit l)atlcll>äumcn, welche bnlbroife Fnichlc lrüi;oii, gefiillt 
und mit Landhäusern wohlh.ibendcr Kuropäer versehen waren, daiui 
gelangten wir an die grofsarlige äuiserste Stadlmauer. Im südlichen 
Abstände dieser festen Mauer yon der dgentlicfaen Stadt könnte die 
ganze jetzige Stadt selbst bequem noch einmal liegen j der Um&ng 
der Mauer aber schliebt aulser der Stadt noch 8 Ddrfinr, 2 Festun- 
gen und Qberdiefs leeren Raum für wenigstens noch dreimal so 
viel Cultur ein. Mit dieser unverhältnifsmafsig grofsen äufsem Ver- 
theidigungslinie schliefst sich der jetzige Umfang Alexandriens, aber 
miabsehbar weit über diese Linie hinaus liegen noch die zerstreuten 
Schutthaufen der allen Königsstadt Auf einem der Hügel, nicht 
gar weit vom äurserslcn sikllichen Thore, noch etwas näher am Ca- 
nal, steht die S.iulc, welche für die SchifTahrt im Orient von hoher 
Wichtigkeit ist, inid bei Tage die Stelle des Leuchlthunns verlritt 
Sdiutthaufen , die zu Pococke's Zeiten, 1740, noch ansehnliche 
Trümmer zeigten, umgeben jetzt formlos die Säole» und südlich 
hinter ihr erreicht man bald den Canal selbst, dessen Ufer, bis auf 
wenige entfernte Gärten und Getreidefelder im Osten, jetzt kahl und 
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dibrr sind» der aber ia emer firuhem glücklichetn Zeit üppige» Leben 
mn sich yerlweitele. AnTser einigeii Steinllecliten ftnd «ich hier 
auch nicht eine einiige grüoe Pflanze. Spuren einer Tersengteii 

Vegetation waren nicht zu. verkennen, muX dem Schutte gelang uns 
nur fi'ir Zoologie einige erste Früchte des neuen Welttheils abzii- 
gewiDiien. Mit dem frischesten Enthusiasmus hei reger Thätigkeit 
wurden von uns his IMill;ig nur 4 Vögel geschossen, wenig mehr 
gesehen, Tnsecton und 10 Eidechsen gesammelt. Ermüdet von 
der Jagd und verbrannt von der Hitze, kehrten wir am Mittag 
zurück, und wnCsten, dafa wir uns zwar in einer fremden, aber in« 
dner kargen Natur befiinden. 

Die riesenmabige, 86 Tab 6 Zoll hohe Säule, mit Kapital von 
9 Fuls 3 Zoll Durchmesser, deren Schaft aus dnem einzigen polir- 
ten Granitblock besteht, der in seinem größten Durchmesser 8 Fufs 
4 Zoll und 25 Fufs im Umfang (nacli Nonnv) hat, wird von den 
Arabern jetzt blois Amude von den Europäern Pomp^ussäule 



l) Bei dem arabischen SchrifislcIIcr Abd^llatit die Säule Amud el smari 

tJj^y»iJ\ nod gerade (o uhreiLt den Namen auch AsuxrEDA, welcher später 

lebte and ab (üntirclier Gdelirter gewlb Kcnolnirt too ABSStLATirs Boclie hatte, und 
daher den Namen copirt haben kann. Micuaklis bat 7,aerst diese Worte in seiner Aus- 
gabe de« Abolpbda durch: Säule dci ScTcrut Sbenelxt| und Viele haben ihm nacb^ 
getprocben. Herr von MtKVTOl.t berichtet, dafs d!e Ardber dicae Säule: S'iale des 
Issanwer nennen, und Infst in Zweifel, ob man <iios mit Recht nach Anilern auf Sf.I'TI- 
MXUS Severus (welcher dorch einen Druck/cblcr inuner Seevebü« hcibt) deuten 
kSniie. In der Vul^r- Sprache hSrten wir dn Wort lata n wer nie, aondem die Anhcr 
nannten uns (!ie Säule el .linuile. Dafs !lcrr V, MiK L< TO LI i!( :i Nr;uien lisanwer selbst 
gehört habe, gebt aas seinen Worten nicht hetror, vielmehr bezieht er sieb wohl auch 
••r jene allta arabbchea Sebrifbleller. Michablis bat tpSler (in aeiiier Receuiini der 
Tranzüslscben Briefe von Savary über Argvpicu — Orient, und excg. Bibliotliek, II. 
p^. 207.} seine Meinung, ais bedeute das tl Saiari SEVSaus, verlasten, weil die Re- 
oensenten aeinca Abulveda ihm frift^ Entwendungen geoMcht' hatten, «od beaondcra 

rinp in einer HüIiIhiil; iler Säule von einem F.nylitilcT gefundene Münze des VesPASIAN 
ihn bcwog, sie mit jenem als Ehrendenkmal dieses Kaisers an«iceben. Er schlägt demnach 
TOT, dk Worte Amad «t SoMui dncb e^Mmma l^idum (Siule der Steine) ku Uber- 
selzen, weil Sur ^ym Sieii bcseichne, und aach die AbbiUmigeB bei Pococke nnd 

Mob DEM eine mit Steinen nnmmierte SSule darstellten. Der wkhtigrt« Einwnrf aber, 
wdcher ihn bewog, MinB frahert Erkliniiig nnbcdingt n TerlaM«n, w«r der, dab der 
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genannt Nach einer flach eingegrabenen, sehr unleserlichen grie- 
chischen Inschrift an der Westseite des Piedestais hat ein vielleicht 



Marne SstbküS bd AautrEBA Inden geKhriAai wfa-ktkli TOifconimt; er keilet da Sa* 
TAKBS (jvj^ wmi (jATj^Lf aocb Satauambs (jm^Uj^^ (Sbvbriahds). 

(leiiLschc UeLersetzcr des A linr i i. a i 1 1'. \A'aiil, fimlpl ihn Namen SrvEnus nicht 
anstöbig. her sehr gelehrte DK Sacx übcrscUt Abdellatifs Worte durch: eohmu 
äea pilien (Säule der Pfeiler). Heb Jer Nane de« Sbybbus dordi Savabx wicdef^ 
gpfjebcn sfjn sollte« iclirinl auch mir ;;nii;' gi'f^cn Hie Art, wie das arabi^rfie Volk frenide 
^>alIlea bildet, denn leicht werden wohl hniivokile zagctrlzt, aber nie EndLoiuonanteii weg- 
galaiien. Dana abee ackeint es mir aach gar au 'wenig eines solchen Denkmals würdig, nit 
PE Sacy zu fiberset^eti: die Süulc ilcr Pfeiler, und diese Lcwnndcrn'.wiirdige Säule 
nur io Verbindung oder im Gegensatz zu den um «ic Lefuidlitb genesenen kleinen Säulen 
«ad Pfeilern zu betrachten. ^A'enn iiiierliaupt das ungcwübniirbe Wort 5<iMr/ SSnIe heibti 
was zu beweisen DE Sacy''s Gründe nida ganz hinreichend sind, so müCste man wenig- 
stens gewif* den BegrifT Säule hier ahsCracler favsen, und dazu bietet die arahische Spr^iche 
wohl die Hand: Die Morgenröthe nennen die Araber im Schwünge ihres Ausdrucks y^mu</ 
et Sali Stütze oder Zierde des Morgens; Gelehrte und eifrige Keligloosvertheidiger haben 
oTt den Deinamen Amud td Diu, Amud ed üulet oder Rukn ed Diu oder Sekeau ed 
Uin, das ist: ^ttle der Religion, Säule der HerrKhaft, Stütze der Religion und Sonne 
der KeligioOf «na mar das Prädikat de« HcnNwr^naf der Vorziiglicbkcit beackboe« aolL 
Zu Hill ig wohl nannte man demnacb die Siale Amnd *l Mvarii es läue ancb Unnen Sektmt 
ri iu,ari heir4en. Stütze oder Sonne der SSnlcn* oder SSulc der Sinicn, d. L 
eine ausgexcicbnet merkwürdige Säule. 

Sollte aber in der Stelle der anonymen arabiacben Haadacbrift, wetcbe Herr OB 8acx 
cur Kikläruiig des Wortes Sa,ari als Säulen dtirt, nkbt vielleicbt, alatt Ha Sm0»ri 

zu lesen seyii ''■^ airari? So würde auf eine gewits unge» 

zwungeoe Weise das Wort eine bekanntere Form und bezeichnete die Mauer. Nun konml 
aber Äu Wort tuvar aoF knpbiKbca NSnzen, nach TycB«Blt, anch im Sinne einer Festung 
vor, z. B. Sthirris el auar^ waa olTenbar die FeatnOg Srhir.is hrzci<iinet. Mitht* 
könnte Amud el atoari Saale der Festung bedenten. Asrar ist übrigeus die Plurairora 
von SuTf nnd leicbt konnte AbbblIiATIF, etwaa UngewohnKcbea Im Anidmck ancbend» daa 

auc dem Mnade dea Volke« genooHMne Wort {JtJ^y^ Astmrt oder Ammm-i fix aUwerirl ' 

ballen von at Saaari KJ^y*^^y "°<i so könnte wohl da« Wort SmwH dorcb ibn ent- 
standen sevn, indem er den vermcintlirlien Artikel wegliefs 

Ließe sich erweisen, daL Satari Säulen heifst, so würde ich unbedingt glauben, 
et Sanaii bedeute Krone der Säulen; ist diets nicht der Fall, an nmla nun wobl ^Anitrf 
ei Atpari übersetzen: Säule der Festung oder Säule der Rurg. 

Bei alezandrinisrhen Gelehrten haben wir uns weder in diesem norh in andern ähn- 
lichen Fällen den geringsten verständigen Rath erholen können. OlTenbar »ind die gelehr- 
ten ArabcTf auüer fiir den Koran, «ehr ungebildet, und nur europäischen Gelehrten, die 
jetat daa Arabucbe besser ventehca ab die Araber selbst, ist die Sache zur EnUciieidung 
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PoHPomv», YidleiGlitPoxPBJvs oderPovTivs *) genanDter, rö- 
misdier Prifecl von AlexandrieD dieselbe dem Kaisar Diocabtiak 
sugedgnet, wodurch mir erwiesen isl, dafs rie aar Zeit jenes Kai- 
sers» Tor 1000 Jahren, schon so gestanden hak wie nodi hent Die 

Säule ist mit Namen eoropäiscber, besonders englischer (jedoch, 
wie wohl zu envnrlen, rufloser) Reisender ganz bedeckt, welche bis 
zu schwindelnder Höbe mit ecjuililjrislischer Anstrengung angebracht 
sind. Nach unserer Rückkehr siatleten wir einen Besuch bei Herrn 
Drovkttt ab, welcher uns die interessante Aus!ipufe seiner Reise 
nach der Jupiter Amnions Oase zeigte, und Ixi dem wir Herrn 
d'Anastast und Herrn Salt, sammt einem gelehrten Griechen 
»itLectOre dnes aus den Zehen der Ptolemäor abstammooden grie- 
chisdien Contracis beschüftigt fanden. Abgeben nodi einiger Em- 
pfeblungsbriefe» Zubereiten der geschossenen Vögel, Aufbewahren 
der andern Naturalien und Notiren des Gesehenen b^halUgte uns 
Nadimittags. Den Abend hatten wir Herrn Dr. Morpu&go ange- 
sagt, mit dem wir zuerst die Abendvisite im Franken - Hospitale 
machten, einem vor wenig Jahren erst gegründeten, für Aegypten 
sehr wichtigen und zweckmärsigen Insliliile. Südlich, dicht neben 
dem römisch - kalboliscbeii Kloster bildet es ein geschlossenes Viereck, 
de&scn 3 Seiten (die nördliche .lusgenommen) mit eiiisc hcissigen, 
dachlosen Gebäuden zu Krankenzimmern eingerichtet sind. Der 
ganie Raum ist durch eine von Söd nach Nord laufende Mauer in 
2 gleiche Hälften getheilt» die durch eine wohl verschfielsbare ThOr 
inneriich communidren und deren jede auTsen auf der entgegen- 
gesetxten Seite ein eignes Thor hat IKe östliche Hälfte bildet das 
Pestlasareth und stand aur Zeit leer, beide Abtheihingen hatten in 

1) Oer Name POSTIUS ist biofs durch no angedeutet, du Uebrige erloschen. Sontl 
hat auB PoNVBJirs gdcM. Herr DB Sacy Ked mit Herrn Yilloison wegen gici« 
eher Zahl der Buchstaben In ihn enfsprcr hcndrn Zeilen PoMPoMUS. Herr Ciiateav- 
BaiAND lie«t PoLLioM; Herr llEiTEa, nach Herrn v. MiNfTOLi, Pontius. Ge- 
•chiclillich hat «ich bl* jetzt fibcr im inkn» tbmem akhta eaiicliei'to kitca, aar lo riet 
ist ^f-vir«, diQi im Namen Poaipejaselalc der Statthalter waAt GHick haue, alt der tx» 
bauer und der Kaiser. 



\ 
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der südlichen Fronte xwei hohe und tiefe Säle auf gans trockenem 
Boden, in deren jedem 0 — 8 Betten bequem PlaU halten. Die öst- 
lichen und westlichen Fronten enthielten Küche, Waschhaus und 
Bequemlichkeiten. Die östliche des Pesllazareths halte noch nrbcu 
dem Thor zwei kleine Stuben, um zur Pestzeit zweideutige Kranke 
nufxunehmen und sie A\e(lcr der Pestansteckung: auszusetzen, noch 
durch sie Andern zu scli.iilcn. L'elier dem Thor der westlichen Ab- 
tbciknig war die \N ohiiuny iiir i\cu l iiterarzt und Chirurgus des 
l.azarelhs, so wiejdie Apotheke. Alles war luilig, und die hohen 
Zinnuer waren troti der Tageshilze kühl. Nach innen war in jeder 
Abtheilung ein hinreichend geräumiger Hof mit Brunnen. Im nahen 
Kloster ist das beste Trinkwasser Alexandriens. Als Krankenwärter 
diente ein Europäer, sur Pestzeil aber werden Araber benutzt« derea 
Zahl sich nach dem Bedurfnifs ändert Kräftige Mitwiikung der 
Cciisul ilc b.i! diese Anstalt gegründet, und Subscriptionen auf mo- 
natliche und jährliche Beiträge der ansässigen Europäer erhalten es 
in fbiidauorndoi- Wirksanikeil. IV-sondcrs zur P(">lzeit waren sonst 
die l'remdcii bei eintretender kranklieit, wo sich ?siemand ihrer 
annahm, in der gräl'slichslen Lage, welche dtirch diese dankens- 
wcrthe Einrichtung sehr gemildert ist. ^^ ei leres Detail über medi- 
ciuische Gegenstände ist nicht dieses Ortes. 

Am 7ten September wurden naturgeschichtliche Excursionen 
nach den Obelisken und dem neuen Hafen gemacht, um uns mit 
den in der Nähe zu findenden Naturkörpem immer mehr vertraut 
zu machen, und bd weitem Excursionen nicht nöthig zu haben, 
uns mit Sachen zu belasten, die wir in der Kähe der Stadt weil 
leichter haben konnten. ir Avaren, in europäischer Sommerklei- 
dung, bei unserer Rückkehr mit Insecten, Amphibien und Scepflan- 
zeii zur Zufriedenheit beladen, und es begleitete uns ein ganzer 
'Irupp nackter ar;ibit,cb(!r Jugend mit hellem Geschrei. Tbällich 
versuchte niemand, w('<l(?r (irol's noch Klein, uns zu beleidigen, und 
Worte, die wir nicht a erstanden, hatten wir kein Recht übel zu 
deuten. Bei der Rückkehr machten wir die traurige Entdeckung, 
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d.ifs kleine Ameisen in unsenm Magnzinkistchen fiir Insocten wäh- 
rend der vergangenen Kachl und des heutigen Tages weil mehr 
zerstölt liatleiii d> wir mit -vieler Anstrengung Keues dasn brach- 
ten. Gestern war noch alles in bester Ordnung, heut alles verw 
nichtet Schleunige Hülfe und Vorkdirungen iur die Zukunft 
waren die ao^nblicUiche Aufgabe. Der traurigen Erfahrang folgte 
auf dem FuTse die freudige Ifachricht, dafs der Herr General 
V. MiHüTOLi mit seiner Frau Gemalin glücklich im Hafen ange- 
kommen sey. 

Gleich am ATorgen des 8ten srhifTten wir in einer B.irke hinaus 
an's F.ndc des Halens, wo das Schill noch vor Anker l.t;;, und he- 
grülstcn die sehnlich erwarteten GeHihrten. Um 10 Ulir kamen 
wir zurück, und nmlsten fast den ganzen Tag mit Vorkehrungen 
verlieren, welche eine Wiederholung des gestern erlittenen Scha- 
dens Terfaindem sollten. Sie bestanden im Säubern der Insecten 
und im Anstreichen und Ausstreichen aller InsectenkiAchen mit Ar- 
senik, und freiem Aufhingen derselbm im Zimmer. Unsere von 
Rost ang^ilene Waffen verlangten die Thüttgkeit unsers Gehül- 
AfL Ueberdiefs hatten uns die Mucken in den vergangenen NMchten 
an Gesicht und Händen so übel zugerichtet, dafs es nöthig war« 
auch gegen sie zu Felde zu ziehen. Durch die Giile der Madame 
Champion erhielten wli- ein paar Mückenschleier, und alle in 
dem Zimmer belindliche Individuen von Mücken wurden fiir un- 
sere Sammlung in Beschlag genommen. Es fanden sich 2 Arten, 
deren eine, von Farbe grau, von unserer Singschnake oder gewöhn« 
liehen Müdke ("Culex j^pkns) nicht au unterscheiden ist, deren an- 
dere aber, bei gleicher Gröls^ sich durch niedlich schwarz und weils 
geringelte FfiJse auszeichnet fCuIeae AegyjOi Ihusdquiü), Bade For- 
men Iniden lüer die den Reisenden so lastigen Moddten und ver- 
danken ihr. Entstehen den Gistemen und den in allen Häusern be- 
findlichen 'Unentbehrlichen ^Yasserbchäitern, deren Inlialt von ihren 
Larven ganz belebt ist. Im Laufe des Tages beehrte uns der 
Herr General- Consul Salt mit einem Besuche, und gegen Abend 

h 
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begleitete Dr. Hehprich den Hemi Gontul DuMBkicaSK in's 
Kapuziner-Kloster. 

An den folgenden Tagen wurden nun in eoropäiacher Kleidung 
und bewalTnet yriederliolte Ezcuxsionen nadi der Fdgeninad ( Ba» 
Mm ) gemacht, welches die Landmuige ist« worauf der Pallast des 
Pasdia steht, und deren Pflanzenschmaek von dem dänischen Na- 
turforscher ForskAl, welcher mit Niebuhr reiste, sehr gerühmt 
wird. Es ward die 3 Stunden weit gen Westen gelegene Insel 
Marahut (Chcrsonesus des Stuabo) besucht, wo wir bei den 
in ihrer Nähe befindlichen Brunneu Vegetation vermuthelen. Die 
sogenannten Bäder der Cleopatra, die Cisternen, die Katakom- 
ben und das Meeresufer wurden, so wie alle nächste Umgebungen 
der Stadt« und einige wiederholt, besucht, und das Sammeln von 
Naturalien, Znberdten, Trocknen, Aufbewahren, Besdirdben und 
Zeichnen derselben fiUlte reichlich unsere Zeit in den ersten Tagen. 
Nur einmal versuchte ein Araber-Knabe mit einem Steine nach una 
XU werfen, ergriff aber sogleich die Flucht, ols er bemerkte, dafs es 
unmittelbar Folgen fikr ihn haben wiirch*. Bei einer der Excursio- 
nen, als wir el)en auf Ras ettin mit Sammeln von interessanten 
Pflanzen eifrig beschäftigt waren, sähet» wir einen europäischen 
General-Consul, welcher eben vom Pascha kam, in seiner Uniform 
auf einem Esel reiten, dem ein Janitschar in reicher türkischer 
Kleidung, einen Stab mit grofsem nlbemen Knopf in der Hand, 
▼oransging und ein arabischer Bedienter folgte. Die Scene hatte für 
uns etwas hödist Komisdies. Er bemerkte uns, lenkte auf uns su, 
und nach Wort und Gruft trabte er weiter rar Stadt, wohin audi 
wir bald folgten. Ein andermal begegnete uns der türidsche Gou- 
verneur der Stadt zu Pferde, welcher schon bei Sonnenaufgang dem 
Pallast des Pascha au ritt, Drei arabische Läufer mit weifsen Stä- 
ben liefen voraus und zwei zur Seite. "Wir folgten derselben Rich- 
tung und mochten ihm wohl durcli unsere grofse Pflnnzenl)üchse 
von weilsem Blech &o aufgefallen seyn, wie er uns. Beim Pflanzen- 
sammelu waren >vir dem Pallast des Pascha immer näher gekom- 
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mcn, und als wir eben im Begriff waren, mit gefiilller Büchse zu- 
rückzukehren, kam aus <Jem Eingang des Pallastes ein Conimando 
auf uns zu, bestehend aus einem reich gekleideten Mamelucken und 
zwei arabischen Bedienten. Die Fragen des Mamelucken wurden 
vou uns zwar wenig verstanden, allein aus seinen Gestikulationen 
und ans eii»eiDen nns schon bekannten Phrasen ging hervor, daß 
er Tom Pascha selbst, wdchor uns von ftm gesehen, beauftragt sey, 
aidi nach dem Zweck des grofsen cylindrisdien Instniments ni 
erkundigen, welches wir bd uns fiihnen. Die Worte HMn, Behne; 
Haschisch (Arzt, Wissenschafl, Kraut), welche wir bereits kannten 
und laut werden liefsen, befriedigten ihn einerseits. Unsre Abstam- 
mung, nach welcher er forscht»^ urnl die wir mit dem Ausdruck 
Franki Prussiani bezeichneten, erklärte er sich mit den beiden 
Arabern durch Sucdesi (Schweden), und nachdem er sich noch 
über den Inhalt der unheimlichen grpfsen Büchse selbst genügend 
belehrt hatte, verlangte er eine Probe von dem darin befindlichen, 
durch Moschus-Geruch ausgezeichneten Tmenum Ipo, xml wdchem 
ich ihm die medicinisdie Tendens am besten veisinnlicht hatt^ um 
sie dem Pascha su Überbringen. Das Bendmien dcsß Mamehicken 
sagte viele Rücksidii, und wir traten dann ungesl&rt unsere Rfldi- 
kehr an. Dem Pascha selbst hatten wir uns, um ihn persönlidi 
um seine Firmans zu ersuchen, noch nicht vorstellen lassen, in- 
dem wir die Ankunfl des Herrn Generals abwarten wollten. Nach 
der Audienz des Hen*n Generals, woran ^vir nicht Theil nahmen, 
reiste der Pascha bald nach Cahira ab. Zwei Jahre später lud 
uns tler erste Minister, llexr Boghos Jussuf, ein, um uns ihm 
persöulich vorzustellen, wobei wir Gelegenheit nahmen, für den 



1) Der Nane Prcnfica wir im Oriest, wegM Mangel durvcler ScUfiiliit, aiigyaft 
bdannt, obwohl <• k!« and da Connilate gab. Etoige IfirUscb« Relcbbbabcr vcrdoidicb- 
ten sich unser Land durck den Namrn Brandenburg, und wurmten wohl auch ron der 
Eiimabaw von Paria dorcb die Brandenbnrger, die Mehrzahl aber gUilbtcn, ei gebe 
bloJf Einen König ^ FmdM«, dca der SuiUn gewogen i«y, and bielta SoKAVAftn 
Br eiMB Slatdttllfr äm» KSnigb 

6 • 



Digitized by Google 



36 



uns bis dahin in seinem Lande gewährten Schutz unsern Dank 

zu sagen. 

Die Lcbcnsgcschichte des merkwürdigen Meukmed Ali Pa- 
scha ist am .lusführlichslcn und richligsteii vüu Herrn Mengin 
behandelt worden, welcher seit 'viden Jahren in Gahira selbst die 
Sfaterialien gesammelt hat Wir lernten ihn daselbst kennen, und 
h&rten, dab er vielseitig mit avthentiscfaen Beiträgen onterstölst 
worden ist Da man andrersdls in Europa irrige Mdnungen ansge- 
strent hat, so halle idi für nfitilich, das was wir selbst im Lande 
hörten und sahen, als Bestätigung jener Nachrichten mitzulhcilen, 
und somit die Zeit bis zum Antritt unserer W üslenreisc, wo bei 
vieler Bemühung und Zcilverlusl nur wenig Inlercssantcs vorfiel, 
auszufiillen. So sorgfiliig (he historischen Thatsachen von Herrn 
Meng IN auch gesammelt sind, so war man doch über die den 
lloiidluiigen der Personen von ihm untergelegten Beweggründe nicht 
immer einverstanden, und es ist kein Zweifel, dafs die Lebendigkeit 
der Darstellung wohl xuwdloi Faiben nöthig gemacht, die dem 
Ersahler, nicht der Sache angehören *). 

Was das Aenfsere des Pascha anlangt, so ist es för Orientalen 
durch Lebhaftigkeit imponirend, kdneswegs aber für Europäer, so 
\veiilg als Form und Ausdruck seines Köfpers. Die wohl propor- 
tionirte Körperbildung von mittler GröCse verräth durch kleine Ge- 
sichlsform seine albanesische Abkunft deutlich. Türken haben ge- 
wöhnUch einen grol'sen Kopf und lange Gesichlsform. Ein kleines 
lebhaftes Ange giebt seinem Gesicht den Geist, welchen er besitzt 
Das den Türken eigne Plilegma in der Korjierhallung fehlt ihm ganz, 
und obwohl er, schon der orieutalisclien Kleidung und Sitte halber, 
dnon Europäer nicht eben sehr beweglicli erschdnt, so besitit er 
doch dne verbältniismälsige aufiallende Lebhaftigkeit. Ich sah ihn 
mir sitzend und rdlend. 



par TKttX 

UEB^iKi Pari» isai Mit «Dm Adu, eatbaltcnd dm Porinit Je» FMcba ■. w. 
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Wolltf mnn nun alior einem ."»tifserordenllicheii Manne 
etwas Auüailendes im Aculseru für nolhwendig halten, so könnte 
man es in der Einfachheit seiner Umgebung ßnden. Im Vorsaale 
zu seinem ofTnen Audicnzzimnier befanden sich Crethi und Plethi, 
nnd zuweilen erhob sich eio so lauter Zwist luid Lärm, dals wir 
-rei^ben, in der IfXbe des Pascha nt aeyn. In der nenesten SKeH 
hat er sich mit förmUchcr Leibwache omgeben, die» als wir ihn 
sahen, ^/ua formlos, kaum bemerkbar vorhanden war. Die Solda- 
ten, welche sich dort beßindtii, waroi nadiUssig; nur der Landessitte 
gemSla, bewaffnet und ohne Aufinefksamlteit. Seine Mamelucken 
schienen die einzigen Personen zu seyn, welche Ihn als Leibwache 
umgaben, und diese vertraten mehr die Stelle der Bedienten. Die 
Eingänge, sowohl des äul'sern Pallaslraumes, als die zum Divan, 
waren ohne alles Militair. Leute verschiedener Classen, selbst aus 
den niedrigsten, trieben sich auf den Treppen des Audienzsaa- 
les und im Vorsaale herum. Als wir von Herrn Bog hos Jussuf 
eingeführt worden, begrOlste uns der Pascha, und jener das erste 
Dolmetsdier-Amt verwaltende Minister lud ans eiii, uns dem Pascha 
gegenüber auf den Divan in setzen. D« Pascha safi im Kafian auf 
seinem Divan am Farster gegen den Hafen, hatte ein eng^sches Fom- 
rohr neboi sich, und rauchte aus einer türkischen langen Pfeife. "Wir 
waren in Mamelucken-Kleidung mit rothem Djibd ')> Turban nnd 
langen Barten, und es war nntürKch, dafs der Pascha, dem man von 
uns schon oft erzählt halte, uns zuerst fragen Ii( Is, wie wir uns in 
dieser Kleidung gefielen, und warum wir nicht unsere europäischen 
Kleider beibehalten hätten, dessen Griinde, um nrimlich weniger 
die I^cugicrde und den Spott des arabischen Volkes zu erregen, 
Dr. Hemphigh auseinandersetzte. Unser Dank iiir seine Schutx- 
Iwiefe veranlalste die Frage, ob wir überall gut angenommen wor^ 
den wiren, nnd eben so nahe lag die Frage, ob wir edle Metalle 



1) i^cM V ObCfUeul tob kkütcn wdkiiai Zcog, KtMbair. 
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im Lande beol^achtet hätten, wogegen idi auf dn von ans io 
Dougola entdecktes nutzbares, reichhaltiges Eiseninger aufmerksam 
machte, mit der Bemerkung, dafs weder Aegypten noch Dongola 
auf unsern Wegen und in der Nähe des Psils Spuren von andern 
MelaUen gezeigt hiillen. Er liefs uns darauf durch Herrn Boghos 
sagen, dafs er uusre Anwesenheit in Alexandrien immer gern sähe, 
da er wohl wisse, dals wir den Kranken immer unsern ärztlichen 
Rath mittheilten. Während des GesprSdu ward .uns Ka£fee präien- 
tirt. Herr Boohos stand ndien dem Pascha, vnd bei ihm anf 
demselben Divan sab Nkdjxb Efvekdi, der Gesandte ans Gon- 
stantinopel, welcher die jüngste, zweijährige Tochter des Pascha auf 
dem Sdioofse hatte. Herr Is Wae l Gibraltar, der Admiral der 
Flotte, war ebenfalls zugegen, mischte sich auweilen in das Gespräch 
und setzte sich ohne Ceremonie neben tin«;. 

Eine so höchst einfache öffentliche Hofhaltung erwarten Euro- 
päer freilich nicht in einem türkischen Reiche. Ungezwungene An- 
spruchslosigkeit ist aber nicht blois im Character Mebemed Ali's, 
sondern ist ein Character aller orientalischen Höfe, nur vielleicht 
Cionstantinopd ausgenommen, und die Einfachheit des Divana steht 
im Orient ganz gewöhnlich in groisem Gontnaat mit der Pracht des 
Harems und dem veriwigenen Beichthum und dem Ehigeix des 
Hauses. 

Rücksichtlich der dasigen Etiquette erfuhren wir, dals die Uh' 
tergebenen des Pascha vor ihm stehen, und dals er nur Personen 
von Dislinction, Religionschefs und nicht in seinem Dienste stehende 
reiche Parliculiers, so wie Europäer, durch den Dolmetscher sich 
auf den ilim gegenüber befindlichen DiN an niedersetzpii heifsc. Mehr 
noch zeiclniel er sie aus, wenn ihnen K.ilfec jtriiscijiirt wird. Nur 
vertrauten und mit ihm in näherer Beziehung siehenden Personen 
von Ausseichnung, Gonsuln u. ähnl, lafst er eine Pfeife reichen, 
und die größte Auszeichnung wird denen zu Theil, die ihren Platt 
auf seinem Divan neben ihm angewiesen erhalten, wie Borr Gene- 
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ral Mknu v. Minutoli. Nur im letztern Fall pflegt er beim Gruis 
«dl etwas la eriieben 

MsHXHsi» Ai;i Pascha ist io der Stadt Gavala» vnweii der 
Bttste am sriediiadien Ardilpelagiu, im ehemaligen Macedomeo, 
gdborei» imd gegeowartig, im Jahre 182i7, 60 Jahr alt, mjUnn ftUt 
seine Geburt auf das Jahr 1767 *). Sein Vater, Ibrahih Aga, 
war Polizeichef der Stadt Der Sohn liebte das niilitairlsche Loben, 
allein aus Speculation ergab er sich dem eintriiglicheii Tabaksbatj- 
del. Zur Zeil der französischen Expedition kam er mit den aus 
seiner Landsrhart requirirlen Truppen nach Aeg^'plen und ward 
Oflicier in der türkischen Armee, welche, durch den EinKluts der 
Engländer begünstigt, die französischen Pläne zerstörte. Io allen 
Verhältniasen wnlke er sich beliebt zu machen, nnd sein lebhafter 
Gdst wid kühner iflcksiditdoser Mudi stellten ihn immer an die 
Spitie der Unternehmungen. Er war Chef seiner Landdeute, der 
Alhaneser; und dieses Corps, welches vor allen andem mnihig nnd 
, ansgelaasen war, unterstuute Isrfiftig sdne PUbie, so wie er dcai Be* 
döifnissen desselben riicicsichtslos zu Hülfe zu kommen suchte. An- 
fiiDgs scheinen sich seine Pläne blofs auf dieses Interesse beschränkt 
zu haben, und nur die Leichtigkeit, mit welcher es möglich war, in 
den zügellosen Verhältnissen höher zu steigen, liefs ihm davon Ge- 
brauch machen. List und Gewalt waren zur Erreichung seiner 
Zwecke ihm immer gleichgcltcnde Mittel. Von ihm den Gegnern 
angebotene Vergleiche waren nie aufrichtig, und wenn die Schwäche 
oder Unklugheit derselben rie bemztste, so war dieb ihr unvermad- 
lieber TalL Aber auch firiedliche Leute und Gorporationen, deren 
RcditA- seiDen Zwecken hinderKch waren, wulsle er an entfisrneo. 



1) Dieb steigert sich noch im gewöhnlichen I^ben der Orientalen durch völlig 
Aafttehen nm Gnilih UeberlMsen dM dpica PktM* m im Fremden aber, m imbeW' 
dcBlBdwn FilleBt wiiide awgeBctcka^ aidvUt «dw Dciolian ibm^cb. 

2) Herr MiKOttt gpcbt du Jähr Vm an. Seb Acdkm Miwtt «ehr nft dicMn 
Alter fibemn. 



I 



Digitized by Google 



40 



unter nch zu stellen, zu vernichten, je nachdem das Eine oder das 

Andere zweckm;irslf,'or oder leichler war. ., Gegen LecUe ron gerin- 
gerer Bedeulmig hat er sich nie hart, ungerecht oder grausam ge- 
zeigt. So ist gcgniw.-iiiip: fjrinz Acjjvplon. Nubien und Doiigola nicht 
Mols unter seiner llerrscli.ift, sondern grolücntheils sein wirklicher ' 
Besitz inid Eigenlhuni, indent er von den Einwohnern, welche die 
Auflagen nicht bezahlen konnten, aUniälig das Land als Bezahlung 
an sich genommen, und ^e durch Sdimäemng der Subflistenemii- 
tel gendüiigt hat, vieles cnlturfiihige wfisie Land su hd>anen, des* 
sen Boden er verpachl^ 

MBHEHmn Ati hat vielfache Zeichen von finanzieller Uneigen* 
nfttiigkeit gegeben.' Er hrölet nicht über den snaammengehänilen 
Schätzen. Seine freiwilligen Abgaben nach Gonsiantinopel betragen 
mehr als doppell so viel, als je von Aegypten dorthin abgegeben 
worden ist, und seine bcsondem Geschenke betragen noch weit 
mehr. Sein stets reger Geist ist darauf gerichtet, die Festigkeit sei- 
ner Macht durch deren Ausdehnung zu hegriaiden, und jede im 
Lande aufkeimende ünzuiricdeuheit oder deren Schein sucht er 
sofort im Keime zu ersticken. £r ist, als Beherrscher Aegyptens, 
eigaimachügei* I^achfolger von KuEScatn Pascha im Jahre 18IM1, 
und erst nachdem er durch seine Albaneser Besitz von Cahira ge« 
nonunen, bestätigte ihn das achwache Gouvernement von Gonstanti- 
nopel, welches sidi immer auf die Seite des Starkem neigt Er hat 
seit seiner Ernennung zum Befehlshaber und Pascha von Ägypten 
jeden Schein vermieden, dem Gouvernement von Constantinopel ent- 
gegen zu seyn, seine Dienstleistungen für dasselhe aber immer mit 
den eignen Pl.inen in Uebercinsiinimung gebracht. Der rechnende 
Handelsgcist ist diejenige seiner EigerKschaften, welche ihm seine poli- 
iische Stellung gegeben, die Aegyptens Kräfte zu Tage förderte und 
in bestandiger Doppelwirkung belohnend und anregend ihm zur 
Seite steht. Unumgängliche Bedingung zur Blüthe und Kraft Aegyp- 
tens ist jetzt, bei der geringen Gultnr des Innern Afirika'a, ein rascher 
beständiger Absatz und Umtausch seiner so reidilichen Producle im 
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wesüichen Europa. Stockung im Handel könnte plötzlich Aegyp- 
tens Zustand und dann wohl auch Mehehed Ali's Ansichten und 
Handlungen vielfach abändern. Bevor es aber zum Aeufsersten 
kommt, scheint er sich in der Consequenz zu gcfdlen. 

Mehemed Ali hat bisher jeden Schein der Begünstigung der 
christlichen Ueligion bestimmt vermieden. Es wurden ihm während 
UDsers Aufenthaltes durch das ConsiUat unterstützte Anträge von eng- 
lischen MisatonAren gemacht, ihre Absichten, die Bekehrong der Ju- 
den nnn Christentfanni, su begönstigm; sie erhielten aber blofi» die 
sehr tolerante Wdsnng, dals er die Jnden nidit swinge» nun Isla* 
mismus überzutreten, und eben so wenig etwas Über diese Angele- 
genheit bestimme. Im Jahr 1823 liefs er in allen Dörfem Aegyptens^ 
wo es an Moscheen fehlte, dergleichen auf eigne Kosten neu au£> 
führen ' ). Mehemed Ali verschmäht den Rheinwein ?iichl, aber 
eben so wenig setzt er die Cerenionien des muhamedanisrhcn Cultus 
ganz bei Seite. Im Jahre 1824 lialten, wahrscheinlich auf Anstiften 
von Europäern, einige kaliiolische Kopten in Aegypten ein Schreiben, 
im Mamen Mehkmed Ali's abgefafst, an den Papst nach Rom gesen- 
det, worin Ersterar nch bereit erklärte, den Wünschen der Kopten, 
in OberSgypten einen aus Rom bestitigten Bischof ihres Bitos tu 
beaitaen, nachiagd>en. Mit mdu* als gewöhnlichen Ceremonien war 
ein koptisdier Mönch, welcher dain vorgesdilagoi war, in Rom 
eingesegnet, zum Bischof von Said ernannt und mit einem sehr ver- 
bindlichen lohreichen Schreiben an den Pascha nach Alexandrien 
abgesendet worden. Mehemed Au war aufgebracht über diesen 
mit ihm petrielicuen Scherz, und verbot dem neuen Bischof bei 
Todesstrafe, nicht das Land weiter zu betreten. Christ wird Me- 
hkmed An seinem Character gemäfs nie, wohl aber könnte er auf- 
hören Muhamedaner zu seyn. Bis jetzt ist er nicht ganz yorurtheils- 

1) Ich fragte gelegentlich einen Fe lUh- Araber (Bauer): Jetst seyd ihr jt wM 
mit dem Pascha zufrieden, da das Lan l wie ein Garten i»t, und alle eure Dörfer Tburme 
habcaf Er antwortete: Gott iat giokl (Aäah ktrikml) Unter Herr (^Ej/endÜM) giebt 
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frei gewesen, eiue Art von Religiosität hat ihn vielfach geleitet und 
gehemmt. 

Meuemed Ali li.it keine wissenschaftliche Bildung: er spricht 
keine occidentalischc ^»prache, aher türkisch, albanesisch und ara- 
bisch, und hat erst spSt Schreiben und Lesen gelernt, wovon er 
wenig Gd)rauch macht. Ein natfiiliches Gefühl iOr das Zweck- 
rnSbige hat ihn xu allen Zaten empfänglich lör grofsere Plän^ ond 
Rücksichtslosigkeit ihn glücklich in ihrer Ansföhrung gemacht Liebe 
zur Wissenschaft zeigt sich bei ihm durch Auszeichnung wissen- 
schaftlich gebildeler Leute, und isi Folge der Einsicht in die poli- 
tische Nützlichkeil derselben; eben so oft aber gründet sie sieb bei 
ihm auf die I>iebc zum Sonderbaren. Seine Zunri^ung für Euro- 
päer ist blofs auf ihre \Vissenschnftlichkeil und Gcistesgcwandlheil 
gegründet, und die Grade seiner Zuneigung bestimmen sich immer 
durch die Grade der iclztcrn Eigenschaften, deren Nülzlichkeil er 
in der neuem Zeit mehr als früher berechnet. 

Die Rivalität der ihn umgebenden, gröbtentheils gewinnlustigen 
EnropSer, welche ihn immer mit neuen Plänen bestürmt und von 
den gefiifsten ihm Licht und Schatten immer schroff vorhält, eN 
leichtert ihm sein eignes Nachdenken viel und bildet um ihn einen 
sehr forderlichen, wohlfeilen und ganz untergeordneten Staatsrath. 
Sein eigner, meist vorurlheilsfreier und energischer Geist übersiebt 
mit rasrbem liück die verschiedenen Farben und wählt. Was er 
anf*n^'t wiinscbt er vollendet zu sehen, und je gröfser die Schwie- 
rigkeiten sind, welche im Laufe des ITnlernebniens sieb entgegen- 
stellen, desto kräftiger und rücksichtsloser sind seine Mafsregeln, so 
lange noch iigend HoflEhung zur Erreichung bleibt Gani characie- 
riflirt ihn folgender, an Unklugbeit grenzender Vorfall: 

Als die Griechen im Jahr 1825 einen Brander im Hafen vmi 
Alexandrien anxündeten, war er eben in seinem Pallast, gans in 
der Nähe. Kaum war durdi den SchuDt der am Eingang des Ha« 
fens vor Anker befindHchen französischen Gorvetle die feindliche 
Tendenz des brennenden Schiffes erralhen, als er sogleich selbst 



Digitizeü by LiüOgle 



43 



tat Batterie eilte und selbst dne Kanone ab^brannt baben soIL 
Aber nicht gSDUg. £r gab sogleicb Befehl, dafs sein Schwieger- 
sohn, der CoTYimandant der Stadt, auf einem seiner SchiCTe dem auf 
einer kleinen Barke ins hohe Meer entflohenen Griechen nachsetzen 
solle. Als dieser, nachdem er ohne Vorbereitung bis vor den 
Hafen gef.ilireu, weil er nicht«; bemerken konnte, wieder umge- 
kehrt wur, so eilte der Pascha soloii selbst au( ein leichtes Kriegs- 
schiff und befahl, dafs es mit ihm augenblicklich in See gehen 
solle. Er hatte weder den Proviant revidirt» noch Bett und Küdie 
mit sieb genommen, noch einen Interims-Regenten bestimmt, nnd 
fuhr in's hohe Meer der griechischen Barite nach. Er war 11 Tage 
abwesend aus seinem Reiche, und nach vergeblichem Umherkrea- 
zen stieg er bei der Rückkehr nicht in Alexandrien, sondern in 
Abukir ans Land, und kam unerwartet zu Lande in seine Residenz 
zurück, vor welcher indessen der K.ipudnn Pascha, einer seiner frü- 
hern Gegner, mit der türkischen Flotte angekommen war. 

Glücklich flihrt Mehemed Ali im kr.ifligen türkisch -orient;tli- 
schen Character aus, was Napoleon im Anfange seiner Laulliahn 
im christlich -europäischen Sinne auszufuhren, leider durch Euro- 
päer Terhindeit wurde. Die Bewohner Aegyptens. seufzen, aber das 
Land blüht, unglücklich und unbewufsl; einer geistreidieren Zukunft 
entgegen. Auf den Schultom des Sjstems von Mbbzmkd Ali er- 
wuchs die Reform in Gonstantinopel, und Nedschib Effchbi 
war der Träger derselben. Mit MEHEHSn Ali beginnt eine neue 
Periode fih' den Orient, die der Toleranz und Wiedervereinigung 
der "Wissenschafl mit dem Islamismus, und wären die Mittel nicht 
immer zu loben, so bleibt es ein erfreuliches Resultat, was seinem 
Gründer ein bleibendes Denkmal se(zt. 

Mehemed Ar.i hatte drei Sohne: Ibrauim, Tüssün mid 
IsHAEj., und drei Töchter, von deneo zwei verheirathet sind. Zu 
Ende des Jahres 1816 starb Tussuk Pascha, an der Pest in Aegyp- 
ten, nachdem er den Kri^ gegen die Wediabiten lange geführt 
hatte. IsNAXi. Pascha ward wahrend meiner Anwesenheit an der 

6 • 
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Grense von Sconaar im Jahre 1822 dasdlMt bd einer Revolution, 
durch die auch ich gefährdet war, ermordet IBEAHIM Pascha 
hat seitdem den Krieg in Morea geleitet 



Diefs vorläufig von Meuemkd Ali. Wir waren sammt Herrn 
Dr. Scholz in den gefafslen Entschluis des ilerin Generals, die 
berühmte Cyrenaica aufzusuchen, mit Freuden eingegangen, und 
trSamten uns schon headiäfUgfc mit Sammeln der goldenen Früchte 
in den GSrten der Hesperid^ Ünsem frohen Mnth erhöhte die 
HofTnnng des Gelingens» welche man uns wegen der Begünstigungen 
des Pascha von allen Seiten machte» und mil grolser ZuTorkommen- 
heil leitete Herr Drovktti die mit den Beduinen SU treffenden 
Vorkehrungen. Der Beduinen -Chef, Hadj Endaui, war vom Pa- 
scha selbst zum Führer der Caravane bestätigt worden. Dolmetscher, 
Kameele, Zelte, Keiseger.ilh aller Art mufste angeschafTl werden, und 
obwohl der Herr General sich erhot, das alles in Gemeinschaft be- 
sorgen zu lassen, so liei's uns doch eine wiederholte Ueberlegung 
vorziehen, eine gewisse Selbstständigkeit zu behaupten. 

Das Beobaditen nnd Sammeln der Matnrkörper, welches unser 
Hanptjswedc war, hielt uns nämlidi nun Durchstreifi»! gröfstmög- 
lichsler Landstrecken an, während die Beschäftigungen der übrigen 
Herren Theilnehmer langen Aufenthalt an bestimmten Paukten wOn- 
schenswerlh machen konnte, ))ei welchem wir vidldcht gar kdne 
Ausbeute fanden. Diels berücksichtigend beschlossen wir, uns iwar 
an die Caravane des Herrn Generals eng anzuschliefsen, aber unsrer 
eignen kleinem C ir.ivane einen selbstständigen Organismus zu geben, 
welcher uns erlaubte, entferntere Excursionen /,u machen, im Fall 
das Zusammenbleiben nicht durch Gefahr nothwendig gemacht 
werde. Demnach sorgten wir fiir einen eigenen Dolmetscher, eigne 
Kameele, eignes Zelt und eigne Provision. 

Bis nun 2)8ten September hatten wir durch Rath und Mithülfe 
der Herren Gbauvioii, Dumbkichbr und Mobpüego über die 



Digitized by Google 



45 

Schwierigkeiten des gemächlichen Orients gesiegt und waren zur 
Abreise fertig. Unsre aufangliche Idee, eine Probe -Excursion mit 
Kameelen und Beduinen bis Ahusir m maehen, imd so das Land, 
die Leute und die Bedärfnisse rar Reise kennen su lernen, wäre in 
aeiiranboid gewesoi, mn durchgeführt ra werden, sdiien uns aber 
doch SU wichtig, als dafs wir sie hätten gam au%dMn soUoi. "Wir 
eqoipirten uns demnach zwar sogleich auf die grofse Reise, indem 
das Mangelhafte im Verhältnifs nur uiihcdeutend seyii konnte, fafs- 
ten aber den Beschlufs, währnnd der Herr General noch seine weit- 
läufigem Vorbereitungen machte und die Ankunft des Henti Prof. 
L 1 M A N s ah wartete , ijis Aljusir vorwärts zu gehen, die Nalurpro- 
ductc dieses Landstrichs biimen ungefähr 14 Tagen zu studireu 
und zu sammeln, diese Sammlung, um ihres weitern Transports 
Überhoben su seyn, nach Alexandrien rarüdsnbringen, und den 
in Erfahrung gebradnen Mängeln unarer eignen und der allgmei* 
nen Aunuslnng noch abxuhelfen. lia Abnsir wollten wir den 
Herrn General erwarten, und uns snr weitern Reise an ihn dort 
anschliefscn. 

Der Herr General und Herr Dr. Scholz hatten sich Mame- 
lucken -Kleidung angeleckt, und als Mantel einen Burnus ') gewählt, 
welcher ;nn T,ic:;c, weil er leicht war, auch als Schutzmittel gegen 
die Sonne diente. Berücksichtigend, dals NiEnniR den Tod sei- 
ner Gefährten besonders dem Umstände zuschieilil, dafs sie sich 
nicht an die Sitten der Landesbewohner anschlössen, zogen wir vor, 
uns noch einfacher, ganz den Bedidnan g^eh, suUeidoi, um so auf 
unsero naturhistoiischen Excnrsionen den Wöstenbewohnero, wenig- 
stens yon fero, weniger fremdartig su erscheinem, selbsl eine firdere 



1) Burnus Qjm3^ ist ein weifscr wollcucr Mantel mit Kapuse für den Kopf, wie 

da Kapwincrkragai. Dieb Klei<lung$.sti)rk ist in der Barbarei «dir verbreitet. laAc^ptca 
tf^co cf mar IfacfciNtkcn (Mogarbi, Mograbinen) und S eM iUii. El irt cui Igkhler ke> 
^■cner Maatel, raal wen er toq reisen Stoff itt, md wird deaiialb Uafig tmA nm 
Emop lc i« gOngtm, 
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KürpcrI)e\Tog;iiiig zu haben, und weil ^vir g1«iubten, dafs diefs wohl 
auch die dein Lande augemessenste Tracht sejn müsse, l^nsre Klei- 
dung? l)e>!.ind demnach .ins leinenen kurzen Beinkleidern mit Gürtel 
auf hlolsem Körper und aus einem leinenen Hemd, welches durch 
einen handhrrilcn wollenen Juinloii (iiiit an die Hiiflpn geschlossen 
war und die Beinkleider bedeckte. Kin Stiick wolleues Zeug (Chrai/t 
oder Barakan genannt) ward überdieCs um den Körper geschlagen 
und mit dem Pistolenhalfter befestigt, in welchem letztem ein lan> 
ges turkisdies Messer {Attagan (jlUÜae genannt) glacbsditig gdial« 
.ten wrurde, das mit einem Paar Pistolen und einer leiditen Doppel- 
flinte UDsre Bewaffnmig aasmachte. Der Kopf war mit einer rothen 
Mütse von Tuch (TarbustA {j^j^) mit Man» Quaste ohne Tur> 
ban bedeckt An den nackten FüHsen trugen wir breite gelbe Schuhe 
{Mierkuh ^^^). Für die Nacht halten wir zwei leichte Matratzen 
und zwei Kopfkissen, welche drei Lngerstellen för uns und unsem 
Gehülfen bildeten. Jeder Ii »tlc als Decke einen dicken griechischen, 
mit wollenen Flocken pelz n li^i,' ausgcfüfterfpii , mit Kapuze versehe- 
nen INIantcl, wie ihn die M.ilroson im MiUelmeer zu tragen j)flegen, 
und dem Schutze dieser Mäntel besonders hallen wir die Erhaltung 
unsrer Gesundheit bei den Mühseligkeiten der Rei&e durch die liby- 
sche Wäste Buxuschreiben. 

Zum Transport unsers Reisegepäcks und Apparats zum Sam« 
mein von Naturalien waren zehn Kameele nölhig, nämlich. 

1. Eins liir das Zdt 

2. Eins fiir zwei Koffer, die unsre Büdier und Manoscripte, ein 

wenig "NVäsche, Instrumente, Gläser zum Beobachten leben- 
der Wasserlbiere, Schreib- und Zeichenpapier u. dergl. ent- 
hielten. * 

3 — 4. Zwei für Brod (SchifTszwieback), etwas Reis und Mehl. 

6. Eins für zwei Eimer Spiritus, um Amphibien und Fische auf- 
zubewahren. Daran hingen ein lederner Bultertopf und zwei 
grobe blechotie PfianzenbUdisen. 
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6. EiiM für swei grofse P^pierpackele io hölsernen Schienesi zam 
Trorkiien und Aufbewnliren von Pflanzen, nebsl einem Kasten 
mit kleinen Kislchen für zu sammelnde Insecten^ einem FSfso 
eben Pulver und einer Kiste mit Kocbj^eschirr. 

7. Eins für zwei Kisten mit kleinen Fäcliem und zu verschlie- 
fsenden Klappdeckt^lii, um unterwegs die ges.Tmmelten hetero- 
genen Naturalien, Vogel, Skelette, Conchjiien, Mineralien und 
dergl. abgesondert rasch und sicher zu deponiren, bis eine 
gröfsere Zahl und ihr vollkommen trockner Zustand ein um- 
ständKdieres und festes Verpacken dendben erlaubten. Einige 
Fädier enthidten noch allerlei Handwerksaeng, Sdurot, Pul- 
ver, Kngdn nnd Patronen; andere entbtellen Aisenikseife, In- 
sectennadeln, Ts'.'ibnadeln imd Zwirn, BindTaden, Schachteln, 
Korkpfröpfe und kleine Gläseben, um in ihnen weiche und 
sehr kleine Insecten und Wiirnior in Spiritus aufzubewahren, 
nebst vielen andern notbwendigen Kleinigkeiten. 

8—9. Zwei für vier Kisten, welche zum festen Verpacken der 
gesammelten und zubereiteten Natm*körper dienen sollten. 
Diese Kisten w<iren vorläufig mit Baumwolle, Werg, Seife 
mm Wasdien, einer Reise-Apotheke nodi einigen Yictoalien 
(Unsen, Bohnen, Kaffee Zucker, Sals, Pfelfor, Zvriebdn, vier 
Haschen Wein), femer mit zwd Spaten und einer Hacke snm 
Ausgraben hamster- und mftnseartiger SSugelfaiere, swei Bü- 
geleisod zum Bügeln saftiger Pflanzen, Angdhaken, einer La- 
terne, einigen Flaschen Od und Essig u. s. w. angefiillt. 
10. Ein Kameel endlich war zum Tragen des Wasserbedarfs be- 
stimmt, und hatte vier lederne W'asserscbläuche. 
Die vier am wenigsten belatlenen Knmeele sollten zugleich für 
uns, unsern Gehülfen und den Dolmetscher zum Reiten dienen, 
wodurch sich zwar die Ausgabe für besondere Reittliiere ersparen 
HeTs, fidUdi aber viel Bequemlichkdt aufgeopferl wurde; eine Spar- 
samkeit, die nicht gaos sweckmSlsig war. 
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Der mit den Beduinen abgesdiloaiene Accord betrug für jede» 

Kanieel, sammt der dnzu gehörigen Mnnnschaft, auf Mooat 
(UiO Tage) 40 Real Iranki oder spanische Piaster :=80 fl. 

Als Dolmetscher haltpu wir einen Syrier aus Saida (Sldoii), 
welcher mit Napoleon in l'.uis gewesen \\ar und geläufig franzö- 
sisch sprach, fi'ir inoiiatlicli iu spanische Piasier und freie Reise bei 
eigner Bekleidung angeworben. 

Da die fiir die grössere Wüstenreise gedungenen Beduinen« 
Kamede erst nir Zeit der wirklichen Abreite der grofsen Garavane 
aas der Wflale ankommen aollten, so mietheien wir l&r onsre in 
der Zwischenuit ausraführende Probe -EscnrBioii sehn andere mit 
sieben Bedninen, wonmter ein Sebeecb, f&r täglich vier Reala\ 
und traten alsbald die Abreise nach Abusir an, welche uns den 
Vorschmack der Wüstenreise geben aollle. 
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m. 

JVoi«-£ram*ON ar Rriit in dU Ubjsche ffUsU, 

A.m 23sten September nm 11 Uhr zog ich mit zehn Kanieeleil und 
sechs sie geleitenden Arabern, dem syrischen Dolmetscher und un- 
serm Gehiilftn, Herrn Soelinee, in Beduinentracht zum westli- 
chen Thoic Alexandriens hinaus. Der berittene Beduinenchef 
Scheech Achmed Schrebkur aus der Trihus Djimeat, unser 
Führer und verantwortlicher ß( scliützer, crwartote noch in der Stadt 
den Dr. Heuprich, welcher in £11 noch einige Briefe abfertigte, 
nnd («leitete ihn dann der Caravane, die inddb m Bir make- 
baebi und Dscheil el Achterie *) oder Marabnl Torüber- 



1) Bir Hakebaebt iit rine gOManl* GbterMt in wdche mm UaAtuSgcn hm, 
im Thal Tiwijcha der MckropolU moA im See MareotU« tbw Staule toh Alesaa- 

driea wesüidi. * 

9) Dtcbeil el Aebterle oder Dicbette Ucbterie bt cioe doppelte Aelbe klei- 
ner und rwel groCtc, 10 FuCs tiefci gemauerte Bmiuieo riahe am Meer, welche ein klares, 
•ehr UebliciMw Weiter liefern, und Tor Dnrchfuhmiig dea CaneU nun alten Ihfen den dort 
nAemdea SthifTw ron tioher Wicbtigkeit waren. Die Heftenden «nd dortigen Europäer 

nrnncii (licstii sousl cullurluicii Ort Marabut, alleiu Jipscr Name gehTirl einer kleinen, 
mit Ruinen alter und neaerer Zeit rertehenca Felico-liuel nördlich roa da im Meer an 
der LandipilBe, welche den Hafen. wallieh adiKeltt, «d bei welcher wir eine lae Meer 
versenkte Kanone fandm. J)a lie Araber, von wchheii wir die Namen arabisch schreiben 
laaien wollten, dieselben *'nu:bt i^aolen, die Beduinen aber, die lie kannten, nicht Khrei- 
ben kennten, ao Metten wir ca Ar onfito, naefc O r th egre p bie nut dner aaden m vcr> 
tauschen. Marabut pafct gcnlni auf die Lage des alten Chersonesus bei Alexandrien, 
welche«, nach Strabo, von der Stadt 70 Stadien entfernt in Weiten liegen loll, und itt 
iflicr 
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gegangen war, nach. Ohne hennrahigt zu werden durchschritten 
wir in unserer Verkleidung die wegen der Todesfeier eines Heiligen 
von fronirnen Muhamedanern sehr bevölkerte Slrafse am Thore von 
Alcxiindrien, und an einem Brunnen hatten seihst zwei derselben 
gleichzeitig dem Dr. Hemprich ihr Geflils zum Trinken angeboten, 
^ach der Vereinigung bei Dscheil el Achterie marschirteu wir 
nuammen noch eine Stunde Weges gen West, nnd lagerten vns 
am Abend xwischen scfaneeweirsen, von Dünensand gdnldeten, mit 
<Stof&« ') bewadbsenen'HOgdn. Der tiefe imd lockere Sand ertaubte 
nidit, das Zeh aulkuschlagen» nnd da wir yon der Einwirkung der 
Sonne und der Fufswanderung ermüdet und nodi nicht hungrig ge- 
nug waren, um nach dem Kochgeschirr zu greifen, so dienten einige, 
in Alexandrien gekaufle, europäische Aepfel und etwas Schiffszwie- 
back zur Mahlzeil des Taj^es. Z\var hatten wir unterw eges einigemale 
versucht, uns auf die Kamcele zu setzen, allein die Rp^vo^iing und 
das Reiben unserer nackten Füfse an dem rauhen Sattel \\aren so 
empfindlich unangenehm, dals wir lieber zu Fufs gingen, wozu aude- 
rersdts unsere Beschäftigung mehr hinzog. Wir «beuteten im V<v* 
übeniehen einige Pflanzen, Insecten und audi einige VögeL Die 
Araber erboten sidi, des Nachts su wachen, und so erwarteten wir* 
in unsere MatrosenmSntel gehflllt, unter freiem Himmel die erste 
Wüstennacbt Das Thermometer war am Mittag lücht über 28** 
Reaumur gestiegen, und während der Nacht hatte ein starker Thau 
unsere Hüllen durchnäfst; die Temperatur der Luft hatte sich vor 
Sonnenaufgang auf 16° heraligesetzt. 

Mit Anfang der Morgendämmerung des zweiten Tagrs ward 
durch unsere Beduinen vom Stamm eines alten Feigenbaumes, der 
aus einer Katakombenhölile jener Hügel hervorragte, die den See 
Mareolis begrenzen, ein Feuer angezündet und ein schwarxer Kaf- 
fee berdteL Die dienstwilligen Araber, welche sich nur wiederholt 



1) El war bcwndm Statict monopetaia L. mit StalU« pruingta L.^ entere vor- 
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erinindigtoi» ob sie auch an goies TrinlEgeld fBiJIcsMA ) bekämen, 
kanerten sieb um uns bemm» nabmen am KalfieetrinlceA adbsttbStig 
Tbeil, verschmibten aber dabei den ibnen sonsl aebr angenehmen 

Zucker. Sogleich nach dem einfachen Frübatäck wurden die Ka- 
meele, welche des Nachts im Kreise um uns ber gelagert waren, 
beladen, und vnr marschirtcn 5 Stunden lang weiter, bisBir Kr ehr 
oder Schaduhf, einen Ort, wo ein paar Brunnen von 3 — 4 Fufs 
Tiefe ein an Geschmack hälsllclies, schwefelhaltiges, sonst aber trink- 
bares Wasser boten, und bei dem sich ein alter Beduin niederge- 
lassen luid ein durch eine ziemlich küuslliche Wasserleitung mit 
dem Scböpfapparat C SchaduiiJJ zu befinxcbtendes Gärichen ange- 
legt batte. lieben dem Gärteben scblngen wir unser Zdt auf , und 
schössen einige am Bronnen sich aufhaltende wilde Tauben 'X 
wir, mit Beis gekocht, xom Mittagnnahl bestimmten. Da die Ge» 
gend Trinkwasser bot und eigiebig sduen, so beschlossen ytxs, hier 
dem bisher sehr karg gewesenen Lande etwas für unseren Zweck 
Interessantes abzutrotzen. Der erste Chamäleon, swei Arten von 
Gecko und ein Seps waren die Beute der ersten Excursion an Am- 
phibien; auch erfreuten inis eine Anzahl Inticcten und cr}^itogami- 
scher Pflanzen. Die besonders dazu geeigneten Instrumente, durch 
Anschlagen und Scliüllclu der Sträuche grolse Mengen von Insccten 
in wenigen Minuten zu fangen, waren hier nicht anwendbar, wo 
es nur wenige und blätterlose dornte Sträuche gab, denen man es 
schon aus der Ferne ansah, dals in ihnen sich kein Insect Terbop- 
gen halte. Nur das Umwälzen von Tausenden von Steinet^- wdche 
als Gerdll die südlichen, den See Bfareotis begrensenden Hügel be> 
deckten, ga!) die gewordene Ausbeute, denn unter diesen suchten 
die Thierc Schutz vor der Xageshitse. 

Den '2:jsten blieben wir an diesem Orte, welcher noch mehr 
zu liefern versprach, zixm Theil auch, um uns von dem tindruck, 
welchen tlie Sonue auf* unsere unbedeckten Körpertheiie gemacht 



1) Coimnia dome*tita und C. Uslatn-incarnaia Forti. 
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halle, m erholen« Wir Alle, am meisten aber miaer GehüUe 
SoELLNER, litten am Nacken, an den Armen mid an den Schien- 
beinen gleich Yon dort angebrachten Senfpflastern. Ich und er lit- 
ten langte an den dadurch ciilstamleneii Geschwüren. Eine andere 
Uuaniiehnilichkeit zeigte sich Itier auch schon. Die Schnhf n:iin- 
Hch veilel/.ten durch ihre scliaire, vortretende Sohle wechseiswcis 
die nackten Knöchel, und jedes Aufritzen der schon ohnehin durch 
die Tageshitze rosenariig entzündeten Oberhaut verursachte bei uns 
ebenfalls Gesdiwüre, was jedoch bei IMr. Hshpeich wdt weniger 
der Fall war. Leider waren diese gelben Mogrebinen-Sdiithe, ob- 
schon sie überdiels locht Sand und Sieinchen aufnahmen, dringend 
nöthig, wegen des oft in schneidend sdiarfe Kanten acrborslenen 
Gesteins, dem die dünnen Sohlen der türkischen Schuhe weit we- 
niger widerstehen. Wir machten hier eine Excursion nach den 
Düncnhügelu des Meeres nördhch, und eine andere nach dem Ufer 
des Sec's Mareolis südHch. lu der Nähe des letzteren stiefsen wir 
auf eine kleine, mit Dattelpalmen umgebene Moschee, welche das 
Grab eines Heiligen bezeichnet, und' auf Leake's Karle von Aegyp- 
ten Kherrair Mosque heifst. Hier schössen wir einige \ ugel. 
Der Abend gab eine nicht unbelräcfaUiche Ausbeute von kleinen 
Phalünen, wdche wir mit einer Laterne anlockten. 

Noch bleibt Säniges sn sagen übrig Ober die BeduinenfamHie^ in 
deren Nähe wir uns gelagert hatten. Der Alte war tm kriftagw Mann 
mit silberweifsem Haar, und wohnte ganz allein in dieser Gegend 
mit drei ihm gehörenden schon alten Frauen, in einer von Dattel- 
zweigen und Durrastroh gebauten Hütte, welche nur von drei Seiten 
geschlossen war, und im Innern nicht aufrecht zu stehen erlaubte. 
Er war ganz nackt, nur um die Lenden tioig er ein Stückchen zer- 
rissenes Wollciizeug, und eine zerrissene wollene Mütze (faki'e ä^LL»), 
deren Farbe bewies, dals seine Frauen das W aschen nicht beson- 
ders hellten, deickte den Kopf. Die Frauen waren mit einem Stück 
' sehr schmutziger Leinwand, welches sie um den Körper und über 
den Kopf geschlagen hatten, bekleidet, und hüteten mit langen Dat- 
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tdstXben die Heerden. . Der nackte Alte war nSmlich Besilser yon 
tiden Kuneelai, Rindero, Eseln» 700 Schafen und einigen hundert 
Ziegen. Er selbst adiöpfie mit dnem an einer Stange befestigten, 
mit einem Gegengewicht versehenen Korbe Wasser aur Bewisse- 
mng des schon erwähnten kleinen Gartens, worin er Durra CSor» 
ghum ciiJgorfJ, Tabak (Nicothinn Tahaciim ) und Melonen haute. 
Unmittelbar am Brunnen hatte er einen durch den Garten schief 
ablaufenden Damm angebracht, und auf diesem erhöht euien Ka- 
nal, aus dem das Wasser durch Ocflnungen, die er nach Belieben 
mit der liand üfTuete, oder durch Erde schlofs, bald hier bald da 
den Boden übmog; Außer einer Hinte und dner halben Kürbifs- 
schale anm Trinken sahen wir bd ihm weder Waffen nodi Ge- 
räth. Einige In der <Hfitte befindHcbe Lappen 'von wollenem Zeog 
schienen des Nachts xur Becke ta dienen. Die am Kinn blau ge- 
malten Frauen blidyen immer in dtt Ferne, und bei nölhigen Vei^ 
abredungen winkten sie dem Alten, zu ihnen himukommen. Sie 
hatten das Gesicht nicht bedeckt, zogen aber, wenn wir auf den 
Excursionen in ihre Nähe kamen, einen Zipfel der den Kopf be- 
deckenden Leinwand vor den Mund, ohne sich zu entfernen, Ihre 
Speise bestand aus frisch, auf erhitzten Steinen gebackeneui IJrod und 
etwas Milch, jedoch war in der dürren Jahreszeit (ur uns, aufser einem 
kleinen Geschenk, kdne Mfldi nt haben. Die kümmerliche Dürf- 
tigkdt dieses IS(omadenlebens hatte durch den harmlosen Gedchts- 
Ausdruck des Alten bald für uns dnen ehrwürdigen Anstrich ge- 
wonnen. Die «chdnbare Döifiigkdt war BedurfniJslosigkdt, und 
unsere Umgdmngen weckten in uns die Idihaftesten Erinnerungen 
aus der patriarchalischen Zeit 

Am 26sten brachen wir des Morgens auf und marscbirten Tier 
Stunden weiter nach Westen bis Abusir, an die Ruinen der 
alten Stadt Taposiris magna, zu deren Liriken Avir uns auf der 
Hübe lagerten. Der Thurm der Araber war von uns recbls in der 
Entfernung einiger Büchsenschüsse. Ueber das Ende des Sees Ma- 
reotis waren wir schon beträchtlich hinaus, und es erschien iu 
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der Ebene südöstlich xiemKch fern. Die Gegend war dicht um um 
fdsig. Gegen Nord und Nordwest waren Hügd yon weifsem Bü- 
nensande, und südlich hatten wir das wasserlose Bett des Mareo- 
tis, welches einen Sälzsumpf bildet Westlich ging die Gegend in 
demselben Cbaracter weit fort, den wir von Alexandrien bisber er- 
fahren bnllen. Aeufserst kärgliche und einförmige Vt f,'otation gab 
uns wenig Frucht für viele Mühe. Mehrere Excursioiicii in die 
Ferne, nach verschiedenen Richtungen, zeigten uns weit weniger, 
verschiedene r^aturkörper, als das Durchsuchen der Erdhöhlen und 
Umwälzen von Steinen in der Nahe des Zeltes. Bedtdaeo- Araber 
gab es hier nicht, und wir beschlossen, um weniger Unkosten su 
haben, unsere Beg^dtong und Thiere bis auf ein Kamed, den 
Scheedi und awei Araber su entlassen, und die Ankunft des Herrn 
Generals, weldier dieselbe Richtung nehmen mufste, mit den fiir 
uns bestimmten neuen Kameelen hier im Zelte abzuwarten. Die 
Araber aber weigerten sich, sich zu trennen, und behaupteten, dafs 
kaum sie alle hinreichend scyon, uns vor lläubereien und Angrif- 
fen der überall berumstreifenilen Beduinen 2U schützen. Der alle 
Scheech, der unser Zutrauen gewonaen hatte, schlug vor, dafs wir bis 
el Achterie wieder zurückgehen sollten, wo er dann allein hiurei» 
chend sey, uns Sicherheit zu geben, indem er mit der nadisten Araber^ 
Tribus daselbst befreundet sey. Da wir die Ausbeute bei Abusir 
nicht der Kosten werth hielten, die das Bückhalten der Kameele und 
Araber yerursachte, und in der Umgegend bei Dscbeile undMara- 
but doch noch auf eine Anzahl neuer Naturalien rechnen konnten; 
da wir dann femer eine leichtere Coramunikation mit Alexan« 
drien hatten und allerlei kleinen Bedürfnissen noch abhelfen konn- 
ten, so ward nur ein Tng, der 27sle, zum Aufenthalt bei Aluisir 
besiininit. Als die Aral)er erkannten, dafs wir den Entscblul's zur 
Rückkehr fest gefafst halten, so erklärten sich einige, aus Furcht, 
ihr Trinkgeld zu verlieren, bereit, in unsem ersten Plan einzuge- 
hen und den Aufenthalt mit uns an. wagen. Allein wir hatten uns 
indessen noch mehr von der Unfruditbarkeit der Gegend bei Abn- 
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sir überzeugt und tlieben heim Beschlufs der Rückkehr in die 
Nähe von Marabut Am Tage der ADkunft in Abusir (26. Sep- 
tember) überfiel uns ein Regenschauer mit Nordwesiwind« Am 
28sten mit Sonnenauf^'.uif; traten wir die Rückkehr an. 

In Bir Kr ehr landen wir heut das Wasser ganz schmutzig 
und untrinkbar. Der entgegenkommende Alle meldete uns, dafs 
diefs absichtlich gemacht sey, weil eine der Frauen einer in der 
Nike befiodlicfaen Bedniaenfamilie dih nadi ihrer Niederkunft 
darin gereinigt habe Kun niTor begegnete ons ein plötitich 
lunter den Dfinenhügdn henrortretender Trupp bewafineter Bedui- 
nen, der aidi gerade auf uns au bevreglei Sie fragten nach dem 
Zweck und Ziel uzuerer Reise, worauf ihnen Scheech Aghmbd 
die nöthigen Antworten gab. Ohne uns im geringsten zu beleidigen, 
liefsen sie uns weiter ziehen. Da wir vorher in weiter Feme Nie- 
mand erblickt halten, und diese bewaffneten Araber plcitzHch in 
weniger als Schufsweite bei uns hinter einem der Düneuhügel her- 
vortraten, so sahen wir daraus ein, dals es niciil überflüssig, son- 
dern sehr nothwendig sey, die Waffen zur Vertheidigung stets be- 
reit zu haben. Besonders auffallend war es, dafs diese Beduinen 
aofl^eidi auf uns aneilten und uns so traulich die Hand drücken 
«oUlen, als wären sie alte Bekannte Tcm uns. "Wir suchten xwar 
alles BfÜstraoen su verbergen, aber gewarnt von unsenn FQhrer 
nahmen wir daraus die Lelure^ dals knne Waffen, Pistol und Doldn, 
adir wesentliche Begleiter eines Wüslenwanderers seyn m üblen. Wir 
marscbivlen den ganaen Tag lang fort denselben Weg zurück, auf 
welchem wir gekommen waren, und erreichten am Abend mit er- 
müdeten Kameelen und selbst ermüdet die Brunnen von Dscheil 
el Achterie. Ich hatte unterweges auf einen SchuTs vier Stück 



1) Nicht häufig findet ikk jemand an Brunnen der Wüste, der dci^icichen lalle den 
ReMendcB OMldel, und nr lelten übergeht man BmnnetB, ohne ihr lEocdtirca Gut, da« tri- 
iche Wuser, zu Voütcn und mit dem alteo su Tcrlauschen, das man schon Tage lang {n° 
Lederschläiicben bei sich getragen. Man (iihie, wie nnangencbm dergleicfaen Erfahrangoa 
Ar Aafii«w Im Rdm in AMta aiad. 
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einer noch unbekannten Art Sandhühner CPUrocles J erlegt, und 
SoiUMBK batte eine Blauracke (Coracias gamila) geschossen, 
awcb %vwrden einige interessante Inseclcn erbeutet Nnchdpm das 
Zelt aufgeschlagen war, ward ein Abendbrod gemeinschaftlich mit 
den Arabern verzehrt, und dann entliefsen wir alle Thiere uod 
Araber bis auf Scheech Achmed und einen der Kaineeltreiber. 

Das gute Benehmen unserer Araber hatte uns bis hierher allen 
Mnlh fiir die Lddtligkeit der AmiQbriing ebier groÜKn Wuaten- 
idse «hallen. Sie umgaben uns berdtwiUig, hielten, wo wir es 
wollten, die Kameele an, und lieben sie sich niederli^n, damit wir 
auf- und absteigen konntm; sie holten unaa^efordert Wasser ans 
den Brunnen, trugen uns die ihnen vorkommenden auffallaidaii 
Nativkorper zu, und geleiteten uns helfend und tragend auf ausge- 
dehnteren Excursionen. Des ?^achls lagerten sie die Kameele im 
Kreis oder Halbkreis um das Zell, welches sie uns aufschlagen hal- 
fen, und dann kauerten sie sich zu einem Feuer, wozu sie das 
Brennmaterial oft ziemlich weit her zusammenholten, und vergnüg- 
ten sich mit eigenthümlichem Gesänge bei dem Ton einer Kohr- 
pieife fSumahraJ. Zwa won ihnen wachten jedesmal die ganxe 
Nacht und tmterikielten das Feuer. Obwohl wir selbst sehr dnfacb 
nur Ton Schifisawieback, Reis und einigen in Aletandrien gekauf- 
UB eoropftischen Kartoffeln lebten, wosu ha ^Qddichen Combhia- 
tionen ^n eijagter, für die Sammlang unhraudbibarer Braten kam, 
so erstaunten wir doch über die Frugalität dieser Menschen, die in 
der ganzen Zeit, wo sie uns begleiteten, nichts als etwas auf Koh- 
len gebackcncs sehr schlechtes Brod mit etwas Käse und rohen Zwie- 
beln, Uli«! fliefs nur in kleinen Quantitäten genossen. Ebün so zu- 
frieden waren wir mit den Kanioelen, welche unsere grolsen und 
schweren Kasten gut gelragen halten, und schon war uns das Rei- 
ten auf ihnoi weit weniger beschwerlich als am ersten Tage. 

Zu den wesentlichen Bedürfnissen, die wir bd unserer Probe- 
Excnraion Tennilst hatten, gehörte: 1) ein lederner Eimer nebst 
Strick mm Wasserschöpfen ans den ti^en Brannen; 8) dn kleiner 
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' Vorrnth von Kohlen nebst Bl.isehalg, weil das Brennmaterial zaw^ 
len sehr kai^ iind sein HerbeischafTen, so wie das Feuer-Anblasen, 
sehr mühsam war; 3) eine gröfsere Quanlilät von KafTee, mit Hint- 
ausetzung unseres früheren Grundsatzes, als sey das Kafleetrinken 
dem männlichen Character zuTindcr 4) etwas Datteln, Käse, 

Wurst und dergleichen zum Frühstück und für den Fall, dals 
durch den Mai'scli das Miltagsessen überschlagen wurde; 5) einige 
Strümpfe aus muerem emropSisdiei] Kostüm, um unserea FußwiiD* 
deo zu Hülfe m kommeD; 6) etwas Talg in einer Blase, um das 
AiulaitfeD det leck werdenden S|>iritiufas8a> xu yeiliindati. 

Um diesem abinhelfen. ritt Dr. Hxhphicb am 39sten auf dem 
Pferde uosers Sche^hs nach der Stadt, wo er den Herrn General 
mit der Ausrüstung sehr beschänigt fand, und kehrte, unzufrieden 
mit den breiten arabischen Steit^bügeln seines Reitthiers, am Abend 
zurück in's Zelt. Wir machten nun vom SOsten September l)is 
5tcn Octobcr Jagdslreifereien nach allen Sriten, besonders häufig 
nach dem See Mareolis. an dessen Rande es viele Wasservügel, 
Flamingos, Seemöven, Strandläufer und Regenpfeifer gab, deren 
Arten wir halthaft in weiden audilen. Falken und Krihen schweb- 
ten über den Hügeln der nahen Nekropolis. Am Meere wurden 
Fuci und GonchyKen gesammelt Insecien und Amphibien wurden 
aus dem Geröll hervorgesucht, und unter den ersteren xeichnele 
ndi bald die Zahl der Spinnen und Scorpionen aus. Unser Füh- 
rer und treuer Beschützer, Scbeech Achmed, ein .alter und starker, 
durch mehrere Sdmfe- und Hiebwunden gezeichneter Mann, achtete 
bei unseren Excursionen sorgsam darauf, nach welcher Richtung 
wir aus»:ingen, und liefs uns oft durch den Dolmetscher Vorsicht 
anempfehlen. 



1 ; Uer verwüboU Luropäer betUrf warmer Speiten^ und weaa man aacb bei gatea 
klaren Waiser de* KafTee niul dergletebcn entbebren bma, w fiihlt nm dochf dab Ml 

bei srlilci lili rii XA'js.cr iinit sclili'i liicti SjM '.rTi ir^niil r]iivi R rizmitlrl! bpil.irf, (Irren nn- 
«cbädlicbites und zvt eckaiä£tig*le« für die Hitze des OricnU, wie wir bald eiuMheo, der 
wftwane Kallee iit 
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Am 5ten October brachte Dr. Hemprich unsere bis (Kihiti ge- 
machte NaturaHensammlung nach Alexandrien, um sie noch der 
zum Absenden schon vorhereileleu frühern Sammlung heizufuf^en. 
und empfald diese nochmals der Sorge des Königlich Preuls Coii- 
suls, Herrn Buccianti. Mit seiner Uücklcehr waren wir nun ^lun 
kühneren Zuge io die Wüste bereit 
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IV. 

Zug durch die lätysdte ff'üsie bis tum Katabathmus minor. 

Am 8len October gegen Abend kam der Herr General mit der 
Haupt-GaraYane lo Dscheile aa Wir entlielseD unaeni alten bra- 
ven Scheedi Achmkd mit einem Geschenk, und empfingen mit 
einem GruTs ans allen Gewebren die neuen G^Sirten. Von nun 
an standen wir mit anter der Obhut des Ha.dj Enbavi Abd Da- 
' BBB, eines reichen Beduinen -Oberhauptes nnd Günatlings dos Pa- 
scha, von dem er mit dem rothen Bumus ( Purpunnantel) beklei- 
det war, wplrhcn er auf der Reise mit sich jRihrte. 
Die Gesellschaft bestand nun: 
aus dem Herrn General Menu v. Minutom, 
zwei Italienern, welche Herr v. Minutoli in Alexandrien 
2ur Beihülfe im Zeichnen und Vermessea alter Denkmäler 
angeworben hatte, den Herren Gaüoc und Boidhivi, 
ans einem europSischen Kammerdiener, einem arabischen Kodi 

imd Reitknecht des Herrn Generals^ 
aus einem firansosischen Renegaten, der ein Mamelnk im Dienst 
des Pasdia und Teipffichteter Dolmetscher der gansen Cara- 
▼ane war, Namens Ibbahim (sonst Basilk), 
aus Herrn Dr. Scholz mit einem arabischen Redienten; ferner 
aus dem Dr. EHRENBKur, dpm Dr. Hkmimuch, ihrem Ge- 
hülfen, Herrn Soellner, und dem syrischen Dolmetscher 
Jussuf; 

8 • 
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endlich ans dem Bedainen-Cbef Hadj Ehdaüi, dessen Schwa- 
ger Otmaw» nebst anderen seiner Verwindleo, xuO/a denen 
einer MuBAMHED hief^ xwei Sclaven und etwa dreifslg freien 
bewaffneten Beduinen aus Terscbiedeneu Stämmen. Uebef^ 
diefs hatte IIadj Endaui eine seiner Fr.iupii nobsl deren 
pockenVranken Bruder bei sich, welche auf K iiiu olon in Pa- 
lankins gelragen wurden. Fünf Pferde, deren eins dem Herrn 
General, eins dem Ar.iherchef und drei dessen Verwandten 
gehörten, waren bei der Caravane. 
Ueberfaanpt bestand die GeseUschaft aus neun EuropSeni und 
als sebnter galt unser franzömscher Syrier, aus drei Fellah- Arabern 
und dreibig und einige Beduinen. Die Zahl der contraclmSlsigen 
Kamede war dn und vienig, die Zahl der contractniftrslgen Bedui- 
nen IQnf und zwansig. Uebenahlig waren: der Chef der Beduinen 
als verantwortlicher Beschülzor der Caravane, dessen Vonvandie^ 
Bediente und Sclaven, und die zinn Transport der SubfiiMenx- 
Mittel für die gesammten Beduinen nüthigen Thiere. 

Noch am Abend der Ankunft der grofsen Caravane l)ei uns, 
begannen die Unannehmliclikeitcn, so wie auch Herr v. Minutoli 
im AugenbUck des Abmarsches aus Alexandrien noch mit vielen 
unvorhargeseheuen Sdiwierigkeiten su Ulnipten gehabt hatte. Hadj 
Ekdaui, welcher gern von uns nodi dne grö&ere Anaahl Kamede >- 
beiahlt genommen hStte, eiUürte nümlidi, er könne unsere Kisten 
gar nicht laden^ weil sie lu schwer seyen. und wenn wir auch kld- 
nere Kisten anschafTken, so könne er doch unsere EfTecten nicht 
auf zehn Kameele bringen. Auf diese bestimmte, leicht zu durch- 
schauende Erklärung erwiedertcn wir durch unsem Dolmetscher 
el)cn so he^tiitimt, dal's wir die Kisten schon von Kaineeicn hätten 
tragen gesellen und wülsten, dafs nicht nur zehn, sondern acht kräf- 
tige Kameele hinreichten, all' unser Gepäck fortzuschairen; wolle er 
unsere Effecten laden, wie sie wären, und könne er dafür bürgen, 
de unbeschädigt mit seineu gegen den gescUossmeu Gontmct jun- 
gen und sdiwachen Kameden fortsubringen, so wollten wir mitrei- 
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scn, «idrigenfidls wördoi wir so^di nach AlexaDdrieo nirück- 
kehren. Der Herr General, ab er die Ild>atteD erfuhr, erklärte sei- 
aerseits, dab er aUein auch nidit rdsen werde und flborbaupt lie- 
ber omkehreD wolle,' als ncfa diesen tSgfichen Weitliofigkeiten ans- 
aetxen. Jetzt stimmte Hadj Endatti einen gelinderen Ton an, nnd 
▼erspr.ich. unsere Sachen auf zehn Kameelen za transportiren, wenn 
wir alles Schwere ans unseren Kisten nohnripn nnd ans Alexan- 
(Irini Stricke und Packsätlel, um sie aufzuladen, wollten kommen 
lassen. Um dem Streiton ein Ende zu machen, ward eingewilligt, 
und der Dolnieischer Ibrahim ging alsbald nach Alexandrien 
ab, um das I^öthige zu besorgen. 

Da unser Verhältnils xa diesen bewaffiieten Beduinen demnach 
kein sdir vertraufichea war, so schlugen wir yor, dals s&nmdidie 
Europaer, mit Inbegriff der Dolmetscher nnd mit Ausschluls des 
Herrn Generals, durch die Dauer der Nacht von heut an abwech- 
selnd eine militairisdie Wache von zwei Stunden übernehmen soll- 
ten. Wir mit unserem Gehülfen Soellner wollten den Anfang 
machen, und von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens jeder unsere 
zwei Stunden wachen; um 4 Uhr sollte geweckt und ein Kaffee be- 
reitet werden, damit die Araber nicht durch uns gehindert würden, 
jedesmal zu Aufgang der Sonne das Laden der Kameele beendet 
SU haben und die Garavane in Marsch zu setzen. Obwohl wir eine 
gute halbe Stunde vom Meer entfeint awisdien Sandhflgeln lagen, 
so fing idi doch während meiner Nachtwache swei grolse Seekrebse 
fOoypoda ctratophthahnusj deren Geräusch in der Nühe mich 
aufioierksam gemacht hatte. 

Am 7tcn Morgens begann nun das Umpacken. Die Lebensmit- 
tel, welche wir in Koffen (Säcken von Dattelblättem) verwahrt hat- 
ten, wurden in härene Säcke gepackt Pulver, Blei, Pppier. Apo- 



1) Iq so gro&er <Saffam^g vom Wuter halten sich Seekrebse höchst »elteii aii(^ 
obwohl mehrere von fluutt Mhff ZcH Svc» Lcbcof aaf dcB Lande di^t HB Mectc^ «!• in 
Walter nibringcn. 
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theke mnbien, so viel wir um auch strSubteD, aus den Kisten in 
die SScke wandern. Eine Kofft mit Kohlen und ein Reaerveföfii- 
chen mit Spiritus waren bei den sehn Ladungen nicht mehr unter- 
zubringen und mufsten zurückgesandt werden. Nach Mittng kämm 
die Sättel und Stricke von Alexandrien nn, und nach 2 Uhr setste 
sich die Caravane in Marsch. Immer deutlicher trat nun schon im 
ersten Augenblick der Bekanntschafl die üngefalUgkeit unserer Ara- 
ber hen'or. Als es galt, die Schläuche mit Wasser zu fiilltni. mein- 
ten sie, diefs sei nicht ihre, sondern unsere Sache. Statt uns das 
Zelt abbrechen und unsere Eilecteu ordnen zu helfen, wie unsere 
vorigen Begleiter thaten, mutheten sie uns noch su, selbst beim 
Aufladen der Kameele mit Hand anzulegen. Des Nachts schlie- 
fen sie alle, und überiielsen es uns, för uns und sie su wachen. 
Wollten wir uns vaS. die Kameele setzen» nachdem wir uns müde 
gegangen, so thaien sie als verstfinden sie uns nicht, und ▼erspotte- 
ten uns; einer der schwarzen Sclaven des Scheechs wagte sogar, auf 
unsern Dolmetscher, als dieser auf unser Geheifs ihm nachdrück» 
heb das Kameel anzuhalten befahl, die Flinte anzulegen, die ihm 
zum (iliick ein anderer sogleich aus der Hand rifs. \^ ir beschwer- 
ten uns beim Chef, und der Herr General forderte ebenlalis Genug- 
thuung, Hadj Endaüi erklärte, dafs er den Sclaven wolle todl- 
schiefsen lassen, was natürlich nur iu Drohung verwandelt wurde, 
mit der ErUarnng unsererseits, dafs bei XhnUchen Flllen wir uns 
selbst unserer Waffen bedienen würden. Diese wenigen Züge ge- 
nügten, um uns zu zeigen, däls wir mil anderen Menschen su thun 
hatten, als die ersten waren; dessen ungeachtet durfte diels Bendi- 
men des Sclaven die Gesellschaft nidit abschrecken, die Reise fortp 
zusetzen, da CS von den Beduinen selbst gemifsbilligl wurde, unser 
^Yillc bisher doch im Allgemeinen immer noch befolgt worden war, 
und \\\v mit einiger Geduld unseren Zweck erreichen su können 
noch holfen durften. 

Da wir spät abgereist waren, so endigte unser heutiger Marsch 
schon nach drei Stunden an einer Gisterne mit schlechtem Wasser, 
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welche die Araber Suaniet Matar oder Suaniet Suaedi Matar (XA^f^ 
jiajo tg^oly^ — salziges Regenwasser zum Tränken der Kauieele) ') 
nannlcn. Dm Wasier ivar mangeneliin,- elwas salzig, aber trinkbar. 

Den 8tfiQ um 6 Uhr brachen ^r auf, und meichten nach 
Mchs Stunden Maisch den Thann der Araber und Abuair, wo 
wir, da in der Nacht ein Bote aus Alexandrien dem Henrn Ge- 
neral die Nachridit von Hexm Prof. Limak's Ankunft und dessen 
Entschluls^ nch noch an die Caravane anzuschliefsen, gemeldet hatte, 
einen Tag zu verweilen beschlossen. Im Gärtchen bei Bir Krehr, 
wo wir heut wieder vorbeizogen, waren einige Melonen gereift, die 
der Herr General kaufte. Westlicher trafen wir ein I.nger von Ara- 
bern, die in der Zwischenzeit von unserer ersten Excursion sich 
angesiedelt hatten. 

Den 9leu venveilteu wir in Abusir, um auf Herrn Liman's 
Ankunft xu warten. I/Vir beschäftigten uns, unsere Sammlung der 
Natorkdrper dieser kargen Gegend eu vervoUstSndigen, und das bis- 
her Gesammelte wohl zu verpacken. Ueberdieis malte ich dnige 
Thiere aas der Familie der Spinnen, da diese beim Aufbewahren 
Form und Farbe veriieren. Der Thurm ^er Arabw, du aus Qua- 
dern aufgeführtes Gebäude ohne sichtbaren Eingang und ohne in- 
nere Höhlung, auf Kat.ikoniben ruhend, war, nebst einem weitläu- 
figen, el)eiifr»l!s aus Quadern atifgefubrten Tempel in geringer süd- 
licher Entfernung von ihm, der Gegenstand der Untersuchung, 
Messung und Aufzeichnung unserer GefTihrten. Es ist wohl keinem 
Zweifel mehr unterworfen, dal's diese Ruinen, deren Form in dem 
Atias zur ileisebeschreibung des Herrn Generals Memu treu abge- 
bildet ist, zur alten Stadt Ttytosms magna gehören. Von den 
96 Marmotsünlen, die au Pocockb's Zeit *) ein Gentleman da« 
selbst gesehen haben wollte, landoi wir keine Spur. Einige Capi- 
tSler dorischer Säulen von Kalkstein Uelsen den Urqnning des 



I) Htrr Oavoc Nbdbt SiumiA-S^'Matlmr. 
S) PoeocxB L, pig. 10. 
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Baues aus den Zeiten der Ptolemaer vermuihen. Im Innern des 
Tempelraumes befiinden sich mehrere Cistemen« und da idi in 
ihnen einerseits Sclitangen und Fledermausarten vermnthete» ande- 
rerseits auclj e> waliischciiilich war, dafs ihre Untersuchung Aul^ 
Schlüsse über den Zweck des Gebäudes geben könnte, so beschlors 
ich selbst, mich in diese Unterwelt zu begeben, und eine derselben 
zu unlei.suchen. Ich ward an einem Stricke hinabgelassen, und 
war mit einem Geschwind -Feuerzeug und Wachslicht vcrselien, 
um die Aus<lehnung des unterirdischen Baues zu verfolgen. Leider 
war meine Mühe ganz umsonst, deon es war nur ein tiefer Brun- 
nen mit vier soikrecht gemauerten Seiten, und obwohl man von 
oben den Boden nicht sehen konnte so hatte icb doch uotm noch 
hinlängliche Helle, um meine Umgebungen deutlich au untorschei« 
den. Ein paar grofse, von oben herabgefallene Steine lagen neben 
mir am Boden, und als ich aufsah, erschrak ich nicht wenig, quer 
über der OcfTnung des Einganges einen ahnlichen greisen Stein zu 
bemerken, welcher mit seinen Rändern nur eben auf dem Rande der 
Cisterne lag, und auf den sich vorher mehrere der Begleiter gestellt 
hatten Ich gab sogleich ein Zeichen, dafs man mich wieder hin- 
aufziehen solle, und war sehr zufrieden, der drohenden Gefahr ent- 
gangen zu seyn. Diesen Cisternen nach zu urtheilen, müfste das 
Gebäude wohl in der Mitte einen freien Raum gehabt haben. Der 
Thurm der Araber könnte wohl ehemals eine Treppe -?on auTsen 
gehabt, und zum Lenchtthurm gedient haben; oder er könnte mit 
der PompejussSnle bei Alexandrien den Zweck gehabt haben, am 
Tage den Schiffeni zur Orientimng an der flacheo und gefilhrlichen 
Küste zu dienen, wie er es noch jetzt tfauL Herr General Menv 
hält il)T) (pag. 41.) für ein Mausoleum. 

Herr Prof Liman erschien am Morgen des lOten, aber schwach 
und krank. Kr versicherte jedoch, dals seine Kränklichkeit, beste- 
hend in all;<eineiner Sch\^,iche vn>d Uebelbehagen, nur Folge der 
Seereise uiul des angestrengten K tmeehnarsches von Alexandrien 
her sey, und so hoillen wir denn mit ihm, dafs sie vorübergehen 
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werdfr Sehr fibd war, dals er sich auf Anrathen ehüger Eon^aer 
ia Alezandiien nur eine sdir leichte Kleidung gekauft hatte, und 
för die IVacht, besonders wenn Regen einfidlen sollte, ohne hinrei- 
chende Bedeckung war. Der Btxr General sowohl, als späterhin 

wir, suchten dem Mangel nach Kräflen abzuhelfen. 

Um 11 1 Uhr zogen wir weiter bis Bir Harn am. Weil Herr 
Lim AN ein Kameel zum Reiten bedurfte und diefe nicht im Voraus 
bedungen Av.tr, so wollte der Beduinen-Chef ihn nur unter der Be- 
dingung auf ein Laslkameel setzen lassen, dafs dieses als ein beson- 
deres Kameel bezahlt würde, wollte aber kein neues zufügen, und 
da ein Schein von Recht zur Forderung einer Mehrzahlung auf sei- 
ner Seile war, so rnuCste schon nachgegeben, und die Vergüligung 
eines Kameels accordirt werden. Anfangs folgten wir bei unserm 
Marsdie noch wie von Alexandrien aus dem uns südlich vom 
Thale des Mareotis trennenden Hügelrücken, auf welchem die Bxd> 
nen befindlich, und unsere Richtung war südwestlidi; nach H Stunde 
Ickten wir fast südlich weil nun in Westen die Mccresdünen 
lagen, indem hier das Meer eine Bucht nach Süden bildet Wir 
durchschritten 1 1 Stunde in dieser Richtung das fast trockne, nur 
mit Sal/pflniizen, meist aus den Galtungen Slatice, Saliconiüi und 
Salsoln }i('s(!tzlo Thal des Mareotis. Es läuft nicht ^,'cgen das Meer 
aus, soiulciu das Meer hat seine Mündung durch mehrere kleine 
Hügelreihen der neuesten Bildung verschlossen. Der das Thal süd- 
lich begrenzende Hügel, welchen wir eivllegeD, enthielt noch ein 
flacheres, mit dem ersten parallel laufendes Thal, und wir gelang- 
ten in westlicher Richtung an eine südlich ablaufende Ebene, welche 
ein drittes Thal bildet, auf dessen nördlichem Hügelrande die Brun- 



I) Herrn GrvocU Tagebuch fiflciirt b der ItlelMmig, ist aber, da ca mit der Ten 

ihm gchallenen Reiseroute der Charte nicht stimmt, nur faLch gelesen. In Jeni!,elben Ta- 
gebacbe üt durch ein Venehen des UeberKUer« die Rkblang der Reise dorcbgebeods 
nafekehrt worden. Indem die naatSiehe Bescklning von Weilen dnrei« O (OimwI) In 

«k'r (leutsdicii UtlicrMH'.ijiijr nldit anders ab Ost gelesen werden kann. Schon diUTcb dio 
richtig gocwhoele Laodcharte isi aber dieb als bloÜMt Schreibfebler angegeben. 

9 
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nen Bir Hamain (Taubenbrunnen, nicht Bnder) ') bcfindÜdi 
sind Bir Hanum sind drei sehr tief in Felsen ^hauene und ge< 
mauerte Brunnen mit Quellwnsscr von reinem, guten Geschmack. 
Die C'.e^^end scheint von Aral)ern immer stark bewohnt zu seyn, 
und der Ort dient den Beduinen zu einer Art von Marktflecken, 
Jedoch sind die Zelle der Araber immer in einiger Enlfcrining und 
versteckt. Um die Brunnen sah mau die Spureu grolser Viehheer- 
den» Schaaren von Hanbenlerdien, Tauben und Bachstelxen, die 
Begleiter des Hornviehs^ und Keime einer reicheren Vegetation. Ein 
Feigenbaum ragte aus einem der Brunnen herror, und sdiwache 
Trümmer von Mauerwerk kündigten durch ihren Um£ing an, dals 
der Ort in einer früheren Zeit mehr Bedeutung gehabt habe, so 
wie audi die Gonstruction der Brunnen lücht zu (1( m culturlosen 
Character seitier jetzigen Besitzer palsle. In Herrn v. Minutoli's 
Reise wird f)ag. 436. «uif M en o c a ni i n os des Ptolemaeus biri- 
gedeulel, und in <ic.v mvucsIcu Charte dos Institut de l\Fgypte wird 
Monocaminou odL'i- h i iii o c o ni e auch an diese Steile gesetzt 
Wir lagerten uns aul der südlich ablautenden Ebexie, und halten 
die Brunnen in sfidörtlicber Riditung. In der Umgegend gab es 
leicht au^elockerles Land (Ackerland) aur Gerstensaat iOr den na^ 
hen Winter. Das Zelt des Herrn Generals ward angeschlagen; da 
aber beschlossao war, am anderen Morgen bei guter Zeit äbxorei» 
tea, so bemühten wir uns nicht erst, auch unser Zelt aulsuriditen. 
Wegen übler Fulswundeu, die Ruhe in horizontaler Lage nülhig 
machten, ward ich von der Nachtwache dispensirt, die aber, um 
unsererseits kein böses Beispiel zu geben, Dr. ÜEMPaiCH statt mei- 
ner iihernalini. 

Am folgenden Tage, am Ilten, war nicht an ein Abreisen zu 
denken. Der Araber -CheiC vvelcher hier seine i'rau zurückliefs, und 

1 ) Du anbiiehe Wort Hanum pU& bedcatet «ine T«ibe aaä mA mo Bad, jedodi 

bCMichnCt e» mit dem Worte B/r (Brunnpn) Ittimcr (iie Taube. Als R.k! lirrrirlinct t» 
mir cia warmes Bad. Herr Grdoc Khreibt Lamam, wa» au» rl hamam leicht eotttdit, 
■od atch Hctra v. MiKOTOI.l's Nacfcti%M, 71^ Uai^ dar Harn auh tlBamamt. 
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Verwandte in der Nähe zu haben schien, crkLirte, d.ifs in der 
Nacht einige Kunede entiaufen wären, und später liefs er sich 
▼om Herrn General Geld vorstrecken, um» da sie nicht aufimfinden 
wären, eine Gelegenheit za benntsen, andere au kaufen. Biefs gana 
offenbar nur Tcirgeblidie Geschäft hielt tu» auf, aber an durch 
einen Mograbinen an den Herrn General überbrachter Brief von 
Herrn Drovetti aus Alexandrien, in welchem letzterer als un- 
umgänglich nöihig erklärte, dafs der Ueberbringcr, den der tripoli- 
tinisrhp Consiil Mf.hemed v.l. GnARBi als zuverlässigen Wegwei- 
ser vorgeschlagen habe, die Caravane begleite, brachte noch mehr 
Unaii'iehmlichkeiten. Hatij Endaui (wahrscheinlich um mehr 
Geld zu erpressen) hatte in Alexandrien erklärt, dals er eines Weg- 
weisers bedürfe; dieser war ihm nun von Mehemed el Ghahbi 
in *enem Mogralnnen augesichot worden, jedoch mit dem Bedexb- 
ten, dals die Unkosten ihm sdbst aur Last fallen würden. Um 
nicht in "Widenpruch zu gerathen, hatte Hadj Ekdavi nichts ein- 
gewendet, aber von Dach eile aus schon den Wegweiser als nicht 
nMhig wieder zurückgesandt Dersdbe war es, weldien Heer Beo- 
VETTi mit Herrn Liman wieder nachgeschickt hatte, und der sich 
erst heut meldete. Der Scheech weigerte sich ernsthaft, ihn auf seine 
Kosten niilznnebmen , und verlangte, dafs wir ihn bezahlen sollten; 
allein der Herr General sowohl als wir, Herr Scholz nnd Liman, 
waren nicht Willens, noch mehr von uns erpressen zu lassen, und 
eben so wenig des (ur notbwendig erklärten Wegweisers zu ent- 
beiu«D. Wir waren demnach einverstanden, im Fall der Scheech 
sich weigere, seinen Contract zu erfüllen, wieder nach Alexandrien 
turOdcsukehrai. Um dem Entschlüsse Nachdruck au gd»eo, liels 
der Herr General auch sein Zelt abbrechen und durch den HoU 
metscher alles zur Rückkehr vorbereiten. Unser Entschlufs hatte 
die Araber sehr in Wuth gebracht, und da es in diesem Falle 
wegen des Pascha einerlei sey, mit oder ohne uns wieder nach 
Alexandrien zurückzukehren, so w.iren, nach Aussage des Dolmet^ 
Sehers, unser Leben gefährdende Vorschläge laut geworden. Auf 

9 ' 
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diese Mittheilung nahmen wir einige VorsiclitsiiMrtregeln , und eiv 
warteten bewafibet, aber ganz ruhig den Ausgang der lebhaften Dia- 
cnssioneo unter den Arabern, die Mch in dniger Entfemiuig vei^ 
sammelt hatten. Ihre Wuth brach an unserer Festigkeit, und Had J 
Ehsaui kam mm Henm General, und erbot sidi, den Mograbtnen 
unter der Bedingung mitzunehmen, dais Mehemed el Gbarbi 
und Herr Deovstti bei der Rückkehr, die, so Gott wolle, glück- 
lich seyn werde, eiitschoidcn sollten, ob er oder die Gesellschaft 
(lpt1 Wegweiser zu bezahlen habe. Machdem diels beigelegt und 
Friede und Freundschaft gestiftet war, fing der Wegw'eiser Abu 
Brik, welcher während der VerhaiMllungen seine Unentbehrlichkeit 
kennen gelernt hatte, an, auf gut arabisch neue Forderungen über 
seinen Contract hinaus zu machen. Durdi ]>rohung, ihn zurück'^- 
achidcen, und beim tripoUtairiachen Consul Beschwerde m fiUu^D, 
ward auch dieb geschlichteL Um den in der heilsen Sonne ohkie 
Zelt Terlebten Tag nun in aUen Besiehungen widerwürtig zu m^ 
chen, «fuhren wir bei einer Revision unserer Efiecten, dals der 
Deckel an einem unserer mit Spiritus gefüllten yorraths-FäDicluii 
zum Gonserviren von Naturalien verdorben und die Schraube KT- 
brochen war. Auch war auf der Jagd an einem Schlofs von Soeh- 
NEH S Do[)[)elflinte der Pfannendeckel aligesprungen; beides waren 
für unsere Lage wichtige und höchst unangenehme \'ornille. 

Obwohl wir uns am Fiten früh auf den "Weg machen wollten, 
so wurde doch die Caravane erst eine Stunde nach Sunncuauigaug 
beweglich. Sehon Moigens 9 Uhr, anderthalb Stunden vor Ab- 
marsch der Caravane^ bradiDr. HxMPaiCH mit Herrn Dr. Scboks 
in Begleitung eines Arabers auf, um, wührend wir weiter xogeq, 
das Meeresufer au besuchen, und somit dne doppebe Ansicht des 
Landes sowohl, ab seiner Prodocte m gewinnen. Ihre Richtung 
nahmen sie von Bir Hamam nordwestlidl, während die Caravane 
westlich zog. Nach einer durchschnittenen, mit Pflausen des Sülsen 
Bodens {Passerina hirsiUa, Lyciiun ImrharumJ sparsam bewachse- 
nen Ebene kamen sie zu einem, für Schafweide trefTlichen Striche, 
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welcher mit einem Gras (^Digitarüi saiiguinalis J und zwei Arten 
von Staiice ^) reichlich bedeckt war. Sie überstiegen dann eine 
steinige Höhe von bestem grauen Kalkstein, der vbea abgefladit 
und durch Spähen so xerUOftet war, daC» man das Pflaster einer 
Stadt itt sehen ^nbte. Vide Steintrüminer bedeckten theilweis 
die HGgei, und Jenseits derselben bdand sich noch eine schmale» 
stark mit Sab und Meoes-Producten (Muschelfingroenten) belegte 
Ebene, deren ehemaliger Zusammenhang mit dem Meere sehr deut- 
lich angezeigt schien, jetzt aber (wie das Thal des Mareotis) durch 
vielfache Bünenhögel von schnonweifsem Sande unterbrochen war. 
Das Meer schhjg mit hoher Ri;in(Jiing an den Sand auf, und es 
fand sich nichts aa seinem Ufer, als ein einziges Fragment von 
einem Fucus. 

Etwa vier Stunden von Bir Hamam sahen sie am Strande die 
Trümmer eines Gebäudes von Backsteinen, von Hemi Pro£ Schois 
tie MosdieeLamaid genannt» nur aus der Tordennauer bestehend» 
fweldie nadi dner Federseidmnng des Br. Hb mp sich beifolgende 
Gestalt hatte: 





n 











Ben Rückweg nahmen sie sdirag über die namKchen Hfigelrei- 
hen und Zwischen -Thäler, wdche westlidi nodi fortliefen» und er- 

warteten in einem auf einer Erhöhung angebrachten Gebäude aus 
Sandstein<^,Qo«^d^" "^i^ Mörtel verbunden, von den Arabern fCtur 
bsduanam es tdtariae *) genannt» die noch hinter ihnen befindliche 



1) SlatiCf monopetala und aphylla. 
'2) Herr General v, Mihutoli «chreibt die •rabitchen Nuacn Ctuaia-Schamame 
Sekargüj Herr PmC Schoos achRait Katr Se k amam . yVit Beile TCRtiBdcB wie obca 

angegelen, und M ttftlei lidi tt ewe b tc « darebi Jm ftitlleke Zuteil Stimmmm (^Jajf 

ÄftyiJI pU*), ' ' • * " - ' ^ - 



du h TOT den Worte 
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Caravane. Der Herr General ^\i\r zu Pferde vorausgeeilt, um zur 
Aufiiiibnie desselben Denkmals Zeit zu gewinnen. Die Carnvane 
^vantierle von Hamam durch zwei Thaler, die ein schmaler Hügel 
in ihrer Länge sonderte, dieselben, welche am Meere beobachtet 
worden waren, und deren sweites oder wesUidieres, uadi Aussage 
der Araber, die Fortsetoung des Thaies der Natronsee'n ist Die ge- 
nannte Ruine liegt auf der Ebene des Hügels, welcher das sweite 
grofse Thal gegen HVesl begrenst. Von hier sogen wir gemdn- 
scliaftlich noch einige Stunden in der Ebene fort, und lagerten uns 
in dersdben am Abend. Sowohl bei der o}>igen Ruine als dicht 
bei unserem Lagerplatze fand sich wieder das Platten Shnlich ge- 
borstene, ebene Gestein, und obwohl die ausgesprochene grofse 
Aehnlichkeit mit alton g^epflaslerton Strafsen zu nahe lag, um nicht 
lieifällig anerkannt zu werden, so bin ich doch weit entfernt, es da- 
für zu halten, oder je ernstlich dafür gehalten zu haben, wie ans 
der Anmerkung des Herrn v. M. hervorgehen könnte. Das Geslei/tt 
war ein feiner und fester Kalkstein, Ton rothlich -grauer Farbe init\ 
SArswasser-Versteinernngen, und überraschend ansprechend war die >k 
Aelmlichkeit des versteinerten Thieres mit der noch jetzt daneben 
lebendig in grofser Menge befindlichen Scbneckenart fBdix deserti 



FoTsk) «). 



scIic Plpon.->smus s«yn, zamal da er bei Herrn Scholz gaiu fehlt In den Nachträgen des 
Herrn Generals, pag. 77., beibl «■ Gimtme^ uns franzüMcb M Icfca üt. Herr Gacoc 
daselbit, pag. 5., neoot « CmMa^~ckiamamt-ekar]ß{t, wm tldnuiA in Iciea Sit, ilter 
wilirMbeinlich uideutlidi gcubridien war and mcfcl gase correct ist, vergleiche pag. 37S. 




etwa 1000 Schritt ia der Ilichlung der Ebene, die durch emeo niederen HügelrQcken ge- 
Khtossrn w*r, erschien eine wogende Wasserfläche, und obwohl wir späterhin die Er- 
krlicimiiif» fa'it f;iglich wiedersahen und sehr wohl als blofse optische Täuschimg kannten, 
■o bat sie ua« doch suwrilen auf der Jagd verleilet, ihr als einem fraglichen See, an dm 
M Jagd Mf Wanmögel geben Utaale, eine Zeit lang oachsugebeo. Mehr darüber ««rfi 
idi aa «oe» mderea Orte laHMMWHtailca. 
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Heut fing ich bei der Nachtwache den ersten Scarabueiis Ateu- 
ihus Sacer, den Käfer« dessen Eigenthümlichkeiten die Phantasie 
der dten Aegyptier so sehr angesprochen hatte. Ein Gerliiisch in 
meiner Nähe machte midi aufmerksam, nnd bald entdeckte ich im 
Dunkeln seine grolae rollende Kugel. Ich ^nbte, einen Igel oder 
eine Schildkröte zu fangen, und nnhm sie auf, fiind aber, dafs es 
nichts als eine grofse Kugel von Pferdemist war. Bald kam noch 
eine gleiche Kugel mit scheinbar eigner Bewegung in meine Nähe. 
Da ich diese ohne sie aufzuheben mit der Latorno ^eiinu unter- 
suchte, so cnldpckte ich unter ihr einen grors(Mi srhw.irzcii Käfer, 
welcher mit seinen laugen Hinterbeinen rückwärts dicseUie lorlbe- 
wegte. Beim Fortrollen wuchs die Kugel immer gröCser durch den 
sich auhängendeu Saud, und so ward sie so grols, dafs der grol'se 
Käfer Im Vcilijlltnils zu ihr nur klein erschien und kaum bemerkt 
wurde. Gewifs mulste diese Erscheinung, zumal durch die von 
den Priestern derselben beigelegten Deutungen, bei dem Opti- 
schen Volke etwas Unheimliches haben, und vor dem Käfer dne 
gewisse Ehrfurcht bewirken. Da ich nun mit der Laterne weiter 
suchte, so fanden sich mehrere dergleichen, die Kugeln von mehr 
als drei Zoll Durchmesser bewegten. — Die Araber afißcirte die 
Sache wenig. 

Am 13ten nach 6 Uhr Morgens war unsere Caravane zum Al)- 
niarsch fertig. Nach drcisli'mdigem Marsch erreichten wir eine ziu" 
Linken in einiger Entfernung liegende Ruine, welche die Araber 
Kasr bschatnmum el gluirbie (das westliche Kastell Schamtnani) 
nannten. Der Herr General ritt mit Herrn Boldrihi, welcher 
gestern einem der bttittraen Araber sein Pferd abgekauft hatte, 
seitwärts ab und mitersuchte und aeidinete das Denkmal. 



1) Ä^jJÜf |*1«*mJ llMt V. MlNüTOLI DCnnl es Casaia Schamame el 

Gariiej Herr Prot Scholz acfareibt Ka*r Sekamaa Garhije^ und derselbe pag. 57. Kasr 
SdumUsmrUje. Herr GlOOC, (IltXOTO&l- Mackbige pag. OmtM Sdmmmmt «I 
GMit (ilalifiiiKh). 
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"Wir abenteten hent einige biaher nie gesdiene Vftgel und 
gwd Arten der. Amphibien-Gattung j^ama» 

Um 6i Dbr lagerten wir mis in dtt Ebene J&»nna hoduse *) 
COuum d jaAise?), 

Am 14ten ward gegen 6 Uhr aufgebrochen. Wir hatten Hfi- 
gelrücken zu beiden Seilen, und bemerlvten am Absteigen des Lan- 
des, dafs die gestrige El»ene auf einer geringen Höhe lag. Ein 
paar Chaniäleonen (Chmnaelco afriramisj , ein Springhase (D/Jt;M5 
Jaculus), eine Igelfaniilie \on der Art des langöhrigen Igels (En'na- 
ceus aiiriius) und ein paai* \ ogel waren unsere Ilauptbeute am 
Morgen. 

Gegen 11 Uhr kamen wir an einen waaiethaltigen, nicht tiefen 
Brunnen Bit Nasdter Da uns^ Kamede in der Nacht fom 
Uten amn ISten sum letaten Male getrSnlct worden waren, und miu 
hin %k Tag gedurstet hatten, so schickten die Beduinen aus Yor- 
ncht, dafs nicht eine andere klone, im Angesicht vor uns befind- 
liche Garavane zuvorkommen und Besita vom Brunnen nehmen 
möchte, einen bewaffneten Sclaven voraus, der dieselbe unter An- 
drolnnig von Gewalllh.tti,t,'keiten abhalten und bewegen sollte, bis 
zum nächsten Wasser weiter zu ziehen. Aus Furcht vor üeber- 
legenheit unserer Caravane hielt jene nicht an, inul wir eilten 
zum Wasser. Sogleich warfen die Araber ihre Bamkaiis (wollene 
Decken), die sie stall der Hemden tragen, ab, und sprangen nackt in 



1) Herr v. Ml?iUTOLl schreibt AumM-AV^/yV, Herr ScBOLZ Lhornut Chebijf, wir 
UcicB oben. Scbrieibt warn CAmrm tl /aOUf^ M oMipricbt « des atabliclicB Worten 
lUifttfcM gnd bedcalet: trockne Hfibc CbiniM /tuÜM liiMct «cb io der 

Volkssprache l<*i(h( .las CJuirm aj-jaehhe. Der Dolmetscher hat es den Heim GcMnI in: 
waiserlose Gegend übcrsclst. Herr Gel'oc hat: Komut'chebtMMtt 

1) Bei Herrn t. MittVTOLi heilst er Bit Negy^ wekbe Sehrdbnt walrfdieioKcb 
durch den rranzüslsihcn Dolmetscher entstanden ist. Franzüsisch gelesen heifst es dann 
Nettfy. Herr ScaoLs Tersteht wohl dasselbe anter dem Namen Kasciaa pag. 57. seiner 
RciKt obwohl der Kune üi der von ihm aagcgebcaen Rdhelolge der Bnaneo vecailst 
wird, und der Uoteriiracbn^ halber ei Mbwcr ul, ihn n dealeo. Beer Gavoc aebräbt 
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doi Braunen, um Waner in schöplen. Die Kamede slünten gierig 
darauf los, und kamn war e» möglich, raach gemif von ihnen her^ 
abnikonunen. Das Drängen nnd Stolsen der durstigen Thiere, mit 
der Betriebsamkeit der Araber, ihnen in hölzeruen Schüsseln das 
dorch aufgerührten Schlamm allmalig ganz dick gewordene Was> 
ser unter dem beständigen, sehr rasch wiederholten Geschrei ha, ha, 
ha! zuziitbeilon , war für uns ein neues und interessantes Schau- 
spiel. Obwohl durch das Drängen der Thierc die Lasten g^efahrdet 
und einige abgeworfen wurden, so war es doch völlig vergebliche 
Mühe, dieselben aus einander zu bringen. Die Araber, denen die 
Thiere mehr als wir am Herzen lagen, hatten nicht erst einige 
Schläuche mit dtm noch' ungetrQbten Wasser gefüllt, und das spä- 
ter geholte war so dick lehmig; dals es «nmdglich war, es hinterau- 
schlucken. "Wir hatten aas Vorsicht aber doch einen Schlauch fiU- 
len laasm, obwohl man ans Hoffinung machte, nodi heat in wenig 
Stnndoi ein gutes Wasser zu erreichen. Wir sogen in nordwest- 
licher Riditung bis zum Abend, und hatten mit Sonnenuntergang 
das Wasser noch nicht erreicht. Um die ermüdeten Kamede zu 
schonen, ward {^ebgert, und die Araber holten das Wasser in 
Schläuchen auf dem eigenen Rücken herbei. Die Brunnen hiefseo 
Buschrab, und Herr Scholz giebt ihre Zahl auf fünf an. Leider 
aber war diefs Wasser salzig, und wir hätten viel lieber das ver- 
schmähte Lehmwasser getrunken, wäre es noch zu haben gewesen. 
Wir lagen heut in einer Ebene onwdt mehrerer groben und wohl- 
gebauten, Idder aber leeren Cistemen, deren dnige TerfaDen waren. 
Man nannte uns den Ort S^umeane Der Herr Genend über* 



1) Herr General t. Mirütolx KfcrcAt St^mdmi Hwr ProC Schoos acbrcftt 
Adakmim (^i^M^t). Ei^ge Aniber tprediea <• Mch Sehmmmm aai, waA Eftows 

DJumeimih, GrvoC: Smeime nnd Zumtine. Schumfim oder Schanaim sowohl alf 
Sthtmim i^jUm« bedeatcl: duftend, voll Wohlgertich, waj sich «nf das da- 

lelbtt häufige Vorkommen der Raul«« {Uuta tuherculata) nnd drr Schihf (Artfpusia in' 
aJtm Ihl,) belieben kann. A^hmim enUtcbt «u dem Artikel j^^^^mJ! El-Schmim oder 

10 



Digitized by Google 



74 

hier dem Scheech die Empfehlungsbriefe des Pascha an die 
Befehlshalier von Derna, um sie durch einen Boten voniuszusen- 
den, damit wir bei unserer Ankunft an der Grenze schon ein siche- 
res Geleit vorfliiulon. 

Den löten vcraiistaUetc der Herr General eine Feier dos Ge- 
biuislages Sr. K(iiiif,'lirh('n TIoluMt unseres Kronprinzen. Die Ar,il)er 
wurden beauftragt, in einem in einiger Entfernung Ijelindiiciicn Be- 
duineuiager ein Schaf zu kaufen, und wir, die wir sonst unsere 
eigene Schüssel kochten, waren an einem gemeinschalUidien Mahle 
in seinem Zelte eingeladen, bei dem der Wein des Herrn Generals 
(wir selbst hatten nur vier Flaschen Wein als Median bei uns) 
das schlechte Wasser osetien sollte, welcher Zweck, da der Wein 
den Durst nicht stillte, leider doch nicht erreicht ward. — Den 
ganzen Vormittag über waren wir. beschaA^igt, unser sehr beschädig- 
tes Spiritusfafs durch Ausstopfen und Ueberziehen der Fagra mit 
Werg und Talg auszubessern, fanden aber leider sowohl einen gro» 
fsen Theil Spiritus verlorst), als auch die in ihm aufliewahrten Na- 
turalien gröfstentheils durcii den Transport verdorben. Umlegen 
der gesammelten Pflanzen in ti-ocknes Papier war eine zweite nö- 
thige Arbeit INachmittag gegen 1 Uhr gingen wir weiter durch 
eine mit wenigen steinigen Anhöben durchzogene Ebene, und la- 
gerten uns g^n 6 Uhr Abooids in der Ebene Tahum oder To- 
nutn ') in der Nähe einer leeren Cislerae von soijgfiUti^rem Bane 



ßt Sthmimy wu Andel« AI Stkmhi «iut Aä Sdmim aaiipNcfc«; «■ JÜrAt alio vfalUdM 

1) Bm V. MZKO rollt «chreibt Kr-Thrnm bU beigerUgier tMcnetnag de« DofaMl- 

tehm Hfibleabranaea; alio (j^lL ^ Bit Takmi nach Hnra Gaooc iMÜtt es 

Bir-thaon. Herr Scholz nennt die Ebene Ttnam und Fadi Tbiwni, und ila wir den 
letrlern Aasdrnck auch hörten, lo dQrlte wohl aaf die Uebcrtetzung dci DudneUcbe» 
aidit benmdere« Gewicht eu legen «eyn. Aach eignet licb die L^ge des Urtes oicbl M 
einer Wassermühle. Herr Scholz spricht pag. 57. unbectinnt von vielen Cistemeo nnd 
Subatractioaen, die wir okbt bemerktca. Die gro£w GirterM iit b« Harn T. MlHU- 
TOLI toaaiiit baadutidian. 
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iÜB gewöhnlich. VorfihenidieDde achwarae Wolken lieben uns nm- 
«oQft auf erfrischenden Regen warten. 

Der westliche, nnr wenig nordwestliche Weg führte uns am 
Ifiteii October von 6 Uhr Morgens über einen Icichthüghgcn Bo- 
den erst z\%nschen Slpintrümmern Tind gegen Mitl.ig durch .'inge- 
baul gewesene Felder. AVir überstiegen wieder eine Hügelreihe 
und gelangten in eine weite Ebene, welche einer steinigen Anhöhe 
folgte, die .luf ein elwn 100 Fufs höheres, e/ Akaihe ^) genanntes 
Plateau führte. Wir lagerten uns am Rande desselben, und sahen 
nördHch von hier ana wieder das seit iinsomn Ahnmadi Ton Ha- 
rn am Terdeckt gewesene Meer, weldies, wie dort, an schneewdbe^ 
för uns ganz unfrochtbaie Sandhögel aufbrauste. Heut hatte unser 
Dolmetscher, welcher einen Vogel schieTsen wollte, dnrdh Unrorsidh- 
tigkeit einen Araber mit einigen Schrotkörnem verletzt Obgleich 
die Verletzung gans oberflächlich war und beide Theile sich bald 
verstandigt halten, so hielten wir doch, um bei den Arabern allen 
Grund der Beschwerde zu vertilgen, fiir gut, d.ifs der Dolmetscher 
dem Araber eine Geld-Kntschädigung gehen solle, worauf wir im 
Beiseyn des Scheech's dem verwundeten Araber einen Real y/vi/jA/ (spa- 
nischen Tbaler) einhändigen liefsen, den dieser mit dem Wunsche 
zu nehmen schien, dafs so etwas bald wieder kommen möge. Der 
Ort, wo wir lagerten, hieb SkUe Hiw tranken wir, vom Dnnle 



1) Herr Gruoc nennt diese Hoctiebenc T-agheilty Herr v. MlSTTOLi Lngfihe; 
Herr Scholz Elgaibt (pag. 38 aad 57.). Mir scheint , und so geht et auch einigenaa- 
ben atM Hemi Sc«oLS*s Nittlmliiai; hemr, dab 4m Wort AkmUt tiut PlontUMMiig 
da WoTiet Iko!,,- bei »len I>e>taimB nag, nad G ebirgaplue bewichaet. X^ioif 

und el akahe liegen sehr nahe. 

2) Ilrrr V MiNUTOLi nennt t^n - Geleile, was aber wobl vom Doloietsdier ge- 

•chricbcii iiiiii Iranr.üsi^cii zu le^en itU Hat ScBOLZ nennt ihn Seleily und fuhrt' den- 
selben N.iiiifii ah finen Brunnen auf, wovon wir keine -Notli erhirlten. hr giebt die Or- 
thographie durch ^^.^XjO. Derselbe Nanie komml mit ^j^v geschrieben andervvärLs alf 
OrUbezeichnung vor ^^A^* Vergleiche Heniwsxx. Uerr Gruoc nennt ihn L»gheiit 
wie die frühere Ebene. 

10» 



I 



Digitized by Google 



76 



geiwungen, das geatern niitiienomineiie, dnrch die Lederschläachg 
noch abscheulicher gewordene Saliwasser von Rudirab 

Ben 17ten war die Richtung unsers Zuges von G Uhr Morgens 

immer nordwestlich zu West, über jenes Plateau hin, dem Meere 
zu. Immer absteigend kamen wir bald m einer Cisterne, iius wel- 
cher die Araljer nur etwas nicht salziges, aber ganz modriges Was- 
ser scliDiiltcn. Der Name Mninr, welchen sie dabei aussj)rachen, 
schien sich mehr auf das Wasser als auf die Cisterne zu beziehen, 
und bedeutet Regenwasser. Binnen fünf Stunden erreichlen wir aU- 
mSlig immer tiefiir steigend das lang ersehnte gute Trinkwasser 
am Fu&e des Regenbergs {GebdMedar) auf der Regenebene {Wadi 
MiaUn-) im R^nbrunnen (Ar matm-y. Die tiefe Gegend am Meer 
mit dem Süfswasser nannten die Araber auch sdilechthiu Ei Mio- 
tor * )w Auf der Ebene befanden sidi zwei etwa ■{( Stunde von ein- 
ander entfernte kleine Cisternen mit etwas Regenwasser» aber hinter 
den SamldinuMi etwa 100 Schritt vom Meer, garJZ im Niveau des- 
selben, befand sich im Kalkstein ein mir einige Schuh liefer Brun- 
nen mit sehr wohlschmeckendem siifsen Wasser. Während die 
Caravane sich lagerte, begleitete ich mit Herrn Boldkini die zum 
Wasserbolen abgehenden Araber über die Sanddüneu zum Brau- 
nen am Mteerc^ und sdiob uittttweges einen Edel&lken (Fideo pere- 
grinus). Dieser Brunnen be£md sich auf dner fiist \ Stunde weit 
in's Meer hinausragenden Landsunge, deren Ende ans unterbroche» 



1) Dm Wort Btuehni adircibt Herr Scaois wAcMbdaUdi »f Aalorlflt «inet 
Asdbcn ra.^^; dirfte aber diew OrtbograpUe woV die rtcht^ ieya, Ai das Wort 



V^l^jM^ und s^\^^^ {Bir hArak Trlnkbrnancn) «o nhe Begt? 

S) Da die Araber selbrt tebr veiMbiedene Orlbegnpbi» baben pflcgea, und «cb 



Maddar^ Mittelpunkt. Wir beiaerkleo auch die Aujipradie Mudar. Herr Gavoc 
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neu wcilkai Kalksteinhügdn bestand. Während rnr uns bei dieser 
Gelegenheit im Meere badeten, so dals Einer abwechselnd bei dai 

Kleidern und "Waffen blieb, ersah ich die Gdegeiihcit, einen gro- 
läen Eeiber zn schiefsen. Es war aber nur ein schönes Exemplar 
des europäischen grauen Reihers, Ardea dnerta. Am Meeresufer 
fand sich keine andere Ausheule. 

Durch unseren sjTischen Dolmetscher erfuhren wir, tLiLs der 
Scheech die ihm schon vor mehreren Tagen übergebenen Empfeh- 
lungsschreiben, auf deren Antwort wir harrten, noch gar niclit ab- 
geschickt habe» dafii andi keiner von mueren Bednioen sie nach 
Derne tragen wolle, sondern dab man sie durch Reisegelegenheit 
ans einem Bedninenlager wolle abgehen lassen.. Dr. Hxmpkxch 
thdlte nnversfigiich dem Herm General diese Nachridit mit, und 
aoi^di ward Hadj Endavi rar Rede gesetzt, und ihm sein Be- 
nehmen nachdrücklich vorgeworfen. Er entschuldigte sich, dnfs das 
Tragen der Briefe in ein fremdes Land fiir sie geiiihrlich sey, hielt 
aber eine Berathung mit sämmtliclien Beduinen, und erklärte dann, 
dafs er heut noch seinen Schwager Otman selbst mit dem Boten 
absenden wolle, und dafs nur ein Kameel mit Lebensmitteln, Brod 
und Wasser zu besorgen, und Beiden etwas Schiefspulver mitzuge- 
ben sey. Diefs ward sogleich vorbereitet. Vor Abgang der Boten 
ward auf Veranlassung des Herrn Generab noch eine Ccmferenx 
gdialteD, <A es überhaupt Aller Wunsch sey, unter diesen Umstän- 
den noch weiter sa gdien, und cur Erwägung gegeben, data nach 
Abgang des Boten trots der ungönstigen Aussichten die Reise fort- 
gesetzt werden müssen wenn wir nicht Gefahr laufen wollten^ durch 
iweckloses Abgeben der Empfehlungsbriefe den Pascha von Aegyp- 
ten zu beleidigen. Der Herr General erklärte sich bereit, mit uns 
umzukehren. Wir entschieden uns fiir das Weitergehen. So viele 
Beschwerden fast ganz umsonst ertragen zu haben, wenn wir auf 
demselben Wüstenwege zurückkehrten, und so viel Geld und Zeit 
fast gauz umsonst verwendet zu haben, denn weder die Natiu*, noch 
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die Kirnst, noch die Sprache» hatten uns bisher einen dieser Mühe 
werthen Ertrag gegeben, waren Gründe für unser Stimmen. Ein 
feines und aiiiges Benehmen der Araber hatten wir ja nicht erwar- 
tet, und thätlich war niemand von mis lieleidigt worden. Wir er- 
mahnten uns zu fesler und kluger Kaltblütigkeit bei Strcitf illcn mit 
den Betluinen, erinnerten uns, dafs die Robheit ihres Ausdrucks und 
ihres Benehmens nach einem anderen Mafsst'dje gemessen werden 
müsse, als bei gebildeten Europäern, und dafs wir vielleicht schon 
empfindlich waren, wenn jene artig zu seyu glaubten. Wir scho> ' 
ben einige Schuld auf die Dolmetscher. Bann thaten nie nodi 
einen Blick, nach den bald erreichten Gärten der Hesperiden, die ja 
weit weniger Ansehen hätten, wenn sie ohne Schwierigkeit erreicht 
wQrden, und ersnditen einstinunig dm Herrn General, die Absen- 
dung- der Boten nicht länger anfschiebjen su lassen. Sdieech Ot> 
MAN und der Bote gingen ab. 

Zubereiten der erbeuteten %'(')j,'el , l'mlefien der Pflrmzen in 
trockiies Papier und Beschrrüicn einiger der ges.iminellen Nalui'a- 
lien und drrgleichen fidlten den Tag. Die Wärme war Mittags im 
Schalten 2S ° R., Nachts 11 Lhr 14*^. 

Die Ebene el Matar oder, wie Einige es aussprechen: ei Miulahr, 
ist siemlich beschränkt. Gegen Süden erhebt rieh eine Bergkette 
▼on borixoirtiil geschichtetem Flötskalk, GM d motat oder 6«&l 
(Djche6/) ef Mudahr genannt, die gegen sie sehr steil unter einem 
oberen Winkel Ton etwa 110^ abfallt . Wir waren von der weniger 
erhabenen, östlich gelegenen Höhe herabgestiegen. Die Höhe des 
Bexgr&ckens ü]>er dem Meere dürfte wohl 500 Fufs betragen. Sein 
.Ansehen spricht dafür, dal's er der Abfall eines hohen inncrn 
Wüsten -Plateaus ist. Die Angabe des Herrn Professor Scholz 
(pag 3S.) von 8()0 Fufs, wobei er den höchsten Punkt des Bergab- 
falls Dschebel Men'utn (Marieubergi*) nernjt, gehört hierher, ist 
aber zu hoch. In seinem westlichen Verlauf verliert er sich all- 
midig in queer zum Meere hinübergehende liügelreihen. Eine der 
bedeutendsten dieser letztem nannte man uns Akabet es Sgkt're oder 
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Mabit es »o^mt ■ ) (s^^amoA S^SEe den kleinen Gebiigs-Pars, JKato- 
be^unu» mfnor}, Nordlidi wird die Ebene üMatar durch eine ujax 
unterbrodiene HQgelreihe von den schneewdlsen SanddOnen des Mee* 

• res gebildet, denen zum Grunde ein weifser, aus den Bestnndlheilen 
des Dünensandes gebildeter Kalkstdn liegt. Der Bergrücken GM 
Molar ist durch flache Schluchten an seinem Abhänge wellenförmig. 

Am ISteii lagerten wir nach sechsstündigem Marsch längs der 
Nordseile des Gehl Matar, und nachdem wir zwei jener von ihm 
queer nach dem Meere ziehenden Bergrücken überstiegen, und den 
obengenannten Bergpafs (obuc Zweifel den KalubnLhmus minor der 
alten Geographen, wofür ihn schon Bbowm ansah) zurückgelegt 
hatten, in der Ebene Saui Surgu ^) am Brunnen Bir ade es Suma 
oder Samet d adt Suma *)• Obwohl wir, au Mittag ankommend, 
noch hatten weiter marschiren können, so £ind doch unser Scheech 
bekannte Beduinen in der Kahe, und wir mulsten uns den Resl 
des Tages gedulden. Der Herr General besuchte, und Herr Lim am 
aeichnete hier ein Monument in der Entfernung einer Stunde, das 
Tins dio Araber Kasr bi es Sorga d a>aäie *) (das untere Schlofs 

1) Uder X9 hier Sa der Nllw adir SstKcli angcaierkte GcbtrgabcMielnmg in 

[lerrn Generals, Ctife-, kann ich nicht bestimmt entsrhciilen, «Ja wir iJiesen Namen nicht 
hörten. Ob der >tanie Skerrir (^Soghire/) in Scholz Reise, pag. 56., bierber gehört, 
bleibt ebeoftlb sweifelbeft. Is HtMVTOLl's ReiM, pag. 436., witd der Befgrideea Gdg» 
auf den Katalathnuu miat bceogeii, WM liier gewib der aiehr wcetlicbe GtM MoUr 

(Aiaitt es Soghire) iDt, 

2) Der Herr Gcncnl achreibt Sia» Sarga^ Herr 8cao].x Stmut Ztrk nvt dn 
iw K icbi IdSea ijj^ «JEÄmi, wir bSrtan Sam » Svgm and Sorna Söt^gm. Tei|jL dM 

Folgende. Herr SCHOLZ hat, pag. 46., ein f'arii Senetzerk (d. i. Thal Senelserk). Heir 
G&UOC lut liitr den Namen l.cne azab^ was wohl nrir Schreib- oder Druckfehler ist. 

3) Ilir aek (s Surna ^"v'^aJf oCc j-A^ Hruiinen am Thurm. ^\ ir hurten 
bald Bir ek Ketubba, bald ßir ekke SuiLa, auch Saniet tl Ektuhha^ doch zweifle ich nicht, 
dels die VcrMBdluag An min h theib sa «HerB Ohre lag, tbcia ab bcfcaaate Eigenthiia. 
lichkeit der VoOMprache Mnaehca Ht Smmtt mtk Suma Qoyo «Jut/f «aSL» würde 
wSrtlidi ttanelit heiläent KtBcclwaaacr.TbarB, Kaateeltrinke-TharBi 

4) Der Herr General nennt es Znha Soyer-Ifake. Nach der beigeftif^fen I'e!>er- 
aettang, der kleine Thurm antea, aber müliie es hei den Suma togh*ir wadi F^^^^ 
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von &irfa) und auch MCasr hsarga garbie (das westliche SdüoJb von 
Sorga) DaDDten. Der Herr General brachte einen Zweig von einem 
dort gefaodenen Johannisbrod -Strauche (Ceratonia Siliqua) mit» 
dns einzige uns vorgekommene Zeichen der Existenz des letztem 
in der libyschen Wüste. Unsere Beduinen erzählten noch von 
einem oberen Kastell in der Enlforming einer Stunde, das sie Ktisr 
bi Sorga (hsarga) ei fok (das obere Schlois von Snrgn) nnnnten. 

Herr Professor Scholz hat hier interessante alte Si In iftzeichen 
copitl (ScH. Reise pag. 53.), die er in die Zeilen der Ptolemäer setzt 

Herr Lim an wünschte auch das zweite Kastell zu untersuchen, 
und besdilols, am Morgen des folgendoi Tages mit einem Führer 



^ofj j-ft«/o. Herr Prof. SCBOLZ schreibt den Namen Kashau Sardsch Scharkij*, 

(pag. 65. nennt er dauclbe Ktub icharkij'e. Herr Li man hörte Suba Sorga JVohi. 
MiNUT. Reise, pag. 369.) was sich leicht in die Formen Katr bi es Sarg (oder Sardtei") 
jcharkie, das uatlicbc Kaatell TOD f «r^a vnA Suma Sargm mtdi Att «ntcreThnm 
Sorga überiragea Kbt ÜMadbe Wort, welcbcs bei Herrn SCHO&S bkr Smrittk hekt, 

hat «Tt fan arabiKhai Ufa» hA Sauut Smrgat Z«rk ^eiAtSAm, hMn ant der 
AiH^radie der Bedniaen gdit denllidi bervw, dab der Eadbwbitab des 



Wortei ZtHkf Siu^m, Avy, Ssrduk tm (^) 6im oder DtMm tejn amli. Wr acbcfait, 



der Kane SamunSargm wug lidi^pr (Stmti 5«ty) ^ewIiiiebcB werden, 

denn dae Wort Sag oder Smrg kmail aebon anderwiita ab OrlnaM vor, nad 

der Maae bedeotet dann die Wüste Sarg oder den wasierlosen Ort Sarg. Heer 
SCHOLS acfareibt ancb, pag^ 44., den bicibcr gebSrigcn Nancn SentA Seharkisu 

1) IKeiea Ort nennt Herr Scholz Kaslau Sarduh Gariüe, was sich auf Kan- bi 
es Sarg garhije oder garbie (das westliche Kastell von Sarg i^jA ^^jMtXf '^^^ 
IkftijSJ^ j-*C3J) redaciren Ibfst. Herr Limas (Reise von Mint toi. i, pag. 64.) 

•chrid» den Kamen Kataba Ä'erga ei fog. Herr Gkcoc hat: Ca**aba Serga ei fog. 
Der Herr Genedl nennt daa Mononut GMi^ pag. 371., Cß»^ Zmht GvhUy arit der 
Udwfietmg dca XMawl(Aer>: der obere ThnrnL — Kmtr tmrgm tlfalc (^j^ 
v3^bbeibt daa KattellSarfa oben nndJeMriiMmiffMrCQX«^ fiOi^ jteS) 

da* Kastell mit dem Thurm auf dem Berge. Man sehe hieraus, wie wiUkSbrlkb 

und vcrichiedcnarlij^ dir I' pithcta der OrLsbezeichnung siml, und wie frendarU{g an 
Kbiedencm MuoUc und in verschiedeneai Ohr dieselben Worte klingeo. 
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▼or Anflmch der Garavane dahin zu reiten, und dann der Caia- 
vane wieder nachzueilen. Er fand an den Herren Hempricx, 

ScHOLJS und BoLDRiNi sogleich Gesellschafler. Herr Lima» 
hatte das Pferd des üerrn Boidrim an sich gebracht, die An- 
deren waren zu FuTs. 



11 
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V. 

Reise vom Katabathmus minor zum Katabathmus magnus der Uby 
sehen fVüsie. — Verirrtn eimger Geßhrlen. — Paraetanium. — > Gefahr 



Am Iften firfih machten sich die ITerren Liman, IIemprich, 
ScHOlsimd BoiiDBim mit zwei Beduinen auf den Weg, um die 
beschlossene Excursion nach dem obern Knsipll auszuführen. Die 
Caravane erstieg bei ihrem etwas späten Abmarsch nach Westen erst 
ein allmälig sich erhcljcndcs Plntcau, dessen Bergrücken gleich an- 
fangs zur Linken war. Dicls Plateau war von einer tiefet) und stei- 
len, von Süd nach Nord laufenden Felsschlucht zerrissen, durch wel- 
che die Kamede einsdn mit Vorsicht herab and wieder hinauf gdei* 
tet werden muTsten. In der Schlacht selbst war ein Brunnen mit 
modrigem Wasser. Das Gestein war ein kalkhaltiger Sandstein mit 
Versteinerungen nnd mehrfacher horizontaler Sdiiditung. Hier fand 
ich einige auffallende, Hir uns neue Pdanzenformen; besonders er- 
freute mich eine, leider niclil in Bliitho befindliche, vierseitige Sta- 
pi'lie, und es seigten sich wilde ägyptische Feigenbaum - Sträuche 
(des Fi'cus Sycomnriis). Den BrunncJi der Schlucht nannten die Ara- 
ber, narli Herrn von Minutoli: Bir Abu kadoue, (Herr Gbitoc 
hat yibuf/uedou) , und einen anderen Bruinion jenseits der Scbluclit 
Bir Abmister (Herr Giiuoc hat Bir-uho- coifre). W ir wandeilcn 
noch über die Ebene IVaiU Rainle (Sandebene), und lagerten uns 
in der N9he einer leeren CSsteme in der Ebene Wadi Merret oder 
MedMhed, Bier ward beschlossen» die Gelahrten xu erwartei^ allein 



Digitized by Google 



83 

diese erschienen weder am Abend noch «ncfa während der Nadit, 
änd obwohl der Scheedi uns damit bemhiste, dals in der Rich- 
tung ihres Weges in einiger Entfernung eine, den sie gdeitenden 
Beduinen bekannte Araber-Tiibus gelagerl weg, und daft sie die 
Hadlt über leicht sich dort einqunriiat haben könnt«», SO nahm 
unsere Besoxgnils doch mit der Zögerung zu. Wir ermunterten 
tlip Araber, ein ^ofscs Feuer von allerlei Gestrüpp die Nachl hin- 
durch zu unlcrli.ihen, und schössen von Zeit zu Zeit die Gewehre ab. 

Am Morgen des 2()sten, wo sie noch nicht erschienen, ward auf 
Anrathcn der Reduincn statt Feuer ein grolser liauch unlerhallen, 
und während wir durch diefs aus weiter Ferne sichtbare Zeicheji 
unsem Gefährten den Lagerplata anaeigten, beschlols der Herr Ge- 
neral, eine von unaerm Scheech als grolsartig beschriebene Ruine 
in der IVIthe des Meeres zu besuchen. Um zugleich den naturhi- 
sloriscfaen Character der Gegend in iibersehen, schlols ich mich 
ihm an, und durch Herrn Guuoc, awei Beduinen, worunter der 
Mogrd>in, und den arabischen Bedienten des Herrn Generals, wuchs 
unsere Gesellschaft auf sechs Personen. Die Dolmetscher und Herr 
SoELlNER blieben zur Aufsicht im Lager. In nördlicher Richtung 
durchzogen wir eine hii^^li^-e (ie^^eiid, und fanden die Enlfernuiig 
bedeutend weiter, .ds man sie uns anj^M7;*>ljen hatte. Der Herr Ge- 
neral war zu Pfenle, wir Andern alle zu Fuls. Diese Excursion 
w.ir von gl ülser W ichligkeit tür unsere Gefährten. Auf der Hälfte 
unseres Weges hörten wir einen Scbufik So^eidi schois ich wie- 
der, und zu unserer grofsen Freude fiel unmittelbar darauf ein 
aweiter Sdiub als die ersehnte Antwort Nur die Gefihrten konn- 
ten es seyn. Bald auch erkannten wir einen Reiter und mehrere 
Personen in weiter Feme, und eilten ihnen entgegen. Sie waren 
in der Irre umhergezogen und sehr ermüdet Weder unsere Feuer- 
saule des Nachts, noch unsere Rauchsäule des Tages <), hatten sie 

1) Dicw Art, große Ctnmacn, die in Laaft 4a Ifandhet iidi ■ ei itr ci if , «ad mC 

rdiigem Boden die Spur verlieren, wieder za verCÜUB ud ülMtllMpl ehh Sigpulc U f^t* 
Iwo, erinnert i«bbaft ao den Zu( der kraditeo. 

11 • 
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sehen können, da sie durch Hfigelreihen von der Hochebene ge- 
lrennt waren, nnd ihr Protiant and Wasser war achim seit gestern 
wa EndCi Einer unserer Beduinen ward mit ihnen zum Lager ge- 
sandt, und es ward verabredet, dafs wir heut nicht weiter sdgeq. 
Froh und leicht eilten wir nun, die Ruine zu erreichen. 

Wir fanden statt der envrirleten Denkmäler einer alten Stadt 
ein auf einer unbedeutenden Erhöluiiig gelegenes, ganz zerstörtes 
geräumiges arabisches Kastell, und nur einige daselbst sichtbare 
Quadersleine erinnerten armselig an eine frühere Zeit So wenig 
das Kastell imponirte, so sehr thaten es die Ueberhleibsel einiger 
Gärten, n&dlidi Ton demselben im Thalfr Einige noch aufrecht* 
stehende Thörpfeiler «wischen Dattelpafanen nnd Fdgenbätimen *) 
gaben dn sdir maleEisches BUd, und unstreitig das schönste des 
ganxen Küstenlandes. Eben war ich im Bcgrifi^ ein auf einem Fei- 
genbaum herumhüpfendes Rolhkchlchen ^), das ich fiir eine andere 
Art ab das gewöhnliche europäische hielt, zu schieisen, als ich den 
Herrn General -vom Kastell her wiederholt meinen Namen rufen 
hörte, und mir Zeichen geben sah, dafs ich die Flinte nicht entla- 
den solle, weil Gefahr scy. Ohne zu schielsen kehrte ich zu ihm 
zurück, und hörte, dafs fremde Beduinen in der Nähe wären, und 
der Mogrebin, unser Fülirer, empfohlen habe, unsere Gewehre 
schufsfertig zu halten, weil jene im Gespräch mit ihm feindselige 
Absiditen gegen uns gezeigt, und ihm Vorwürfe gemadit hätten, 
dafe er Christen in ihr Land einführe. Da es sehr wahrscheinlidi 
war, dafs sicmlich viele Beduinen in dieser wasserhaltigen Gegend 
henunstrdiUn, so war es rathsam, Folge zu leisten und bei einan- 
der m bleibea Nachdem der Herr General sich noch etwas mit 
der Topographie des Ortes beschädigt hatte, und ich noch die in 
der Nähe Torkommenden Pflanaen eingesammelt, und mich un- 



1) Phoenix dattyU/erat Ficiu Carica. 1* gab auch einige Graiiat«Uäucbe iumI 

2) Da wir in Aegypten das curop'iisi Iic nolliLcliK iien (^Mi nrloflifa) if H o M ii 
ichotMn, M» glaube ich, dalii «ich dieier Vogel dauelbe war. 
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tar Stdnen nach Inseclcii und AmphibleD umgeseliea hatte, tnteo 
irir den Rückweg an wosa auch cm Tom Scheech gesyndter 
Bednin uns dringend nnd ängstlich dnhid. 

Unsere Tcrinten Gefährten hatten am ISlen October die Raine 
Katr bsarga d fok besucht, und Herr Li man hatte sie umständlich 
ausgemessen und aufgezeichnet *). Bei der Rückkehr xnr Garavane 
hatten die Beduinen eine falsche Richtung eingeschlagen, und als 
die Hoffnung, uns zu erreichen, am Abend verschwand, so hatten 
sie sich mit einbrechender Nacht zu dem ihren Führern bekannten 
Lager der Beduiaeo-Uorde gewendet, um Wasser und Speise zu 



1) Der Herr Geoeral (v. Misctoli's Reise) oennl die hohe V\ üitenebeii«, wo 
wir lagerten, (pag. 62.) MedscheJ und (pag. 67.) Mtuti, und diese« arabuche Kastell Da- 
retoun. Wir sowohl, als Herr SCHOlz, hörten für Letxteres blofs die Namen Katr 
(cblechtbin, oder Katr Medtched^ und nacblräglich erüblten uns Allen die Aralierf dab 
Sannt Ort tOSSt ein Centraipunkt der Beduinen dieser Wüste gewesen My, voa wo m 
nt andl cnjgio Ibndd «i SchiOe (nil kkwcn Küitcnlabrseagen) nach Alexandriea gB- 
triebeo hStten, den aber Mxhbhbi» Ali tot «mw Jahre serttSrt lube. Auf der Lad- 
f&arla hat Aer llcir Genera! den Ort nicht wie üaa Text Bartiotmt aoildern ebenfalls Mtd- 
seM gtaunnL Ucrrn Gftuoc's Tagebuch hat Afflücr. Die&nbt aoul Gavoc: Kattr 
Magkok Herr Prof. ScaOLS, wdcbcr bct «# Giof- cIIcSb ehe ExconSm an*a Meer anchl^ 
glaubt, nordwestlich, drei Stunden von diesem Ort und drei Stunden TOm Bergrücken AAata 
(«/ ieUrt?)f die Sparcs von Pmrattomimm geTandeo ni habeo (ScBOLS Renei pag. 58.). 
BitowN liat «nf wuMr Charte den fTaaica Bmntm imgefllhr aa der Stelle -voo MtMud 
erwähnt Da der Abfall des hohen HcrgrücLens Gebel khir oder Akahe kehire wohl ohne 
Zweifel der Kat a b al h m u » de« Strabo ist, welcher noch jetst, wie damaU, die Grense 
dca Cyi e oAth eB Gdiiete tumacht, «ad da dicMr von Paratttn&im 9M Sudleii wcttBdi 
cnlfernt war, so können die nur drei Stunden von demselben üstlirli eottef^encn Spuren 
alier Gebäude, welche Herr ScuoLZ aah, gewiCi nicht Parattonium angehören, vielmehr 
paüt alkf^ig« «Be Gegend voa UnbdUd. Da aaa, wie Bkoww, aodi Herr v. Hlliv- 
TOM die Namen Bardon und Baralotm aU an derselben Stelle erfüllten, aufgezeichnet bat, 
M «cheint mir die Lage dieses alten Ortes kaum gewisser auagcsiittelt werden »t können, 
ab lie es hierdarch nt. Sehr richt^ hcacHct Hcrv Pro£ Scholz, wddier aater nna 
der eifrigste Späher nach Ucbcrllcihseln ans alter Zeit war, nnd diefs 7m seiner ansschlicfs- 
lichen Bescisiftigung machte, dab die ganze Küste voll ist von Spuren alter Gebäade, über 

Beziehung eu allen Ortsnamen aber immer hüclut schwankend bleiben wird. 

%) Uerm Prot Limah's Zeickmiagen hat der iienr General io dem Atlaa sa aataer 
Rein aiilgetheilL INoc Eacacnoa craihll Bor ScHOlS, ila ThcOaehaier, pag. 54. wA- 
Der Heiscbeschreibuog; idi ihcae dSe Notic «B» dciB Machlib iBiiaH Iktadki, jdca Hern 
UfiMPatCM, mit. 



Digitized by Google 



86 

finden. Gastfrenndlich mirden oe mil fiisdiem Brode und Erbsen- 
brei bevrirthet. welchen sie aus hölxemer Schüssel mit den Fingern 
verzehrten. Zum Nachtlager breitete man ihnen wollene Teppiche 
vor einem Zelte aus. Am Morgen des 20sten brachen sie auf und 

stielsen oiif einige Araber, welche mil F.^lken (Faico peregrmtts) 
Jagd auf llubara's ') machten. Dr. IIkmprich kaufte ihnen zwei 
Stück ab, und hier erfuhren sie, dafs die Caravane sich auf der 
Höhe gelagert habe. Obwohl sie aber die bezeichnete Höhe bestie- 
gen hatten, so waren sie doch wegen des hügligen Bodens vor 
dem Lager in der Entfernung von bdnahe eiiMer Stonde ^foiüberge- 
gangen/ hSite nicht die Excurston nadi ICasr Medsched uns zusam- 
mengeführt 

Im Süden unsers Lagers war ein grolser Feigenbaum in weiter 
Feme (veigL Schöls, pag. 44.). 

Am 21sten sogen wir auf der Hocbc})ene fort, und erreichten 
am Abend gegen 5 IThr eine Cisterne ohne Wasser, in deren Nähe 
wir uns lagerten. Wir p.issirteti auf unserem Wege heut mehrere 
Cisterrien. die eigene iSamen halten, aber fast alle leer wtren: Ii/r 
Sclurvh Aliiiliiha Bir Tnnf Hir Molani und lagerten uns 
an den Cistcrncn Schibebet iieul passirten wir auch zwei Grab- 



1) inii Iluliara, c'nc Art kleiner sehr nieiJlirtier ^^ffm^ dw FtÜKBjlgd 
werde iuh an einem anderen Orte ausfiiUi lii;!!!^ sprechen. 

2) Der Herr General achreibt liir Scheik Aioulack^ Herr Scholz (pag. 40.) Rata 
Maeim «nd (pag. 44.) lUuMmJut^ Atr Mb Acm MMa« pag. 65., g^isrt aidir Ueiw 
iNTf ao a ten wu k'asr Sanne mie. Herr Gnuoc idintbl Aiea/ag. 

3) Der Hfrr General nennl ihn fh'r Daffa-Vadi. Der l!ei<;at7. t f "adi i»t wohl nur 
zur Erkläraog vom gefragten Araber Lvigetuj^t worden, und bezeichnet einen Giel»bacli 
■il oder obae Waner, auch eue Uolje VcrUcrung. Herr SCHOLS aenot ei Tka^ 

(Kg. 41.) nd 7m/ (pig. 13.. vad ««.) ÜUt^. 

4) Herr v. Minvtoli idiNibt Kr Mtihmii^ Herr SCHOLS (pig. 41. wid 66.) 

Matani. Grvoc: Llmrlani. 

6)' Sckihebtt (^^j^j^ von «^,{.^) bedeutet ti»lcrneD »«t" !f»;t'>» Herr v. Mi>r- 
TO&X tdudbl den Namen Inbeibad. Herr Prof. Schulz iclircibt Atbabi (p^. 5b.; und 
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mJSkt TOD mnhamedamsdien HdHgen, die aus Steuahaufen beatan- 
dea. In die dne oder roehfere StaDgen gesteckt waren. SAeedk 
AbukAa hieb einer, &AeeeA ^bihlmuumin < ) der andere. Gleidi- 
aeilig zogen wir am Bergrücken Ras Abu/aha *) hin. 

Hadj Endaui hatte sich beurlaubt, um mit seinem zweiten 
Schwager nach einem Beduinenlager zu reiten, und so waren un- 
sere Beduinen ohne Oberhaupt Gegen 10 Uhr beunruhigten sie 
uns mit der Nachricht, dafs wir AiijarrifT zu befiircblen hätten, weil 
fremde Araber auf einem Bergiückeii Staub in die Höhe würfen, 
wodurch sie ihrer zerstreuten Mannschaft das Signal zu geben pfleg- 
ten. Zogidch bestürmlen sie uns um Pulver und Patronen und 
liefen ängstlich durch einander. In der That sahen wir Tersam- 
mehe Araber auf dea Bergen, und stiegen Alle von den Kameelen, 
um uns im Fall des Angrifis za Tettheidigen, wahrend jedoch die 

was kh (ur zusammengehöng balte. Inhtihmd 

nnd Atlaht ist vielleicht aus Eghelet und Jfrhehe ( K.> eotstanden, flenn so kam 

das Wort auch gelesen werden, wenn man den Artikel vorseut, und ist man gegen üit 
PlmlbiMaiig der Beduhicn etwa* Mcbsiditig und gesteht im» deai kvSbmtn iles Tone* nn- 

si rorsrils icinc Schwierigkeit za , SO lassen '.Irli .iiirli jene Worte erU'ircn. Di ni.in mir 
es wirklich Sc/uieieih nannte, so trage ich kein liedenken, das bedeutsame Wort den un- 
badertMOica vonnsUao. MeüaJ ist vieHeiclit »u den fraasSiiieb geicliriebeMa Worte 

Jubeihad entstanden. Gruoc schrieb Juheibelte. 

1) Dieico Nanca bat Herr Prot Scholz pag. 58. Schtik Aidtimumi*^ pag. 10. 
älN» Mhidk er i» StüMMmmu. Snd (Herr) oder SrAfnl bt c{n Titel der Heiligen, 
■nd gib ^eidi, wwd tnA SmJ aad Stittrh getprocbes. Der Herr O 

dMmniKr. Geteiridicn Mib aber gemb werden Aidthmumim i(g)4^>oytJ\ <A^1 Die* 

ner Gottes), wns ein gewöhnlicher Mannesname Ist. El MuMmim bt der 86tte NaflM Got- 
tes bei den Muhamedantrn. Gkcoc schrieb Aidtiawumi. 

i) In der Charte von Lapie (JVpvw//«r tamate» des ngr^*i T. XFttt. ISSS.) bellst 
ein in dieser Gegend befindlicher Ort Aboulao. Uns tiaontru die Beduinen eine Ebene 
dieser Gegend AiuJkaüa. Oer Herr General flibrt einen Brunnen Jiir Siktik Ahoulaeh 
unA eben Bergrarben Rama-Buui»kau (Herr Gaooc: Raxma- Bvtdmu') hier aof. Herr 
Prof. Scholz nennt (pag. 58.) eioe Gegend SMaiulaha, und pag. 40. einen Brunnen 

Rasa bulacha 1*^. üiefs alles bcz.icht »Ith auf einen und denselben Ort. H».t Ahu- 

laha helfet: Vorf^cbirj:;c .thulahai (eines Heiligea, dessen Grabmal hier ist) und wird 
gewils arabisch \s^yj\ ^J^j^ geschrieben. 
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Kanieele immer langsam forlmarschirter). Der Angriff imlerblieb, weil 
wir wohl an Zahl überlegen seyn mochten; wir lernten nur dabei 
unsere Vertlieidijs^uigs- Anstalten als nicht eben besonders günstig 
kennen. Unsere Araber verschossen ihr Pulver ohne Zweck und Ziel, 
und schienen sich mit dem Knall zu beiriedigen, und wir hatten 
nur gerade Jeder sechs Patronen mit Kngdn bot Hand, während 
mehrere unserer Gefihrten gar Icdne hatten; die übrigen Patronen 
waren in swar aagSn{^idien Kisten, aber diese von den Arabern so 
irerpackt und verscbnürtt dafs wir, ohne gain abraladen, uns nidil 
weiter niH Munition Tersorgen b>nnten. Ein Glück, dala es zu kei- 
nem emsthaften Angriff kam. Als die Gefiihr vorüber war, spran- 
gen die Araber wie muthwillige Kinder umher, und waren nun so 
keck als sie früher rinpsilich und feig erschienen. Wir erfuhren 
nun auch, dafs sie selbst durch Dieberei die Ver.Hilassxxng zur (ic- 
fahr gpwei^eii waren, indem sie dem liinler dem Hügel seine Ziegen 
weidenden Hirten eine derselben halten stehlen wollen, die sie 
dann aus Furcht wieder laufen gelassen '). 

Haoj Ekvaui war nidit wieder enchienen, und wir Selsten 
am 22sten nochmals allein die Rdse lort Der Marsch ging durdi 
die Ebene aUmllig abstdgend dem Meere su. Bie Araber waren 
heut wieder sehr bdsartig.. Gegm 3 Dhr kamen wir in die Kähe 
anes verlassenen arabischen Kastdk Kear Sanne mk *) und eines 
Brunnens Bir Sanne mie genannt Bei Herrn v. Minutoli beifst 
das Schiofs Kasr Schama, Der Herr General ritt mit Herrn LuiAV 



1) Herr Prof ScnOLZ erwähnt diVson Auftritt paf^. 12. 

2) Herr Scholz nenot (lie<en Ort Rusasmaan (pag. 13., 44. und 58.), pag. 42. 
aber Rju Asmaan {jjX4*-\ {^J>^^ Vielleicbt besiebt itcb aaf denwlben Ort «eia Ka*r 
Sekmmet pag. 061, $o wie Katr Smm» t. Mihvtole Niditffge, pag. 77. Elten m 

scheint mir srlnc Nachricht von k'risr Rasa lelaha^ pag. 55., wegen dfr IVLrrf tnstimmung 
ganz hierher za gehören, obwohl der ISamc ganz dagegen üt. lüae Veroiitteiung dieser 
Namen -DiiÜeTCMca wdif kb nScIiI sn gcba. Dl wür'mna« BMMrkimg in» Knaia mit 
Tinte, nicht mit Blrlstift gemacht, so habe Ich diesem mehr Zutrauen geschenkt Herr 
Gbcoc nennt da« Kastell Gassera -Saunutsi er erwähnt beut die Cistemeo Bir laba^ 
KmgtU «««ifjSr, BimtHdi* bd ttmgßAü Utrmvit» ciw« Bafel. 
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voraus xam Scfalofs, und da es dort Bruimen geben sollte, so er- 
warteten mr, daJs die Araber die Kamede in deren NShe ftbrlen, 
alltto diese hogm^ alles Widerredens unsererseits ungeachtet, von 
da- Richtmtg 'ab, und lagerten in eilier Vertiefung hinter einem 
HQgel, wo es So&o/a- Sträuche gab. Der Dolmetscher, welcher auf 
unsere Veranlassung in le})haf\en Streit gerietb, ward von ihnen 
mit i\en W.ifTtMi bedroht, so dafs wir nur mit Mühe die Gähmng 
beilegten. Das Benehmen des Moj?rel)iiien und die Keckheit der 
Sclaven mochten an dem 1 lösen Verhältnifs den gröfslcu Antheil 
haben. Die Araber, welche wegen Mangel des Oberhauptes nicht 
unter einen (jesichtspunkl zu samniclu wareu, gaben als Grund 
ihrer Weigerung an, dals dort kein Futter fOr die Kameele sey, 
und als wir antworteten, dab es wohl Terständiger wire, die Ka- 
meele yom Brunnen auf die Wade au treiben, als die Menschen 
vom Fntterplats der Kamede m dem Bronnen, erklarten weniger 
Erhitste, dals die Garavanen sich nie ganz nahe an sehr besuchte 
Brunnen le^^'on düifteo, um vor Ueberfall sicher zu seyn. Genug; 
die Araber l)chaupteten trotzig den Platz, and nach langem vergeb- 
lichen Warten am Thurm kam der Herr General mit Herrn Lim an 
voll Aerger und Groll zum Lagerplatz. Der alstjald hart angelassene 
Dolmelscher, welcher aber seine Schuldigkeit gethan halle, ward 
über unverdiente Vorwürfe sehr entrüstet, und obwohl ihm der 
Herr General, nach eingezogener Nachricht von uns, Gerechtigkeit 
widerfiihren liefe, so war dodi dieser Tag allseitig ein unangeneh- 
mer. Um aber noch mehr su häuf«», fand sich, dafs seit heut und 
gestern den Heiren Hempeich, Scbois und Boldeivi die Brief> 
taschen gestohlen. worden waren. Nur Herr Boideivi erhidt durch 
List die seiirige wieder. Es gingen uns dabei besonders alle Ms da« 
hin gemacht ei) Bemerkungen, über Temperatur und Meteorologie 
verloren, und Herrn Scholz ebenfalls mehrere Reisebemerkungen. 
Eigentlicli waren es aber weil weniger die Brieftaschen, was die 
Beduinen reizte, als die in die.sen enthaltenen Kämme und Schee- 
ren. Uebrigcus sträubten sie sich sehr, als Diebe angesehen zu 

12 
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weidai» und erUärten die Sache för verloren. Etwas aber, was wir 
verloren liatten, gefimdeo au haben, hatte sie schon einige Male zu 
rechtmafsigen Besitzern gemacht, so dafs wir dem Finder das Yerio- 
rene abzukaufen hatten, was diefsm ii nur Herrn Boldrini gelang. 

Der Herr General, welcher sich als vor den Arabern anork.uin- 
ler Chef der Expedition durch (Jir Widrrsponstigkoit derselben sehr 
beleidi{i;t fühlte, und durch die Abwesenheit des Scheechs, welcher 
ebenfalls ganz willkürlich verfuhr, nicht minder gereizt, wegen 
glücklichen Ausgangs des Unternehmens in Besorgnils gesetzt war. 
erklärte uns, daft er nicht wdter gehen werde, sondern' entschlos- 
sen sey, auf dem kürzesten Wege nach Gahira rarücksiikehren, 
iwd daß er, im Fall wir allein weiter reisen wollten, uns die mit- 
genommenen Geschenke sowohl ab seinen Greditbrief nach Ben- 
Ghasi flberiassen wolle. Das weitere Detail über diesen Punkt hat 
Herr von Mikutoli in seiner Reiaebeschreibung selbst mitgetheilt 
Unsere Ansichten schieden sich von den seiuigen. Nach einer 
mehrfachen Beralhung tlieilten wir ihm unseren einstimmigen Ent- 
schlufs mit, es noch weiter zu wagen, und es sollte nur die An- 
kuufl des Scheechs abgewartet werden, um mit ihm das Weitere 
zu verabreden. Nach Aussage der Araber sollten wir luoi'geu den 
Scheech am Bronnen d GiUdrani ünden. 

Die Ruine Kasr Sanne nue oder Schama liegt in der Entf(U> 
nung >einer halben Stunde vom Meer gana nahe an den Sanddüneo. 
Sie hatte noch liemlich hohe Mauern, und schlols ein Fragment 
einer eisenien Kanobe ein. Es war, wie Medsthed» eipe schlecht 
gebaute neuarabische Burg, und bestand ans einem einzelnen vieiv 
eckigen Gebäude. Sie hatte den Arabern aum Magaain und Zu- 
fluchtsort gedient, und war von Mühe med Ali zerstört worden. 
Herr General von Mim toi. i hat antike Substructionen bemerkt. 
Dicht am Brunnen standen ein Feigenbaum und einige Dallel- 
sträuche. Ich besuchte das Meer, und fand keinen Hafen, sondern 
eine hohe Brandung au ganz vegetationslosen Sanddünen. Nur Frag- 
mente von xwei Arten Seelang waren anzuu eilen. 
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Herr Mikvtou gUmbt, hier den aken Ort Apis enndiine» 
sa dürfen, wora auch Herr Pioftssor TosZiKem beistimmL Die 
EntfernuDgs- Angaben der Alten sind widersprechend und berechttr' 
gen nicht dazu, nur die Ueberreste ehemaliger Gebättde als Grund- 
lage des Kastells erlauben ein schwaches Anhalten. 

Den 23sten zogen wir vom Meere weg landeinwärts in südwest- 
licher Richtung weiter. Das Kastell blieb uns zur Linken. Von 
Morgens 10 Uhr bis Abends 5| Uhr erreichten wir iVadi el glii- 
drani und lagerten uns in dieser Ebene, ohne bis an den Brun- 
nen zu gelangen. 

Am 24sten brachen wir nm 64 Uhi" Morgens anf, und passir» 
ten den Bronnen Bit d Ghidrani um 8 Vhr Morgens. Gegen Abend 
lagerten wir uns bd der leeren Cisteme ^ d Kadri (GiUJir) d 
wadi *y. Umsonst erwarteten wir auch hier den ArabercheC 

Kurz TOnAk Aufbruch der Caravane am 25sten erkannten £e 
Beduinen an den Eindrücken der PfSnrde im Boden, dafs Hadj 
EvDAUi denselben Weg Tor nns geritten s^, nnd mit Gewilsheit 



1) Herr V. MiNOTOLl sclirnbt f'oA'-f/.GAc^aiifc Herr Proil ScaoLZ «chreibt C«- 



irmi' vaA ing. 56. fiülr»»' (^I^Ja£X Beide crwihaM 
an tfeier G^end, iSk aber lelir vencUedcn Iralea, aad 



haben, Ghidr helfüt: ein stehendes ^Vaiser, nnd so könnte wohl ^^t^cXc 

(y/tiilrnri it.u davon gebildete Adjectiv seyn, indem die Cisterne schlechthin el Ghidr heilst 
und die dabei befindliche Y.htnt IVadi Ghiärani, die Ebene von Ghidr. Gbuoc bemerkt: 
«et gbgm V» bei Ar aUm «A«(Stf vorüber, deaa aech ymü B^Mlrmm. 

2) So haben der Herr General und Herr Gauoc den Namen ralgeuiebaet« wul 

mir scheint diefs richtiger als unser Wort ßir el garaba oder liir el Gar-a-wa. Herr 

Scholz nennt es Ä3t\^^_i.. Die schreibfäliigen Reduinen, denen wir Lc^ognc- 

tCBf Kbienen mir xa unwisseod, als da(s ich auf ihre Orthographie viel bauen möchte, und 
idi fl^mbe deihelb, die AiHtpracbc dee Hemi Genenb alt Recbl bier venrntacben, da sie 
wieder das Wort Ghidr (vom nahen Jfadi Ghidrani) in sich schllpfsf, und diels durch den 
Beiutz ei vradi (das untere, tiefere) cbaracteriiirt, ofTenbar zum Gegensatz des liir ghi- 
irmi\ der bSber liegt Der «aw bei&t abo w«bl Sir «t GkUr ti ttadi jJjJ\ ^ 
i^o\yJl Necb Hern Gauoc pierirtea wir bert dca lecNn Bnnaea Bir €»r d ttgtr. 
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erwarteten sie ihn in Bir el Ghor ') zu finden. Nach SistÖndigem 
Manch erreichten wir TVatU Ghor und den gleichnamigieil Brannen 
mit gutem Wasser, bei welchem der Beduinenfiirst sich gelagert 
hatte. Auch wir schlugen hier unsere Zelte auf, und es begannen 
nun die entscheidenden Verhandlungen und Berathschlagungen über 
den geänderten Reiscplan des Herrn Generals, welchem beizutreten 
wir aus folgenden Gründen Bedenken trugen: 

1) Für verwendete Suinineo waren wir, die wir nicht eben» 
j&Ila ans eigenen Fonda reisten» ▼erantwordicb, und die bisherigen 
Resultate för Natuigesdiicbte, sanunt den auf f^ddieni Rödcwege 
au erwartenden, waren in keinem Yeiiialtoüs m dm Teranlalsten 
Unkosten. 

2) Noch war keine Nothwendigiceit vorhanden» den mit be- 
deutenden Unkosten und persönlichen Aufopferungen schon mehr 
als zur HäUte erreichten Zweck zu verlassen, indem wir bisher nur 

ünannehmllchkeilen, keine Hindernisse erfahren hatten. 

3) Alles, was uns in jenen Ländern theaer war, führten wir 
bei uns. 

4) Die Gefahr war heim Rückkchren nach 25t.igigem Marsch 
nicht geringer anzuschlagen als beim Vorwärtsgehen, und ihre Mög- 
lichkeit war beim Antritt der Reise von uns erwogen worden. 

Derselben Meinung waren die Herren Limam und Scnots. 
Herr Hchpsich hielt, um uns konem Vorwurfe ausiusetien, die 
Gegengrflnde gegen diese Ansicht noch dnige Zdt im Gleichge- 
wicht, und diese waren besonders folgende: 

1) Der Bcduinenfurst Hadj Emoaui, welcher allein Ansehen 
hatte, erklärte sich zwar bereit, unsere Absicht zu befördern, allein 
da die Person des Herrn Generals ihm von Mehkmed Ali vor- 
zugsweise anempfohlen sey, so könne er nicht uns, sondern müsse 

1) Herr y. Mindtoi.1 idireät Bir «t ktr» Herr Pka£ ScHOM Mlmibt Ckaur 

(j^^). El Chor (j^kJ^) hcifst die tierliegende Ebene. Wir bemerkten auch die 
Ansprache ei Gaur, Giiooc: Bir «/ (or, Xiu Iccfcr Sramien, «I ilca wir beut vor» 
fiberieugeii, hieb, aacb GaVOC: Bir tartt. 
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den Hetm General begehen; wir abo molatai uns dnem haaptlo- 

oea Bedainenhaufei> anvertraaen. 

2) Der Dolmetscher, welchen Mshsmbd Au autorisirt hatt^ 

uiid der ein weit verständigerer Mann war, als unser an Geist schwa- 
cher und als aflectirter Christ nur Spolt und Verachtung auf sich 
ladender Syrier, erklärte ebenfalls, dafs er den Herrn General nicht 
verlassen dürfe, mithin hatten wir gar keine Autoritälspersou bei uns. 

3) Es fehlte uns au baarem Gelde, iudeni wir Alle auf den 
Creditbrief des Herrn Genei'als für Ben Ghasi hin, dessen gefälli- 
ger Anertrietnng gemäls, uns, um (M»rg^o«er m aeyn, nidit damit 
versdien hatten. Dem Mangel ward durdi suroilcommende Danei- 
diung des Creditbriefes Ton Sdten des Herrn Generals nichl sidier 
abgdioUen» da dieser in andem als den eigenen Händen des Herrn 
VON MiNUTOXi« der zu lösenden Unterschrift halber, augoisdidn- 
Kch werthlos war. 

4) Wir sahen Jetzt ein, dafs zur Erreichung unseres Zweckes, 
einer wissenschafllichon Untersuchung der Cyrenaica, eine län- 
gere Zeit nölhig sey, als die war, auf welche ^vir uns eingerichtet 
hatten, indem die Araber immer uns zu verzögern suchten, um 
ihre Thiere länger bezahlt zu sehen, was wir nicht hindern konnten. 

So schwer diese Umstände auf uns lasteten, so schien doch der 
Vorsdilag des Herrn Generals, nach gemdnschaftUdier Rädckehr 
nach Alexandrien dasselbe Unternehmen sn Sdiifie über Derüa 
auBxuföhren, wdl es dann die doppelte Zdt, die doppdien Kosten 
und das doppelte Ritico verlangt hätte, nicht vonuddieD, und wir 
stützten uns auf folgende Ausgldchung: 

"Wir hattpii zum Ankauf von grofseren wilden Thieren und 
dergleichen, doch heimlich 3(M) spanische Thaler mit uns genom- 
men, und diese bildeten einen kleinen Anker fiir den Nothfall. 
1Ia.i)J Endadi willigte ein. seinen Schwager, Scheech Otman, zum 
Chef unserer Bediiincu zu ernennen, und da dieser den Briefträ- 
ger nach Derna begleitet halte und abwesend war, so ward bis zu 
seiner Rückkehr Muhammed, ein anderer seiner Venvandten, ein 
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bnver junger Mensch, welcher leider nicht so viel Ansehen ab Gut* 

müthigkeit hotte» zu seinem Stellvertreter bestimmt Hadj Endaüi 
willigte noch femer ein, uns, aufser dem abwesenden Otmak, 
16 Ar.iher mitzugeben, w.'ihrend er mit den übrigen den Herrn Ge- 
neral hef:;lf'ilete. Wir hofflen, durch gröfsere FnmiliariUit die klei- 
nere Zahl der Araber näher an uns anzuscbliefsen, und durch kluge 
Verlraulichkeil die Autorität entbehrlich zu machen. 

Der Herr General erklärte sich bereit, den Herren Scholz und 
LutAV die für sie bestimmten Vorräihe an Victqalien sammt den 
daia nfithigen Thieren mitzntheilen mid öbergab uns die för die 
Befehlshaber der Gyrenaica bestimmten Geschenke sammt seinem 
CreditbrieC 

Herr Boldrihe veriiels mit Erlanbnils des Herrn Generals sein 

Engagement, und ward von Herrn Prof. Lim an als Theilnehmer 
an seinen Arbeiten angenommen, wodurch er als Mitglied unserer 

Gesellschaft eintrat 

Am '2fisten Oclober ^Y,^^d die Sondening der beifleii Caravanen 
uml ihrer Bedürfnisse vorbcreilct, wobei uns ein hpfliger Chamsin 
zum ersten Mal heimsuchte und bedeutend emi.ttlele, doch zeigte 
das Therinonieter Mittags im Schatten nicht über 28° R. (wabr- 
scheinlidi in den ersten NachmiliagBstnndai beobachtete der Herr 
V. MiHVTOXii 29<* R.); Nachts nm 3 übr hatten wir nodi 12^ B. 

Bei Bir d Gkor ward von Herrn Grvoc die Sonnenhöhe ge- 
messen, und sie gab die Brdte des Ortes (nach der Charte des 
Herrn Generals 31^ 97§', nach dem Reisebericht pag. 74. und 
png. Tin. aber) 31° 27'. 

Um bei den Arabern, die uns geleiten sollten, Hoffnungen über 
den Cotilricl hinaus zu erregen, machten wir dem Schcech En- 
DAUi und denen, die uns verlielsen, einige Geschrnke. Der erste 
bekam eine englische Uhr, und die übrigen erhiolicn 1 abak und 
Pulver. Keiner dankte. Der Scheech nahm die Lhr mit verachten- 
der Miene und sagte gleichgültig bin buldil. Der Dolmetscher, ein 
gewandter Frenzes, legte, um Erbitterung zu verhindern, zu unserer 
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Ergötzuug die& als Dankesformel aus, während wir' bereits wohl 
wablea, daß es der Ansdraclc IQr alles Unnütse und Schlechte 
war, so dals es naa einerseits sum Lachen reiste, andererseits aber 
Dr. Hbmpkich, der sie ihm im Namen Aller ikberreichte, in sichl> 
bare Yersuchung gerieth, ne ihm wieder ans der Hand an nehmen. 
Die übrigen Araber nahmen den Tabak ohne 'Widerrede» aber das 
Pulver war ihnen gerade hin zu wenig; sie wiesen es zunkk, und 
verlniiglen eine groCse blecherne Büchse voll, welche wir aufser dem 
Fälschen mit uns führten. Dr. Hemprich, durch den Scheerh ge- 
reizt und hierüber erzürnt, nahm das Geschenk zurück, und nanule 
sie auf arabisch Marrasin (Schurken), die nun gar nichts erhal- 
ten sollten. Man hätte erwarten sollen, dals dieis eine üble Stim- 
mung swischen uns und den Arabern hervorbringen müsse, allein 
sie wagten keine neue Forderung, nnd zeigten sidi von nun an 
geOlliger und Temünfiiger als suvor. Der FiUirer Abu Beik trat 
sogleidi uns näher und lud ach bei uns au Gaste, während er frü- 
her nur aus der Schüssel des Scheechs g^j^essen hatte. . . 

Der Herr General hatte beschlossen, über Siwa nach Cahira 
zurückzukehren , wohin seine Frau Gemahlin sich in der Zvnscheil- 
zeit von Alexandrien begeben hatte, und traf ebenfalls seine Vor- 
kehrungen zur Abreise auf morgen. Unsere Caravane bestand aus 
25 Personen, worunter 6 Kurü{iäer. uixl '29 Kaineclen; die des Hemi 
Generals aus 14 Personen, woniiit- r 4 Europäer, und 12 Kameelen. 
Die Herren Liman, Schulz und Bulühim quartierten sich heut 
noch ans dem Zelte des Herni Generals in das unsrige, und wir 
wurden so durch Quartier von aeben Personen sehr beengt 

Am 27sten 10^ Uhr Mocyens bracht wir auC nahmen freundli- 
chen Absdbied vom Herrn General und seinen Be^^eitem. nnd wen- 
deten uns südwesdicfa, währaid die andere Caravane südlidi wanderte. 
Wir durchzogen eine mit leichten Einscnkungen und Erhebungen 
in südnördUcher Richtung durchschnittene wellenförmige Ebene, die 
mit Kalksteintrümniem und einer dünnen, die Fufsspur aufnehmen- 
den Sandlage bedeckt war. Der Ghamsiu war wie gestern stark. 
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und föhrie lielen Staub mil sich» er blieb gerade aus der Rich- 
tung unseres Marsches, und war daher sehr lästig; spiter wen* 
dele er sich fnst ganz nach \Yest. Nach zwei Siunüen erreichten 
wir einen Hügel mil Beduinen- Grabmälern, und von hier ward 
unsere Richtung ebenfalls mehr wesllich. Zur Rechten (nordlirli) 
sahen wir in der Enlfenmng von etwa drei Stunden die blendend 
vveifsen Dünenhügel des Meeres: zur Linken im Süden halten wir 
einen hohen Bergrucken (cl yfkti/m cl hebire) ebenfalls in der Ent- 
fernung von 1^ Meilen, welcher späterhin sich in Süden aus dem 
Gesicht verlor, aber dann in Westen Tor uns erschien. Dicfs war 
die Grense der Cyrenaica und offenbar der den alten Geogra- 
phen fiberall zum Anhaltspunkte dienende Koabathmus magaut 
(der hohe Bei^blkn), wdcher noch jetik, wie damals, die Grenze 
zwischen Aeg]!plen und der Cyrenaica bildeL Nach l&n&lündigem 
Marsch erreichten wir 3^ Uhr Nachmittags die Ruinen einer alten 
sarazenischen Feste, welche die Araber Kasr eschdaebie (Schlofe 
der Wüste) nannten, zu deren Rechten wir uns lagerten. Es war 
ein ^■I^^rock von hoben Mauern aus Quadern von einer sehr festen 
Muschclbreccie, dersell)en, die wir späterhin als Beslandlheil «les 
Bergrückens kennen lernten. An jeder der vier Ecken des Denk- 
mals war ein nach aufsen etwas vorspringender Thurm. Es halle 
aus zwei Etagen bestanden, und zeigte noch innerhalb Spuren von 
drd Trqppen 'rar obem Etage. Die Banstdne waren sehr gleichar- 
tig und regdmälsig» und durch koh leb alligen Mörtel zusam- 
inengef&gt, welcher an Festigkeit den Bausteinen selbst gltdi. Ver- 



1) Herr Prof. LiHAK sdiraail (V. MiKUTOLl Reife, pag. .372.) .^^<^A<'<^i^ Herr 
Prof. Scholz schreibt Kasr DichdebU and Kasr UsthMiJe l^y>0*cw^l (P*6" 

uml 55.). Herr Boldriki lutte getcbriebea ATwr e»eh Üthi. Nach der arabischen Or- 
thographie de« Herrn Scholz mli&lc m belbcn katr «/ Asthdtbia. Altes läCu sidi nf 

dM Wort S^qp^f *^ (ßOa) oiet EmieM, Uorrnchtbare, von de» 

auch eine Form otiAeJ i&cUtui) oiilirl, nducirca. Wir barten aaA Ktur UtM- 

hie. Herr v. Mim tom oder Herr Prot ToELKEN hllt den Ort Asiki« det PTO- 
LCHAEUS Tur vieikicbt vereinbar mit AtehdeUf pag. 4^. 
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zierungen gab es gar nicht, auch keine Fenster. Herr Li man hat 
dieses Denkmal genau aufgenommen, und seine Risse siiul durch 
den Atlas des Herrn Generals v. Min uro Li bereits ins Publikum 
gekommen, wozu besonders in Minutoli's Heise, pag. 372., die 
ErklSning zu vergleidien ist Audi Herr Pro£ Scboib halNotntti 
darüber mitgetheOt, und daselbst MOnsen gelundeo. 

Da in der EDtfemiing einer Stande von bter Beduinen lagere 
ten, so schickten wir den Dolmetscher mit einem nnserer Araber 
zum Lager, um ein Schaf zu kaufen. Es gelang, und wir verzehr- 
ten diefs erste Abendbrod gemeinschaftlich mit d&a Arabern. Den 
Führer Abubkigi. hatten wir für immer zu unsrer Schüssel ein- 
geladen. 

Am 28stcn marschirten wir 2^ Stunde weiter, und lagerten uns 
in • der Eiitfornuiig von \ier Stunden vor dein hohen Bergrücken, 
dem alten Katahathmus, Die Stelle hiefs JVadi Auscherin (die 
Ebene Auscherin), und ein daselbst befindlicher Brunnen, Bir Au- 
seh^au Vom Meere waren wir gegen sechs Stunden entfernt 

Unsere Vertraulichkeit hatte bd den Arabern gute Wirkung ge- 
tban. Sie waren gans umgestimmt und brachten uns heut ein Ge- 
schoß Ton ihrem Dattel« Vorrath, wog^n mr ihnett etwas Reis 
mittheiiten. Ganz aus eigenem Antriebe erklSrten sie^ dafs sie mit 
uns nun auch ihrerseits Nachtwache halten wollten, und dafs sie 
ganz einträchtig mit uns leben und sich sa unserer Zufriedenheit 
betragen wollten. 

Dem Bathe unsers Führers zufolge sollten T\ir hier (vier Stun- 
den von der Grenze) Avarten. Ms die Antwort auf die vorausge- 
schickten tnipfchlungsbriefe angekoiniricn scy. Zu dem Ende wurde 
ein Beduin abgesendet, welcher dem Schecch Otman unseren Au^ 
enthalt anzeigen soDte. 

Zwei Mogrebinen-Hadji's (muhamedanische Pilger ans dem 
Westlande), welche sidi bisher an unsere GaraTane angeschlossen 
hatten« veriielseu uns hier, um ihren Weg nadi einer Araber» 
Tribus fortsusetsen. 

IS 
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Wir Tenreilten in fFodk' AuuHurm vier Tage und madblen Ex- 
cnrsioneD nach allen Seitoi» besonders audi anf den vier Stunden 
wesüidi aitferoten Kattätathmm- Dr. Hbmpeigh sah aof dem 

Wege dahin an vielen Stellen wieder jenes eigenthümliche schief* 
rigc Gestein, wie Slrnrseiipfl.istcr. Die Bergkette zeigte sich als 
schroffer, buchtiger Abfall eines gegen 3(K) Fufs hohen, unabsehbar 
weit in westlicher uikI südlicher Riclilung hinlaufenden Plateaus 
von Flötzkalk. In den durch Gielsbäclie zur Piegenzeit entstinde- 
nen Schluchten des ßergabfalls war einiger Pllnnzenwuclis. Bei der 
Rückkehr stiefs er mit seinen Begleitern auf ein Araberlager, und 
ward wieder gastfreundlich aufgenommen und bewirtheL Kut- 
huu ') mit gesalamem Hammelfleiscfa und Uarea firisdies Wasser 
war för sie eine grobe Labnng nach anstrengendem Marsdia Da- 
bei hörte er auch, dafs ein Raubihier, Dib genannt» den Heerden 
grofsen Schaden thue DieTs TUer ist der Sdiakal, mid wird von 
mandien Reisenden (ur den europaischen Wolf gehalten, der in 
Aegypten und Libyen nicht cxistirL Die Pferde werden unruhige 
wenn sie seine Nähe bemerken. In der Nacht vom 29sten zum 
30sten mochte eine Ursache dieser Art veranlassen, dal's während 
der Nachtwache des Dolmetschers Herrn Liman s Pferd sich plötz- 
lich losrifs und unaufliörlich davonlief. OI>uolil wir sogleich Alle 
geweckt wurden, und Einige naciiliefen, so verhallte doch bald der 
Uufscblag in weiter Ferne, und wir mufsten den Anbruch des Ta- 
ges abwarten, um wdter nachzugehen. Abubrick und ein anderer 
Araber gingen nach und brachten es erst am dritten Tage surüdt, 
au^leich auch die von Beduinen eihaltene Nachricht von kri^eri- 
sehen ZnrOstungen in Alexandrien, dnem Aufgebot der dem Pascha 
ansbaren Araber und der Rückkehr der nach Dongola gesendeten 
E^dition Mekbmbo Ali's, was unter den Beduinen grolses Auf- 
sehen errege. 

1 ) Kiuka* oder Kutkusu ut «in, lle!nni Graupen tAtr Gries Sbnlidier kömiger Teig, 
durch lange« RfiliKa aui Rutler, Mehl an<l Wasser bereitet, der die SteHe der Maddv 
. oder Mauanmi mtrltt und eine «ngcochiM Spciic giebt. 
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Am 90islen October empfanden wir die böse Einwirkung des 
heftigen Ghamsio'« oder Moise ') in ihrer ganzen Stürke. Sdion 
seit f&nf Tagen (vom 28slen October an) hatte dieser sehr ennai> 
tende» die Luft gans mit Staub nebelartig erfüllende Süd- West- 
Wind mehr oder weniger heftig fortgedauert, und nur des Nachts 
war Windslille eingetreien. Die ganze Atmosphäre w<ir durch aul* 
geregten Staub trübe und gelbiich, und die Zähne knirschten beim 
Zusammenbeifsen wegen des Sandes, der beim Alhemholen sich an 
sie .anlegte. Heut aber ward er gegen 10 Uhr so heüig, dafs er 
plötzlich unser wohlbefesligles Zell zenifs, umwarf, und weil weg- 
führte. Herr Prof Liman war bis zur Ohnmacht entkräflel, und 
wir Alle waren so erschöpft, und von einer so unwiderstehlichen 
Neigung zum Schlafe befalleo, dafs der Tag ganz ungenützt vor- 
überging Dabei hatten wir einen sehr heftigen Durst, den das 
durch die heibe Atmosphüre *) erhitzte Wasser nicht löschen wollte. 
Ein krampftirtiges Gefühl im Schlünde mid bitterer Geschmack wa- 
ren dabei vorkommende Symptome, denen wir Alle ausgesetst waren. 
Vor Abend war es nicht möglich, ein Feuer ansuxfindeu, und als 
sich am Abend die Stärke des Windes etwas minderte, wurde doch 
das zwischen unsern Kisten bereitete einfache Reisgericht so sehr 
mit dem Sljuibe fler Atmosphäre gewürzt, dafs man nichts als Sand 
zu esset) gl,iul>te, und mithin den Appetit verlor, sobald der üun» 
ger uothdüriUg gestillt war. 



1) Der Name MerU$ ^^mOjJ« konuut nach Aa0ELI«at1F vom «üdUchen Lande 
el Marü ^jjuJ^^-»J| her. 

2) Da «$ wegen aohaltaniler Heftigkeit des Wintles nicht möglich. war, 4a* Zdt wic% 
der aufzurichten, so bilhen 1*ir «H in unsere Bläotel und nagcllm die Scilentheile dfli 
Zeltet {2'iuiak} über ubmi« Kiilca, vm in 4c« ZwiacheafSnuMfl dieser etwas Scbats n 
fiiulcii. Ad nnsei« KhIcb «ad «n «•* scHmI, wttrcnd wir craiattel da Ugen« Inaft* skh 
der Sand auf der Wiodaeil« Ims ein Srhuh hoch an, aber Keinem von un* uX e» wühl da- 
bei eiogefaltea, dals wir wa VMuidca könoten, iadea eine tetdite Bcw^uiig biarctcble, 
doi Ulf ans Uc(;e«4cQ Siod wtedar abraadtSflcb, «ad dt in der Ebene aoast kern Saal 
liilge« blieb. 

3) ]« Scbalica wwca gec» 3 Ukr Naduatttifi docb nicht mehr aU 88" R. 
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Wir erhielten beut durch doen Beduinenbesaeh Nachricht» dals 
der Herr General wegea su geringer Wasserprovinon noch dnmal 
halte zum Bronnen surOckkehren müssen. 

Gegen 11 Uhr ^Torgens fielen einige Tropfen Regen. Abends 
9 Ulir zeigte das Thermomeier 16° R. Der Thau der Nacht war 
nDbeileulend. 

Der folgende T;(g war heiler, und erlaubte uns, den gestrigen 
Schaden am Zelle 7Ai re[);triren, Avobei Jeder eine Nähnadel ergrei- 
fen niulsle; dann ^A-urdon noch Excursionen gemacht. Die gröfste 
Hiue war am Tage nach 1 Uhr 30 , gegen Mitternacht 15°, gegen 
3 Uhr Morgens am Islen November 13^. Es herrschte leichter Sfld- 
wind mit einigen Tropfen Regen; in der Nacht war wenig Than. 

Hier am We^'^ustAerin kosteten wir xum ersten Male Kameel- 
fldsch, wdches unsere Beduinen aus dem Araberiager mitgebracht 
hatten, und boviteten davon ein Abendbrod. Wir fanden es top* 
trefflicli und besonders wohl gefiel uns ein durch Herrn SOBXL- 
VER davon bereitetes Gericht, das einem Ragout ähnlich war. 

Abubhick, unser Führer, welcher einen männlichen Jagdfalken 
bei sich hatte, verlor diesen während des Aufenllialts in AiLschen'n, 
weil er beim Beizen ein ^Veibcl)Cll in der Luft gefunden hatte, an 
das er sich, ohne wiederzukehren, anschlofs. 

Da der vicariirende Araberchei Muuammed fürchtete, dals 
unser unter den Beduinen sdion sehr bekannt gewordener Aufent- 
halt uns einen Ueberfall znföhren möchte, so rieth er, daCi wir un- 
ser Zelt in eine andere Gegend yeil^en, und so zogen wir dann 
am 2ten November % Stunden südwestlich weiter in die Ebene 
Wadi Dachan i[nach Scholz Dt^um pag. 69. und Dodum pag. 13.X 
wo wir itinf Tage lang venveilten. Mehrseitige Excursionen ermü- 
deten uns mehr, als ihre Resultate uns erfreuten. Insectenfang gad» 



1) Spller fand M et oft telir hart, wai dielaul kSonte «oU Jk Slülinig des ao 

!Iun-<T ^r>'ri7fn,),>n A,iprt;t5 einen AnOcU Uä WoldbctugtB gcUit hAoi) doch CHCB die 

Araber »uUr viel dieses Fleischet! 
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sttweilen etwas Neues. Die Vegetation, wo es deren gab» bestand 
gröfstentheils ans Sahpflaniai und Paflserinastränchen» und war 
Ton Abusir bis bierber dcb fiwt ganx gleich geblieben ■). Bei einer 

Excursion fand ich . die erste gehörnte Schlange, den berüchtigten 

Cerastes der Römer und Griechen, unter einem kleinen Straudie, 
und ich säumte nicht, mich ihrer zu bemächtigen. Beim Anfassen 
am Halse, nachdem ich den Körper fest auf den Boden gedrückt 
halte, kamen aus den Giftzähnen einige Tropfen eines etwas zähen, 
ins Gelbliclie fallenden Giftes. Einige Tage später ftng Dr. IIemp- 
RiCH eine zweite, auf die der Dolmetscher aufmerksam gemacht 
hatte auf gleiche Art Jagd auf Gazelleu, deren wir zuweilen 
einige erblickten, blid>, weil es kdn Gebüsch gab, um sich an sie 
heraninschleicfaen, fruchtlos; eben so die nachtlichen Anstände auf 
doi SdiakaL 

Am 4ten November erhielten wir durch Beduinen die Nach-. 

rieht, dafs den Herrn General eine Entzündung seiner Armwunde 
am Vorwärtsgehen hindere^ und dafs er deshalb einen Ruhetag fest- 
gesetzt habe. Herr Schoiz mnrhte von TVadl Dachan ganz allein 
eine Excursion nach dem Meere, und setzte uns und die Araber 
wegen langen Ausbleibens in Sorge 

Während dieses Aufenllialls brachte uns ein Imam aus einer 
nahen Araberhorde einen, nur zum Skelett brauchbaren Hubara, in 
dessen Eingeweiden ymr aber auch mehrere Tonnen von Entozoen 
£mden. Das Geschenk wsae nicht umsonst gelnracht, sein Uebeibrin- 
ger suchte unsere medicinische Hülfe. Er war ein Gelehrter, das 
heilst, er las und schrieb schledit arabisch, und so lange er bei 
uns war, betete er bd den tiigjicben GebeleA unserer Araber vor, 
welche sich hinter ihm in einer Reihe aufitustellen pflegten. Er war 
nackt, nur mit einem Bankan bekleidet. Auf bloisem Leibe trug 



1) Die Vegetationsidulilcraiig nt in cioMi eigen« Abschniue detaiBfat mdundcMD. 

2) Mehr (darüber findet sich seines Orltt fai Abechailt «Icr soologbflMa BtlMtMfM. 

3) VergL Scholz Rem, pag. 6S. 
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er einen brdten ledernen Gttrlel, und an einem Ober die Schulter 

gehenden Riemen hingen an seiner linken Seite vier in Lederkap- 
seln eingeschlossene Amulette. Seine Krankbeil war ein Scbmen, 
der den Rücken, die Magcngegend, den rechten Ann und den rech- 
ten Fufs plagen sollte. Wir riethen in diesem halb rheumatischen, 
halh hypochondrischen Uehcl eine zweckmäfsigc Diät, gaben ihm 
etwas Crernnr inrlari und ein wenig Auflösung von Bnlsamum vitae 
zum Einreiben. Schcrzhnd war es, als er sich nach erhaltenem 
Ralhe noch in der SUlle erkundigte, wie oft er wohl seine beiden 
Frauen besuchen könne. Durch ein Mibverstindnirs des Dplniei> 
Sehers ward ihm uneingesdirSnkte Freiheit erlheilt; im Begriff aefar 
«rfreul von dannen ni gehen» erfuhr er aber, weil wir die Antwort 
des Dolmelschers Terstanden und nicht eben billigten, daCs ne quid 
mnds eine goldene Regel sey, und dafs nur rem monatlich awei 
Besuchen die Rede gewesen. Sichtbar Tetstimmt ging er Ton iins, 
ohne weiter ein Wort zu fragen. 

Die Besorgnifs unserer Beduinen nölhigle uns abermals, unsem 
La;>erp1a!7. zu verändern, und wir zogen am bten November wieder 
hinab neben das sarazenische Kastell Kasr eschdaebi. in dessen Nähe 
jetzt eine Araber- Tribus, Bebecker {Abu liecher) Habun genannt, ge- 
lagert war, an welcher unsere Beduinen einen Rücklialt suchten. — 
Unser Fuhrer Abubrick, der uns bisher der aufgeklärteste der 
Bedmnen su seyn sdiien, bat uns heut heimlich um ein Amulet 
gegen den Schuld, und da wir f&r gut fanden, seine hohe Idee von 
maserer 4bematüriichen Kraft nicht herabznstimmen, so fiberaahm 
es Dr. Hkvpkicb, ihm eins ansulettigen. Es kam im Laufe der 
Unterredung das Ge^räch auf die Sterne, und mit videm Kopf- 
schütteln hörte er es an, dafs nicht die Sterne, sondern die Erde 
sich bewegen soUc. 

Bei Kusr eschdaebi verweilten wir wieder serhs 'J age. Unser 
vorhin erwähnte Patient war von der hier in der iSähe gelagerten 
Tribus, und beschenkte uns bald nach unserer Ankunft mit Kameel- 
milch, wofür wir ihm etwas Reis mitiheilten. Seine Beschwerden 
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waren gemildert, und wären wir nicht Christen gewesen, so wäre der 
Mann wohl satnulich geworden. Er hatte ein neues Anliegen. Seine 
IVanoi waren Idndcrios» nnd er bat, dal» wir diesem Udiel abhel- 
fen möchten. Der Dolmetscher -fand die Bitte sehr lädieilicfa» diein 
der Mann sprach sich dann deutlicher ans, und veclangte, daft wnr 
ihm einen Zettel schreiben sollten, der jene Wirkung hervorbringe. 
Wir hörten bei dieser Gelegenheit, dais die Beduinen dvgleidiea 
Papiere, um ihrer Wirkung gewifs zu seyn, nicht selten verspeisen, 
oder dafs sie auch die wirksamen Zeichen gleich auf Brod schrei- 
ben lassen. 

Am 9ten November zog eine Caravane von ungefähr 1000 Kamee- 
len bei uns voiniber, welche aus Derna kam, und seit sieben Tagen 
uiiterweges war. Sie waren Tag und Nacht marschirt Unser Hier- 
seyn war ihnen schon bekannL Sie nannten uns geraddiin Spione 
des Pascha von Aegypten, und warnten uns sehr, ja nicht nach 
Tripolis ra gehen, weil man dasdbst schon von Allem unterrich- 
te sey. Obwohl wir keine Motis von diesen und ähnHchen Ersäh- 
hingen nehmen vvolltoi, so waren wir doch im Augenblick, wo der 
bewaffnete Haufe diese Sprache lährte, nicht in einer sorglosen Lage 
Ohne zu fragen die Entfernung von Derna erfahren zu haben, war 
uns höchst wichtig, da wir an der Richtigkeit der Angaben unserer 
Beduinen zu zweifeln guten Grund hatten. Obwohl in.m uns übri- 
gens nicht weiter beunruhigte, so war es doch uülhig, auf imserer 
Hut zu seyn. 

Am folgenden Tage kam unser Abgesandter, Scheech Otma», 
guiück. Kaum hatte er uns begrüfst, so machte er den übrigen 
Arabern hdiige Vorwörfe, dals sie sich vom Scheech Eudavi ge- 
trennt bitten und uns gefolgt wären. Nachdem er sich Qbenengt 
halte, dals wir gesonnen wären, die Reise fivisnselsen, stimmte er 
die Leute plötzlich so weit um, daft diese, mit denen wir bisher 
auf ganz freundschadlichem Fulse gestanden halten, sich von uns 
absonderten, und ibm zu einer Ccnferenz in die Ruine folgten. 
Unser Führer Abubrick kam bald daraoi' warnend su uns, und 



Digitized by Google 



104 



ennahnfe uns« ja den sdir eihitsten Aiabem etwas nir Beruhigung 
itt sagen, weil sie beim Vorwärtsgehen nach Der na sich als unsere 
Fuhrer dem Zorne des dasigen aussetsen wurden, und für ihr 
Leben färditeten, weshalb sie jedenfalb lieber uns Terfaindem wQi^ 

den, weiter zu reisen. "Wir erwiederlen, dafs hofTeniHch unsere Ara- 
btf sidi wie Männer betragen und nicht furchtsam das GeschwäU der 
Caravanenlputc für "Wahrheit nehmen würden, dafs sie mit uns die 
Antwort .Ulf die Briefe abzuwnrlen hätten und des Tiegs halber ganz 
unbesorgt seyn kümiten, da wir nur in glt icligültiger und frcTindli- 
cher Absicht dahin gingen. Nnchdem ilnien diese feste Antwort über- 
bracht war, und sie lange berathschlagl hatten und einige Male ge- 
kommen und, ohne sich auszusprechen, wieder gegangen waren, 
trat mdlich der Scheech su uns in's Zell, und begann damit, dals 
sie uns drSngen m&lsten, entweder ▼orwärts, oder nach Siwa, oder 
nach Alexandrien zurücksogehen, w^l sie keine Provision mehr 
hätten, und hier in der NShe keine fanden. Er schlug Tor, dafs 
vnr ihm nach einem L.iger ') jenseils der Grenze folgen sollten, 
von wo er so eben herkäme, und meinte, wenn wir dahin gute 
Geschenke mitbrächten, so würden wir ganz sicher seyn, und nach 
Der na kommen können. Dafs wir weder Gesclienke geben wur- 
den, noch überhaupt vor Ankunft einer Antwort auf imsere abge- 
sandten Briefe über die Grenze gehen würden, war iinn hinlänglich 
bekctnut, und er hatte diesen Vorschlag oflenbar nicht getban , um 
uns dazu zubewegen, sondern schon in der Voraussetzung, dafs 
wir ganz gewifs einen der beiden andern Vorschläge ergreifen müfs^ 
len. Verschmitzt wich er jedem Ausweg aus^ und suchte uns durch 
Vorstellung der mandieiiei Gefahren, die wir zu besorgen hätten, 
zum Ktitscblusse des Umkehrens zu bewegen. Allein der gute 
Scheech Otman war nicht so schlau, dals wir nicht seine Ränke 
hätten durchblicken können. Kurz zuvor hatte er uns im.vertraa- 



1) Herr ProC Scholz nenat diels Langer pag. 71. Aettifätthm. 
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liehen Gespräch eraSblt, dals er jene Triboa der Araber verlassen 
habe, weil er ihr, die eben nicht reidi mit Vorratheh versehen war, 
nidit linger habe zur Last fallen wollen, und da wir mithin über- 
zeugt waren, dafs nil sein Vorgeben ungegründet sey, und er blols 
Ränke schmirdo, so beschlossen wir, auf seinen Vortrag weiter keine 
Rücksicht zu nehmen, und diesen Intriguen <iio Spitze zu bieten. 
Es ward ihm demnach durch den Dohnelscher erklärt, dafs wir kei- 
nesweges weder zurück noch voreiUg vorwärts j^ehen wurden, und 
dul's es ihre Sache sey, sich Lebensmittel zu verschaifeu, da sie von 
Anfang dw Heise unseren Plan gdcannt hStten. Habe jene Tribos 
solchen Ueberflurs an Lebensmitteln, so wurden sie ja leicht einige 
der ohnehin mülsigen Kameele dabin absenden können, vaa sich 
dergleichen zu yerschaiTen. Was die Gefahr von Seiten der Araber 
beträfe, ward hinsngefögt, so hätten wir auCser unsem guten Wal^ 
fen, die sie kennten, noch andere, die sie nicht keimten, und mit 
denen wir sclion (Uc Araber abhalten wurden. Hierauf verlielsen 
sie unser Zelt ohne Gegenrede. 

Der Ute November verging ziemlicli ruhig, und wir hiellen nur 
für der Klugheit gemais, luisere Araber stets im Auge zu behaUen. 
In einer dieser Nächte liörte ich, als ich eben selbst auf dem 
Posten stand, ein Geräusch in der ferne, und weil es mir wie 
Fufstritte und lispelnde Menschensümmen voricam, so wedcte ich 
gana leise die ganze Gesellschaft sammt den Arabern» und riedi^ 
die Waffen xnr Hand zu nehmen. Wir forderten nun dnige von 
den Arabern au^ sich nach jener Gegend leise hinsuschleichen, und 
BU beobachten» was es gebe. Auch sie waren der Mdnnng, dals es 
Beduinen wären, von denen ein Ueberrdl zu befurchten sey, und 
die Ausgeschickten kamen bald zurück, und bestätigten es. Wir 
hielten unter diesen Umst^inden fiirs Beste, uns wohl mit Patronen 
zu versorgen und Joder ein Pistol abzufeuern, um durch Anzeige 
unserer Wachsamkeit einem Angriff vorzubeugen. L)ie Wirkung 
unsers Feuers war so, wie wir es berechnet hatten, und am Morgen 
erzählten uns Araber der nahen Tribus, daü> sich ucuu fremde 
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Beduinen hatten sehen l.issen, die sie selbst Räuber nannten, welche 
gewifs die Absicht geliabt hätten , uns zu überfallen. 

Unser Paticnl brachte hout wieder Ciescheiike, etwas Kameel- 
milch und ein Diilzeiul Dallein, und verlangle dagegen einen Kaf- 
fee, ein Schnnplüich und die Milcbschaaie voll Reis. Dieser Zug 
ist für Araber sehr bezeichnend, und ist uns oft wieder vorgekom- 
men. Das erste Mal halten -wir sein Mi]cbgeschenk mit etwas Reis 
aufgewogen, und dieTs war schon hinrdchender Grund für ihn» es 
heut EU veriangra, und der dnen Forderung sogleich noch ein 
paar andere anzuknüpfen. Wir Uelsen ihn mit uns Kaifee trinken 
und gaboi ihm etwas Reis, veiliaten uns aber seine weiteren Ge- 
schenke. Eine Anzahl anderer Patienten beiderlei Geschlechts, die 
sich heut einstellten, und deren Krankheiten alle chronisch und 
nicht lebensgenilulicb waren, sahen wir uns genülhigt leicht abzu- 
fertigen, weil zu besorgen stand, dais man uns Tag und Isacht 
heimsuchen werde. 

Am 12len November machten unsere Araber einen neuen An- 
griff auf unsere Festigkeil. Sie erneuerten die früheren Vorslellun- 
geu und gesUniden uns, dafs sie aus guter Quelle wüfsten, dafs die 
Antwort von Der na gewil's gar nicht oder nur sehr spät eintreffen 
werde. Der Heg von Der na sey über die Ankunft unserer militai- 
rischen Garavane sehr bestürzt, und habe deshalb um Veilialtnngs- 
befehle an den Pascha von Tripolis gesdirieben, von wo die Ant> 
wort zu uns erst in 40 Tagen kommen kdnne. Wir fertiglen sie 
swar mit dem alten Bescheid ab, hielten aber unter uns eine Bera- 
thung über unser VerhältnÜs. 

Ich und Dr. IIemprich waren in einem guten Theile unserer 
Hoffnungen getäuscht, da wir den natnrbislorischen Cbaracter der 
Gegenden sich, selbst mit dem Kutabathmiis rnagnus, wenig ändern 
sahen, und der, also höchst wahrscheinlich auch für die C) renaica. 
allein fruchtbare Frühling noch ziemlich fern lag. Unser kleines» 
dnrfh Transport und Stürme schon sehr beschädigtes Zell gewährte 
▼or Wind und Regen des nahen Winten ein schlechtes Obdach. Die 
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Bekleidung dcsHeno Pvof. Lim am war gar nicbt auf den nalskalten 

Winter berechnet Es war höchst wahrscheinlich, däfe wir auf den 
Crediüjrief des Herrn Generals in Ben Ghasi oder Derna kein Geld 
erhalten >vürden, und dafs im besten Falle die fanatischen oder hab- 
süchtigen Araber dort, wo das Ansehen Meuemfh Au s keinen 
Einfluls hat. uns Avcgen vorgeeilten Gerüchts im S.immeln und 
Beobachloii sehr hinderlich -»verdeii würden. Endlich konnten wir 
aus mehrseitigen Nachrichten nicht zweifeln, dals wirklich unsere 
Gescllschafl das Mifstrauen des Goromandanten der Cyrenaica auf- 
geregt habe, und wir ditrftoa die Yontelliing unseres Scheechs, da(s 
jener CommandaDt nach Tripolis berichtet habe, und wir vor An- 
kunft seiner Verhallungsbefehle nicht auf Antwort auf unsere Briefe 
rechnen könnten, mithin wenigstens 40 Tage an der Grenie mitten 
in der Wüste xu warten haben würden, nicht auber Acht lassen. 
Von den 100 Tagen unseres mit den Beduinen abgeschlossenen 
Accords waren bereits 37 abgelaufen, und wenigstens eben so viel 
nnilsfen wir auf den Rückweg rechnen, im Fall eine ungünstige 
Antwort von Deiiia ein^iii^: diels halle, selbst ohne absichtliche 
Verzögerung der Beduinen, die gewils nicht ausblieb, mit den 40 
Wartetagen 114 J age betragen, und unser Contract wäre demnach 
wenigstens 14 Tagereisen vor Alexandrien, also mitten in der 
Wüste abgelaufen, was uns dann gans der Willkühr dieser Men- 
schen nach allem Rechte Preis gegd>en hStte; Wolltm wir also 
nicht grofse Summen för unsere Auslösung, selbst bei einem un* 
günstigen Resultate riskiren, so war mit der bestimmten Ausmitlelung 
einer so langen Verzögerung die Pflidit rar Rückkehr gegeben. 

Um aber alles gethan zu haben, was noch mit Ueberlegung 
zweckmäfsig schien und aus Liebe zu dem schon mit so vielen Be- 
schwerden und mancherlei Gefahren verfolgten Plane machten wir 
unseren noch standhaften Gefährten folgenden von ihnen auch an* 
genoinincnrn Vorschlag. 

Wir wollten gleich morgenden Tages von hier aufl)rechcn und 
in Eilmärschen nach Siwa gehen, um wo möglich dort den Herrn 
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Genexal ooch zu ereilen. Fänden wir den Herrn Gonernl, der we- 
gen der Anliquil.ilon sich höchst wahrscheinHch daselbst auflialte, 
so wolhen wir ihn ersuchen, seine Geld- Anweisung, die er ;in den 
türkischen Gouverneur von Siwa halle, für uns zu realisiren , und 
fin« so mit baarcm Gelde zu versehen. Im Beduineninger l>ei Knsr 
eschdaehie sollte fiir drTi Dcrna herkommeudeu Boten die 

Nacliricht zurückbleiben, dafs, weon er oder ein anderer Bednin 
uns binnen 14 Tagen, von nnserem Abmarsch an gerechnet, gOnati- 
gen Beacheid nach Siwa brächte^ vrir ihm aulaer dem gewöhnlichen 
JSbJbcAwcA (Trinkgeld) noch ein anJaerordentliches Ton 20 CoUona- 
ten (60 FL) anaicheiten. '^fe nna nun, die wir una indefa mit 
Geld, mehr Mänteln und wo mdgUch einem sweiten und besseren 
Zelte versehen hätten, der Bote dort noch an, so könnten wir mit 
weit mehr Sicherheit des Erfolgs, die zwar längere und beschwer- 
liche, aber auch interessante Reise überAiigila antreten. Wir ver- 
hehlten uns nicht. daCs dieser Plan eine id)le Kehrseile b.ibr, indem 
durch diefs Verfahren wahrscheinlich sowohl unsere Beduinen er- 
fuhren, dafs wir Geld mit uns hältew, als auch zu erwarten stand, 
dafs sich das Gerücht in Siwa verbreiten und una voreilen werde. 

Der Vorachlag ward deaaen ungeachtet angenommen. Heimliches 
Betreiben unserer Angclegenh^ nnd Anachlagen dea Zntrauens ge- 
heimer überlegener Kräfte, weldies die Araber una überall geieigt 
hatten, gaben uns Hoffnung dea ;Gelingena. Den folgenden Tag 
aoUten die Anstalten zur Abreise getrofifen werden. 

Der Chef der nahen Araberhorde fragte heut bei uns an, oh 
wir der Tribus nicht auf ein paar Tage einige Nahrungsmittel lei- 
hen könnten, indem er stündlich seine Caravane aus Alexandrien 
zurück erwarte. Gar zu deutlich bemerkten wir aber, dafs diefs von 
unseren verschmitzten Arabern angestiftet war, um uns von der 
Unmöglichkeit zu überzeugen, da£» sie hier Victualicn für sich auf- 
finden könnten. 

Unser Gefihrte. Herr Dr. Scholz,, verfaandelle heut wiedtt 
viel mit den ReligionshSuptem der Araber •Tribua, tauachte Manu- 
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Scripte von ihnen ein, und brachte uns durch seinen sorglosen Eifer 
nahe an eine grofse Gefahr. Ein alter, sehr frommer Scheech mit 
silberweifsem Barte iiiteressirte sich viel dafür, dais ein Christ wie 
Herr Scholz geläufig seinen Koran lesen könne und doch ein 
Christ sey, und war begierig, dessen gedruckte araljische Bücher 
(er hatte einige mit sich) kennen zu lernen. Unglücklicherweise- 
halle Herr Scholz ein christliches arabisches Buch hervorgezogen, 
und seineu unschuldigen Aniaug dem Scheech zu Ic^en gegeben, 
weldier aber weiter las. und bald anf dnige Ausfalle gegen die 
Muhamedaner stiela, die als Üngläubigc und Heiden besddmet wa- 
ren. Ikr alte Hann ww ganz entrüstet nnd Stiels Fläche gegen die 
Christen ans, nnd« vm die anslöisige Seme noch nt eihöhen, kam 
gerade der bis dabin abwesoid gewesene Bofanetscher» ein unbe- 
sonnener junger Mensch (und syrischer CShrist) hinzu, und lachte 
laut auf, als ihm der Scheech die gelesenen SchimpfÄvörter mit- 
theilte. Die Wuth des Ahon Ijrach zunächst darin aus, dafs er mit 
Steinen nach dem Dolmetscher warf, und sich im fortwährenden 
Ergufs von Flüchen über die Christenhunde entfernte. Die Wir- 
kung dieser unglücklichen Scene war im Voraus nicht zu berech- 
nen, und wenn sie auch für den Augenblick keine grolsere war, 
SO hatten wir als Beldd^er der Religion jetzt einen weit schmeri- 
geren Stand und wenigstens an dieser Tribos gewils keinen Rück- 
halt mehr. 

Unsere Beduinen hielten häufige Versammlungen und sogen 
sich immer mehr von uns surück. 

Dr. Hemprich litt schon seit unserer Ankunft in Aegypten 
häufig an Zahnschmerz, und in diesen Tagen machte ihn das 
Uebel fast untüchtig zur BcschäfligUDg. Herr Prof. LlMAK krän- 
kelte sammt Herrn Boldhini ebenfalls. 

Ein ungliickliclicr Zufall hätte in einer dieser Nächle unt. All* u 
auf eine grälsliclie Art das Leben rauben k()nncn. Wir hatten einen 
halben Centner Pulver zum eigenen Verbrauch und zu Geschenken 
bei uns in einem Fälschen, das iu einem Sacke ver^vahrt blieb, nnd 
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um besser in Aufsicht zu stehen, imncr mittra unter uns im Zelte 
beiindlich war. Ain Ahcnd hatte einer unserer Genihrteu die La- 
terne itmerhaib ans Zelt gebangt, und war dann eingeschlafen, in- 
dem noch mehrere Andere vor dem Zelte wach waren. Das in die 
Laterne nur mit einem Haken cingekl« nimle Wachslicht war her- 
abgefallen, und als zufiillig Dr. Uemphicu ins Zell trat, fand er in 
geringer Entfernung vom Polverfasse mehrere Kilecten in Flammen; 
einige Augenblicke spSter nräre das Zelt unanddschlich io Brand ge- 
wesen, und ohne Zweifel das Pulver enteändel worden. Der Scha> 
den, durdk leitige Hülfe gemindert» betraf nur Herrn Liiiaii*s Son- 
nenschirm und einige Effecten des Herrn Boldrimi. 

Am 13ten November theilten wir nnsem Arabern den Enlschlnls 
mit, dafs wir gesonnen waren, noch heut nach Slwa aufzubrechen, 
und dadurch lugleich ihren und unsem Bedürfnissen abzuhelfen. 
Diese ganz den früheren Wünschen der Araber entsprechende Er- 
klärung halte eine ganz andere W^irkung, als wir liättcii erwarten 
sollen. Abubkick zeigte uns an, dai^ er mitgegangen ses , um uns 
nach Deriin zu begleiten aljer nicht nach Siwa. und verlangle 
30 Span, i iiaicr, die der Herr General ihm h.nbe für die Ankunft 
in Ben Ghasi susicbem lassen, hier ausgezahlt Wir weigerten uns 
anfangs, ihm, der uns überall hin begleiten sollte, und seine Besah- 
lung in Alexandrien und nicht von uns, sondern von Hadj Ek- 
DAVi zu erwarten hatte, in dieser unbilligen Forderung nacfasuge- 
ben. Gaus erbitxt und im Ausbruch der heftigsten Verwunschnn> 
gen aller Christen, und unter Drohungen ging er zu den Beduinen, 
und veifrielh diesen einiges, was wir früher im Vertrauen su ihm 
über ihre (Jnredlichkcil gesprochen halten, um diesellien gegen uns 
aufzureizen. Da wir den Beduinen noch nicht alles im Cniitracte 
Bewilligte vorl iulig ausgezahlt hatten, so hielten wir für kluf^'er, den 
rohen erhiuien Menschen zu befnedigen , und uns dadurch theiis 
unsere Achtung, thcils unser überhaupt nur sehr unsicheres V^er- 
hSltnils 2u den Arabern aufrecht zu erhalten, indem wir ja doch 
späterhin diese Auslage den Beduinen wieder absieben konntoi. 
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Auch der beleidige Imam mischt« sich mit in den Streit, und 
seigte, wie wenig er uns gewogen war. Um nicht glauben zu Im> 

seo, (lafs wir Bnnrschafl bei uns fi'ibrtei), erklärten wir nun, dafs, wie 
ihnen Allen schon in Alexandrien bekannt gewesen sey, wir kein 
Geld zu gi'ölseren Ausgaben mit uns genonmien hatten, und die 
Zahlung in unserem Conlr.ict blols auf Alexandrien laute, dals 
wir a])er, im Fall sie hier uns das nölbige (jcld verschallen könn- 
ten, dem Führer vorläufig zur Heimreise die Summe vorschiel'sen 
wollten. Nach einigen Beralhuugen erbot sich Scheech Muham» 
MBD, uns gegen diMn Wechsd yon seinem Keisegelde 30 Gollona- 
ten SU leihen, die wir in Siwa suröduahlen sollten, mit wdt^en 
Abübbick befriedigt wurden und wogegen dieser durch den laaan 
dne Quittung ausanstellen hatte. 

Als nun die Araber unsem. fetten Entschlub detttSeb- genug 
ericannt hatten, und dieser, ihren früheren Aenlseinngen zufolge, 
ganz ihren Wünschen gemäfs seyn sollte, so waren nt doch 
plötzlich ganz entgegengesetzter Meinung und versicherten uns, dafs 
wir ihretwegen hier noch länger bleiben könnten. Dieser Inconse- 
quenzen müde, belianlen wir nachdrücklich bei uuserm Vorsalz, 
und trieben sie an, die Kameele zur Abreise bereit zu halten. Hier- 
auf verlangten sie von uns eine schriftliche £rl<.lärung durch den 
Imam, daß vrir aus fiden Stüdcen umgdcdirt wSren, ohne welche 
I<(^timation ne nidit mit uns nach Alexandrien surückkdiren 
wurden. 

Unter diesen yerhandlungen war der Tag verstrichen. Wah- 
rend der Nadift gab es irieder dnen sonderbaren Voifall. Der DoU 
metsdi» hörte während seiner Nachtwache dn Geräusdi, und in- 
atmctionsgemärs wurden wir Alle zur Berathung und Vertheidigung 

geweckt. Wir vernahmen alsbald ein sehr deutliches Stöhnen in 
der Ferne, wie von einem Kranken oder Sterbenden. Es wijrden 
wieder einige Beduinen abgesandt, um vorsichtig zu forschen, was 
es gälte, und diese brachten einen erwachsenen Negerscfaven mit sich, 
weicher durch fünf, thcils Hieb-, theils Stichwunden an Kopf und 
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Körper sehr übel zugerichtet war. Die Wanden, welche von einem 
eilittenen Ueberfalle in unserer Nähe herrühren sollten, waren alle 
nur oberflächlich, und fler Neger \%',ir von Dur.st und Hunger sehr 
abgemattet und klagte über Schmerz im Unlcrleibe. Tsach, beim 
Licht der Laterne, gescheliener Untersuchung seines Zustande«, den 
wir als nicht geOihrlich erk iniilcn, hielten wir es fiir's Beste, ihm 
eine leichte Reissuppe zu bereiten und ihn in warme Decken zu 
hüllen, und «las umständlichere Veibinden seiner Wanden auf den 
Morgen »n verschildben. So hig er eine Zeit lang neben nns stöb- 
nend am Zelle, dann aber krodi er an den Arabern« nnd am Mor^ 
gen — war er nns wieder enilanfoi. Hatte den Neger nach länge- 
ler Uebeilcgmig. dafs er «ich in der GeseOachaft von WeiTsen be> 
finde» solch ein panischer Schreck eigrifien? Hatte er vielleicht au 
einer vorüberziehenden Garavane gehörig, selbst stehlen wollen, war 
ertappt and übermannt wortlen, und fürchtete aufgesucht und er- 
kannt 7,u werden? War diefs eine Art, die Starke unserer Mann- 
schaft und Bewaffnung auszukondschailen? — 
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Reise vom Katabathmus magnus zur Oase, des Jupiter Ammon. — iVi»- 
tilrUdie Falkenjagd. Dichter NeM arf dem hohen fVüstei^UUetm. — Far' 
henboge^ un WeM. — Canuo^eaehMe» — j^e Stnqfte km Katabathrnng 

nach Sitpa. — Siraufs. — Pßanzenoasen. — Todie JVüsienebene. — Gräber 
der ErscfJagenen. — Eintritt in die Oase, — Feiadiichet Benehmen der 
Sifvaner. — Doch einige Ausbeute. 

A m 14lcn nach ausgefertigtem Zengoisse fiir die Araber und Wech- 
ad fiir Scheech Mubammkd, und nach übernommener Quittung 
Ton Abübrick, aogen wir Vormittags mn llf Vfar -nm JKdsr ewft- 

Jaebie ab. In südwestlicher Richtung durchwanderten wir anfangs 
die fast ebene Wüste in der Nähe des alten Denkmals. Nach vier- 
stündigem Marsch erreichten wir einen von Westen nach Osten 
uns qupr vorliegenden Ilügelrücken , nnch Hessen Ueberslcigung 
wir in eine andere etwas höhere Ebene eintraten, in welcher wir 
2j Stunden in gleicher Richtung weiterzogen und vor uns lag 
nun der hotie Bergabfall Altabei el kebire (Kaiahaifunus). Diese 



1) Wr w*rett anf dwcMi heutigea Mandie wM«Hiott Zengcn von fefaer aaHifiiEfcca 

Falkonjsgil, svelrhc ans »ngenehm beliüti^ip. In rlrr I-nfi st cliernip Falken itier«en auf 
die durch uosere fortrSckende Canvane au^ctcbeodiUD« xiemlicb ublreiclMn Hateo der 
ctw« mrt niedrige« Getlrüpp bewaclnenen Gegend. Ein Falk er&ble einen Baien In 
nIrKt par p^roUcr Kntrernung. Dit ne lninm liefen hin, verjagten den Falken und erbeu- 
teten den friKh getödtctcOf seiner Augen beraubten Uasca. Wohl mögen dieic freien, 
graAen Ebenen in Ajin nnd Afrfa dk ^cge der Mea ton der Falkanjagd teja, dSi licli 
nach den Kreu7.r.il(;<n in Frankreich und England hu cur Thorheil ausgebildet halle, im 
Orient aber viel aUgen»einer, natürlicher und des grolsea SeUieMes halber genuCireicbcr ist. 

15 
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zweite Ebene nannten die Araber üoAmi Mit Somienmitevgang 
erreicbten wir eine mit Tamarisken besetzte Schlucht, in der dne 
einzelne Beduineufamilie ihr Zelt versteckt halte. Im FiMstem und 
wiederholt von unserm Scheech ermahnt, ja hier die WatTen bereit 
ZTi h.'iltoii und auch nicht wenige Schritte uns von der Caravanc zu 
eullcnien, erstiegen wir den Bergabfall, wozu nur eine halbe Stunde 
Zeit gehörte, und marj«chirlen noch Ij Slnnde auf der Hochebene 
fort, welche die Araber (iaut Saal nannten, und in der wir 
Abends um 8i Uhr uns lageilen. — Die Gebirgsmasse des €reiel 
UMr eriuuDQten wir für Flötskalk mit boriiontaler Scbiditung und 
Goncbylienlagern, und nahmen Steinproben davon in unsere Samm- 
lung aa£ 

Den ISten. Obwohl wir vor $onnenaa%ang au&nladen anfin- 
geo» so waren wir doch erst zwei Stunden uadi Sonnenaufgang mit 

dem Ordnen der Lasten fertig, um uns in Marsch zu setzen. 
Scbeech Ot.man, der uns schon so viel Verdrul's gemacht hatte, 
war der Urheber neuer Zänkereien. Er halte mehrere eigene Ka- 
meele unter den von uns gemietheten, und wollte jet/t, wo er 
seihst gegenwärtig und Chef war, diese nur immer ieiclit beladen 
wissen, und da wegen dieser Streitigkeiten die Lasten schlecht ge- 
laden wurden, so wurden bald darauf Fäfschen sowohl als Kasteu 
wieder sämmtlich herab auf den felsigen Boden geworfen, was 
schon oft geschehen war, und wodurch uns jedesmal sowohl diese 
nothwendigen Behälter unserer Effecten beschädigt wurden, als 
auch eine Menge der gesammelten zerbredilichen Gegenstände (In- 
secten und deigl.) zu Grunde gingen. 

Vor Sonnenaufgang und bei demselben war ein starker Nebel 
in geringer Höhe über der Wüste, der sich senkte und den Boden 
befeuchtete. Ein FlintenschuG» in diesem I^ebei lilang wie ein 

1 J Uli ilerrn v. MinutOLI beil»l tler Bergrückeu /ia^/äi wir börtco dicken Namen 
fiir das Tlial vor demselben, und den Berg naonte mn Akaie itUhf und Getel kebir. 
Der Namr liabiu hjt Nvatirscheinlicli Zuü^rimiPiihaiip; nirt einer gtcichnamigen BedviMSBtriktt 
der lib}'sdiea WiltU, deren Uau(>l-Aureulikaluorl vielieicbl diese Gegend ist 
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Schlag an ein Brett und hallte lange noch über die Ebene faia In 
diesem Nadihall halten wir dnen lang entbehrten Genub» und be> 
lustigten uns wiederholt an dem sonderbaren Schalle. Bei Aufgang 
der Sonne erschien dieser gegenüber in Westen ein Nebelbogen 

von ninttcn Far])cn 

Sogleich l>eiin Antritt des Marsches licolKichtolc ich hcnt eine 
starke Luftspiegfehing gegen Siulwesf, und dicls ist wohl hemerkens- 
wcrth. da die noch nicht linge aufgegangene Sonne den durch den 
■ iSchel erkälteten Boden noch nicht abgetrocknet und erhitzt hatte. 
Den ganien Tag über sogen wir durch die Hochebene fort, die 
noch ganz den botanischen Character der Kflstengcgend trug, ob- 
wohl sie 600 Fafs höher Hegen mag« und nur erst gegen Abend 
ward der Boden magerer und steiniger, und die nun unterbrochene 
%^egetalion bildete gleidisam zerstreute kleine Oasen, welche sädli- 
cher imnipr sellener und kleiner wurden und endlich dem lodlen 
Mineral die Aileinherrschafl überlieTsen. Ueber die gewöhulichen 
Küstenpflanzen vermehrte sich unsere Sammlung nur mit drei 
nonen F'ormen, einer Sulsola, einer Airiphw nnd einem Echlum. 
D(!r nlierall feste, nirgends sandige Boden ^) zeigte hie und da 
etwas verlicfle spiegelglatte Flächen, welche hart, oft sehr regelmä- 
fsig zerborsten waren und keine Fufsspuren aufnahmen, aber gewifs 
durch Wasseransammlungen cur Regenzeit gebildet worden sind. 
Andere Flächen waren mit kleinen bunten Chalcedon-Gesdneboi 
oft von sehr ubereinstimmender Grölse so dicht und rcgelmllsig 
bestreut, dals ihr Anblick, trotz des Mangels grüner Vegetation, in- 
teressant genug war. Untersuchte man diese Geschiebe genauer, so 
fand man die gröfseren häufig mit Slcinflecbten übenogen, und an- 
weilen zeigten sie Abdrücke von Conchylien oder waren Steifjkerne 
derselben Berge gab es nirgends, aber der Boden war uneben, 

1) Die ld«e in tk&n Sudes in der libyicbea Wüite werde idi u einer tpSterea 
Stelle, nodi MsfiiliriNlicr boeWidtMi. 

"i ) Die liii.rrifiirriilf^pn Slpine ilrs StRABO 17. SO*., womit Herr v. M. hier Alt 
liunlen GcscbifLc verglichen hat, bcziebeo licb gewifs nicbt hierber, londem auf die Nam- 

15 • 
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bald etwas eingesenkt, bald etwas erhaben, überall sehr sanft sich 
abändernd. Zu Mittag zwischen 11 und 12 Uhr beobachtete ich 
daher gloicli/.eilig Luflspiegelungen fast in allen Himmelsgegenden. 
Binnen einer Stunde sah ich sie erst in Mittag und Morgen, ilann 
in Mitlag und gleichzeitig in Mitternacht, und bald darauf auch in 
Abend. Einige darüber angestellte Versuche werde ich in einem 
anderen Abschnitte rasammeDStellen. 

Mit der immer sparsamer werdenden Vegetation trat nmi tine 
neue Unannehmlichkeit ein, die Kameele blieben nämlich Dicht 
mdir bnsammen, sondern liefen mit den Lasten nach verschiedenen 
Richtungen immer den kleinen oft sehr entfernten grünen Oasen SO. 
Bei der hastigen Eile, mit welcher sie die£s ausföhften, kamen oft 
die Lasten in Unordnung» oder wurden gar abgeworfen; ein Glei- 
ches geschah, wenn sie nur am Abschweifen verhindert werden 
sollten. Da sie seit dem Abend des 13ten nicht getränkt worden 
waren, und es bis Siwa kein Wasser gab, so muiste ihnen darin 
etwas nachgelassen werden. 

Gegen Abend erreichten wir grofse Steinhaufen, welche seit 
üraHen Zeiten hier östlich vom Wege die Richtung der StraCse he- 
seichnen, und die jede Torubenicliende Garavane mit eioigen neuen 
Steinen xu Termehren liir heilige Pflicht hält Mit Sonnenunteigang 
passirten wir 4 leere gro&e Gistemen ') westUdi vom Wege. 

nolitco des PyramMen k al k it ei u i , und Kbeioca mir cSb uaricbtiges Bild der hier bcfiodli. 
eben dvrdMot Ictnen Miminnlitea IbnKcfceo Gewbicbe ca 'fjAta. Alldn Strabo be. 

tcbreibt diese oder eine Shnlklie iiil)£;tlf;;ene Grgend XVII. S30. : U fiU »vt t? m-*(0f{f 

(An ']pn RcrgTflincn sollen sieb die Steine finden, Vielehe man Fener-Chalcedone und 
cartbaginiengisclie Steine (Caraeolc) ncnntf und io den hbenea tncb eine Menge von 
Antera and Kinai*UiiMlielii.) 

Und Plinivs sagt. 

Carthedoniut nattüur apud TSasamones in montiblu^ Ut incolae putant, imbre dinin«. 
PlIKlUS UUt. Nat. l. XXXll. €. XXX. 

(Der Carneol eaUtekt aaf den Beigea der NiiiHwiHi, wie die Einwobaer glaalieBr 

darcb den Regen.) 

1) Midi Bcrm Gaooc Bir Gunst genannt. 
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BU hicflitt hattea wir immer dorch holzige Pflanzen etwas, 
SUWeilen mühsam zusammen zu tragendes, Brennmnterial gehabt, 
um am Abend ein Essen zu kochen; heut aber bemerkten uns die 
Beduinen, dafs es damit zu Ende sey. Demfinch wurde unter 
uns verabredet, dafs Jeder alle ihm f^egen Abend unlervveges vor- 
kommenden Combustibeln sanunein und zu einem gemeinschaHli- 
chen Depot bringen solle. Diese seltenen Combustibeln bestanden 
in Thiermist verschiedener Art, und so sammelte denn Jeder des- 
MO, was ihm voiltaro, in tiner Falte seines Baralans, welche Tor» 
siebt den Yortheil brachte, da& wir am Abend doch dn Rdsgericht 
bereiten konnten. 

Heat sah ich in weiter Entfenimig dne dnsdne, pUtI auf dea 
Boden gedrückte, auflallend grüne Pflanze, und war liir die Mühe 
des vreiten Abweges belohnt, indem es die erste Kaperstaude war. 

Zwei Stunden später, 8i Uhr Abends, lagerten wir mis in der 
grolsen Kbcnp, und die Beduinen nannten den Ort Elmahari. 

Am Ißleu waren wir 1| Stunden nach Sonnenaufgang mit dem 
Beladen der Kameele fertig, um weiter zu ziehen. Vormittags tra- 
fen wir noch zwei kleine Pl.ilze mit etwas Vegetation, worauf die 
Kameele im langs<imen Marsche wddeten, hinter diesen aber befan> 
den wir uns in dner so nogeheoren voHkonmien ebenen Wüste, 
dafs sich nichts als Himmd und todtea Gestein bd nnbegrenxter 
Aassicht in uberall endlose Feme idgteb Es war, als hätten selbst 
die Kamede das Geföhl des Unhdmlichen in dieser sdiauervoUen 
Oede, denn sie hielten sich näher an dnander, und nahmen ohne 
Antrieb dnen schärferen Schritt an. Unsere Beduinen hielten uns 
an, uns auf die Kameele zu setzen, und sie selbst gingen nicht 
mehr vor oder zwischen den Thieren, sondern hinter denselben, 
und ermunterten sie noch mehr durch fortgesetztes Singen eintöni- 
ger Melodien und durch Zurufen ihres gewöhnlichen hahaha! 
ha haha! zu einem mulhigereu Lauf. Au diesem Tage haben 
wir die Aehnlichkdt der libyadien Wüsle mit dnem Ocean tief 
empfanden und bewundert. Der scharfe Horiaont bitte tdbst in 
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.isironomischen Beobachtangen dienen ktonen, «ber tiefen Sand 

fanden wir nirgends. 

Auf einem Steinhaufen, der zum Wegweiser diente, schofs 
heut ein Beduin ein ermüdetes, wahrscheinlich von Siwn zum Mil- 
lehiieer ziehendes Wasserhuhn {Fulica aim), in so grofser Entfer- 
nung von allem Wasser und allem Lebendigen. 

Mit Sonuenuutergaug wurden die Kameele abgeladen, mit etwas 
Futter veraelien, und die schweren Lasten auf andere Thio'e ge- 
packt, die bisher leichter getragen hatten. Nadi einer halben Stunde 
war diefs geschehen, uod nun schickten wir uns an, die ganxe Nacht 
hindurch noch weiter su marschiren. In einförmiger öder Ebenie 
wanderten wir bis 3 Uhr Moigens des anderen Tagest wo abgepackt 
und swei Stunden lang ausgeruht wurde. Die Kameele bekamen 
etwas trocknen Sorgh (Durra), und wir kochten Kaffee mit dem 
Holze einer unserer zerbrochenen Kistcheu. Das Zell aufzuschlagen 
h.'illo zu viel Mühe gemacht, da die Aral)cr sn\sohl als wir nach 
iiem anhaltenden 2f)shin(lif,'en Marsche sehr ernHi<lel waren. 

Da wir zwei Pferde l)ci uns hatlen, tlcrcii eines Herrn Prof Li- 
1^1 AN, das andere dem Scheech Otman gehörte, diese aber täglich 
getränkt werden mufsten, so war au befürchten, dafs Wassermangel 
eintreten könnte, und deshalb war es nöthig, am folgenden Tage 

am 17ten November wieder einen fordrten Marsch iu unter- 
nehmen. Blit Anfiing der sehr kunen Morgendämmerung ward ge- 
laden und bald nach Sonnenaufgang aufgebrochen. Der Boden 
seigte heut einaelne tiefer liegende Ebenen von andern wenig ))öher 
liegenden umgeben ' ). Mit unserem Fortröcken nach Süden nahm 
die Ungleichheil des Hodens zu, und es erschienen daim etwas steil 
abfallende, wie gewaltsam zerrissene FJ)eiieii. Während des Mar- 
sches sahen wir in weiter Ferne gen Osten einen heueglichen 
schwarzen Punkt. ^^ eichen die Aral)er fiir einen Strauls ei kannten. 
Da man in so ungeiieuren Elienen kein Maals für die Entfernung 



1) Hier lieüil cm kUmct Higd nacb Herrn Gkvoc; Gttrm tnum. 
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tind rdatiTe Grobe der Körpv hal, so wird man troU aller Er&h- 
roog xuwdleo sehr getauscht Man kann eben sowohl ein anf dner 
fernen Anhöhe hefmdhches Knmeel für einen Vogel, als umgekehrt 
einen nahen Vogel eine Zeit lang für ein fernes Kaineel hallen. Mit 
Gazellen und Kamcelen täuscht man sich ebenfalls sehr leicht, und 
nicht selten habe ich auch einen unbedeutenden kleinen Stein auf 
dem scharfen Rande einer Anhölie eine Zeit lang für eiu greises 
Thier oder einen Menschen gelialten. 

Unser Marsch wurde heut wieder 20 Stunden lang fortgesetzt, 
und die Kameele mehr ab gewöhnlich angetriebeni Am Abend 
wurden nur die Lasten gewechselt, und den Kameelen etwas Durra 
gerdchL "Wir fanden heut während des Marsches einen Plats, wo 
sich Kameele gelagert haben mulaien, und darauf dne höbeme 
Keule; welche wir für das Instrument snm Befestigen der ZdtpflÖcke 
des Herrn Generals erkannten, und wodurch wir dessen frühere 
Anwesenheit auf derselben Stelle erfuhren. 

Gestern Nacht sowohl als heut stürzte unser Dolmetscher meh- 
rercmnle vom Kameel, weil er vor Müdigkeit sich nicht des Schlafs 
enthalten konnte, und einmal selbst mit dem Kopfe zuerst auf den 
felsigen Boden. Er klagte über Kopfweh, und wii fürchteten sehr, 
dafs es böse Folgen fiir ihn haben würde, die aber nicht eintraten. 

Au dn Kochen xon Essen ww heut und gestern nidit tu, den- 
ken. Wir alsen harten Schifl&iwieback und trockene Datteln oder 
rohe Zwiebeln, den Durst löschte stinkendes Waaser. 

Am ISten, swei Stunden nach Sonnenaufgang; wurde der Marsch 
in südlicher Richtung fortgesetit Dreiviertel Stunden sogen wir 
noch auf einer grotsen Ebene bin. nnd dann öffnete sich vor uns 
die Aussicht auf ein merkwürdig zerrissenes Land, bei dessen An- 
blick unsere Araber eine kindische Fn ude bezeigten, und sie benach- 
richtigten uns, dafs diefs der Eingang zui' Oase von Siwa sey, und 
d.nfs mitliin nun bald unsere Beschwerde ein Ende haben \\er(ie. 
Wir hallen nur noch einen Schlauch mit Wasser; unsere Besorg- 
niis war mit Anschauen dieses in liefe Schluchten xerspaltenen Lan- 
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des vefschwondeo. So wird ein QwSk mit frischem Wassor mm 
höchsten Ziel des menschlichen Wunsdi«, so die Oase som Pa- 
radies. 

Kurz vor dem ersten Abfall des Wöslenplateau's ermahnten uns 
die Beduinen, hier uns wohl zu bewaffnen und bereit zu halten, 
weil gewöhnlich in diesen Schluchten die Caravanen von Räubern 
beobaclitel und, wenn sie sich unvorbereitet zeigten, überf;»llen wür- 
den. Sie selbst fingen an zu iirailliren, setzten neue Steine auf ihre 
Flinten, und sachten sich einen wirksamen Schals in ddiern. Einige 
fw m» und snr Seite befindliche Gräber von Erschlagenen, auf 
wdche sie uns anfinerksam machten, gaben ihren Ermahnungen 
Nachdruck, und so beidleten andi wir uns rar Nothwehr vor. In 
sieben didit auf einamkr folgenden Terrassen stiegen wir allmähUg 
und vorsichtig von der Hochebene swischen sonderbar grotesken Fel- 
senwänden durch viele Knimmnngen binnen sechs Stunden in das 
Onsenthal hinab, dessen Palmen uns endlich aus der Ferne entge- 
genblickten. Nachmittags gegen 2 I hr ci k i( liicn wir einen mit Pal- 
men unigebenen Quell, dem unsere K iiDoele mehr sich zustürzten, 
als zueilten, unil von hier war noch zwei Stunden Entfernung bis 
zum Ort Siw a ei kbir. Fast 5 volle Tage hatten die Kameele bei 
rastlosem Marsch und schwerer Last gedurstet. 

Scheech Otmak und Herr Lihan ritten nun an Pferde voraus 
nach Siwa, und Herr BoLnrntnt begleitete ne su Fufs, während 
wir mit der Caravane langsam folgten ■). Sogleich beim Eintritt 
in die Festung hatte man die Herren Limak und Boldkini sorfick- 
gewiesen, und den Scheech bedroht, ihn sammt den mitgebrachten 
Christen zu arretiren. Bei unserer AnkunA fanden wir sie nodi 
vor dem Thore. Wir hörten nun, dafs der türkische Gottvomeur 
mit dem Datteltribut nach Masr (el Cahira) abgegangen sey, und 
dab die imams in seiner Abwesenheit das Regiment führten. Der 



1) Unterweges tchofs Hrrr SoET-LNEn einen wcifsen Reiher, in dessen Kröpfe licil 
^BcUidierwcMe eine ne«ie Füclurt aus dem Sonnenquctl fand {Poeciüa llamiMnU). 



* 
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Herr Genend war vor xwA Tagen eiligst abgereist, weil seine An» 
Wesenheit in blutigen Auftritten Anlafs gegeben hatte, und ein län- 
gerer Aufenthalt f&r ihn aehr geföhrlich gewesi^ wSre. Wir ver- 
suchten, auf diese Nachrichten, welche atte unsere Hoffnungoi gleich 
an der Schwelle niederschlugen, durch Producirang unseres Fir- 
mans mittelst des Dolmetschers uns wenigstens eine friedliche Aufr 
nähme zu bewirken, allein die Häupter wiesen den Dolmetsche 
ebenfalls aus der Stadt zunick, und erklärten, dafs sie von Christen 
nichts wissen wollten, und difs wir hätten mögen einen Firman 
des Sultans oder Soldaten und Kanonen mitbringen, wenn wir von 
ihnen etwas hätten erlangen, ihr Gebiet durchsuchen oder zeichnen 
wollen. Sie setzten hinzu, dais wir, wenn wir in unserem Zelte an 
dem anzuwdsenden Orte ruhig bleiben wurden, wie andere Rei^ 
sende, einige Tage, ausrohen und bei ihnen Datteln essen könnten, 
daft sie aber auf Jeden schieisen würden, der sich vom Platse ent- 
ferne. Somit waren denn alle Hoffnungen i&r uns verloren, so- 
wohl die merkwürdige G^nd su untersuchen, als auch unsere 
Reise nach Derna fortzusetzen. Die erbitterten Religionsoberhäup- 
ter liallen sogar den Einwohnern bei Geldsirnfe verboten, in unr 
sere Nähe zu kommen, und wir erhielten nur verstohlen einige 
Lebensmittel aus der Stadt und einige Nachrichten über das Land. 
Erschöpft von der anstrengenden Wüstenreise blieben wir fünf 
Tage in der Ringmauer des Fruchtmagazins von Siwa, und ver- 
suchten, da man den Dolmetscher gar nidit mehr annahm, durdi 
unsere Araber m, unteriiandeln, wurden aber, s^ es durch den 
nnbiegsamen Fanatismus der Imams, sey es durch die Boshdt un- 
serer eigenen Araber, jedesmal abgewiesen. 

Herrn Dr. Scholz uberliefsen wir das Ausforschen einiger Ein- 
wohner, dessen Resultate er in seiner Reisebeschreibung mitgetheilt 
hat Herr Prof Liman war kränklich, zeichnete jedoch verstohlen 
eine Ansicht der Stadl Siwa kbir und versuchte mit Herrn Bol- 
nRiNi, theils durch Uebcrredung iheiis durch Geld Versprechungen, 
einige uns näher gekommene Einwohner , zu bewegen, sie heimlich 

16 
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des Nachts zu «Jen Ruinen zu fi'ibren. Alles war omsonst, und 
Leate, welche aus Gewiinisucht Lusl gehabt hätten, uns zu iüll- 
ren, erkliirlcn die Sache fÜii" zu lebpnsgefiihrlicli fijr beide Theile. 
Dr. Hempuicu litt \vie(let st^ln' m rheumatischem Zahnschmerz, so 
dal's ich mich eiidhch gciiolhifil sah, auf sein dringendes Verlangen, 
unsere Zahn - Instrumente auszupacken, und ihm einej> scheinbar 
gesunden Backenzahn auszunehmen. Er war sogleich von seinem 
Uebel befreit, und leitete die Verhandlungen mit den Imams und den 
Arabern wieder. Udberdiefs snchlen mehrere, wegen eingebrelener 
Krankheit hier zurückgebliebene Mogrebiuen» die theils an Wechsel- 
fiebern, theiU an Temachlässigten und noch frischen Scbulswnnden 
Utten, welche sie beim Ueberfall ihrer Caravanen in der Mähe von 
Siwa erhalten hatten, unsere Hülfe, und l)cschäfligtcn gröfstenlheils 
deu Dr« Heiipbich. Ich selbst zog mich, um nicht bemerkt und 
gestört zu wenlen, in's Innere des Zeltes zurück, und stellte das 
Microscop in piner kleinen Oeiihung auf, um die Eigenthümlich- 
keit der in dem stagnirenden modrigen Wasser einer in unserer 
I^ähe befuullichen Wasserrinue exislirenden Infusorien anhaltend 
zu beobachten, deren ich elf Arten aufTaod. Revision der Natura- 
lien, tägliches Umlegen gesammelter Pllauxen in trodcnes Papier, 
Insectenfang in der Nähe des Zeltes waren anderweitige Besdiäfti- 
gungen liir uns Bdde tmd unsere Geh&lfen. 

Da man uns und auch unseren Arabern von allen ^ten grolse 
Abneigung zeigte, die sogar so weit ging, dafs man es anstölsig 
fand^ dals wir wegen der heimlichen Bedürfnisse einen sonst nicht 
eben eleganten, etwas entlegenen Ort besuchten, und uns nöthigte, 
um ungestört zu seyn, eine Grube in der Nähe des Zeltes zu gra- 
ben und einen Verschlag fl imher aufzurichten, so hielten wir einen 
längeren Aufenthalt lur verlorene Zeit, und da auch das uns zu 
Gebole stellende Trinkwasser einen Übeln Geschmack hatte und 
salzhaltig war, so hatten wir bei längerem Aufenthalt nur dessen 
schSdHdie Wirkung auf unsere ang^riflfene Gesundheit zu «rwar^ 
ten und bereiteten uns schon am 21sten November zur Abreise und 
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rar Rfickkthr nach A^Tpten vor. Wir kauften demnach einige 
uns nölbige liebensmlttel, besonders Butter und FrQchte ein, indem 
es sowohl sehr schöne und grolsie Datteln, als besonders grofse Gra- 
natSpfel gab. Kaum sahen unsere Beduinen diese Einkäufe, als sie 
uns sogleidi eiUarlen, sie lidsen keine neae La^n auf ihre Ka- 
meele legen, und würden uns verlassen, sobald wir noch irgend 
etwns ciiikauden. Obgleich wir ihnen vorstellten, dafs seit unse- 
rem Abmarsch aus Alexandrien sich unsere Lasten durch Ver- 
brauch der Victu.'ilien schon um das Zehnfache <lessen, was wir 
jetzt zusetzten, verniiiulert h.'itteii, so blieben sie doch hartnäckig 
uns entgegen und verstiu"kten ilu e Drohung. Nur der junge Scheech 
MuHA-MBiED zeigte hier bei dem oHenbaren Unrecht seinen ualür- 
lich guten Sinn und nahm sich unsere aa Leider hatte er m 
wenig Ansehen, und mu&te deshalb selbst Mifshandlungen von eini- 
gen der störrigsten erfahren. Sobald wir diels sahen, lieTsen wir 
ihnen durch den Dofanetscher in bestimmten Ausdrucken bekannt 
machen, dals wir aller ihrer Einwendungen ungeachtet einkaufen 
wurden, was wir nöthig glaubten, und (litis, wenn sie uns verlassen 
wol!t(M), drr We^ i]>iien o(Tou stehe. Die Extreme f;tndcn, wie sich 
vom (]haracler unserer Araber erwarten liefs, rasch ibien Ruhepunkt 
in der Mitte, und <ler Streit war geschlichtet. — Zur Erleiclilerung 
unsref Excursionen kauften wir hier einen Esel als Reillhier. 

Der folgende Tag war eine Mittwoch, und die Araber weigerten 
sidi abtoreisen, weil diefe du unglficklidier Tag scy, an dem keine 
Garavane aufbreche. 

Wir eriiieltai noch durch unsere Beduinen die lYadiridit, dals 
du Trupp von 40 Berittenen' der Caravane des Herrn Generals bei 
Siwa nachgeeilt s^, um sie zu Qberfallen, dieselbe aber verfehlt 
habe, und unser Fuhrer Scheech Otman beschlols deshalb, unsere 
Nachtlager immer etwas entfernt von der Slrafse zu halten, und rieth 
unler>vegs des Nachts kein Feuer und keine Laterne anzuziniden, um 
nicht diese noch in der Nähe herumstreifeudeu Räuber anzulocken. 
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VU. 

Mnut von Sit^m, — Btsudk «mu Katakmriaiberges. Mineraiopsehe Exain- 
sion Off das hohe Wüstmpitäeou nordüsiUch von Siefo. — Kar et Om esso- 
gheir. — Komischer ^-iusgfwg eines feindlichen Angrifß. — Kranhheiten der 
Herren Li MAN und So E KR. — Wassermangel in der IVüste.— Ver- 
steinerte Paimen und Dicotjledonen bei Bit Lebuk. — GrausenvoUer Regav- 
ia§ m Bir Bamam. — Aabt^ Alexandrien* — Ted dee Fnfeuvn 
LiMJN, 

Am 23sten verliel'sen wir gegen 10 Uhr Morgens Siwa, nnd lager- 
ten uns nach Mittag l)ei Bir Bakar oder Ain Bakar ') (Ivuhl)run- 
nen, Kuhquclle), einer Quelle trinkbaren Wassers mitten im Salz- 
boden, nach vierblündigem Marsch (Herr Schulz iieunl ihu zwei- 
stündig), nordö^di von Siwa, dicht wdl der Notdscite does aal^- 
gen, seichten See's. 

Kurs nach unserem Abmarsch von der auf einem Hfigd gele- 
genen Stadt passirten wir erst mebrere Dattelgärlen, dann einen anir 
Linken westlich gelegenen durch Eingange zu Katakomben durch- 
löcherten isolirten conischen Berg» Gdtd d Muta (Todtenberg?) *). 



1) Herr SeaoLs bat M. AbnOagguL 

2) Dieser Berg Ist auf Herrn v. Mtm-toi t'«; Thnrlc nicht \ erzeichnel , befindet 
sich aber auf der von Herrn Drovetti gegebenen neben Siwa richtig angezeigt. Herr 
Prof. SCttOLS iKBirt pag. Sl. swn KaUkonbcabcff^ «/ HfuMmgmrtt md Hmfye^ die icib 
nwfat gema deuten t.inn, Herr v. Miisi TOt.i nennt auch (P^?- 171) r.wn Berge Gara 
ti M»ta Sthargiah me Sabaryn (Üegräbnifsplalz gegen Morgen) und Gebtl Drara 

&iMk. INe Nnmk tiadl «oU w aa Klireiben: O^t ykBf- GM «I tttfi Toitan- 
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Idi entfernte midi heimlich von der CaraTane, und bestieg seine 
Ton der nahen Stadt abgewendele Seite, ohne jedoch aniser den 
halb oder ganx ▼erfaHenen Eingängen der seriösen Katakomben 
etwas Merkwürdiges zu entdecken. Seine Form >var fputt dem ähn- 
lich, welchen Hen* v. Minutoli bat abzeichnen lassen. 

Von Bir Bafffir machte ich, während Dr. IlKMPaiCH sich in der 
Nähe des Lagerplatzes mit Aufsiclil über das Gepäck und Sammeln von 
Naturalien beschäftigte, txm nicht gehindert zu werden, ganz allein 
eine Excursion auf den nordwestlichen schroffen Bergabfall, weichen 
ich suvor Tom Lagerplatz aus abseichnete und dessen grelles Gplorit 
idi sogldch miiFail)«! ftsthielt Von diesem Punkte schlug ich die 
im Köni^ Museum deponirten Gebiigsproben. In dner Stunde 
exreichie ich den Bergabfall« und in einer halben Stunde hatte idi 
mit sehr steilem Aufklettem sdne obere Fläche erstiegen von 
wd,cber aus ich westlich und nördlich ein hügliges Land, jenem 
gnnz ähnlich bemerkte, von dem wir vor unserem Eintritt in 
die Oase von Siwa am 18tcn herabgestiegen waren. In sfulHcher 
Richtung wurde mir die Aussicht auf Siwa durch melircie Berg- 
gruppcn verdeckt. Südöstlich sah ich über miseren Lagerplatz Bir 
Bakar hin in das weite öde Thal ohne \ egetation ( die östliche 
Fortsetzung der Oase von Siwa). Mit Pistolen, Säbel und Flinte 
haAte ich midi unnöthig bdastet, denn ich sah «nf meinem Wege 
kdne ld>endige Seele. Mdne Abwesenheit dauerte von 8 Uhr Nach- 
mittags bis m Sonnenuntergang. 

Am folgenden Tage mit Anfang des Mondes» swei Stunden 
vor Sonnenaufgang, setite sich die Caravane, aus Besorgnifs vor 
Ueberiall, wieder in Bewegung, und da hier die nördliche hohe 
Wüste einen staiken Vorsprang südlich in das Oasenthal macht, so 



bcrg; Kartl elMut: Todtcnstadt (O^t '^J<i)\ Oehtl et mui teharkie MagtAarim 
(ilcr östliche Todtenberg der Mogabra-Araberj dean TOn dicMB Staumte werdcD 

die Katakombea bewohnt). 

1) Gffide wie die Berglehne te «rrtafarti—» 
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erstiegen w wieder das hohe Platean, um bd der dstlichen Bicb- 
tong unseres Weges diese Wöstensmige absoscbneidenp nnd uns 
einen bedeutenden Umweg zu ersparen. Wir wanderten z\vischen 
den immer enger zusammentretenden Beiden 12 Stunden lang all- 
mälig aufsteigend durch kalkige Ebenen in östlicher und nordöst- 
licher Richtung mit mancherlei Krümmungen fort, ehe wir den 
Hauptahfall der Wüste erreichten, welcher Nakb d mn^hiahri hicfs. 
"Nachmittags sahen wir in den Schluchten einige Gummi- Acazicn- 
bäume, gegen Abend erschienen eiuige holzige CVj/u$- Stauden, ein 
Zeichen des rndn- eihabenen nnd felsigen Wflstenbodens. Mit Son- 
nrannteiigang erstiegen wir das höchste Hateau und sogen noch 
swei Stunden in südösflicher Richtung- weiter darauf fort Eine 
Stunde nach Sonneonntergang* ward entfernt vom Wege gelagert. 

Am -25sten nach einem Marsche von 6f Stunden in östlicher 
Richtung auf der Hochebene, welche die Anlier auch Nakh nann- 
ten, erreichten wir dm östlichen Abfall der Landzunge, der uns in 
terrassenförmigen Abstufungen .dlmälig wioder in das Onsenthal 
führte. Die Schluchten des «istlichen AhCdles waren zuweilen sehr 
eng und schrolT, und schienen durch Menschenhände gangbar ge- 
macht zu seyn. Den ersten Abfall der hohen uns zur Linken noch 
immer nördlich forllaufenden Bergwand biefsen die Beduinen Nakb 
A Kara '); der iweile Terrasaenahfall ward mit NM {Ifatceb) d 
iagle (Maulthierschlucht?) beietdmet; den dritten nannten sie Sal^ 
Iah (Acasienschlucht)« too den gleichnamigen Gummibäumen. Auf 
der Höhe der Wüste landen sich, wie auf dem Wege vom Kata- 
bathmus nach Siwa, einzelne bhlhende Kapemstauden flach an 
den Boden gedrückt Nachdem wir sielien terrassenförmige Ab- 
.•ilufungen der Hocliebene zurückgelegt halten, gelangten wir eine" 
Stunde uadi Soiiuenuntergang zwischen Tamarisken, Acazieo und 



1) Schlucht von Kartt Om ttttgk^ir, NM Iii lonel ab Kmtthm, 

hinging ia ein Thtl. • 
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Dattdpabnen In die Tiefe der Oase und an das StSdtdien Kardl Om 
essogkar welches auf einem Felsen von geringer Höbe erbaut 
ist» und einer Ruine äbnKcber sidit, ab einer Stadt 

Da wir am frOben Morgen des folgenden Tages einen freund- 
Uchen Besuch des Vornehmsteu (Scheech-el- bel/eJ) des kleinen Fel- 
senbaues erhielten, und beunchrichtigt wurden, dafs es hier ein sehr 
reines wohlschmeckendes Bmnnenwasser gebe, so ward beschlossen, 
uns einen Tag lang an gutem Wasser satt zu trinken. Seit 12 Til- 
gen (vom 14ten November an) hatten wir nur in Lederschläuchen 
slagnirendes oder salzhaltiges Wasser getrunken. Die freundliche 
Aufnahme bei den Einwohnern des Ortes verscheuchte auch einen 
groüen Theü unserer üblen Stimmung wegen der beatäudigen Be- 
soignisse vor UeberfaU, wddhe die Einwohner von Siwa uns alhm 
nahe gelegt hatten. Man brachte uns nur etwas Milch tu Kan£ 

Die GebSnde der Kara waren im arabischen Styl, d. i. höchst 
lüderllch gebaut, und waren eng an einander und (tt)er einander ' 
geklebt Eine Abbildung davon findet sich bei Herrn v. Minutoki, 
die den Eindruck recht wohl wiedergiebt (Atlas Tnb. XI. b. ), nur 
mul's man sich am Bau der Wände nichts Künstlicheä oder Hegel- 
mäisiges denken 



1 ) Den Namra tcbrleben wir in ansemt Tag^adM^ der Aussprache gemifs, Dgrmrmf 
Herr Prot SCIOLZ ccbreibt Kara. Herr V. MXNDTOLI «chreiLt El-Gara (pag. 184.). 
(Die Form Urmra hat Herr V. M. in Drara Enbrik.) Andere nennen denselben Orti/m- 
aun^l^t Umuogir nd dem ihalicL Dvn wahren Namen hat BaoWM iMiit TttMkh> 
nct Er heißt: Kartt-mm'^-Migktir (j^^tßoJi p! Ö^U) d. i. das Dorf Am da« 

kleine, und gewlfs wird es so geiunnt im Gegensatz zu ylm, Om oAer f'n hrWia, dem 
weilseo Am, welches die Ruine bei Grofs-Siwa ist. Das Wort Am schemt auf Anuno- 
nium hinzndculeu. — Herr Scholz hörte (pag. 87.) (ur Kara auch dtn NancB JiW« 
soeir {toghtir klein Siwa) Gara mele laut bei Herrn V. MiNt'TOLl (Carro melo 
Yqm nach Herrn Gbcoc; soU wobl Kara Am el a/uh$ (das alte Dorf Am) heiben. 
Et Gmrm ichrcibt H«r Grooc für Karm.- 

2) Herr V. Ml!S UTOLI sah, wahrscheinlich In einiger Entfernung, aiiirke Substructlon 
.aas Quadern und gebrannten Ziegeln ^ die der Scbeech: Ka**er FAarü nannte, der itua 



Digitized by Google 



128 

« 

Ein ausgeprägter Ghanicter der Bauart in Siwa sowohl als hier 
ist nicht su rerkennen. Die thnnnaftigen, eng an dnander gebau- 
ten oder selbst mit einander gant verschniolsenen Häuser, deren 
Obertbeil nirgends regelmäfsig vollendet ist und welche FensterOii^ 
nungen zeigen, sind der Oase eigenthümlich, und wenigstens ist 
diese Bauart den öslliclien L.indeni ganz fremd, wenn ich etwa die 
Ruinen von Syene ausnehme, die, olnvohl arabischen Ursprungs, 
doch ans einer früheren Zeit abstammend, einen sonderbaren Gon- 
trast mit den bewohnten H.iuscrn dei-^elhen Stadt bilden. 

Am 27slen Dauer des Marsches elf Stunden, von &J Uhr Mor- 
gens bis i Stunde nadi Sonnenuntergang. Mach einer Stunde hat- 
ten wir wieder eine Höhe zu besteigen, um abermals eine sich tief 
südlich in das Oasenthal erstreckende Landzunge der WOste abzup 
schneiden. Die ni durchwandernde Wüste war jedoch nicht so 
hoch als jene, von der wir nach der Kam hinabgestiegen waren, 
und mit Ausgang der Abendröthe lagerten wir uns auf derselben. 
Der gcstoni uns zur Linken (nördlich) gewesene Bergabfall b^lei- 
teie uns heut immerfort, nur weniger hoch, ein Beweis, d.ifs wir 
nicht auf dem hoben Wüstenplateau waren. Dieser niedere nörd- 
liche Abfall östlich von der Knrn halte den Namen Buküsem {Abu 
käsem, nach Herrn Scholz Bagnne). Etwas mehr östlich hörte 
Herr Scholz den Namen Hadaikuhdmr ftir denselben, dann erschie- 
nen zur Linken eine Menge Acaziimbänme, und bei diesen nannte 
man uns den fortgehenden Bergrücken Chaise (nach Hm. Scboks 
Goi^). Kon nach Sonnenuntergang lagerten wir uns zwischen 
dem nördlichen Beiysbfall, yt^ithfxhwcAhd-^n^nAi*) (Diener des 



auch einen Platz als MarktpIaU der alten Stadt r.eigtc unJ Sn nannte. Suk hetErt der 
Uwktptatx im Arabiicbeo. RSRRKIi vermuthet hier die Stadt .Sjropum des Ptot.e- 
■ABUS, welche Brown ia Siwa wlbit lacht, und Herr v. M. üt ganz dafür. Auch 
Herr Frof. Rxttbs findet Rbnkbl*« Mcinaag beMhtimgfwcrdi. 

1) IVr Ilnrr Genrral nennt disMI Ort AUuun, Heir ScHOXS M^nMi Herr 

DaovETTi AtiY«h Aid «i Aefy. 
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Propheten) nach dem Namen eines Heiligen hieb» imd einem rar 
Rechtoi südlidi gelegenen Berge, Namens Sdugfu^-d^asiAura ■) 
(nach Herrn Scholx Dtdiediabasehara), 

Am 28sten war mit Mondesaufgang geladen» und zwei Stunden 
vor Tages -Anbruch waren wir bereits in Bewegung durch die un- 
ebene Wusle. Mit Sonnenaufgang fingen wir an, abwärts zu stei- 
gen, und traten nun in ein drittes Oasenlhal, welchem neben spiner 
Vegetation nur Wasser und Bewohner fehlten, um dem Si^van^- 
schen gleich zu seyn. Gröfeerentheils war der Botleii vegetatioiKslos 
und h-itte eine rissige Salzkruste, die Herr v. Minutou üefTend 
mit Sturzacker vergleicht; es gab aber dabei hier und da Dattelpalm- 
gnippen, und alle nur wenig erhabene Stellen, alle Sandhägel, wa- 
ren in der Nühe des Bergabfiilb nördlich mit Tamarisken-, Snaeda-^ 
Salsola- und Nitraria-Str&uchen beseUt, wihrend das sQdlich gele- 
gene Land mit der Entfernung vom BergabM an Oede nmafam. 
Der fortgehende, wieder höhere Bergabfall Sur Linken hiefs Gehel 
Sekatar {Gaiar), und seigte besonders bunte und groteske Fels- 
Formen. In dieser Gegend fanden wir auch zuerst versteinertes 
Holz, in weniger regeUniirsiger Form. Gazellen zeigten sich hier 
und da in der Ferne. Eine Stunde nach SonnenuDtergaog lagerten 
wir iu der Ebene el Golnm ohne Wasser. 

Erst am 29slen Abends nach Sonnenuntergang kamen wir, im- 
mer an dem Bergrüdcen hintidiend und dessen Krümmungen fbl* 
gend, in diesem Thale an Wasser, das zwar trinkbar, aber etwas 
salahaltig war. Es waren zwei ganz oberflächliche Quellen, von 
denen die östlidie etwas tiefer im aufwühlten Sande gelegene die 

1} Vielleicht hei&t es richtiger Sehttth'oiU'uhara oder Sehtteh aiu tt tut Aar a, 
IL» »dieiiit mir, iats Herr ScBOLZ dicMa Nrnnen imth eiiwo Irrtlrain sweiotal «nfRilirt, 

■ad iJifi srin Ljurifai und Audscha (pag. 9S) dasselLc i>l. Drr 'Same - finden ebenda, 

welcher io der Vulgärspracfae nein! bedeutet, ist mir verdächtig, als vielleicht bioice ver« 
MÜMode Anlwmt anf ene mibvcntnideiie Fnig«. 

2) Herr v. MuTUTOi;! aenot lie tl GAmras Herr ScBOlz Gamrmt Har Dko- 
TBTTI GatiaraL 
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bessere war, aber wenig Wasser auf dnmal gab und trfibe war. 
Der Ort hiefs Bir el Haie ') (Schlangenbrnoaeu t>^\ 

Gestern und heut hatten wir am Tage eine schwüle Hitze» und 

vnn Sonnenunlerg.Kig bis Soiinon.itifg.-ing die ganze Nacht hindurch 
einen eigonthiimlich schneidend kalten, von "WeUerleuchlen beglei- 
teten Wind, der uns sehr lästig war. Am 'iSslen wnr es Nordwind, 
am 29sten erst Nordost-, (!ann Ostwind. Dieser uns Alle sehr afli- 
cirende kalte Wind, verhundrn mit der bisherigen, sehr bedeuten- 
den Kör[)eranstrenginig verursachte dem Schwächsten unter uns, 
Uerni Prof. Lim an, eine Unpäisiichkeit, die sich nur als etwas 
Kopfweh mit allgemeiner Abspannung aussprach. 

Unsere Araber brachten uns heut wieder einmal in Schlachtord- 
nung. Sie drängten uns von Siwa her, während der Mond- oder 
Sonnenhelle^ um weniger leicht einem Ueber&lle ausgesetzt zu wer* 
den, immer auf dem Biarsche zu seyn. Nur zur dunkeln Nachtzeit 
ward entfernt von der Strnfse geruht und kein helles Feuer ange- 
zündet. Heul sahen wir plötzlich Nachmittags eine grol'se Caravans 
von Osten auf uns zukommen. Da sich bei (lerselVien viele berit- 
tene Ksel und mehrere Pferde befanden, so ergrill unsere Aral)er 
eine yrofse Besorgnils, dafs diefs jene herumstreifende, uns auf- 
lauernde Räuberborde sei. Sogleich ward etwas angelialten, und 
wir versorgten uns reiclilich mit Patronen ; den Arabern iheilteu wir 
Pulver und Kugeln mit, dann tieften wir langsam die Kameele 
ihren fortsetzen. Die Araber hielten sich zusammen, und lie- 
fen mit einem Kriegzgesange voraus. Herr Boldeiki war durch- 
aus der Meinung, wir müfsten mit den Arabern jener bewaffneten 
Mannschaft, die immer näher rückte, entgegen gehen, und nur mit 
Mühe hielten wir einige Personen bei den Kameelen zurück, wäh- 
rend er sich zu den Arabern gesellte. Die Aralier banden ein 
weiises Tuch an einen Stock, und suchten sich durch Kriegstäuze, 



1) Herr v. Mindtoli mimi Oui fUgki^ Hm SciO&Z Gttutki «nd Uuttittt 
Hm DaOTETTI Heg^ah. 
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lautes Schreien und TirailBren Molb eiomflöfseD. Wir hiehen für 
braptsichlich nolliwendig, unsere Tbiere und Efleden zu ▼erlhei- 
digen, da an diese unsere Existeni in der Wüste eng geknüpft war, 

und diese hauptsächlich dns Ziel der Räuber seyn würden. Anch 
war es gewifs weit zweckmärsiger, die Angreifenden mit gröfstmög* 
lieber Kälte erst bis auf Schufsweite herankommen zu lassen, und 
sie dann mit einer wirksamen Ladung zu empfiingen. Die Herren 
Lim AN und Scholz schlössen sich an uns an, und blieben zur 
Sicherung der Caravane zurück. Als nun die Entgegenkommenden, 
welche gröfstentbeils von ihren Reitthieren abgestiegen waren, sich 
beinahe in BüchsenschuTsweile vor uns befanden, blieb doch unse- 
rer Avantgarde der frühere Mulh nicht in gleichem Grade, sie 
niachle Hall und erwartete uns mit der Caravane Dem Scbeecb 
fiel in der Angst plötilicb eine List ein. Er rietb, wir sollten uns 
rasch in eine garade Frontenlinie neben einander ansiireilen, - so 
dafs jene unsere Männerzahl iibcrsohen könnten. Er hatte näm- 
lich bemerkt, dab die Mannschafl derselben 23 Köpfe zählte, und 
hoffte davon, dafs wir 25 und al*o zwei mehr wären, eine Wir- 
kung auf sie. Der Kalb ward sogleich befolgt, und eben so rasch 
hatten jene uns auch überzählt. Das Mittel war ins Komische 
wirksam. Jene zogen sich, als sie eben auf Kugelscbufsweile an 
uns waren, und wir nur den ersten Schafs erwarteten, plölzlich zu 
unserer Rechten seitüch in die Feme, und unsere nun sogleich 
übermüthigen Araber grulsten die Voraberziebenden, gingen naber 
an sie heran und wünschten ihnen Glück zur fernem Reise. Ob der 
Angriff durch unsere Vorsichtsmaalsregeln verfielt wurde, oder 
ob das Mandvriren jener Leute ein zuißllliges und aus Besorgnils 
vor einem Angriff von unsrer Seile erzeugtes war, liefs sich dann 
üreilich nicht entscheiden, doch behauptet«! unao« Amber, dals 
jene uns angegriffon hahoii würden. 

Um uns von dieser Caravane zu entfernen, marschirten wir, ob- 
wohl Herr Lim an sich sehr mall fühlte, his nach Sonnenuntergang 
fort und erreichten die bereits genannten Brunnen Bit el fiaie. 

17 • 
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Als wir am SOateo Morgens die Thiere sdion beladen hallen» fand 
ndi Hr. Pro£ Limav so matt und krank, da& wir für beaaer hieUen» 
wieder abzuladen nnd einen Rasttag an machen. Sein Udielbefinden 

war durch eingetretene Diarrhöe vermehrt, und er hatte ein merk- 
liches Katarrhalfieber. Die stürmischen kalten N.irhle und die starke 
Geislesspaimung während des gestern zu licfTirrlUeiulen Angrids moch- 
ten gleichzeitig eine allzu starke lieizuiii< .njf seinen schwächlichen 
Körper hcrvorgehr.iclit hahen, und die Krankheit schien also eine 
natürliche Reaction des Körpers, zu deren Beseitigung es weniger 
Medicin als Ruhe bedürfe. Zur Yornchl empfahloi wir ihm, kein 
blolses Wasser su trinken, sondern wir bereiteten ihm etwas Rds- 
absud als Getränk, um so der Diarrhöe sn begegnen, nnd sorg- 
ten för Unterhaltung seiner Körpertranspiration durch warme Be- 
deckung. Ud>ligkdlen wurden durch dn Emelicnm unterstutst. 

Während des Aufenthalts hier in Bir haie Tcrtriehen sich die 
Araber die S^i mit dem Fällen einer Palme, um das Mark ihrer 
Spitze zu speisen. Bei der Atiswahl derselben waren sie sehr scru- 
piilös, (Inls es nicht eine weibliche, zufällig frucbtlose seyn möge, 
weil >ie (lii fs fiir eine Sünde hielten, die den iKildigen Tod des 
Tbäters veranlasse. An der gröfseren Zahl und I.äuge der Stacheln 
au den Blattstielen erkannten sie mit Bestimmtheit die männliche 
Pflanse, und unterzogen sich der mühsamen Arbeit, die doch sn 
Stande kam. Das Palmenhers ward ausgeschält, und es war i&r uns 
Gesunde Alle hinreichend, vid xu speisen. Der Geschmack ist ganx 
nuTsartig wie junge WaUnuIs, hat aber hinteiher etwas Bitteres^ und 
desto mehr, je entfonler der gekostde Thdl vom Ccntnim der 
obersten Spitze war. Der zarteste jüngste Keim, welcher immer 
beinahe zwei Pfund wiegen konnte, hatte nur sehr wenig Bitteres 
■und recht angenehmen Geschrn.u k. Die Substanz ist weifs und zer- 
brechlich, wie es die jungen Kciuio der Saanien .^^euöhnlich sind. 

Ich schofs in einiger Entfernung eine bis dabin noch nicht ge- 
sehene Drossel, welche die Arabci- Dasthuelke {Ahu srlinclkc) naiui- 
tcn, und da sie aui der hohen Palme liegen blieb, und ich allein 
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war, M> war es nddiig; hlnanfiraUetteni, wobei icdi die Stacheln und 
das Unangenehme des Iteannens dner schlanken Palme hinlSngUcfa 
kennen lernte. Ceberdiefe war der Yogd nor die enropaiache Wach* 

holderdrossel ( Turdus päans). 

Es gab hier wieder versteinertes Holz und Aetiten mit Qaan> 
Cryslallen. Wir hgen gnnz nahe am hohen Bergahrall. 

Uiisere Araber machten mis von neuem vielen Aerger und 
Weitlätifigkeitcn wegen der Kisten und einiger hier gesammelter 
Stcinprolu ij , die sie nicht mitnehmen und ausgepackt wissen woll- 
ten, SU dais es uüthig ward, um GewaUlhätigkeiten zu vermeiden, 
die Gegenstande heimUdi wo. verpacken und Einiges wegzuwerfen. 

Am Isten December hatte Herr Lim ah in der vergangnen IVacht 
etwas geschlafim, und fühlte sich weniger angegriflen, hatte aber 
nodi ein merkliches Fieber und Diarrhöe. Da das Wasser in JBrr 
haie etwas salahaltig war» so hielten wir es fikr sweckmaTsig; seinem 
riitschhisse , heul mit uns weiter zu reisen, nicht entgegen zu seyn. 
Auch Herr Soellner klagte heut über heftiges Kopiweh» leichtes 
Fieber und grofse Mattigkeit 

Gleich beim Abmarsch, eine halbe Sliindp narli Sonnenaufgang, 
wurden alle unsrc Kisten und einige meln inals ahgeuorfen, wobei wir 
einen grolseu Schaden an gesammelten Naturalien, besonders an fast 
allen lusecten erlitten. Unsere Vorwürfe über boshafte Unachtsam- 
keit wurden von den Arabern verlacht, und unsem ernsten Drohun- 
gen ähnliche entgegengesetzt Mit vielem Groll lagerten wir uns eine 
halbe Stande nach Sonnenuntergang, nachdem beim Abladen aber- 
mals unsere Kisten abgeworfen worden waren, an dem noch immer 
fortlaufenden nördlichen Bergabhange, wo er Gehel et tarfaie heifst 

Hcn- LiMAN halte den Weg zu Pferde wohl milgemacht, be- 
f.md sieh aber nicht l)csser als gestern, und seine Kranklieit war 
durch den heutigen Aerger mit den Arabern, w^oran er lebhaft Theil 
nahm, nur verschlimmert worden; auch Herrn SoELLMEa's Zu- 
stand war derselbe, und da er einen kräftigen Körper und Schwin- 
del halle, so bekam er am Abend ein Purgirmitlel aus Rhabarber. 
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Wir iMMMiten von Haie erst iwei war Bechlen gelegene 
Gonische isolirte Berge, dana hatleD wir snr Linken in der Nähe des 
Be^gsbfiills, den hier Herr v. Minutoli Abour-Tarlou , Herr Dbo- 
VETTi wohl richtiger ^Z»ot* Tartour ') nennt, eine grofse Menge Dat- 
telpalmen, die uns lange begleilelen, Narhl el Gasnltü (Gazellen- 
wäldchcn) genannt Nach achtstiindigem Marsch erreichten wir den 
Quell Abu Manlsuk oder Bumardsuk welcher schlechtes, nur für 
Thlere trinkhares Wasser enthält. Wir hielten uns hier nicht auf, 
weil die Araber versicherten. da(s wir gutes Wasser in Bir Lebuk 
antreffen würden. 

Während des Marsdies bemeriiten wir heut eine noch nie so 
schön und vollkommen gesehene Luftspiegelung; nämlich eine wahre 
Verdoppehmg der G^nständ^ deren jeder immer einmal anfredit 
und einmal verkehrt stand. 

Die Natur des Thaies unserer Wanderung war noch gans so, 
wie von Siwa her. 

Unserer Kranken wegen beschlossen wir, nicht nach Cahira zu 
gehen, sondern uns nach dem lam zwei Tngrrrisen iiähern Alexan- 
drien zu wenden, und ohwohl die Beduinen anfangs Schwierig- 
keilen machten, so wurden sie doch, weil auch von ihnen einer 
krank geworden war, dazu bewogen. In Bir lebuck, wo es gutes 
Trinkwasser ohne Salsgehalt gd)en sollte, ho0len wir, den Kranken 
einige ihnen so nöthige Ruhe geben su können. 

Am 2len December war sowohl Herrn LmAiifs als Herrn Soslkp 
MBE*8 Znstand sehr verschlimmert. Beide hatten ein heftiges conti- 
niuries Fieber sammtden gewöhnUch damit verbundenen Symptomen. 
Von heftigem Durst gequält, verlangten sie I)estän(lig nach W^asser, und 
miser etwas salzhaltiges, durch Verdunsten in den Schläuchen noch 
immer salziger werdendes Wasser vermehrte hei Herrn Li man 
nolhweudig die Reizung und Diarrhöe, und ob wir gleich das Was- 

1) Mm tuHmri Tcrtarcnberg, Tarlir«iin8tB« «ad mU dk iwd coBudica Berge. 

2) Herr V. MiKVTO&i: MartiMtkt Herr Scsofts: Bmamnmi Berr DsoVBTTi; 
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ser mit Reis oder Gerste abkochten, indem wir dem Pferde seia 
karges Futter raubten, so Termehrte doch das Kochen durch Vep- 
dmuteo des Flüssigen den Salzgehalt um so viel» nm wie viel der 
Schleim des Reises sdne Wirlcang mildern konnte. Rasches Fort- 
eilen sum Sülsen Wasser schien erste Bedingung snr Rettung unsrer 
Kranken. Wir setzten sie denmadi auf Kameele und befestigten 
sie io einer sitxenden, ihnen nicht beschwerlichen Lage^ «und so so- 
gen wir weiter. 

"Wir passirteri den Theil der nördlichen Bergwand, welcher 
Gebel Dakar heilst, und nach 12slünd»gem Marsch durch eine den 
vorigen gnnz ähnliche Gegend, wo es nur in der Nähe des Bergnh- 
falls mehr isolirte kef^elförinigc Berge gab. lagerten wir uns an 
einem Orte, den die Beduinen Mungar ed dakar ') (Dakar- 
Strafse jÄAJf rV^) nannten. Zwei Stunden zuvor fiel das Land 
östKcfa senr bedeutend ab. IVördlich sahen wir auf der Hälfte des 
Weges einen isolirten Berg auf dem hohen WQstenplatean, der 
etwa swei Meilen entfernt seyn mochte. 

Am folgenden Tage (3ten December) eilten wir, Bh LdnA ni 
erreichen/ was aber erst Nachmittags 4 Uhr gelang. Da unsere Kran- 
ken nicht mehr in sitzender Stellung fortgebracht werden konnten, 
so wurden dann aus unsem überzähligen Zeltstangen und Bindfa- 
den, die wir hatten, zwei Tragen zusammengebunden, und diese 
mit Stricken und Tüchern am Kanieelsatlel befestigt. Die stauchende 
Bewegung des kameelganges machte an diesen Vorkehrungen be- 
stindig Abänderungen luid Zurechtrücken nöthig. und jeder Kranke 
bedurfte deshalb abwechselnd einen von uns sum Bereiter. 

So sdinsuchtsvoll wir sammt unseren kranken Freunden der 
reitenden Hülfe von Bu Uhuk *) cntg^engesehen hatten, nm so 

1) Uerr Y. UiNUTOi.1 neaiit iba Mm^-4l-Doktwi Herr Scbolz Mimgmrtlek- 
tmr. Bd Berni.DBOTBTTi fühlt er. 

2) Herr V. Mimotoli nennt den Ort Berg Lubba, Herr SCHOLZ nennt die- 
sen Ort IJUmi and JLMtki Herr DauVBTYI nouk am LMmk, tbo fewib «aabiKb 



Digitized.by Google 



148 



von uns <leponirte Summe nach Masr cl Cahira bezogen, son- 
dern in den Consulaten sogar auf alle noch etwa für uns an- 
kommenden Gelder Beschlag gelegt und ihre Zusendung ebenfalls 
verlangt Späterhin erfuhren wir, dafs der Herr General, in der 
Mtiniing. dab wir gleidb Ihm aus der Gyrenaica nidit wiedw 
nadi Alexandrien, sondern unmittelbar nach Cahira soröckp 
kehren wurden, imd ans Vorsorge, dafs unsre Gelder wegen der 
in Alexandrien häufigem Pest dort mehr gef;ihrdet wSren, diese 
' Mafsregel xu unserm Besten ergriffen habe. In dieser unerwarte- 
ten groGsen und dringenden Geldverlegenheit erkannten wir die 
wahre iheiliiehnierule Freundschaft, jenes jüdischen Arztes, des 
Herrn Dr. Morpurgo, welcher uns, während ein europäischer 
Kaufmann uns mit unerhörten Zinsen etwas baares Geld über- 
lassen wollte, 500 spanische Piaster auf seinen Credit und 100 
davon sogleidi aas sdnen eigenen Mitteln, beides ohne Procent^ 
überliels. Dieser vertrauensvolle und zarte Freundschaftsdienst war 
um so wichtiger und edler, je snrückhaltender wir selbst waren, 
und je dringender des Kranken halber unsere Bedürfnisse wurden. 
Durch einen vor seiner Abreise nach Said geschriebenen Brief des 
Hrn. V. Mtnütott nus Cahira erfuhren wir, dafs er <iie Güte ge- 
habt halte, durcl) Anregung des türkischen Gouvernements auch für 
uns von Hadj Endaui vom Transportgelde eine nicht unbedeutende 
Summe zuriickzuhnlten, die wirklich in Abzug kam. Wir erfuhren 
daraus gleichzeitig, dafs, bald nach der Trennung des Hrn. v. Mi- 
MüTOLi von uns hi der Wfiste, der Kalienert Br. Gkuoc, erkrankt 
und wenig Tage nach der Rfickkebr in Cahira verstorben sey. 

Am aOMen' Deoember verbreitete sich in Alexandrien das 
Gerücht, daJs sich Pestanfalle geidgt hätten. Dr. Morpukoo hatte 
sogleich am Morgen die bezeichneten Orte au%esuch^ aber an kei« 
nem derselben einen Kranken gefunden. Dessen ungeachtet erschie- 
nen am Nachmittag wirklich zwei von ihm in der Stadt aufgefun- 
dene pestkranke Europäer, die er sogleich in das Hospital gewiesen 
hatte. Diese Pestkrauken bekamen ihr Lager in dem an den unsem 
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vm. 

Aufenthalt im PcstspitaJe als Zufluchtsort in Alexandriem* «— notk 
Masr ei Cahira. >- Erster Andruck des Niis, 

dem Tode unsen Gefährten, des ^nn Professors Lihav, 
waren wir vom Uten bis Msten December mfaig in dem geräami^ 
gen und deshalb fiir unser GepSck und die Beschäftigung mit dem* 
selben sehr bequemen Pesthospitnie, und wurden nur durch einge- 
tretene Verschlimmerung des Zustnndes unsers Gehülfen, des Herrn 
SoKLLNEB, geängstigt, dessen nächtliche Unruhe und Besorgung 
uns Beide ebenfalls schlaflos machte und sehr anstrengte. Herr 
Dr. Scholz reiste in diesen Tagen nach Masr el Cahira ah, um 
mit dem Herrn General weiter Rücksprache zu nehmen, jedoch 
hatte dieser vor Ankunft des Hm. Scbo£S seine Reise nach Ober» 
igypten bereits angetreten. Neben dem Absendoi von Briefen und 
allgemeinen Berichten' in mehreren Buplicaten, hatten wir unsere 
Naturalien -Sammlung su ordnen« lu bestimmen und xu verpacken, 
und dann den wissenschaftlichen Bericht über die gemachte Reise 
an die Akademie der Wissenschaften aufzusetzen. In der festen 
Meinung, unsere vor Ahreise nach der Cyrenaica in Alexan- 
drien deponirten, damals iil)prflüssigeu Fonds in der Nähe zu 
haben, verausgabten wir sorglos das wenige von der Heise zurück- 
gebrachte Geld und mr!{lelen uns erst, als es zu Ende ging, zum 
Empfang jener deponirten Summe. Wie groCs aber war unser 
Schreck, als wir erfuhren, der Herr Genend habe nicht nur die 
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angesehene Männer Alexandriens, um dem Sarge zu folgen. Kein 
Muhamedaner slörle die Ceremonie. Ein englischer Missionär zur 
Bekehrung der Juden im Morgenlaude, ein Schweizer, hielt eine 
erbärmliche Grabrede, und da wir diefe im Voraus fürchteten, so 
hatten wir ihn ersiicht, die Rede in denlscher Sprache sa halten, 
weil der Verstmhene and wir Deatsche wSren. Seine WHUShrigkeit 
hatte das Gute, dab anlser Heim DümiiCHBB« Dr. Moepühgo 
und OD» kein Anderer der Anwesenden an seinen besdiränklen An- 
taxAaeor der christlichen Religion einen Anstois nehmen konnte. 
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Stelle Mine Bduoidliiii^ foitaetit^ der Zustand des Henm Prof. Li- 
MAV »o wenig mm Guten, dals wir sdncr Aoflösnng enmegenaahen. 
Die Krankheit nahm immer denlKdier den Gharacter dnes bösarti- 
gen Nervenfiebers an nnd mit jedem Morgenbesuche im Hoqntal, 

den uns die Freundschnfl des Hnm Dr. Morpurgo nndi der 
Krankenvisite machte, verdrängte aucb sdn Koplschütteln immer 
mehr die gern ^oü.ihrio HofTnung von Liman's Genesung. Unsere 
eigenen Besuche gaben ims kein tröstlicheres KesulUit. 

Am 13len Morgens hatte er ihn sehr früh besucht, und kam 
wie. gewöhnhch niit Sonnenaufgang zu uns, Ijlofs aber, um sich 
mit uns wegen Anwendung der krafligstcn medicinischcn äulsera 
Reiamittel nt berathen, und eilte wieder au dem ' Kranken. Wir 
waren eben im Begriff, ihm in die Stadt nacbaufolgen, als schon 
ein Bote von Herrn Buc.ciAVTt, wie es hiels, auf Herrn Limah's 
Veilangen gesendet» uns Beide in die Stadt rie£ Wir £inden unsem 
Gelahrten mit erschwerter Respiration, hippocratischem Gesicht, sehr 
schwachem und schnellem kaum zu unterscheidenden Pulsscldage, 
Sehnenhüpfen und geringer Sprarhf;»bi{<keit, kurz mit den Anzeigen 
seines bakligen Verscheidcns, welche unter der von Dr. Morpukgo 
umsichtig angeordneten, zuletzt von mir selbst besorgten mcdici- 
nischen Thätigkeit sich luiaufhaltsam verstärkten. Er starb gegen 
10 Uhr Morgens in meioem Beisein, nachdem er vorher, eiaen Blei- 
stift vei-jangend, es unmöglich gefunden, noch einige Worte nieda«> 
anschreiben. 

Kach morgenländischer Sitte ward voii Seiten des Gonsubts« 
welches durch Au&iehen der gesenkten prfaTsisdien Flagge den 
Verstoihenen ehrte, schon auf den Nachmittag um 4 Uhr seine 
Beerdigung vorbereitet Da die Franciscaner-Möncbe durdh un- 
rechtgläubige Verstorbene ihr Ileiligthum nicht verpesten wollten, 
übergaben wir ihn licii ^griechischen Mönchen, welche den6elben 
mit den gebräuchlichen Gerenionien ihrer Kirche aufnahmen. Der 
Consul, Herr Buccianti, schritt mit den Janitscharen des Consu- 
lats voran, uud an Herrn öcuulz und uns schloi^sen sich mehrere 
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den Kranken blid». Herr Goonil DüicnitcHSE hielt für uns am 
BenntiEaDg einer leeren Halle im Hofranme des Frandskaner-Klosters 
an, aUdn er wurde abgewiesen, wie denn diese Gottesmüimcr, um 
nicht incommodirt su werden, sich oft geweigert haben, ans fliren 
das beste Trinkwasser liefernden Gistemen den danadi schmach- 
tenden wenigen Kranken des benachbarten Hospitals dessen initzu- 
theilen. Durch gütige Verwendung des sehr zuvorkommenden 
Herrn Dr. MorpüRGO erhielten ^vir vom österreichischen Gencral- 
Gonsul, Herrn Cavacco, dem ^ orsieher des Hospitals, gegen 
Abend die Einladung zur Benutzung der leeren Zimmer des neu 
erbauten Hospitals, wo wir für uns, unseren Kranken, unsere 
EHecten und Beschäfligung binlänglichen Baum und grolle Bequem- 
lichkeit hatten. Das Iiocal war freilich das eigentliche Pesilaaareth, 
allein da seit fünf Monaten keine Kranken dieser Art darin gewesen 
waren, nnd da alles sehr rdnlich gehalten war, so trogen wir kein 
Bedenken, uns dort lieber einanquarUeren,- als nns noch länger 
unter einem undichten Zdte der feuchten Winterwittenmg preis 
ta geben, und um so weniger, je mehr das Urtheil des erfahrenen 
Herrn Dr. Moiipukgo üher die Ansteckungsf;lhigkeit des Ortes uns 
ganz beruliigte. Auch licrurchlet man in Alexandrien während 
der Wintcrnion.ite nie AiiiäUe der Pest, die sich nur erst nach dem 
Winl(;rregen im Frühling einzufinden pflegt. Man kannte wohl 
Ausnahmen, allein unsere Wahl hestimaiie bich natürlich nach der 
Regel. Noch heut zogen wir in das neue Local, und vergafsen mit 
dem ersten sorglosen Schlummer die uberslandenen Mühen der 
2| monatlichen WQstenrdse. 

In den folgenden Tagen, wo der 'Zustand unseres kranken Ge- 
holfen sich, obwohl ein schleichendes Nenrenfieber ausgebildet war, 
etwas besserte, ordneten wir unsere Effecten, und gingen abwech* 
selnd in die Stadt, um Herrn Lim.vn zu sehen, und uns in den 
Cousulaten nach angekommenen Schifien und Briefen zu erkundi- 
gen. Leider veränderte sich bei den verbesserten Verhältnissen', 
trotz aller Sorgfalt des Herrn Dr. Morpubgo, der au unserer 
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SU dnrdiwandeni hatten, war dnrdi den ISMfindigen, alliiiiU^ üA 
vedierenden Regen hier und da mit Wasser- Amammlnngen gefölU 
und morastig. Die Kameele wmden deshalb cinieln jedes sinschen 

swd anfioserksAmen Personen langsam hinübergeleitet, und obwohl 
mehrere ausgleiteten, so hinderte unsere Vorsicht doch den Fall. 
Man konnte es wohl ein Wunder nennen, dafs alles glücklich durch 
den Morast kam. Nach 9 Stunden l.inf^ fortg:PSPtzlem Marsche, bis 
10 Uhr Nachts, laj^ertcn wir uns, aus ^^rorscm Bsdürfnifs der Kran- 
ken, im Sande bei />/> h'rer, von wo wir am audereu Tage Alexan- 
drien erreichen konnten. 

Hier noch hatten wir einen h.irlen Streit mit den Arabern, die 
nicht genug WasMr fon Hanuan mitgenommen hatten, und uns 
mitlen unter den nur wenig entfernten Quellen dursten Uefsen. 

Am 9ten Morgens waord weiter gezogen, und Nachmittags 4 Uhr 
erreichten wir Alexandrien, wo Herr Bold eihi «war nicht für 
uns AUe^ aber lur Herrn Limah ein Unteriiommen eingerichtet hatte. 
Der preuFsische Gonsul, Herr Buccianti, hatte sich erboten, ihn 
in sein Haus aufzunehmen. Wir Andern fanden kein Unterkommen, 
und schlugen mitten in der Vorstadt unweit des katholischen Klo- 
sters unser Zelt auf Auf einer Trage w;iril Herr Lim AK von Ara- 
bern in die Stadt gebracht, halle aber das Unglück, durch Unge- 
schick derselben heim Aufhelten herabzufallen. Wir liefsen Herrn 
Doctor MoRPURGO bitten, sich des Kranken in der Stadt anzuneh- 
men, was er eifrig gethan hat Sehr erschöpfl, ruhten wir aua, und 
beschäftigten uns mit unserm zweiten Krankoi, Herrn Sos&ihbb, 
den wir mit uns im Zelte behalten muTsten. Herr Scaoxs befiind 
sich wieder wohl. Herr BoinaiHi hatte fQr ein kräftiges ^>end- 
essen gesorgt, das aber erat an Btittemacht eintrat 

In dieser folgenden Nacht wurden wir sammt unserm kranken 
Gehülfeii wieder mit einer Regenfluth in unserm durch die Reise 
sehr beschädigten Zelte heimgesucht, und am Morgen ging deshalb 
Dr. Hempiucu sogleich aus, um durch Herrn Ruccianti's Ver- 
mitteiuog uns ein festeres Obdach aufzusuchen, während ich bei 
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den bedürfiiirsvollcn xitid hülfoloerpii, Man denke sich sechs Men- 
schen mit einer Menge Efleclen in ein enges Zelt zusammen^^e- 
dr.ingt, seihst nafs auf nassem I.ager; man denke sich zwei von 
ihnen so krank, dafs, weil die an Diarrhöe Leidenden nicht mehr bis 
aufserhalb des Zeltes gebracht werden konnten, man genöthigt war, 
im Zelte selbst sie ihre Bedürfiiisse yerrichteii ra lusen, su dessen 
' Besorgung ihre eigenen Kräfte nicht mehr hinrdchUm. Man denke 
sich die vier Gesunden selbst stark angegriffen, und einen davon schon 
in der Nothwendigkeit, ans Vorsicht zur Selbsteriialtang Ath der Nadit- 
ivache xn entsiehen. Man denke sich diese Gesellschaft mitten in d«r 
libyschen Wüste in jedem unaufmerksamen Angrablicke einem räu- 
berisclien Ueberfalie entgegensehend, so hat man ein schwaches Bild 
unserer Lage, dem aber noch die Hanptsache, die "Wirklichkeit, fehlt. 

An Feuer und warmes Essen war nicht zu denken. Schififs- 
zwiehack und Zwiebeln, und für die Kranken zum Glück gestern 
reichlich bereitetes Reiswasser war alles, was die Tafel boL 

Als zu Mittag der Regen ein wenig schwächer ward, war unser 
EnlsdiluTs gefafst, Alexandrien rasch zuzueilen.- Wir forderten die 
Ai^aber auf, sogldch die auf der Weide zerslreuten Eameele zusam- 
menzutreib&i und unsere Effecten au&nladen, damit wir beut noch 
und in der nächsten Nacht so wdt vorwärts rückten^ dafs wir morgen 
Alexandrien erreichen könnten. Die Araber weigerten sich, in die- 
sem "Wetter zu marschiren, und als wir ihnen drohten, dals sie 
durch Hartnäckigkeit uns aufs Aeufsersle bringen würden, wurden 
sie nachgebend, und riethen blofs davon ab, weil die Kameele auf 
dem durch den Regen schlii]tfrigcn Boden ausgleiten, und unsere 
Kranken leicht Schaden nehmen kömiten. Ueberzeugt, dals nur ein 
rascher Wechsel der >'erhaUnis.se und grüfsere Pflege unseren Ge- 
lahrten das Leben retten könne, und dals selbst ein mdirtägiger 
Aufenthalt in der hOlflosesten Lage, die Umstände nicht indem 
werde, drangen wir auf schleunige Ahrdse. 

Gegen Sonnmuntergang sogen wir am wohlbekannten Abnair 
vorüber. Das sonst hier trodme Bett des Mareotis« welches wir 
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einigen Tagen am Brunnen l)ewirl{en werde, den Genihrlen die 
"Weiterreise bis Alexandrien weniger angreifend zu machen, hielten 
wir flu- zweckmälsig, einen Boten abziuenden, um uns in Alexan» 
drien ein Lokal zum Unterkommeo in einem Hause yonubereiten. 
Hr. BoKDmiMi übernahm es seilet» mit einem Araber nach Alexan- 
drien heut voranszureiten und alle Einrichtung sur besten Aufnahme 
der Kranken sa treffen. 

Ijdder verfolgte uns das UnglflcL In der Nadit vom 7ten lum 
BieXk trat Regen ^n» und mit ihm verschlimm ertn sich der Zustand 
unserer Kranken wieder bedeutend. Da auch Herr Dr. Scholz 
wegen UnpüfsHchkeit sich der ISachlwache mit an/unclimen Beden- 
ken trug, die sowohl wegen der Nähe des von Beduinen sehr be- 
suchten Brunnens, als hauptsächlich wegen der Bedürfnisse der 
Kranken unumgänglich nöthig und mehr als gewöhnlich anstren- 
gend war, so lag die ganze Last der If achtwache und Krankenpflege 
auf mir« dem Br. Hbmphich und dem syrischen Dolmetscher. Die 
Araber warm weder willig noch brauclibar, uns zu helfen, und wa- 
ren mit ihren eigenen Kranken besdiaftigL Um aber unsere un- 
glücklidie Lage auTs höchste zu steigern, vermehrte sich am Mor- 
gen der Regen so stark, dafs er das ganze innere Zelt und das La- 
ger der Kranken unter Wasser setzte, und der Sturm drohte, jenes 
ganz umzuwerfen, da die Pflücke in dem oljen zu lockern, in gerin- 
ger Tiefe aber feLsigcn Boden nicht mehr fest hallen wollten. Ks 
Miob zutcl/.l nichts übrig, als dals wir Gesunde izns dem Hegen 
Preis geben, uinl, die Stelle der ZeltpHöcke verlretcnd, mit unseren 
Händen die llauptleinen iles Zeltes auTserhalb erfassen mufslen, 
damit nicht durch Umwerfen dessdhoi die ganze Bedeckung der 
Kranken und alle unsere Effecten durchnälst wärdoi. Einige Araber, 
wovon die Mehrsahl sich unter ihr Gepäck vericrochen hatte, stan- 
den uns in so fem bei, als sie mit unseren Hacken und Spaten 
dnen Graben um das Zdt her machten, in welchem die größte 
Wassermenge Abzug haben sollte, was etwas, aber nur wenig half. 

Nicht ohne Schauder denke ich an diesen Tag in der Wüste, 
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sehnte Meer bei Abusir sehen konnten. Zur Linken Ingen VHS 
Beduincngiäbcr. Von dem Thale stiegen wir noch tiefer hinab in 
ein anderes sehr breites, von Osten UAch Westen laufendes Thal, 
welches die Fortsetzung: des Tl).)les der Nalrousee'n seyn soll, und 
an dessen luis gegenüber beüudlichen Rande die Brunnen Hamam 
Uegen. Wir bedurften in langsamen Kameekdintt mehr ab dne 
Stande» um den andern Rand des Thaies in etwas schiefer Bidi> 
fang SU errdchen* nnd trafen in der MHte desselben dne grobe 
Sdiaf- und Ziegenheerde. Da etwas Bldsdi für nns Alle grolses 
BedfirfiiiJs war, so liefsen wir alsbald durch die Beduinen um ein 
Sdiaf unterhandeln, allein der Hirt.. wollte keins Tcrkanfei^ obschon 
er deren über 1000 Stück vor uns bertreiben mochte. Da wir 
glaubten, dafs der Noniadc Itlofs aus Bcsorgnifs, kein Geld zu er- 
hallen, sich weigere, uns ein Schaf al>zulassen, so warfen wir ihm 
einen spanischen Thaler zu. Dessen ungeachtet bestand er auf sei- 
ner Weigerung ; allein die Beduinen nahmen ein Schaf zum Abend- 
essen in Besdilag, lie&en den Thaler liegen, und hSrten nidit wei- 
ter auf sdne Einwendungen. 

Zwei Stundoi vor Sonnenuntergang (g^ien 5 Uhr Nadunü- 
tags) errdditen wir die langersdinten Bronnen» die unseren Kran- 
ken neues Leben und uns Erholung bringen sollten. Um nicht von 
den taglich hier su tränkenden Viehheerden der nahen Araberhor> 
den belästigt zu werden, schlugen wir unser Zelt eine Viertel- 
stunde westlich von deui Brunnen auf der Anhöbe auf, und schick- 
ten sogleich die Araber ab, um die Schläuche mit frischem Wasser 
zu füllen. Den Kranken ward ein nach den Umständen bequemes 
Lagei' bereitet, und dann überiiefseu wir sie der zu hoffeuden Ein« 
wiritung der ungestörten Lebenskmik. Leider war ihre Körpeiv 
schwiche sehr grols« und die ihnen bis dahin gegebene Medidn 
fruchtlos gewesen; desto ecfreulidier aber war es, als wir am 
genden Tage 

den 7ten December bd Bdden die Symptome der Krankheit 
sdir gemafittgt £mden. In der Hofihong, da6 ein Aufenthalt von 
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sprechen gehört hätten, und dafs vor Kurzem die Rede geweseo, 
dals wir bei einem üeberfall Alle ums Lel)eii gekommen. 

Um nicht wieder in Wassermangel zu gerathen, mufslen wir 
am folgenden Tage weiter eilen. Wir hatten nun durch die Bedui- 
nen über die Richtigkeit des eingeschlagenen Weges nach Alezan- 
drien Gewifshdt ethalten and sogen über Thäler und Hügel ohne 
besondere Aosseichnung mit dem Character der Gegend bei Ho' 
Wir pasdrten anea zur Linken gelegenen isolirten Berg mit 
arcibischen Grabmälem tun 2 Uhr Nachmittags, und lagerten ans 
mit Somienuntergang in einer steinigen Ebene, in der wir bereits 
fünf Stunden lang nördlich fortgezogen waren. Der Ort hiefs 
Kaschm el Heise (Kasr el Hey et Dbovetti). Kleine Gaben von Ipe- 
cacuanba, welche wir unseren Kranken seit vorgestern und gestern 
reichten, war die einzige Medicin, die wir unter den so Übeln Um- 
ständen uns anzuwenden getrauten; allein ihr Zustand verschlim- 
merte sich immer fort, das heibl, ihre Lebenskraft aahn) sib In 
dem Haalse, als das-mranterbrochene Fieber an IntensitSt mnahm. 
Da wir nur eine Tagereise bis aom Taubenbrunnen (JXcr Hmnaat) 
haben sollten, so machten wir, obwohl selbst sehr sweifelnd, Hoff- 
nung, dafs eine lingere Ruhe ihnen bald die Gesundheit wiedei^je- 
ben werde. 

Da wir seil unserer Abreise von Slwa kein Fleisch gegessen 
hatten, so versuchten die Gesunden heut ein Gericht gekochte 
Wüstenschnecken, die luis zu Millionen umgaben und nicht übel 
schmeckten: doch war unsere Lage zu wenig geei^nt t, Experimente 
an unserer Gesundheil zu ninclien, als dafs wir uns an diesem Ge- 
liebt der Beduinen und des synsclicn Dolmetschers hätten satt essen 
mdgen. Für die Ibianken ward eine leichte Mehlsuppe beieiteL 

Am 6ten marschirten wir in gleicher last genau nördlicher, nur 
ein wenig nordöstlidier Richtung weiter in der Ebene fort, und 
gelangten nach 2^ Stunden in ein in dieser Richtung befindliches 
fladies Thal, in welchem wir swei Reduinen und frisch mit Gerste 
besäete Getreidefelder antrafen, und von dessen Höhe wir diss eiv 
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und besdilostes, die §^nae Nadit hindnreli fortzueilen, am die Kran- 
ken sobald als möglich an einen Ort za -bringen, wo sie rinige 
Rohe und weniger schSdliche Einwirkung haben könnten. Vi^ 
Stunden näch Sonnenuntergang wurden unsere Araber in der dun- 
keln Nacht auf Geräusch aufinerksam, und erkannten MSnoer in der 
Nähe. £8 war nothwendig, immer auf den schlimmsten Fnll gefaCst 
ssu seyn, und so wurden diese anfangs wieder für Räuber gehalten. 
Unsere kranken, auf die Kameele befestigten Gefährten forschten 
ängstlich nach dem ^'or^;ill. und wurden mit: es ist nichts Ijcru- 
higt, während wir uns schlagfertig machten. Die Araber svichten 
unsre Umgebungen auszukundscbaden, und kamen bald mit der halb- 
freudigen Nachricht wieder, dafs hier in der Nähe hinter einem Hügel 
eine vietleidit friedliche Tribns gelagert sey, deren Feuer sie sahen. 
Die Männer hatten sich zurückgezogen, aber wir waren in der Ridi- 
tnng ihres Lagers und erreichten es nach etwa xwd Standen. Die 
Art unserer Anfiiahme schien unsem Arabern anfangs rndit günstig; 
weil das Oberhaupt, obwohl Hunde unsere Ankunft verriethen, nldlt 
alsbald entgegen kam ; doch geschah «tiefs nach einiger Zeit. Unsere 
erste Frage an die Nomaden war: wo und wie weit von hier Wasser 
sey. Sie nannten es noch weit, indem sie das ihre zehn Stunden weit 
hergeholt hatten, aber versprachen, uns einen Schlauch guten Wassers 
von dem ihrigen niitzutheilen, und brachten ihn alsbald, wofür wir 
ein Geschenk gaben. Da hiermit unserem ersten Bedürfnisse abge- 
holfen war, so lagerten wir uns auf einer kleinen Anhöhe in der 
Miflie dieses Ingers, um unseren Kranken etwas Ruhe zu gönnen, 
und ihnen eine leichte Reissuppe zu bereiten. Ein Schaf war nicht 
ni erhalten. 

Der Ort hiels Ker d-kaJe die Araber-Tribus nannte sich 
Sdürere *). Die Beduinen erzählten, dals sie von uns schon viel 

1) Herr SCBOLZ nenat den Ort, pag. 18., Wadigar el madi^ wahriclMtoUch ut er 
■II achreSbea Karet el iaje. 

2) Herr Scholz «chreibt D*cüretre, und bat nock d«a Nnwa SekmOfft CiMr M». 
dem XnbM hier ia der Nibe m%eMiehaet, pa^ 18. 
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. Unsere biaherige ösdiche Richtoi^ veilastend, bradien wir am 
4ten December ge^ ID Uhr von Bär LAuk in der Richtui^ nacb 
Alexandrien an£ Unsere Beduinen kannten leider den Weg nicb^ 

und konnten also auch uns Iceine Auskunft rii)er Brminen geben. 
Aus der Berechnung unsrer Märsche ging inders her\'or, dafs wir von 
hier bei nördlicher Richtung unseres Weges nach höchstens 3 Tagen 
nicht weit ^oii Alexandrien ans Meer kommen mülsten, und da 
dort die lii dtn'iieii die Bmnnen genau kannten, so nard der Weg 
nach Conipais uiid Himmelsgegend reguliil. um dorthin zu gelangen. 

Die Gegend des f h adiLebuk fing beim Fortrücken unserer Ca- 
ravane gen Korden bald an, den salinischen Cbaracter der Oase sa 
yarHereUr erhob sich ;dlmälig etwas, und wurde mehr sandig und 
steinig, je nachdem wir in Tiefm oder auf ^höhungen hinaogen. 
Ben hohen Wöstenabfall, wdchem entlang wir von Siwa her ge- 
> fogen waren, sahen wir in der Feme sur Linken westUcb, und 
gegen Mittag erstiegen wir mehrere Tlügel, zwischen und auf denen 
viele versteinerte Palmen- und Dicotyledoneo-> Stämme zerstreut la- 
gen, deren einige wir gern, so schön wie sie waren, in die vaterlän- 
dischen Museen gebracht haltoii, dir aber sich weder durch Wunsch 
noch durch Kamccio fnrtI)c\ve^lon. Ich sah Stämme von 4 bis 
5 Fnls Länge, welche zuAveilen an noch andere in der JSälie befind- 
liche Stücke pafsten, und mit diesen Baumstämme von bedeutender 
Länge dantielllen. Aeslige Dicotyledonen- Stämme mit deulHdier 
fiinden-Substans waren überraschend schön eihahen, aber nie leigten 
die PahnenstSmme eine Spur von der schuppigen Rinden -Subatans. 
Mehrere der gröfseren Palmenstämme hatten die Araber als Weg- 
seicfaen aufgerichlet Allmälig höher steigend kamen wir nun in 
eine hüglige Gegend, die gan?. den Cbaracter der Küste bei Ht^ 
mam und Abusir zeigte, und mit ihr erschienen auch die lange 
vermifsten dort angetrolTenen Pflanzen wieder. Nachmittags sahen 
wir vor uns zwei isolirte Berge, genannt Srhrllem es Schimet, gerade 
in der Richtung des Wrgcs, der sich dann mehr Hiiks wendete. 
Wir hatten uns während des Marsches des Irunkes enthalten, 
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grenzenden Saale und einen Araber ziu* Bedienung, indem diese 
jederseit daai willig sind, sobald sie nur besahll werden. .Tages 
▼<»ber Batten irir unson kranken Gehülfen in eine Iddne Stabe 
unter dem grolsen Eingange dieser Abtheilnng des Hospitab vet~ 
legt, damit» wahrend Einer -von nns abwechsehid des Itachts bei ihm 
war, der Andere schlafen und sich erholen konnte. Diese Trennung 
war jetzt deshalb sehr nnangenehm , weil nnr den des Nachts nicht 
aus dem Schlafe zix >veckcii<leii, am Tage aber zur Aufwartung be- 
stimmten Araber nun nicht mehr unter genauester Aufsicht h.ibpii 
konnten, und obwohl wir bei gehöriger Vorsicht, nach Dr. Moa- 
PURGo's ei'fahrner Aussage, die nur durch Berührung mittheilbare 
böse Krankheit selbst in solcher Nähe nicht zu furchten hatten, so 
reidite doch die von uns selbst fiir uns allein angewendete Vorsidii 
nicht hin, uns sich« su stellen. Die arabisdien Bedienten warei^ 
wie wir borten» häufig in der Stadt die Vermittler au dieser Krank- 
heit gewesen» und ihren Leichtsinn und Fatalismus hatten wir um so 
mehr zu fürchten, je mehr wir mit pestleitenden Körpern, abBaom* 
wolle, Werg und dergleichen» nmgeben und beschäftigt waren. 

Bis zum 23sten (binnen vier Tagen) belief sich die Zahl der 
angekommenen Pestkranken auf sieben, von denen bis eben dahin 
fünf neben uns starben, einer etwas Hoffnung gewährte und einer 
neu angekommen war. Da die Zahl der PestCille in der Stadt, 
besonders unter den Eingebornen, noch immer stieg, so mulsten 
wir uns nach einem andern Aufenthaltsorte umsehen. Herr Gon* 
sul BocciAWTi war so gefSllig, uns das nach Herrn Pro£ Limam's 
Tode lew gewordene kleine Zimmer seines Hauses IDr unsere Per> 
sonen ansubieten, wahrend wir fär unsere Eflfeden ein Magasin 
mielheten. 

Am 24sten December räumten wir das Hospital doi überhand- 
nehmenden Pestkranken ein und zogen zu Hrn. BucrrANTi in die 
Stadt. Unsern Kranken, Herrn Soellner, nahm Heu- Dr. MoR- 
PURGO in die andere Abtheilung des Hospitals auf, und versprach, 
für seine beste Pflege zu sorgen, was er auch thaU Uns hielt ijian 
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im Hatue des Ham Bucciamti in Qacrantaine; und alle £aropStt 
mtliielten sich der Berührung selbst ihrer Freunde. Auf den Stra* 

Isen gingen nlln Franken, die noch nicht sich völlig einzu<;ch1ieracil 
vorzogen, mit Stöcken, die sie den unvorsichtig in ihre Nähe Kom» 
menden, um jede Berühnmg mit ihnen zu vermeiden, bis sie vor- 
über wnrcn, entgegenhielten, ^^•elcbes Verfahren auf Fremde, denen 
es einen feindseligen Character zu haben scheint, einen ganz eigen- 
Ihümlichen Eindruck macht 

Unser Aufenthalt in Alexandrien war noch dordi swd Uuif 
«tinde bedingt Einmal erwarteten wir baares Geld und Beite- 
Utensilien aus Triest, und zweitens rieth man uns, die ErÜHhung 
des Kanals bei Fua abzuwarten, dessen Eingang vom Mil daselbst 
wahrend der Dauer des hohen Nilstandes, znr bessern Erhahnng 
des Kanals, damals verschüttet zu werden pflegte, und bei dessen 
Schlufs es nölhig war, die Effecten aus den Barken des Kanals auf 
die des "Nils nlierzuladen, was kostspielig und fTir die Effecten viel- 
fach verderblich w.ir. Am 7ten J.iiiu.ii 1821 waid in Alexandrien 
bekannt, dafs man am l'ilen den Kanal j)fFncn werde. Um die 
flu* unsern Zweck allein günstige Jahreszeit des Frühlings für Ober- 
ägypten zu gewinnen, entschlossen wir ims, mit dem ersten Schiffe 
nach Cahira abzugehen, und beeilten unsre ZurOstungen, bei denen 
wir uns freilich der Gefahr der Pest-Ansteckung vielfach aussetzen 
mufsten. Ein endlich mit einem Schiffe ana Triest angekommner 
Brief bradite uns die Anzöge der bereits abgegangenen Geldsendung. 
Die Eröflimng des Kanals verzögerte sich bis zum 2(lsten Januar, und 
ohne jene Sendung erhalten zu haben, schifften wir uns, um der 
Pest zu entgehen, am 21sten ein. 

^Vir hielten liir zweckmäfsig, unsern Kranken, dessen nervöses 
schleichendes Fiel)er in Alexandrien keine Hoffnung zur Genesung 
liel>, mit uns nach Cahira zu nehmen, und hofften, durch den "Wech- 
sel der atmosphärischen Verhältnisse, eine Umänderung zum Guten 
SU erreichen, die durch Diät und Medicin in Alexandrien bisher 
unerreicht geblieben war. Er selbst wünschte sehnlichst, mit uns 
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zu gehen, und wenn irgend Lebenskraft vorhanden war, so konnte 
diese durch deu gedachteu Wechsel der Yerhältuisse uur geweckt 
und genälm werden. Dr. MoftVVBGO war gana unarer Manung 
und beatät^te vna, daft die Atmoaphäre von Gahira dm Euro- 
päern weit beaaer ansage ala die von Alexandrien. — Anfser dem 
Kranken beatand nnaere Gesellachaft wieder in jenem Syrer ab Dol- 
metadier und einem Araber, Namens Ram adak, der das Kochen 
besorgen sollte, allein bei der Abreise fand sich auch noch ein 
Franzos, welcher als Koch sein Glück im Orient suchte, und auf 
unserer Barke frei nach Cahira zu kommen wünschte. 

Wir hatten ftkr ims und imsre Kisten auf der Maasch ^) des 
Rais Ali Barschumi *) die durch einen Verschlag in zwei Kam- 
mern getbeilte Kajüte und den Hiuterraum der Barke bis au den 
Hauptmaal für die Reise bis Cahira mit 300 ägyptischen IKaateni 
^ FL) gemiettieL Aua Mangel an mehreren Kameelen sum Trans- 
port unserer Kisten bis an den Kanal mufaten Esel au HQlfe genom- 
mea werden, deren jeder fibr eine Last mit |— 1 Sgjfptiscihen Piaatw 
(etwa 2H Silbergroschen) gedungen ward. Der Ort der Einschiffung 
war damals ^ Stunde von der äufsersten Suidimauer Alexandriens 
gegen Süden gelegen, in der Richtung der Pompejussäule, und hiefs 
el Kalihs ^). Unsre Vorralhe von Pulver, Weingeist und Wein, 
Iheils zum eignen Gebrauch, thcils zu Geschenken bestimmt, mach- 
ten noch einige Schwierigkeiten von Seiten des Zollamts, allein eine 
Versicherung des Consulats, dafs wir diese Effecten zum Bedarf der 
Beiae «Aue Band^^iecnlation bd uns führten, war Unreidiend, 
una sowohl durch ein Teakeie (Erlaubnilsschein) von aUeii Abga- 



1) Maatcb (woU tm BMcbi (J^^ geheo abgeleüct, F«br«c«() hibl mm 
fftAm MÜMlKa, wcUe Eajim Um, «her m c(o6 Rodm liwL 

2) Rais ist Ji r Titel ie* ScLinilupitiln^ . At i sein Ht; Bar»cfc«l»i teMittatt 
Minea GebacUorl: KapUaia ALI tob Baricbume. 

3) SiBAltinr Jcr Kaaai aoch afalt «dlKv jtM^ 8«t dm Jahre 1823 iit der 
EuucbifTaagiphu niebt nelir auf der Sadedtt, toadeni Mf derWcMMila AUsaadrIeii«« 
sinnlich nahe ao der StadlBwaer. 
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ben frei zu lassen, als auch unserer Einschiffung in das Innere des 
Landes weiter keine SchAvicrigkeiten in deu Weg zu legen. Gern 
Feichten wir, auf Anrathen des Dolmetschen vom Goiunht^ den ge- 
ISUigen, rasch entscheidenden Beamioi des Divans (Dovane) dn 
Trinkgeld, was sie nicht verlangten nnd nicht rarfickwiesen. 

Am 2S!sten waren wir noch mit Einschiffen nnsrer mannigfachen 
Effecten und deren Ordnen im Schiff I)eschSfUgL Am Abend nah- 
men "»vir Abschied von den ilexandrinischen Freunden. 

Am 23sten Morgens holte ich mit dem Dolmetscher und zwei 
Arabern den Kranken auf einem dazu vorbereiteten Tragsessel aus 
dem Hospitale, fand ihn al)cr, im Verhähnifs zum gestrigen Tage, 
sehr verändert und in einem wenig Iloilnuuf^ gebenden Zustande. 
Zu dem abzehrenden Nerveiifieber, welches bereits Schlucken, Flok- 
kenlesen und Delirien ') in seiner Begleitung hatte, war nodi seit 
gestern ohne deutliche Yeranlassnng ein heüiger Katarrh mit Diar- 
rhöe binsogetreten. Von nnserer auf heute festgesetsten Abreise 
nnterrichtetr schien er. geiweifelt m haheB, xib wir ihn wohl .mit 
uns nehmen würden, nnd diese hefUge Gemüthsnnruhe mochte 
vielen Antheil an der Verschlimmerung gehhbt haben. Die Ueber- 
zeugung, dafs ich gekommen sei, ihn mit mir zu nehmen» wirkte 
augenblicklich wunderbar stärkend auf ihn ein; er nannte mich 
einen Engel zu seiner Rettung und sprach mit völligem klaren Be- 
wufslsein, allein am Abend kehrten <lir Drlirifii wieder. 

Gegen 2 Uhr segelten wir mit schwachem aber günstigem Nord- 
ii\eslwinde bei heiterm Wetter ab. Um 7 Uhr Abends lielü» der 
Hais im Kanal anlegen, um die Nacht hindurch daselbst zu ver- 
weilen. 

So waren wir demi nun «idlich auf dem yVtgt zum Nil, nadi 
dessen grünen lebensreicben Ufern wir in Afrika schon fünf Monate 
lang geschmaditet hatten, 

1) krankbciu-S^-mptome, welche bei unt den nahen Tod TcrkünJeiif im Orient aber« 
^ wie wir ifiKr »difflMh criabiD, wfll kidbicr cficheweD waA akbt fclwa «He HoRiiung 
BW GcMwng bcBduMo. 
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Noch vor Abend des folgenden Tages war der Eingang des 
Kanals in den Nil erreicht und endlich sland die Barke am Ufer 
des Stromes still. Schon im Voraus mit allerlei Jagd- und Verlhei« 
digungs- Apparaten TerseheQ, hatte idi bald mit einem Sprunge dae 
grüne Land gewonnen, während der Freund hei dem Kranken blidbu • 

Mit J^hnsiasnms sprecboi Sduiftsteller Ton dem üppigen 
Hillhai» und mit hoher Begdaterung hatten uns oft die Araber der 
Wüste Tom Nil gesprochen, und Berg und Nil war bei ihnen 
Gegensatz >vie arm und reich, wie Leben und Tod. Mit welcher 
Empfindung ein Nalurforschor axis der Wüste in deren Gegensalz 
tritt, mit welcher Sehnsucht er seinem ersten Erscheinen entgegen- 
gesehen haben mochte, vermag Jeder zu beurlheilen, dem für irgend 
eiue Sache das Blut rascher in den Adern roUL Vor meiner Seele 
achwebten Palmenwälder und ' grdSdilüthige Lianen (die j^Munoea 
pabnata); die Baumwollen-, Zocker- und Colocaaia-Pflanxungen; 
die Lotua-BlnmeQ, die Seaamfelder, die Bananen- und Sycomom»' 
Baume, die wohlriechenden Acacien-Wälder; die Papyroa- Stauden 
ala Schilf am Nilesrande und auf sandigem Milesufer sich sonnende 
Crocodile mit dem Ichneumon und der Ibis in unzählbiiren Schwär- 
men über dem Haupte vor der Sonne spiiie Kreise zieliend. imd 
unter all dieses Bekannte und fiir die Bilduugsgeschicbie des mensch- 
lichen Geistes so Wichtige malte sich die Phantasie noch viel Unbe- 
kanntes, und alle Fiebern des Körpers waren in der höchsten freu- 
digsten Spannung, als ich den Boden dea Nilthals betrat 

Anders, ganz anders 'fimd ich den Nil. ' Nadidem ich eine 
Stunde lang in unabadibaren Qppig emporkdmäiden Kleefeldern 
umheigewandert war, kehrte ich von dieser ersten Excuraion mit 
einem Handchen voll meist europäischer Pflanzenarten, ein paar 
europäischen Vögeln und Insecten ermüdet und traurig wieder. Der 
Klee war »war eine ägyptische Pflanze {Trifo/ium aleaoandniutm)» 



1) Berg {CehrT) nennen (Jic Hcfluinen liniifif^ ilic "WiMr, wiMie sio bcwokica, «dl 
•ie höber lirgt ab du Niltiudi Sahara ist der aUgeiaciac Name Hir Wfiatc 
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aber vom europäischen rotfaen Klee nur wenig uiilerschiedeu und 
biufig durdi die earopiische gemeine Flaclusdde (OueiUa europaea) 
MSMnmengewirtt Flachs« Hanf, Senf, SaneFampfer» knömidi, 
Yogefaniere, Gansedistel« bildeteik Unkraut) dieb und die flanpt- 
masse*. des Grases «varea die vaterlandiscliea Arten, und unwillig 
warf ich die deutsche Nessel zu Boden, die mich in Aeg^^ptoi 
brannte. — Von Vögeln haite ich einen gemeinen SperlingskautI» 
einige blaue Feldtaulien, eine ■Nl.inlelkr.ihe und eine Blaiirncke mit 
nur Einem äg^yptischcn N of^cl, ilem Cliaradrins aegyptiacus, erbeutet 
Von Oorodileii war niclUs zu hehen. Der gröfste aller gesehenen 
Schmetterlinge, den ich nach vieler Anstrengui^ bei der brennen» 
den Hitze des Nachmittags endlich im Laufe fing, war der Distel» 
Vogel (^PeipiUo eardüi). Im Bölleldttnger fanden sich einige den 
europäschen Formen sdir ähnlidie iCopriden. 

f^adi meiner Rückkehr ging Dr. Hkmpkioh noch etwas ans 
Land, wahrend ich den Kranken besoigte. Er war so wenig befirie» 
digt als ich srll)st. da er, eine wenigstens doch etwas ansprechende 
afiikanisch belebte Flur erwartend, die Klee- uod Saatfelder sich in 
ermüdentl lange El)enen ausdehnen sah und nur an Srhutthaufen 
ähnlichen Dc'irfern in der Ferne einzelne Palmen erblickte, oder am 
Nil Tamariskengeslräuch und dorniges, blütbeuloses und fast blatt- 
loses Acaciengeslrüpp fand. 

So wenig der erste Total -Eindruck der Vegetation und der 
gesammten Natur am Nil uns befriedigt und nur erfreut hatte, so 
freudig und erhebend war der Anblidc des unter uns fortwallend^ 
machtigen Stromes, der, trots seiner schmntiig gelben Farbe, dn 
kAsdidies Trinkwasser bot Bei [diesem Widersprach und Kampfe 
der Gefähle wurde mir anschaulich, dafs die Orientalen und Occi- 
dentalen, weldie Beide im Lohe des Nilthals übereinstimmen, doch 
im Grunde von so ganz ungleichen Ideen ausgehen. Unmöglich kann 
ein Europäer, der aus den grünen Auen der nördlichen f^emäfsigten 
Zone plötzlich das Tsilthal betritt, durch jene ISalur in Enlhusi.is- 
mus verseuu werden, und um so weniger, je geringer seine specielle 
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« 

Naliixlceniittii& hn eioer ii>rartlMilBfrdcn Bdi^IifiiiiiftiBt '. Qttibb 
Stiecken -Voii^Cidtnriiiod mit öppigon Saaleowvcbs, :desMii -Krtfaf 
liedeiitendeii' Yoitheil bringt,- t«t &at «ofgatdxtde» Bild und mag 
wobl mm Lobe anxcgen können; aber wdcber Enfopaiar wundem 
um öppige'Klee- und TVeilzenfelder zu selien, nach Aegypten ^en 
sen, und wenn et sie dort siebt, sich für die Mühe der Rdae bei 
lohnt und hegeislert fühlen? Dio PrOmengruppen und die Formen 
der nackten schwarzbraunen Araber künnen ivolil die Phantasie eines 
Enropäers eine Zeit lang beschäftigen, aber die Eigeiithiinilichkeit der 
Vegetation ist zu wenig überraschend, als dais sie begeistern könnte, 
und för den eigenthümlicben Lokal -Werth and die Bedeutung des 
Nib hat der keinen Sinn, .wdcher nie Mangel an Watter litt. * 

Die Meisten der den Orient- besncbendNi Ennipier werden 
dnrcb die in ihrer Jugend ihnen vorgetragenen geachicfatiichen Ssr 
innenxngen und durdi die riesenhaften DenkdiSler einer unbekann- 
ten Vorzeit be&tochen, vor denen die höchste neueste Kraft der biU 
denden Kunst mit Ehrfurcht sieht. Diese und die Fruchtbarkeil 
des Landes im vielfachen Ertrag der Saaten, sammt etwa dem son- 
derbaren Steigen und Fallen des INilslroms und die Einflufslosigkeit 
des Winters auf das Säen und Ernten, sind die Triebfedern zur 
Begeisterung des Europäers. 

Der Ar^er aber schwelgt nicht im Anschauen des üppigen Gnii> 
ses, der üppigen Saaten oder der Dattelpafanai, bat' keinen Begriff 
▼om Wechsel der Jabresseiten und kumnkeit sidi. ' wenig um die 
von den UngUmbigen mit HAMe de» Ten&ls eibauien Thibtne, aber 
er schwelgt im Anblick des trinkbaren lebendigen Wassers, dessen 
Mangel Tod verbreitet, dessen Fülle Leben» Fnicbfc und Freude 
bringt. Das dem Nomaden so kärglich zugemessene Trinkwasser, 
dessen Oberfläche zu sehen die Tiefe der Brunnen selten prl.iubt, 
sieht er hier in unübersehbarerMenge lol)endig flielsen, und er sitzt 
an seinem lebefidigen "Nil gefiihlvoller, als der Reiche an seinem 
todlen Geldkasten, und ruft dem Fremdling zu: Schau diesen 
kostbareu'iReichliium! Bast auch Du >so ebaen Kiir Mit Unrecbt 
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dentel' der nrank diesen oft enchalleDden Aasbrach des Gefühls 
der AeoTptiert Hast auch Du so einen Nilf «of den Ertrag der 

Felder und blickt bejahend über das ihm werthlose Wasser hinWeg 
nur. in die üppigen floren. Dahingegen wie der Aeiche, des Vor- 
ralhs sich bewufst, sorglos schlummprt uu<\ beim nnhendcn Bediirf- 
iiiCs nur in seinen vollen Kosten greift, um Ik Iriedigt zu werden, so 
überläCst sich der Araber nm Nil dm- ^ul•yl{)S(Ml Ruhe, bis ihn das 
Bedürfnifs weckt, dntni schöpft er aus seinem übervollen uner- 
schöpflichen r^ile das Leben schaffende Wasser au£s nahe Land, 
und als Sdaven seines 'Willens, keimen und reiliNi 9im m jeder bo- 
Kebigen Zeil -die üppigsten Saaten. 

Gewils ist es unnöthig hinsurafögen, dals, ^e überall so «odi 
hier, die dem Menschen anfgedmogenen, oder durch em Streben 
nach WissenschaA, Ruhe und Bequemlichkeit von ihm selbst her^ 
-vorgerufenen, politischen Systeme die Poesie des Lebens nur selten 
noch dnrcbhlicken lassen. Mit Gewalt hat MEnKMKn An .sich an- 
gemai'st, die Feldbebauer am Nil vor Contx'ibutioncn der Mamelu- 
ken und den EinHilien der Nomaden zu schützen, und die Schütz- 
linge gewcinnen dadurch eine phlegmatische Ruhe und verloren das 
freie Benutzuugs -Recht ihrer Länder am Nil, mehr als ihnen je die 
Mamdnken und an Kraft bei weitem schwadiem Nomaden rauben 
konnten. 

!bn fieUältigen Umgang mit Arabern .und in manchen yertrau- 
lidien Geipradie mit den Hellsehendem unter ihnen haben sich 
mir jene Ideen besUiUgl, die wohl sur Begeisterung fikhrctt, und ich 
kehre nun rar Reise aurück. 

Nach Sonnenuntei^ang segelten wir noch quer über den Nil, 
und brachten die Nacht vor dem Städtchen Fuah zu. Bis zum 
28stcn Januar fuhren wir langsam stromauiwärts weiter. Baumvvol- 
lenpflanzungen, Limonengärten, Daltelwiilder, Dörfer und Zucker- 
plantagen wechselten allmälig sparsam mit den Saatfeldern ab, und 
machten liat wegen zu grofscr Zwischenräume tuid zu geringer 
Variation nicht den stäurkcD -Eindmck Mot uBft» -den -itir erwartet 
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hatten. Häufige Fahrzeuge belebten den Nil. Bald fuhren wir mit 
dem Segel, bald ward das SchifT von singenden, ganz nackten Ara- 
bern gezogen, und bei jedem Haltpunkte vermehrte sich unsre Kennl- 
nifii «ad Sammlung der Sgyptiadieo Naliirfcörper in Reichem Maabe; 
in welchem immer neue Gruf^pen nnd Sitten der Landesbewohnor 
unsere Ku&atAsmktii erregt«). Leider aber waren die Veilialtniasep 
in denen wir uns befimden» sdir ungÜDStig. Der Schifiskapitain Ali 
BarlBChttmi war, so wie sein Secondo, ein eifriger Mnselmnnn und 
gegen uns kalt und ungefällig. Dazu kam, dafs mit diesem Schiffe 
ein woldbabender "Europaer vor Kurzem eine Reise nach Oberägypien 
gemacht und den Kapilain von Zeit zu Zeit reichlich beschenkt hatte, 
weshalb dieser uns nicht undeutlich zu verstehen gab, dafs er sich 
dergleichen auch von uns versehe. Wir hielten aber für zweckmäfsig, 
unsere zu wissenschaftlichen Zwecken bestimmten Geldmittel etwas 
aparBamer sa Terwaltai, nnd för Uöger, erst seine Bereitwilligkeit, uns 
gefiillig ta seyn, abrawailen und ihn auf Belohnung dieser GeföU 
ligkeit am Ende der Reise m verwdsen, indem wir .wohl mit Recht 
fürchteten, dafs er schweriidi sofriedim'zu stellen seyn möchte. So 
&nd keine Annäherung statt, was uns, die wir das Schiff, ohne 
es ganz gemiethet zu haben, nicht befehligen konnten, vielen Ver- 
druls machte, obwohl wir den stolzen und habgleripen Alten in 
einiger Entfernung hielten. Seine Bosheit, die unniillelhar an uns 
selbst auszuüben er gegründetes Bedenken trug, ging so weit, dafs 
er, als am 26stcn unser Dolmetscher, nach genommener Rücksprache 
mit ihm, in ein Dorf gegangen war, um wo möglich einige Eier und 
Tauben an einer Suppe liir den Kranken an kaufen, er, ohne ihn 
ta erwarten, abfiifar und denselben ndtbigte^ fiist eine Stunde "^eges 
hinter der Barke, her ra lapfen. 

Ucberdiels war der Znstand des Erankoi gleichförmig hoff- 
nungslos, und da wir wegen engen Znsammenseyoa mit demselben 
uns nicht in seine Pflege theilen konnten, sondern immer Beide, wie 
er, die Nacht schlaflos zubrachten, so waren auch wir sehr ver- 
stimmt und abgemattet Eine unbeschreibliche Menge blutsaugen- 
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der IiiserlPii, die uns von nllrn Seiten umkrochen, umspr.mgen 
und umflogen, und nicht einmol naturgeschichllicli merkwürdige 
neue Arten, die wir gern ertragen hätten, sondern die allergemein- 
sten Begleiter des Schrontses und der Bettelei aus Europa ') waren, 
vollendeten das Unangenehme jener Gegenwart Gern willigte tdi bi 
des Frenndes mutUgen Vorschlag, dafs er nadi Gahira ni Lande 
vorauseilen nnd daselbst ein Logis fär uns aufeachen wolle, um 
deb Kranken bei unserer Ankunft alsbald unter ein Obdach zu brin^ 
gen und ^vegen der Effecten weniger Aufenthalt zu haben. ) 

Wir bef;niden uns am Dorfe Essaui, und da wir den in Siwa 
gek.niftcn Ksel hei uns auf der R.irke hatten, so ritt Dr. Hfmptiich 
niit eii.em Arolier <\es Dorfes als Führer und mit Doppelilinte, J'isto- 
jen und Pll.m/rnliüchse versehen nach dem noch sehr entfernten 
Cahira voraus. Nachdem sie sich im nahen Städtchen Achmun 
mit frischem Brod und Datteln versorgt hatten, trabten sie rasch 
weiter und gelangten gegen 4 Uhr Naduniitags an die Spitie des 
Kil-Delta's. Zwar wollte der Araber s e i ne B t aad itong voraus haben, 
allein Dr. Rbmpbicb hatte die Yorsidit gebraudil, die HSlfte dersd- 
ben surQcksubehalten bis zur Ankunft in BulaL Bei der Ankunft 
am Nil, dessen Breite das jenseitige Ufer nicht deutlich unterschei- 
den licfs, erklärte der Araber, dals nun hier gegenüber Bulak liege, 
dals der Contract mithin zu F.ndo sey und er mm mit seiner Be- 
zahlung umkehren wolle, um vor Ahcml noch h.k Ii Hause zu kom- 
men. Er führte den Dr. II k im f B i <,h zu einer Harke, auf der er das 
andre Ufer gcwinrjcu könne, liefs sich <ias rückständige (jcld aus- 
zahleu und entfernte sich. Dr. Hemprich, der nur wenig von dem 
verttand, was der Araber iKm weidSnfig vorsagte, liefs nch, nidits 
Arges wähnend, mit dem mOden Esd übecfiihren, und erltahr erst 
am andern Ufer, dessen Gewinnung er theuer beaahlen mufiAe^ dab 
Bulak nicht weniger als noch eine starke halbe Tagereise entfernt 
sey Der arabischen Sprache nicht mXchlag, ohne Dolmetscher, nahe 
am Mx ih!, anter treulosen Arabern und ganx alleiu, befand er sich 

1) Cmu» itelmianiut PtiOulm HmniiAt Fuiw Mlmm 
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ia einer sehr übleii Lage. Glücklieberweise kam ein Fellahh (Bauer), 
' wdclier detidbcn Weges m wandern vorgab, ihn freundlich SuUan 
Mu^ '} begrulsle, sich imaii%efoffdcrl, da ihm das Tragen der 
Flinte vcmgt wurde« mit der PfUuuenbüchse belnd und den Ea^ 
antreiben hal£ Am Abend eneicbten aie im Dorfe Hassineen, das 
in der Bicfatong nach Cahira lag; die Hütte des Fellahhs, und nlsbald 
bewirthete (Weser den Dr. Hemprich mit Durrabrod in Büfrel-Milch 
geweicht uud mit geronnener Milrh, und bereitete ihm in der fensler- 
losen, nur durch eine niedrige Oeflnung zugänglichen Slube seines 
Nilscblammliauses neben sich ein Lager. Dr. Hemprich war iheils 
durch die von seinem Wirlh ihm niitgelheiUe grenzenlose Menge lästi- 
ger Thiere, theils und besonders aber durch eine Unterredung meh- 
rerer BUnner des Haoses^ in welcher er wiederholt die ihm bekann- 
ten Worte Aiolo/tt und muiu *) (schlagf ihn todt! bring' ihn um!) 
und eine Abschitsung des Werthes sdner Effecten und des Esels sn 
nntefscheiden glaidite; die ganse Nacht hindurch schlaflos geblieben. 
Er hatte am Abend uiclil unterlassen, den Leuten beiläufig zu erzäh- 
len, dafs er gute Waflen habe, dafs ein Freoud ihm nachfolge und 
dafs seine Person dem Pascha bekannt sey. In den Bitten einer 
alten Frau an ihren Sohn glaubte er eine Verwendung zu seineu 
Gunsten zu henieiken. Seine unter fliesen Umständen der Klugheil 
gemälse Aufmerksamkeit auf die Umgebungen endete erst mit An- 
bmdl des Tages, wo, nachdem er scheinbar verdachüos mehrere 
Geldgeschenke {BahMeh) ausgetheilt halte; sein Wirth sich erbot, 
ihn bis Masr (G^hira) m begüeiten. Nach angestrengtem llfarsch 
erreichten sie gegen Mittag Masr und das Hans des fienn,!» Ro- 
SKTTi, damaligen Königlich Pveuisiscfa«B Consolar-Agenten, in wel- 
chem Dr. Hbhpeigk ane frrändliche Aufiiahme fimd und, nach 

■ 

1) Heilst, wörtlich üb«rspti:l, Kaiser von RuTslanJ, i«l aber ein scherzhaft gatmiU 
tbiger, Theilnahmc beuigender Titel der Araber fiir Franken. Das Frankenqurtier in 
Galkira iwiftt dort </ MutU (RuaMnctadt), ud Su/tan Miuki wU woU hüSamt r«tfli> 
ichcr Edclmaan. 

2) Dieselben Worte bedealoi aocli: sie tehlagen iba todt, sie bringas ihm 
«m, mi konntCB Awdrack dar BcM^gnift wm 3« ttju. 
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orientalisdier Sitte, «oglejch als Famüieimiitglied behandeU und la 
Tische geladen ward. Nachmittags eilte er mit dem Janitscharen 
des Gonsalats nach Bulak, mn ein Lögis m mieifaen, welches er, 
durch dessen YermiUelong, für monatlich 7 spanische Piaaler und 
1 dergleichen SchlusselgeUl , erhielt, obwohl es nnr in zwei elenden 
leeren Kammern ohne Glasfensler und einem finslern Magazine be- 
stand Dr. Hemprich kehrte nach Cahira zumck, besuchte 
Herrn Champion, der wahrend unserer Wüslenreise sein Kaus von 
Alexandrien nach Cahira verlegt halte, und brachte den Abend 
bei Herrn de Rosetti zu. Er fand weder den Herrn General 
noch Herrn Professor Scholz. Ersterer war nach Oberägypien, 
L^iteror bereits nadi Syrien abgegangen. 

Wihrend deasen rückte ich mit der Barke von Essaui nicht mir 
nicht weiter, sondern am iweiten Tage theilte mir der Dolmetscher 
die Nachricht mit, dals der Rais (Kapitain) erfahren habe, man 
requirire in Cahira Schiffe zum Transport der Soldaten nach Ober- 
äg^'pten, und dafs er keines Falls xor .Abgang der Expedition, was 
wohl noch acht Tage währen könne, <1ort elnzutrorfen gesonnen 
spy. Da der Krankheitii- Zustand des Ilemi Sofllnk r gpgpn eine 
solche Zögerimg viel zu empfmdlich und tlie geringe, sclion oft 
verlorne HoUiiung zu seiner Genesung durch diesen langen Aufent- 
halt auf dem in der Nacht kalten und nebligen Wasser (das Ther- 
momefer schwankte täglich swkchoi 7^ bis 14^ Beanmur) vöUig 
Temicbtet ward, so versachte ich, dem SchifSskapitain Vorstellungen 
SU raachen, und wegen des Kranken durch den Dolmetscher seine 
menschlichen Gefilhle in Anreguig su bringen. Seine Antwort war 
trotzig: ich fahre nicht, und mit einem: Gott ist grofs, wandle 
er gegen den Kranken den Rücken. Ha hinzugefügte Drohungen, 
wegen der absichtlichen Verzögerung die Hülfe des Gouvernements 
nachzusuchen und ihm das JBakschisch zu entsiehen, eben so wenig 



1 1 Das slml 16 Fl. Spater erfuhren wir, dafs dergleichen 'NVohnungea ttH 1—2 
s(>an. Piaster (2 — 4 FL) vennietbei Verden, und sogen ia ein anderes Quartier. 
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fruchteten und der Schccch des nächsten Dorfes kein Soldat, son- 
dern nur ein Fellahh war, der weder Respect noch wahrscheinlich 
guten Willen batte^ mir sa Hülfe xa kommeq» m> bescfalols ich, den 
Dolmetscher ohne Versug mit einon Briefe nach Gahira ra senden 
imd dem Freonde Macfaridit von meiner milslidien Lage sn geben. 

Am 99sten Januar, nm 13 Uhr Mittags* ging der Dolmetsclicr 
ab und ihn begleiteten zwei andere Passagiere des Schiffs, ein Ein- 
wohner aus Fuah und ein arabisch - griechischer Christ, welche sidh 
ebenfalls rücksichtlich ihres Contracts betrogen sahen und längerem 
Aufenthalt entgehen wollten. 

Obwohl der Kapit;iin, durch Absendung des Briefes etwas in 
Sorge gesetzt, täglich um einige hundert Schritt vorwärts fuhr, so 
waren wir doch nach fünf Tagen nur wenige Meilen, nur bis swi« 
sehen Ben! .Seiami und War dan. vorgerückt An nShrende 
Fleischspeisen war in dieser Zeit, wo idi wegen der beständigen 
Unruhe und des bttlisbedürfUgen Zustandes des Kranken mich gar 
nicht von ihm entfernen konnte, un d durc h Absenden des Dolmet- 
schers oder Arabers in entfernte Ortschaften nicht sdbA Hoch AüK 
lafs zu Aufenthalt geben durfte, so {venig als an einen Augenblick 
körperlicher und geistiger Ruhe zu denken. Der auf eine Fahrt 
von 5 — 6 Tagen berechnete Proviant, besonders auch der KafTee- 
uTui Zuckervorrath, das einfachste Stärkungsmittel, w.iren zu Ende, 
und icli hatte mir noch etwas Thee ohne Zucker und hartes Dur- 
rabrod. Für den Kranken sparte ich ein wenig Reis zu einer leich- 
ten Suppe auf So s:ih ich mitten in dem überreichen Aegypten 
hungernd tmd ängstlich dem Fortrücken des Schifies und der Hälfe 
entgegen, die mir durch Dr. HzMPftiCH aus Gahira kommen sollte. 
SoBiLHxms Auflösimg war täglich xu erwarten. 

Dr. Hkmfbicr hatte am flOsten in Gahira den italienischen 
Koch des Herrn Consuls Rosetti, einen leidenschaftlichen Jl- 
gcr niif einer Jagd auf Wasservdgel begleitet, und am SIsten hatte 

1) Detaellte Vincbrxo, wcUben wir später ab Jiger tag^gfatCB m*i der auf «n- 
•cicr BdN mdb JDongda M A«Maa ia Nil «rinaL 
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ihm der Dolmctsclier den Brief übergeben. Er traf sogleich Anstal- 
ten, mir zu Hülfe zu kommen, nahm den Scliauisch *) des Cousulats 
und einen Kaunfs ') der Dou.ine, kaufte etwas Brod und gebrn- 
tenes Fleisch und kam mir entgegen. Am 2ten Februar Nachmittags, 
am Ilten Tagenach unserer Abfahrt ¥011 Alexandrien, trafen wir 
swischen Beni Seiami und Wardan xasammen, mid es hedmfie 
nur des Erscheinens und des Wortes des Schauisch, um sogleich 
ni bewirken« dals «Ue Schiffier swei Segel' anfiMgen und wir, den 
übrigen Theil des Tages und die Nacht hindurch forlsegehid, Mor- 
gens S Uhr vor dem Divan in Bttlak anlegen konnten. 




I9achdem wir in diesem Vorwiltseilen beim Dorfe Wardan 
den schönsten aller bis dahin vorgekommenen Dattelwälder passirt 
b.iilon, in geringer südlicher Entfenmng von jenem Orte, traten am 
fernen Siuhvc.sthorizonle wie blaue Berge und nur eben als matter 
Kern des reinen Himmels die Pyramiden hervor, von denen uns 
noch vier geographische Meilen trennten. Allmälig erkannten wir 
gegen Sonnenuntergang südöstlich das. Mokaiiamgebirge und die 
Gitaddle bei Gahira, und dann ühenog der ScUtier des Abends 
die großartigen geheimnifsvoUen Bilder dieser neuen Umgebung; 
während uns der frische Nordwind, durch den batn el bahhr 
immer naher an das Hers Aegypten«, und nach Mitternacht an Bu- 
lak, die Vorstadt tou Masr el Gahira» führte. 

1) Sehauüeh oder Janitschar bcIfMti dit (gewöhnlich swei) tSricuchen Soldaten, welcbe 
im Dienste der (^onsulate sind und vom Gouvernement dazu autoripft werden. Sie nmi 
die Kxecutoren der poliseilicheit GtualatigeiclMlle, und bd Audicnw aad andern Fdn^ 
lidikcHen ier Conauhle di« Ebrenwadie. Sie tragen SlScke mt ■übemea KnSpfen. 

2) KoMta/t oder Kaa>a/j heirsen die äbniScben, oft aber nicht lilitririache« PecMMM^ 
IWfIcbe beim Hivat» (Zolhml) dienen und geringeren Rang habrn. 

3) Bato el bahbr, Bauch dei Flusses, heifst die Stelle, wo sich der Nil in die beiden 
Anne tlmlt, weMie 4at Delta bilden. Er Mt Wer sehr breit mä lief, bat che tOftere 
Strömung, iimJ Lei starkem Nonl^ Initc fimlrt nun liolie Wrllrn, die den SchilTcD, wrgpn tler 
Sandbänke, od gefährlich werden. Bei mancLcn äciirifisteliern beibt der Ort batn el ba- 
kara, Knbbaoch, alleiii kb bSri« dcallicb die «bige FMKnatiatie« «md bfellc die todcie Air 
mifsversUnden oder am jcocr gcbiUel, iwie dnglekbca fmi jtr» f»»V in g e— t b — hAta 
Dirgeoda fehlen. 



Gedenkt b« A. "W. Schabi m Solln. 
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